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Personenregister 
Vorbemerkung 
Geht man bei der kritischen Untersuchung der rumänischen Gegenwartsdrama-
tik als künstlerischen und gesellschaftlichen Phänomens von dem Adornoschen 
Satz "Lieber keine Kunst mehr» als sozialistischer Realismus"(l) aus» so ver-
langt das Erarbeitete um der Richtigkeit willen eine dialektisch vorzunehmende 
Erweiterung der Aussage» um das Wertende dieses Gedankens anwenden 2u können. 
Das totalitär verwaltete ökonomische* sozial-politische und kulturelle System 
des real existierenden Sozialismus in Rumänien hat den Begriff ' K u n s t 1 
in eine Poetik des 's o 2 i a 1 i s H s c h e n H u m a n i s m u s 1 - wie 
der ' s o z i a l i s t i s c h e R e a l i s m u s 1 nach geringen Änderungen 
umbenannt wurde - einbezogen und hat durch die kolossalen quantitativen Ausmaße 
der dramatischen Produktion das Wahre der Weigerung bestätigt; andererseits ha-
ben gerade der dirigistische Kulturbetrieb und die Aushöhlung der bestellten 
Legitimationsdramatik durch ihre evident gewordene Wiederholbarkeit und Unper-
sönlichkeit 'Kunst* als Oberwindung des Bestehenden - sowohl im gesellschaft-
lichen als auch ästhetischen Sinne - indirekt gefordert und einer kritischen 
Ästhetik spezifische Probleme gestellt. Oie Kraft der neuartigen Kunst entspringt 
der anfangs notwendigen Scheinversöhnung» solange sie im autoritär geführten In-
formations- und Kulturapparat Autonomieräume nicht erworben hat» um dann ihr Ver-
hältnis zu sich und zur Wirklichkeit um so präziser zu problematisieren und es 
als künstlerische Infragestellung zu gestalten. Oie Spezifizität der ' K u n s t 
d a n k s o z i a l i s t i s c h e m R e a l i s m u s 1 soll die vorliegen-
de Untersuchung erarbeiten - die Negation dieser Kunst trifft dialektisch eine 
Realität» welche sich als modernste und gerechteste in der geschichtlichen Ent-
wicklung ausgibt und zugleich das künstlerische Schaffen, seine Entfaltung auf 
eine neu zu suchende Utopie in feudalen Schranken gesetzt hat. Ihr Moment der 
Emphase gestaltet in den wenigen gehaltvollen Realisationen eine neuwertige 
Modernität; indirekt nährt sich Kunst aus der Trivialität des 'sozialistischen 
Realismus' und könnte ohne dessen verschlissene Parameter schwerer jene gehalt-
liche Kraft konstituieren,die ihre Besonderheit ausmacht. 
Die dezidierten Prinzipien der Wertung werden erst in bezug auf die aus-
gewählten Texte inhaltlich zu erläutern sein und nicht in einem Vorspann als 
formaler Zusammenhang postuliert - dieses Projekt des methodischen Aufbaus ver-
langt eine ständige Revision des wissenschaftlichen Standorts des Interpreten 
aufgrund des Erforschten und verspricht das sachgerechte Auswerten nicht allein 
des wissenschaftlich verfügbaren Instrumentariums selbst, sondern auch dessen 
erkenntnisbringenden Verhältnisses zu den dramatischen Texten und der gesell-
schaftlichen Wirklichkeit. Die Summe der dadurch verstreuten Ergebnisse zum 
Werk-, Utopie-, oder Kunstcharakter dieser durch die komplexe Problematik viel-
schichtigen Fragestellung verbietet das rigorose Verdikt in Form e i n e s Satzes 
und soll zugleich in ihrer (^nnigfaltinkeit einer kritischen Theoriebildung und 
Erforschung der Kunst im real existierenden totalitären Staatssozialismus unter 
besonderer Berücksichtigung Rumäniens dienen. 
Die dramatische Produktion wird zum exemplarisch geltenden Beispiel: durch 
ihre Abhängigkeit von den verstaatlichten Bühnen und einer konstant konservativ-
legitimatorischen Repertoirepolitik ist ihre Spannung zur Wirklichkeit viel deut-
licher. Oas gilt gewissermaßen für die Unmenge äffirmativ-lobender Sücke, welche 
der Ideologie nacheifern und deren Postulate des neuen, vielseitig entwickelten 
Menschen, der anbrechenden Utopie und einer fast teleologischen Konfliktlösung 
1) Theodor W. Adorno, Ästhetische Theorie, Frankfurt am Hain 197Ü,(=Gesammelte 
Schriften 7), S. 85. 
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dank der nichtantagonistischen Widersprüche der Diktatur des Proletariats nach 
traditionell erprobten dramatischen Gestaltungsmitteln umformen und dadurch 
die Widersprüchlichkeit der Wirklichkeit verfälschen und versöhnen - dies ist 
die E n t f r e m d u n g des dramatischen Wortes; sie gilt ebenso als Refe-
renz für diejenigen Stücke, welche diese Problematik auf originelle Weise 
visualisieren und das v e r f r e m d e t e Bühnenwort gerade zur Erkenntnis 
und ästhetischen Oberwindung des Bestehenden wiedergewinnen. 
Deswegen ist als Ausgangspunkt das Verhältnis des dramatischen Textes zur 
konkreten Wirklichkeit genommen worden: anhand weniger exemplarisch ausgesuch-
ter und kritisch interpretierter Stücke soll im I.Teil der Zugriff auf das Phä-
nomen versucht werden. Die ersten beiden Problemstellungen (1-1, 1-2) sollen 
über die Bewältigung der jüngsten und mittelalterlichen Vergangenheit den rumä-
nischen Wirklichkeitsraum abstecken; den methodischen Ansatz erweitern die 
letzten Ausführungen (1-3, 1-4) im Bereich der Oramen-Poetik, da zugleich die 
künstlerische Originalität, das Einmalige des Gestalteten, eine strikte Zuord-
nung zu traditionellen literaturhistorischen Begriffsbestimmungen infrage 
stellt und ästhetische Veränderung dokumentiert. Dadurch könnte die Liste der 
besprochenen Texte beliebig erweitert werden, um in ähnlicher textnaher Weise 
die Dialektik der Kunst zur Wirklichkeit zu exemplifizieren: Ziel des Interpre-
ten ist auch, den Rezipienten dazu zu bewegen. Die wichtigsten positiven In-
formationen hierfür bieten die im II, Teil zusammengetragenen Kenntnisse und 
der wissenschaftliche Apparat (III- Teil)(2)» 
2) Diese Informationen sind zugleich als breites Referenzsystem für den I.Teil 
gedacht, sie geben einen allgemeinen Oberblick über die kulturpolitische Ent-
wicklung in Rumänien seit 1944 und die bibliographisch erfaßbaren Produktionen 
der Oramatiker, der Fachkritiker oder der kontextuellen Forschungsarbeiten und 
sollten ständig als Vergleichsystem zur Textkritik des I.Teiles herangezogen wer-
den, soweit Namen,Stücke, oder zeitlich festlegbare Tatsachen in diesem Nach-
schlageteil systematisiert werden konnten. Ihre Verwendung ist jeweils erläu-
tert,wobei die diachronische Skizze und die Nachschlageliste der alphabetisch 
angelegten Biographien des 11-Teiles erneut auf das bibliographisch geordnete 
Material des III. Teiles hinweisen. 
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I. Kritische Interpretationen 
1. Das rumänische Revolutionsdrama der Gegenwart; "Simfonia pateticd" ("Die 
pathetische Symphonie") von Aurel Baranga 
a) Text und Kritik 
Bevor der Wahrheitsanspruch eines dramatischen Textes der Kritik unterzo-
gen werden kann» soll punktuell durch Aufzeigen der wichtigsten Handlungsmomen-
te die Zuordnung zu einer bestimmten Thematik geleistet werden. Seine Aussagen 
werden darüber hinaus im Verhältnis zur herrschenden Ideologie im gegenwärti-
gen Rumänien untersucht: das Stück schildert 1973 die kocnnunistische Machtüber-
nahme, also fast 30 Jahre danach; so kann der angesprochene Themenkreis exem-
plarisch verdeutlicht werden. Wahrheitsanspruch und Kunstgehalt müssen sich 
der unumgänglichen Ideologiekritik im folgenden vermittelnden Diskurs zuord-
nen. Denn schon das Aufzeigen des Handlungsablaufes dieses gewählten Revolu-
tionsdramas beansprucht sowohl die literaturwissenschaftliche Kritik, als auch 
das erkenntnisleitende Interesse, welche als ersten methodischen Schritt die 
Auswahl gerade dieses Stückes zum Exemplarischen bestimmt haben und verweist 
zugleich auf den Primat des Textes. 
Es ist Sommer 1944. Im Hause des Arztes Motas haben sich die verschieden-
sten Vertreter des Bürgertums versammelt; die sowjetischen Trupppen nähern 
sich der Stadt, und man ist unentschlossen, was zu tun ist. Eine Unbekannte, 
die während eines Luftalarms auftritt, wird von der Frau Motas als Olga, die 
Frau ihres Sohnes Hircea erkannt. Man erfährt, daß das junge Ehepaar im komnu-
nistischen Untergrund tätig ist.Im Gegensatz zu ihrem Schwiegervater hofft Ol-
ga, daß Mircea noch lebt, und sie trifft ihn dann auch während einer Partei-
sitzung wieder. Unterdessen versucht die SS den Chef der rumänischen Sicher-
heitspolizei "Siguranta" (1), Grigore Mlrzacu, zu härteren Maßnahmen gegen die 
zunehmende kommunistische Untergrundtätigkeit zu bewegen; dieser konzentriert 
sich zugleich auf die Gründung einer oppositionellen bürgerlichen Partei-
Aus einem Gespräch zwischen MTrzacu und Hircea efährt man, daß Mircea ein Ver-
räter und Doppelagent geworden ist. Er soll einen kommunistischen Anschlag und 
eine Massenflucht organisieren und damit Vergeltungsmaßnahmen ausIbsen. Olga 
erfährt im zweiten Teil des Stückes von den Plänen Mirceas. Obwohl diese bald 
durchgeführt werden sollen, befiehlt sie ihnen Einhalt. Gegenüber dem Buchhänd-
ler Kayer Bayer erläutert sie ihre verzweifelte seelische Lage, nachdem Hircea 
sie auf theatralische Weise verlassen hat: Grund dafür war eine politische Aus-
sprache. Mutter Motas hilft aber Olga dank ihrer Beziehungen zu Oberst Hlrzacu: 
unter dem Vorwand, ihren Sohn im Gefangenenkonvoi aufsuchen zu wollen, kann sie 
den neuesten Befehl Olgas weiterleiten: die Flucht soll später und besser orga-
nisiert stattfinden. Oas bürgerliche Lager lädt die Kommunisten zu einer poli-
tischen Lagebesprechung ein; wie Olga es richtig eingeschätzt hatte, ist dies 
eine Falle der "Siguranta". Der Anschlag auf einen Wehrmachtszug kann im letzten 
Moment verhindert werden. Oer Kommunist Vlad Überbringt den rumänischen Front-
truppen einen Brief von Olga: von nun an wird gegen die Deutschen gekämpft. 
Hlrzacu verhört die Verhafteten und wirft Mircea das Scheitern seiner Pläne 
vor. Dieser verrät unabsichtlich die Rolle seiner Mutter - sie stirbt beim Ver-
hör. Oa Hircea auch das Versteck seiner Frau verraten hat, treffen im Finale 
die meisten Oramengestalten in Htrzacus Büro zusammen, wo sie in letzter Sekun-
1) dt, die Sicherheit. 
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de durch die Arbeitermiliz und rumänische Soldaten vor der SS gerettet werden. 
Bereits die Exposition des ausgewählten Stückes unterstreicht die Möglich-
keiten der dramatischen Gestaltung dieses Themas im sozialistischen Rumänien. 
Die politische Lage eines kleinen Landes im Spannungsfeld zwischen zwei Macht-
blöcken tritt ans Licht - daß dabei im Sommer 1944 auch der Jude Mayer Bayer 
an allem teilnimmt» wobei ihm alle übertonte Freundschaft zeigen» dokumentiert 
vorerst politischen Opportunismus. In einem Dekor der Evakuierung, zwischen 
Explosionsgeräuschen und beruhigenden Radioroeldungen,wird die Handlungsunfähig-
keit und Unsicherheit der bürgerlichen Schicht unterstrichen, und dadurch be-
reits im Anfang das herrschende und allein-geltende Dogma ihrer Überholung durch 
ein korrmunistisch organisiertes Proletariat angedeutet. Elemente des bürgerli-
chen Gesell Schaftsdramas werden hierfür verwendet, um das Ende des Bürgerlichen 
in der konkreten politischen Situation mit traditionell bürgerlich-realistischen 
Mitteln der Dramengestaltung zu dokumentieren. Sie wirken konsequent einseitig 
und schaffen in demselben dramatischen Konstruktionsrahmen Platz für diejenigen 
Kräfte, die sie zu überwinden behaupten. Die politische Exekutive, die rumäni-
sche Geheimpolizei - gerade noch an der Macht - wird in ihrer widerspruchsvollen 
Verfilzung mit den deutschen Verbündeten die Handlungsebene in die Nähe des 
Kriminal- und Spionagestückes verlagern. Dadurch kann politische Spannung auf 
rührende menschliche Konfliktsituation identifikationsfördernd übertragen wer-
den: der Sohn des Artztes Motas verbindet als Doppelagent, verachtungswürdiger 
und feiger Anti-Jaroes-Bond,das gesamte Spektrum des politischen - im Stück auf-
gestellten - Instrumentariums, von KZ bis zum ZK. Die Sunme dieser Elemente er-
gibt eine Dimension des Titels: "Sunfonta pateticd" ("Die pathetische Symphonie") 
(2). Der Autor Baranga (3) wagte diese Konstruktion 1973. Wichtig scheint auch, 
hier die Erläuterung des Adjektivs'pathetisch' in seiner kulturpolitischen Re-
levanz zu sein. Mit der Premiere am 20. Dezember 1973 wurde der neue Saal des 
Nationaltheaters in Bukarest eingeweiht. Die im Drama als Motor der Handlung 
und Geschichte dargestellte kommunistische Partei ließ sich theatralisch feiern, 
ün3 das Pathetische bot sich als sicherste Oberbrückung von fast 30 Jahren dar. 
Als zweite feierliche Aufführung zur Einweihung wurde nicht etwa ein Stück des 
weltbekannten Gründers des modernen rumänischen Dramas, Ion Luca Caragiale (1852-
1912), sondern ein Geschichtsdrama gewählt, welches den anti-osmanischen Kampf 
für nationale Unabhängigkeit im Mittelalter darstellt. Dementsprechend wird in 
Aurel Barangas Text der politische und militärische Akt vom 23. August 1944 we-
niger als fundamental wirkende pragmatische-politische Alternative vom zerschla-
genen deutschen Faschismus zum nun sich ausbreitenden Stalinismus geschildert. 
Das entstandene Machtvakuum wird für einen nationalen Befreiungskampf in An-
spruch genommen, der aber zugleich kommunistisch koordiniert ist (4). Bauern, 
von der Geheimpolizei verhaftet, weil sie Deserteure versteckt hielten, schaffen 
die notwendige Verbindung zur anti-osmanischen Verteidigung, die über fünf Jahr-
ZI Aurel Baranga, Sunfonia pateticä, epopee äramaticä tn 2 p*frfi> 10 tabloiari, 
Bucure^ti, Editura Emineecu 19?4M (=Colecpia RanqM, 10). Alle Zitate im 
folgenden nach dieser Ausgabe, 
3) vgl. dazu Teil I I - l , außerdem Radu Pope&eu, Baranga necurtcacutul* in: /to-
mOnia literard VI/2S vom 21.06.197S, S. Ä. 
4) Bevor parallel zur Vermittlung des Textes in Detailfragen der Bezug zu öst-
lichen oder westlichen Interpretationen der neuesten Geschichte geleistet 
werden soll, verweise ich als allgemeinen Einstieg auf Andreas Hillgruber, 
Hitler, König Carol und Marschall Antonescu. Die deutsch-rumänischen 
Beziehungen 1938 - 1944, Wiesbaden, Steiner 1954, (= Veröffentlichungen 
des Instituts für Europäische Geschichte 5), 
hunderte gedauert hat, und geben der politischen Handlungsebene nationale Tra-
ditionsschwere. 
Der Bauer Dominte unterstreicht dies: 
"Credinfa noastrd e tn puterea noaetrd. Cd noi e€ntem um, ?t nu ne rdpune 
"Unser Glauben ist unsere Kraft- Denn wir sind eins, und niemand trennt 
und überwältigt uns-.." {$. »28) 
"Cine a cälcat pe p&rCntul data, aici §i~c Ideat oaeele!" 
"Wer diesen Boden als Feind betrat, ließ hier auch seine Knochen*\($.146) 
Auch die Armee ist nicht ein strikt dogmatisch gesehener Unterdrückungsor-
ganismus eines bürgerlichen Staates. Aufrichtige Offiziere warten mutig und ge-
spannt auf die Stunde X (S. 114-118). Ein als Mönch getarnter Kommunist bringt 
die freudige Nachricht - ab jetzt wird der militärische Kampf einen Sinn haben; 
die ehemaligen Verbündeten sind die Feinde, obwohl die Sowjetunion 1940 Bessa-
rabien anektiert hatte und nun das ganze Land besetzen wird. Die unternonwnenen 
Wertungen zerstören im Drama das traditionelle marxistische Klassenmodell. An 
dessen Stelle tritt eine charakterliche Zuordnung zum nationalen, unabhängigen 
und persönlichen, ehrlich-aufgeschlossenen Helden-Typus einerseits und einem so-
wohl privat als auch allgemein sich entpuppenden Schurken andererseits. Die 
letzteren, ob Verräter, Geheimdienstler oder Politiker bürgerlich-demokrati-
scher Parteien, müssen besiegt werden. Oas komplizierte ethisch-politische Hd-
dell wird in Anlehnung an andere Stücke noch zu erläutern sein. In diesem Falle 
ist die Aussage unmißverständlich deutlich. Das Gute siegt durch die Wirklich-
keitsnähe der kommunistischen Partei, durch ihre Fähigkeit, alle progressiven 
politischen Kräfte zu organisieren. Ihr Führungsanspruch ist nicht durch die sich 
nähernde deutsch-sowjetische Front gegeben, sondern durch die heroische und auf-
opfernde Basisarbeit ihrer Kader. Exemplarisch wird eine komrnjnistische Ehe an-
geführt, die das Pathos steigern und es der menschlichen Einfühlung vermitteln 
soll. 
b) Der kommunistische Held zwischen didaktisch-modellhafter Absicht und illu* 
sionieronder Gesta1tung 
Die als These hervorgehobene Einheit zwischen der Kommunistischen Partei 
und dem überwiegend 'gesunden' Teil des Volkes kann schon durch eine Kritik 
der Gesamtstruktur des Stückes angezweifelt werden. Parallel zum Kommentar 
des Handlungsablaufes können kontextuelle oder inmanente Bezugspunkte eine 
Ebene beschreiben, die dann in bezug zu den wissenschaftlichen Ergebnissen 
der Geschichte und der Sozialphilosophie zum rumänischen Übergang zur sozia-
listischen Gesellschaftsordnung im Verhältnis zu sehen sind. Die gleichzeitige 
Anführung von Begriffen wie •bürgerliches Gesellschaftsdrama1, 'dialektisches 
Theater', 'dokumentarisches Drama' oder 'sozialistisches Lehrstück' entspricht 
nicht einer methodischen Unsicherheit des Interpreten, sondern der Text ist 
Sammelbecken historisch noch geltender Gestaltungsmoglichkeiten der Dramatik, 
Ihre Verwendung entspricht der Realisation des Textes und kann so gerade dessen 
mit Pathos vorgetragenen ideologischen absoluten Wahrheitsanspruch erstmals ver-
mitteln und gleichzeitig kritisieren. 
Die wohlhabenden Vertreter des Adels oder des Bürgertums erhoffen sich in 
ihrer kräftig unterstrichenen politischen Unsicherheit und Ratlosigkeit als 
letzte Chance ihres gesellschaftlichen Überlebens eine anglo-amerikanische 
Front am Schwarzen Meer, Um eine politische Opposition zur Militärdiktatur 
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Antonescus vorzutäuschen, versuchen sie durch die Gründung einer Zeitung einen 
politischen Keil zwischen das zerfallende M0ritte Reich" und die Sowjetunion 
vorzutreiben. Oramatische Elemente des Theaters des kritischen bürgerlichen 
Realismus werden demnach konsequent angesetzt: Moral als Unmoral, Rückgratslo-
sigkeit, Oberflächlichkeit der gesellschaftlichen, aber auch der intimen Be-
ziehungen, Opportunismus und verschlissene Demagogie treten hervor. Im Unter-
schied zu Ibsen, Tschechov, dem frühen Strindberg oder Gorki sind aber die 
wenigen Szenen Teile eines didaktisch-politischen Lehrsatzes, der, mit dra-
matischen Mitteln wie z.B. den 'filmischen1 Unterbrechungen formal verfremdet, 
verfolgt wird, Man kann die Aussage des Stückes folgendermaßen zusanmenfassen: 
"Die Kommunistische Partei ist die gerechtfertigte politische Macht, welche die 
breiten Volksmassen in die antikapitalistische, antifaschistische, sozialisti-
sche Revolution führt". Die dramatische Gestaltung steht aber im Widerspruch 
zum bereits klassischen revolutionären Lehrstück bei Tretjakov oder Brecht, 
welche zum dramenhistorischen Vergleich durch ihre Bedeutung heranzuziehen 
sind. Die Pragmatik der ausgewählten Mittel im Stück Barangas beleuchtet die 
Vermittlung von Theorie und Praxis des marxistischen didaktischen Dramas im 
bereits institutionalisierten real existierenden Staatssozialismus und das zu-
grundeliegende neuartige Dialektik-Verständnis. 
Das Schicksal des Ehepaares Olga - Mircea, für den Aufbau des Stückes von 
tragender Bedeutung, ist exemplarisch für den Wandel, den der revolutionäre 
Held der Arbeiterklasse in einer Gestaltung im Orama, etwa in Bertolt Brechts HMaßnahmeM(5) durchgemacht hat, Mircea ist der Sohn des Arztes Motas, der be-
ruflichen Idealismus mit einer apolitischen Grundposition verbindet, ohne an 
moralischem oder intellektuellem Wert einzubüßen. Die MuttertVictoria Motas» 
führt entschlossen die familiären Geschäfte, auch nachdem Mircea als Kommunist 
verurteilt und in ein KZ verschleppt wurde* Mit 18 wurde Mircea bereits Kommu-
nist; den größten Einfluß beim 'Frontwechsel1 des Bürgersohnes auf die Seite 
des bewußten Proletariats übte seine zukünftige Frau aus: Olga, damals mit nur 
16 Jahren Arbeiterin in einer Arzneimittelfabrik und aktive Jungkoirmunistin. 
Der Schematismus und der Realitätsbezug der im Stück postulierten Jugend-
liebe (Romeo und Julia im antifaschistischen Kampf - die Gegensätzlichkeiten 
der Familien werden auf die Klassenebene verlagert erstmals versöhnt), muß den 
Kampfgeist nähren und darf auf keinen Fall in Verbindung zum Tod gesehen wer-
den. Diesem wird allein ein gesellschaftlicher Sinn zugebilligt, als bewußtes 
Opfer, als revolutionärer Tod. Neu ist, daß in Barangas Stück auch das Schei-
tern eines der Liebenden, des Helden, dramatisch aufgenommen wird* Dies sprengt 
nur scheinbar den dogmatisch-kotrmunistischen ethischen Hintergrund des exempla-
risch angeführten Liebespaares. Im Gegensatz zur entschlossenen, kämpferischen 
und mutigen Arbeiterin Olga ist der Intellektuellen- und Bürgersohn Mircea 
schwach und denunziert im Konzentrationslager seine Genossen an die Gestapo. 
In der Argumentation der Dramenhandlung ist die Verratsmotivation erstmal pa-
radox - es ist unwahrscheinlich, daß die Lagerleitung nicht wenigstens die 
vordergründigsten Ursachen der Deponierung der Insassen, Mitglieder der KP, 
gekannt hätte- Abgesehen davon ist dies aber wichtig für die Art, in welcher 
der dramatische Konflikt auf ideologischem Gerüst konstituiert wird. Ober die 
Denunziation weiß auch die rumänische Geheimpolizei bescheid, so daß Mircea 
literarisch zum Gegensatz von Andre Malraux' Katov (6) wird - Angst vor dem 
Tode unterscheidet ihn von seiner Gattin. Olga dagegen, als führende Aktivi-
stin, ist darüber erhaben. In der Formalität des familiären Bundes entsteht 
5) Bertolt Brecht, Die Maßnahme, in; Gesammelte Werke, Bd. 2, Frankfurt am 
Main 1967, S. 631-664. 
6} Andrfc Malraux, La condition humaine, (Paris), Gallimard (1971). 
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eine Kluft politisch-strategischer Art, Noch zu Beginn des Stückes hofft Olga, 
jaß ihr Mann am Leben ist. Während eines Luftalarms findet sie gerade (erster 
Zufall) im Haus ihrer Schwiegereltern Obdach, Im Disput mit dem Arzt Motas ver-
teidigt sie Mircea, dessen Übergang zu den Kommunisten dem Vater unverständlich 
geblieben ist,' Ihre Beurteilung der gegenwärtigen Lage» Motivation für den 
richtigen Entschluß ihres Gatten, kulminiert folgendermaßen: 
"Fata: f-af£ tntrebat tneä> üreodatä, de ce? 
Doatorul: Cunoßo otntecul p? dinafarä: Sdrdcia> lipsurile, fCornea, exploa-
tarea.,• 
Fata: Altceva. Spaima. Spaima cmului de am* N-a$i obeervat? Bieericile 
sint pline* Stift de ae? Nil aauza spaimei. OKUI nu &e teme de Dmnezeu. 
Cu el cade ta tnvoiald* De oaneni* A ajuns lumea un abatar, Termine gi 
lagäre. Ce api fi vrut? Sä fi täcut? Sä fi plecat oapul?" 
"Das Mädchen: Haben Sie sich jemals gefragt, weshalb? 
Der Arzt: Ich kenne dieses Lied auswendig: die Armut, das Notleiden, der 
Hunger, die Ausbeutung,,. 
Das Mädchen:Etwas anderes-Oer Schrecken, Menschen erschrecken vor Menschen. 
Haben Sie nicht gesehen? Die Kirchen sind voll. Hissen Sie weshalb? We-
gen des Schreckens, Der Mensch hat nicht vor Gott Angst, Mit ihm kann 
er verhandeln. Sondern vor Menschen, Die Welt wurde zum Schlachthof, Ge-
fängnisse und Konzentrationslager. Was hätten Sie gewollt? Schweigen? 
Den Kopf sinken lassen?" (S. 44) 
Als Abgesandte des ZK der KP trifft sie gerade (zweiter Zufall) in der 
Grenzstadt den aus dem KZ entfohenen Ehegatten (er trägt den Decknamen Vale-
riu) während einer Sitzung, die sie leitet. Nachdem die politische Lage in der 
üblichen Sitzungsschablone erläutert worden ist, wird allein er im geläufigen 
kommunistischen Ton zum Verbleib aufgefordert: 
"Olga:* . . 0 clipä, tovardqc, cu dwmeata vreau sä rai otau de vorbä* (Cei-
lalfi au i$git* Olga s-a incredinpat oä toate ugtle au fest inahiae. Cu 
un Btrigdt Cn care s-a topit toatä durerea anilor de deepärpire ?t feri-
cirea marii revaden): hfircea! 
VaUriu <cdz€ndu-i tn brape): Olga! 
Olga: Pragostea mea! 
Valeriu: Am impreeüx oä vieez**. 
Olga: lubtrea ™ c , . Bäiatul w u . . . Viapa w . . . Stai sä uit la tine, 
pCnä acum nu te-am väzut.. • tfMoMntot... Neechimbat*.. 
VaUriu: Am tfnbätrinit... • 
"Olga: »..Einen Augenblick, Genosse, mit Ihnen mochte ich noch kurz reden, 
(Die andern sind hinaus, Olga hat sich versichert, daß alle Türen geschlos-
sen sind. Mit einem Schrei, in dem der ganze Schmerz der Trennungsjahre 
mit dem Glück des großen Wiedersehens verschmilzt): Mircea! 
Valeriu (fällt ihr in die Arme): Olga! 
Olga: Meine Liebe! 
Valeriu: Ich glaube zu träumen... 
Olga: Meine Liebe.-- Mein Junge...Hein Leben...Laß mich dich ansehen, bis 
jetzt könnt' ich's nicht richtig..- unverändert... unverändert... 
Valeriu: Ich bin älter geworden..." (S. 53) 
Oer glückliche Schein trügt, dies wird aber ohne Brechtsche Verfremdungs-
effekte gezeigt. Im Gegenteil, inmanent aus der Beziehung Mircea - Olga ent-
steht eine Mischung von Polit- und Liebesdrama. Obwohl die Trennung aus primär 
politischen Gründen rührend wirkt, wird dieses Konstruktionsschema konsequent 
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weiterverfolgt. Im weiteren Verlauf der Handlung soll zugleich der Kampf gegen 
den deutschen und inländischen Faschismus organisiert werden. Die bürgerlichen 
'Marionetten'» der rumänische Geheimdienst und die SS sind erschüttert über die 
außerordentliche Schlagkraft der Kommunisten, Dabei wird wieder auf der realisti-
schen Handlungsebene nicht-realistisch konstruiert: entweder waren die Kommu-
nisten ständig im Untergrund eine schlagkräftige Macht, was die These der Kon-
tinuität des von ihnen geleiteten Kampfes unterstreicht» oder sie sind im Chaos 
des Zerfalls stark geworden» wie die Geheimpolizei erschrocken feststellt und 
andererseits kommunistische Agenten bei jeder Gelegenheit betonen. Der Bezug zur 
historischen oder politologischen Forschung (7) findet hier eine widerspruchs-
volle Simplifizierung, Die reale politische Macht und die zahlenmäßige Stärke 
dieser Partei kann wegen der Gefangenschaft oder Emigration ihrer Mitglieder 
nicht genau wissenschaftlich und historisch aufgrund der Quellen aus dem sozia-
listischen Rumänien erforscht und dem gegenübergestellt werden» was das Stück 
mit linearer Selbstverständlichkeit behauptet. Schon bezüglich der personellen 
Kraft (ungefähr zwischen 1000 und 2000 Hitglieder)» welche in den westlichen For-
schungsarbeiten oder Beiträgen angegeben wird» gibt es trotz ideologisch-legi-
timierender Manipulation aus rumänisch-sozialistischer Sicht meines Wissens kei-
ne genauen» wissenschaftlich fundierten Fakten, Dazu darf die auf Symnathisanten 
und Opportunisten ausstrahlende Macht der anrollenden Roten Armee und ihrer -
für viele Rumänen aus direkter Kriegserfahrung bekannten - Herrschaftsmechanis-
men nicht außer acht gelassen werden. Folgende Ausssage des Stückes ist wichtig: 
die Macht der Kommnisten wächst» die des bürgerlichen Lagers und des faschisti-
7) Hier einige der wichtigsten wissenschaftlichen Beiträge zu diesem Zeitab-
schnitt rumänischer Geschichte: Aspects des relations russo-rourcaines» hrsg, 
von Gh. CiorJnescu u.a.» Paris» Minard 1967; Eugen Bantea» N.Constantin und 
Z.Gheorghe, Romania and the War against Hitlers Gemvany, August 1944-Mai 1945» 
Bucuresti, Ed.Meridiane 1970; R.V.Burks» The Dynamic of Corrmunism in Eastern 
Europe, Princeton University Press 1961; Piaton Chirnoagd, I&toria politicä 
§i miiitarä a rdeboiului ftortfniei contra Ru&iei Sovxetice ZZ iunie 1941*23 
auguet 1944, Micrid, Ed. Carpa^ii 19SS; M. Ciqmigiu, Problem constitutione-
lä H lovitura de etat - 23 august 1944, Madrid 19S2; P. Constantinescu-Iasi» 
La lutte pour la cr&ation du front populaire en Roumanie» Bucuresti» Editura 
Academiei 1972; Alexander Cretzianu, Captive Rumania. A decade of Soviel Ru-
le» New York» Praeger {1956); ders.»The Roumanian Armistice Nenotiationes: 
Cairo 1944, in: Journal of Central European Affairs» XI/3» Okt. 1951» S.243-
258; Stephen A. Fischer-Galati» Romania. A BibÜografic Guide» Washington 
1963; ders.» The Socialist Republic of Romania» Baltimore (1969); Dionisie 
Ghermani» Rumänien, München» Wien» Olzog (1968); ders.» Die rumänische Volks-
armee» in: Peter Gosztony, Zur Geschichte der europäischen Volksarmeen, Bonn-
Bad-Godesberg 1976» S.189-220; Andreas Hillgruber, a.a.O.; GhitS Ionescu» 
Communism in Rumania, 1944-1964, London 1964; Din i&toria conter^orand a Ro-
mßniei* Culegere de etudii, Bucure$ti, Editura ftiinfifiod 1965; Stefan Lache 
$i Gheorghe ?u$ui, RomUnia conferinfa de pace de la Paris, Buc 1979; AI. 
Popeecu gi Gheorghe fupui, Zdrobipt de popor, (Bucuregti), Editura politicä 
1555; Ion Ratiu» Contemporany Rumania. Her Place in World Affaires» Richmond 
1975; Mittat Poller, letoHa RPR, Bucure$ti 1983} AI. Gh. Savu, Sietemul par-
tideior politice din Romfnia 1919-1940, Bucuresti, Editura gtiinfificä f i 
enciciopedicä 1976; Hugh Seton-Watson» The East European Revolution, London* 
Methuen (1950)»S.190-211; ders.» The Pattern of Conmunist Revolution. A 
Historical Analysis» London, Methuen (1953)» S. 248-266; A. Simon, Regv-
mul politic in Ronünia tn perioada eepU>rhrie l940-iam*arie 1941, Cluj, 
Editura Dacia 1977. 
sehen Repressionsapparates zerbröckelt. Oies scheint für Barangas Dramenkonstruk-
tion besonders wichtig zu sein: diese Einstimmigkeit gilt als Hintergrund in der 
Konstruktion des politisch motivierten Ehekonfliktes, um von der oben aufgezeig-
ten ideologischen Unsicherheit abzulenken. Außerdem wird im Stück ständig unter-
strichen, daß die kommunistische Untergrundaktivität durch (diesmal kein Zufall) 
die persönliche Leitung Olgas besonders zugenommen hat. Die Luft ist heiß, die 
russischen Truppen sind zu hören, und nun überstürzen sich die Ereignisse wie 
in einem Thril1er. 
Im 6. Bild treten die Gegensätzlichkeiten offen zu Tage (S-86-104). Während 
einer kurzen Abwesenheit Olgas hatte Hircea die politische Leitung der kommuni-
stischen Ortsgruppe übernommen. Zum Doppelagenten gepreßt, macht er dadurch 
das Spiel der Geheimpolizei, Aber der heldenhafte Einsatz und die im Kampf erprobte 
Führungskunst der kommunistischen Heldin Olga werden wenigstens teilweise noch 
rettend den Ablauf der Ereignisse prägen. Die zwei Genossen, die zu einer 'Volks-
frontversanmlung' delegiert worden sind, die sich als Falle der Geheimpolizei 
erweist» werden zwar verhaftet» sie haben zugleich aber die Gelegenheit, ihre 
konstruktive und kämpferische Opposition im gegebenen Augenblick zur vermeint-
lichen bürgerlichen Ratlosigkeit in entschlossenem Ton zu behaupten: 
*'§erbdnoiu: Nici un "totugi", Aste e earczna princtpaldf De viafd gi de 
TxoartG? LG Bavcina aeta s-c tTih&rxzt tot cc-t n&i bun, rat curajos, raii 
oin&titj mai devotat §£ nai de*mt tn fara esto. Restul, nu vd eupdrafi, 
e vorbdrie.. 
"Serbänoiu: Kein "aber"! Das ist die Hauptaufgabe. Auf Leben und Tod! Die-
ser Pflicht hat sich altes untergeordnet, was besser, reiner, ehrlicher, 
aufopfernder, tapferer und würdiger in diesem Land ist, Der Rest, seien 
Sie nicht böse, ist reines Gerede,.." (S. 108) 
Die Verhaftung des Kommunisten Serbänoiu samt dem grotesk gezeichneten 
bürgerlichen Flügel kann so das interdierte 'Tragische* als Teil des Patheti-
schen nähren, auch wenn dabei Verhörtnethoden nach dem üblichen Schema auf die 
Bühne gebracht werden. Oie 'Symphonie' verwendet aber alle denkbaren Register -
- gesellschaftliche Dialektik bewirkt in der Umkehrung der Macht eine Steige-
rung, die als politische Umwälzung einem vereinfachenden und ideologisierenden 
Pathetischen dient; die Verhafteten werden zusammen mit Bauern von bewaffneten 
Arbeitermilizen befreit. 
Parallel dazu spielt sich aber ein noch schwerwiegenderer Konflikt zwischen 
Hircea und Olga ab. Aus niederträchtigen und opportunistischen Gründen plant 
Mircea einen Anschlag auf die Eisenbahn und dabei die Flucht seiner ehemaligen 
Lagergenossen» die in einem Zugtransport die Stadt durchfahren sollen. Die Ge-
genmaßnahme der Geheimpolizei steht schon fest: Massenerschießungen der groß-
teils kommunistischen Häftlinge.Der bürgerliche Individualist» rückgratlos und 
unmenschlich, will durch dieses Manöver seinen schon als zweifelhaft erläuter-
ten Verrat vertuschen. Seine Angst steigert sich zu einer Angst vor jener Wahr-
heit» die der gesamten Dramenkonstruktion zugrunde liegt - die vermeintliche 
beweiskräftige Dialektik von Gut und Böse soll das Negative dadurch tiefgrei-
fender der Gestalt Olgas gegenüberstellen. Sie, die klarsichtige Agentin» er-
kennt sofort die Falle. Obwohl sie das Lagerdasein nicht gekannt hat, würde sie 
ohne Erlaubnis des ZK eine solche Aktion zur Befreiung der Gefangenen nicht 
durchführen. Gegenüber dem kleinbürgerlichen Egoisten ist das Positive durch 
Disziplin und Gehorsam in einem hierarchisch gestalteten Kollektiv gekenn-
zeichnet. Der kommunistische Ehekrach endet zwischen sozialistisch-realisti-
scher Tragik und gewöhnlicher Rührung.Die Abschiedsworte» eine bemerkenswerte 
Mixtur von politischem und persönlichem Wortgebrauch» sind repräsentativ für 
den gesamten Konflikt: 
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"Mircea: Va od zicd eu fac jocul Siguran(ei. Spune-mi cd stnt fi agent.. . 
(Turbat);Spune~m cd etnt gi agent provocator.. . Vreau e-o aud gi p-aeta! 
Acm ftiu, §ttu eu eine am de-a face... (Ca o fiard}:Tu vrei ad-i dai pe 
mtna nemfilor... Tu vrei tftf-t otnori! 
Olga (pipdtul mortii* Cn ti&p ce-i bareaxd ieqirea): Staif Hu plecaf Eu 
vreau ed-i <m>r? 
Mircea ( o frpinge din dreptul u$ii): Md uit la tine, nu gtiu pe eine am 
in fafd. Tn orice caz, va trebui ed rupem legätura. 
Olga (albd ca varut): Va trebui ed rupen legdtura. . .(Mircea a ie$it) Va 
trebui ed rup&n legdtura... (Pradd unei mari agita^ii):Ce e de fdeut?..* 
Bayer (intrCnd); A pleeat?" 
"Mircea: Also ich mach das Spiel der Geheimpolizei- Sag mir auch noch, ich 
sei ein Agent... (rasend): Sag mir, daß ich ein Provokateur bin... Das 
will ich noch hören! Darauf warte ich noch!' Jetzt weiß ich, ich weiß, 
mit wem ich es zu tun habe. {Wie ein Unmensch): Du willst sie den Deut-
schen ausliefern... Du willst sie töten! 
Olga (mit einem Schrei des Todes» während sie den Ausgang versperrt): Har-
te, geh* nicht! Ich will sie töten? 
Hircea (stößt sie weg): Ich sehe dich an» und weiß nicht» wen ich vor mir 
habe. Auf jeden Fall, wir werden unsere Verbindung abbrechen müssen. 
Olga (kalkweiß): Verbindung abbrechen müssen.(Mircea ist hinaus) Verbin-
dung abbrechen müssen.{ganz aufgeregt): Was könnte ich machen?.-. 
Bayer (herein): Ist er weg?" ($• 100) 
Auch die von Olga sofort ergriffenen Gegenmaßnahmen sollten hier kurz an-
geführt werden, um das Stadium des Revolutionsdramas im gegenwärtigen Rumänien 
zu dokumentieren. Da Mirceas Mutter als Arztgattin zur bürgerlichen Elitegesell-
schaft der Stadt gehört und ihre gesellschaftlichen Verbindungen nicht gänz-
lich abgebrochen hat, kennt sie den Obersten des Geheimdienstes persönlich, ob-
wohl die Institution, die dieser leitet, ihren einzigen Sohn von ihr trennte. 
Im Auftrag Olgas verlangt sie von Oberst MIrzacu (Bild 10), im Gefangenenkonvoi 
nach ihrem seit Jahren nicht mehr gesehenen Sohn nachzufragen. Der korrupte und 
bestechliche Chef der 'Siguranta' gibt nach. Der Preis dafür sind ihre teuren 
Ohrringe (S. 121-122). Als alleswissender Geheimdienstchef weiß Oberst HTrzacu 
wiederum nicht (dritter Zufa11)(8), daß Mircea bereits seine Mutter gesehen ha-
ben könnte und es auch getan hat (S. 53). 
Die von Mircea beschlossene Zerstörung des Eisenbahnnetzes wird auch für 
dieselbe Nacht durch den mutigen Einsatz des Kommunisten Vlad verhindert. Dies 
wird dramatisch konstruiert (Bild 8). Derselbe Vlad bringt in dem folgenden 
Bild, in Konchskleidung» die chiffrierte Nachricht an die positiven, national* 
gesinnten Offiziere der rumänischen Armee, welche den Krieg auf deutscher Sei-
te verurteilen. Es ist spätestens jetzt offensichtlich, daß die Nacht vom 22. 
zum 23. August 1944 auf der Bühne rekonstruiert wird. Da aber die qesamte Hand-
lungsebenen zum politischen Umsturz ihren dramaturgischen Schwer- und Brennpunkt 
in der Gestalt Olgas haben, erfährt auch die Anwendung des Dokumentarischen IAI 
Drama eine Verlagerung, die dem im Titel prograirmatisch festgelegten 'Patheti-
schen' zum Druchbruch verhelfen soll: das Opfer dieser Frau, die Liebe und Ver-
gnügen puritanisch ausmerzte und ihre Pflicht als Kormunistin so konsequent und 
klug durchsetzten konnte, sollen sie anhand eines im Sinne des sozialistischen 
Helden verwandelten Tragikkonzeptes vermenschlichen, Das im folgenden angeführ-
8) Die Schlüssigkeit oder Stringenz jedes ästhetischen Modells benötigt den 
Zufall als Konstruktionselement. Die Häufung von Zufällen erweist den 
ästhetischen Schein der Notwendigkeit als falsch. 
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te Zitat soll in aller Breite als direkter Textbezug über die realisierte 
Durchführung auf Grenzen und Widersprüchlichkeiten dieses Heldinnen-Schemas 
hinweisen: Eine Polarität von einerseits revolutionär-politischer Gärung auf 
Stadt* und Landesebene und andererseits einer in ihr sich ausbreitenden exi-
stentiellen Leere aus enttäuschter Liebe- Die Leiden der Kommunistin Olga. 
"Olga: Dwmeata, nu mä cunofti. Nu §tii eine &£nt. De unde vin**.Unde mä 
due. A$a e viafa... 
Bayer: A§a e toatd via$a:poate eä ne Spund cineva de unde venim? §i unde 
ne ducem? '^h- äm,,, 
Olga: Eu am wtblat mult* Nu mä Cntreba* pe unde, fiindoä am tneeput eä uit 
$i $i am fast trtstd, ?t am fest bolnavä* §i mt-a fost frig* §i 
mi-a fost fricä, $i mi-a fost foame.*. Dar eeara* oriunde ajungeam, daeä 
eva im pat, mä auloam gi mä gtndeam.** Fiecare c*i are o canerä, mied, a 
lui9 Cn care nu xnträ nimeni, din care nu poate fi eeoe,. Camera asta, a 
mea> am pdzit-o^ §i a fast, a mea9 §i la tnchieoare* Acten o-a tnchts o 
u§äA grea, de fier, Stau tnaintea ei, gt tntreb: de ce? De oe? De ae? 
(Scurtä pauzä): Vezi cä nu §tü sä-mi z^äspunzi? Vezi cd stnt eingurd? 
Laeä ceaiul, nu te eupära, mä eufoc9 am nevoie de aer,,* 
Bayer: Sä eting tempa*.. Sä deechid fereaetra (Bayer stinge lanpa9 deechi-
de o fcreaetrdj ee vede un cer ca pojarul, de departe ee aude o canonadä 
surdä,) 
Olga: Cerul ro$u*.+ Ce ee aude? 
Bayer: Frontul. Se trage* Cad ebuse. Hör oameni. -
"Olga: Sie kennen mich nicht. Sie wissen nicht, wer ich bin. Woher ich 
komme... Wohin ich gehen werde. So ist das Leben... 
Bayer: So ist das ganze Leben. Kann uns jemand sagen, woher wir kommen 
und wohin wir wollen? Wir gehen.,, 
Olga: Ich bin viel herumgegangen. Frage mich nicht wo, denn ich selbst 
fange an, es zu vergessen... Und ich war traurig, und ich war krank, und 
es war mir kalt, und ich hatte Angst,und ich war hungrig. Aber abends, 
wo irrmer ich auch war, legte ich mich hin, wenn ein Bett da war, und 
dachte nach... Jeder Mensch hat ein eigenes Zinmer, wenn es auch klein 
ist und keiner außer ihm kann hinein, noch kann ihn jemand hinauswerfen. 
Dieses Zimmer, mein Zimner, habe ich behütet, und es war meines, auch 
im Gefängnis. Jetzt hat sich ein schweres, eisernes Tor geschlossen. Ich 
stehe davor und frage: Weshalb? Weshalb? Weshalb? (kurze Pause) Siehst 
du, daß ich allein bin? Laß den Tee, sei nicht böse, aber ich ersticke, 
ich brauche Luft. 
Bayer: Ich lösche das Licht. Ich Öffne das Fenster, (Bayer löscht das Licht 
und öffnet das Fenster; man sieht den Himmel brennend, von weitem hört 
man dumpfe Abschüsse). 
Olga: Roter Himmel.-. Was hört man? 
Bayer: Die Front. Es wird geschossen. Granaten schlagen ein. Menschen 
sterben." (S. 103-104) 
Der Verräter muß bestraft werden, nachdem es nun auch zur seelischen Demon-
tage seiner Frau und Genossin gekonmen ist. Aurel Baranga konstruiert, Hinuten 
vor dem Sieg über fremde und inländische Unterdrückung, eine das Heldenhaft-Re-
volutionäre hervorhebende letzte dramatische Katastrophe, die zu einer program-
matischen notwendigen These überleiten soll. Die teuflischen Pläne des Oberst 
HTrzacu und seiner deutschen Hintermänner sind gescheitert. Oas Eisenbahnnetz 
ist unbeschädigt geblieben, alle Gefangenen haben sich, auf Olgas Anweisung, 
sofort diszipliniert verhalten, und ihr Zug ist ohne Zwischenfall abgefahren. 
MTrzacu erkennt, daß er hereingelegt wurde. Der Arzt und seine Frau werden ver-
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haftet. Eine dramatische - für ßarangas Text wichtige - Szene endet auch tra-
gisch: Mutter und Sohn werden gegenübergestellt. Im Rahmen der symphonischen 
Struktur des Stückes wird zentral hervorgehoben:das Band zweier Generationen» 
zweier verschiedener Werdegänge im politischen und moralischen Sinne, vereint 
Mutter und Sohn nicht mehr. Mircea hatte das Versteck seiner Frau verraten» Ol* 
ga wird verhaftet. Mutter Motas stirbt bei der Gegenüberstellung aus Bestürzung 
auf der Bühne. Die Tote soll nicht die Schuld des Sohnes mildern: sie symboli-
siert das minimale positive Potential, welches die Revolution in der bürger-
lichen Schicht auffand und verurteilt aus dieser Perspektive mit den Mitteln 
der Rührung den Rest dieser Klasse, für dessen verräterische Haltung Mircea 
stellvertretend wirkt. Daß diese von der Geschichte nicht geschont werden sol-
len, sagt für das Jahr 1944 der Jude Mayer Bayer, den Totalitarismus vorweg-
nehmend, aber in aller Deutlichkeit auf einen bürgerlichen Demokraten bezogen, 
in einem 1973 aufgeführten Revolutionsdrama: 
"Dmnezeu sä-i ftntf zilele p€nä o aä-l vdd fr: pugcärie..." 
"Gott soll seine Tage beschützen, bis ich ihn im Kerker sehe..."(S. 89} 
c) Tradition und ideologisch angepaßte Kontinuität des beschriebenen dramati-
schen Modells: "Arcul de zrim?fr ("Der Triumphbogen") - erste Fassung der 
"Simfonia pateticä'\ ("Qie pathetische Symphonie") von Aurel Saranga 
Die Entstehungsgeschichte des behandelten Dramas läßt sich bis 1951 ver-
folgen und kann sowohl durch biographische Aussagen des Autors (9) als auch 
durch mehrere Textvarianten einer kritischen Interpretation unterzogen werden. 
Als Rundfunkredakteur hatte Aurel Baranga zwischen 19*5 und 1946 auch die 
Horfunkreportage "Jajtt zilelcr acelea" {"Jassy jener Tage") verfaßt. Inmer 
intensiver als Dramatiker (10) beschäftigt, entstand im Mai 1951 ein erster 
Entwurf eines Sückes mit dieser Thematik, wobei der Autor auf die damaligen 
Schwierigkeiten bei der Gestaltung des positiven Helden verweist {11). Ein 
Zitat aus seinen damaligen Notizen wird hier aufgenorrmen, um die Intention 
des Autors und die damals geltende Dramenpoetik dadurch zu verdeutlichen: 
" . . . f t v f t dramei rcmmtice aveau gustul aublimului, fw dranz mea eroioä 
(...) vreau caraater* eobre, bärbäte§ti, apre, deciee tn jertfä, ca $t 
fn trddare.* 
"...Die Helden des romantischen Dramas hatten den Geschmack für das Subli-
me, in meinem heroischen Drama ( . . . ) möchte ich nüchterne, männliche, 
rauhe Charaktere schaffen, die Entschlossenheit zeigen im Opfer wie im 
Verrat."(12) 
Für wie wichtig der Autor sein damaliges Projekt auch aus neuester Per-
spektive erachtet, ist aus der Breite und Genauigkeit der Selbstkonroentare er-
sichtlich. Der Textgestaltung ging ein akribisches Studium in der Akademie-
9) Aure,l Baraxga, Cum OT ft?ns Simfonia Pateticä, in: Sisnfonia pateticd, a.c.t?,, 
S. Weitere Angaben zum Entstehungsprozeß des Stückes veröffentlichte 
der Autor nach Abschluß dieser Untersuchung in: Aurel Baranga, Jurnai de ate-
Her, Sucurefti, Editura Rrinesau 2378, S. Die Problematik der Angst 
soll er beim Versuch, die Frau des Kritikers E.Lovinescu am 16. Dez. 1952 im 
Gefängnis zu besuchen, erkannt haben. 
10) siehe 11-1 und IIl-1-a, Aurel Baranga. 
11) a.a.O., S. 8-9 
12) a.a.O., S. 8. 
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Bibliothek über jenen Zeitabschnitt voraus (13). Interessant sind die Einwände 
der damaligen Freunde und Genossen M. und N. (14) hinsichtlich seines Projektes 
eines heroischen Dramas (15). Erst nach dem Durchbruch mit der KÖmödie "Mielul 
turbat" ("Das wütende Lanm") soll der Autor am 3.Juni 1953 zu seinem heroischen 
Stück zurückgekehrt sein. Erst nachdem er verstand, daß Mircea Motas' Psycholo-
gie in Verbindung zur Angst zu sehen ist, konnte die Arbeit zügig vervollstän-
digt werden. Die Uraufführung fand am 21. Oktober 1954 statt und soll nach An-
gaben des Autors und des Regisseurs Sic8 Alexandrescu (16) ein großer Erfolg 
gewesen sein. Textgrundlage ist die Veröffentlichung des Stückes in der Zeit-
schrift frVia$a romtneascä» (17); angegebene Entstehungszeit: 3.Juni 1953 - 3. 
Sept. 1954. Nach bestimmten Veränderungen» von denen der Autor selbst berich-
tet und die im Text erkennbar sind, entstand eine Fassung (18)» die seit 1955-
1956 über drei Spieljahre hinweg ständig auf mehreren Sühnen des Landes aufge-
führt wurde. Die Fassungen von 1960 und 1965, von denen berichtet wird, lagen 
mir leider nicht vor, so daß sie im folgenden nicht mitberücksichtigt werden 
können. Als drittes Glied des Vergleiches gilt der schon angeführte und bisher 
besprochene» neu benannte Text von 1973 (19). Radu Beligan (20) hatte es als das 
beste Stück von Baranga qualifiziert (21). SicS Alexandrescu sollte Regie füh-
ren. Nach seinem Tod übernahm der Autor auch diese Tätigkeit. Die neue Pre-
miere fand, wie gesagt, im neugebauten Bukarester Nationaltheater, in Anwesen-
heit der Familie Ceaujescu und der gesamten Parteiführung» am 20. Dezember 
1973 statt. 
13) vgl. Anm. 7, S. 8. 
14) Ist der letzte Novicov?,vgl, II-l. 
15) a.a.O., S. 9-10. 
16) vgl. II- l , SicS Alexandrescu. Die Kritik fand vorerst nur Lob für das dra-
matische Produkt: Sied Alexandrescu, 0 nouä pieeä valoroasd, in: Viata 
mtneascd VII/12, Dez. 1954, S. 209-21? (einen Monat nach der Erstveröffent-
lichung); Simion Altereecu, Arcul de triumf de Aurel Baranga, in: Contenpo-
ranul 53(430) Vfn 31,12.1954, S. 5; wahrscheinlich hat sich der Autor bei 
den Neufassungen auch nach der Kritik von Hihail Davidoglu gerichtet: Pro-
blemele dramaturgiei, in: Luorärile prumlui congree al scriitorilor din 
RPR, 18-23 iunie 7356, (Bucuregti), Editura de etat pentru literaturä £i 
arid 19S6, S. 136: "...(piesa) tn care rolul mdrep al luptdtorilor cowu-
nigti din zilele prenergdtoar eliberdrii fdrii noastre n-a fest prezentat 
in ünagint autentice 51 convingdtaare. Jintnd seama de aeeete critici, au-
torul "Arcului de Triumf" a putut sd-§i tr&unät&teaaoä lucrarea" (" . . .(ein 
Stück), in dem die erhabene Rolle der kommunistischen Kämpfer in den Vor-
tagen der Befreiung unseres Landes nicht in authentischen und Uberzeugen-
den Bildern gestaltet wurde. Dadurch, daß er diese Kritiken beachtete» 
konnte der Autor des 'Triumphbogens1 seine Arbeit verbessern." Ähnlich be-
urteilt der Festband zur 15-jähriger Feier der Befreiung,^*. Teatrul tn 
Romtnia dupd 23 August 1944, (Bucuregti), Editura Academiei RFR 1959, S. 
44-45 und 51-52. 
17) Aurel Baranga, Araul de triumf, pieed tn 4 acte, in: Vütfa remtneaeed 
VII/11, Xoveriber 1954, S. 5-53.A11e Zitate beim Vergleich im folgenden 
nach dieser Fassung mit dem Vermerk A T 1 9 5 4, 
18) Aurel Baranga, Arcul de triumf, piesd tn 3 acte, in: Teatru, Bd.2, Bucu-
re§ti, Editura de etat pentru literaturä §i artä 19S9, S. S?-13S.Alle Zita-
te beim Vergleich im folgenden nach dieser Fassung: A T 19 5 9. 
19) Um den Vergleich zu erleichtern, werden im folgenden alle Zitate mit dem 
Vermerk S P gegeben. 
20) vgl. II-rpkdu Beligan. 
21) Aurel Baranga, Cum am ecris Simfonia patetied, a.a.O., S. 2?. 
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Bis auf Namensanderungen und einige Verschiedenheiten ist die formale und 
inhaltliche Ähnlichkeit der Fassungen AT 1954, AT 1959 und SP gerade für die 
Analyse und Interpretation des letzten, bereits vorgestellten und ansatzweise 
besprochenen Textes SP bemerkenswert. Dadurch soll als nächste Arbeitsetappe 
versucht werden, in einer chronologisch angelegten Beschreibung Anhaltspunkte 
für mögliche Vergleiche ahnlicher oder unterschiedlicher Entwicklungen zu Tie* 
fern. Die Gegenüberstellung soll das eingeschlagene methodische Konzept weiter-
führen und die erkenntnisfördernde Leistung dieser Verfahrensweise auch im Hin-
blick der nachfolgenden Themenbereiche konkret beweisen. Vermittelt werden soll 
anhand des Textvergleiches die spezifisch rumänische politische und kulturideo-
logische Entwicklung in ihre heteronome Prägung in Texten» die eine Brücke von 
'sozialistischem Realismus1 der fünfziger zum 'sozialistischen Humanismus' der 
siebziger Jahre exemplarisch darstellen. Der vorgenommene Tausch vom 'Realis-
mus' zum 'Huranismus1 dokumentiert eine neuartige und verfeinerte Wirkungs-
möglichkeit des Ideologischen in der sozialistischen Praxis: die kulturpoliti-
schen Sanktionen haben sich nicht mehr an den widerspruchsvollen Realisrausbe-
griff auszurichten, steuern aber den Literaturbetrieb durch Hinweis auf den 
breiten und verschlissenen Humanismusbegriff umso leichter. Da die Zweitrangig-
keit des Wirklichkeitsbezuges postuliert ist, kann die aufgedrängte Huroanismus-
Dogmatik von Fall zu Fall gedehnt oder eingeengt werden und beliebig manipulie-
ren. Oie so erreichte Wahrheitsformel verweist durch ihre Heteronomie auf die 
tatsächliche revolutionsfeindliche Situation im Realen, 
Durch das Aufzeigen der Gemeinsamkeiten der Fassungen AT 1954, AT 1959 und 
SP kann außerdem die Unproduktivität dieser Gattung in ästetischem Sinne fest-
gestellt und können kulturpolitische Fragen formuliert werden, beides entspre-
chend dem komplexen vorausgesetzten erkenntnisleitenden Interesse. Dies wird 
im folgenden parallel zur selektiven Interpretation der Unterschiede durchge-
führt. Die Stellungnahmen der offiziellen Theaterkritiker(ähnlich werden sie 
während der gesamten wissenschaftlichen Untersuchung den kritischen Koimientar 
des Interpreten begleiten und die objektivierbare Rezeptionsebene dokumentie-
ren) sollen aus Gründen der Darstellung erst danach erläutert werden (22). 
Methodisch wird folgende Verfahrensweise eingeschlagen; um eine formale 
Systematik zu gewährleisten, bevor die allgemein dokumentarischen, bürgerlich-
kritischen und revolutionären Realisationen im Text von 1954 (AT 1954} und 1959 
(AT 1959) vorgestellt werden, soll zuerst der intime, menschliche Konflikt in 
den Varianten anhand der bereits erläuterten Schwerpunkte verfolgt werden; um 
eine möglichst einfache Vergleichsbasis zu gewinnen, werden jeweils die Namen 
oder die sozialen Positionen der Dramengestalten aus der Fassung von 1973 
( SP ) übernommen und verwendet (23). 
Da zu viele Wiederholungen auf den kritischen Diskurs lähmend wirken könn-
ten, werden Positionen, die in dem vorigen Unterkapitel erarbeitet wurden, nicht 
jedesmal neu angeführt - sie gelten als vorausgesetzt, solange keine relevanten 
Unterschiede zur jeweiligen Problemgestaltung aufzuzeichnen sind. 
Ein unübersehbarer Unterschied besteht z.B. in der Reaktion des Arztes 
Hotas auf den Tod seiner Frau {AT 1954, S.49; AT 1959, S. 180-181; SP, S. 137-
138). In den Fassungen von 1954 und 1959 wird die Mütterlichkeit noch mehr un-
terstrichen, so daß eine Verankerung des gesellschaftlichen Konfliktes in einer 
natürlichen, sich perpetuierenden Gemeinschaft - der bürgerlichen Familie - das 
Rührende evidenter macht. Die Aktivistin ist zusätzlich in den ersten beiden 
Fassungen selbst Mutter, ein qualitativer Sprung soll gezeigt werden - sie trägt 
22) vgl. Anm. 33, S. 18-19. 
23) Manche Namen wurden von Aurel ßaranga von Fassung zu Fassung geändert, wo-
bei die Figurenkonzeption dieselbe blieb. 
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in der ersten Fassung (AT 1954» S. 35) das Bild ihrer Tochter mit sich. Oie 
zweite Fassung verzichtet bereits auf die Fotografie (AT 1959, S. 115, 154). 
Schon bei der ersten Begegnung im Hause des Arztes ( AT 1954, S. 13-14 und 
AT 1959, S. 115-116) ist dadurch die politische Zugehörigkeit dieser Intellek-
tuellenfamilie auf der 'richtigen Seite1 von vornherein durch die Blutsver-
wandtschaft postuliert, so daß auch die Entwicklung des Arztes und seiner 
Frau dramaturgisch nicht so aufmerksam verfolgt werden muß. Diese Lösung ist 
typisch für jene Zeit, in der Intellektuelle nicht als 'neutrale1 Fachkräfte, 
sondern eher als streng zu verurteilende,reaktionäre Ideologieträger fungieren. 
Die Enkeltochter löst scheinbar einfach ein politisch heikles Thema (24),als die 
Generation, die im Sozialismus aufwachsen wird, konkretisiert sie das ver-
söhnende Utopieverständnis im Klassenkampf und ist auch in der kommunisti-
schen Ehe Verbindungsglied. Um so stärker wirkt der Ehekonflikt in seinem re-
volutionären Rahmen rührend- Wo sich Olgas Mädchen im Verlauf der Handlung be-
findet, wird nicht gesagt - das bürgerliche Großelternhaus, als eine Art Ersatz 
des verlorenen Sohnes, durfte es nicht erziehen (25). Eine explizite und 
programnatische Stellungnahme zur bürgerlichen Erziehung wird gemieden, man 
erfährt lediglich, daß das Kind im revolutionären Hilieu beherbergt ist, und 
dies nur in der ersten Fassung (AT 1954, S. 35). Schwiegermutter und Schwieger-
tochter können sich aber auch ganz anders zur Rettung des Flüchtlingskonvois 
einigen - die Nuancen sind diesbezüglich vielsagend; ein Kuß besiegelt die Um-
setzung von Gefühlen in Taten (AT 1954, S. 40 und AT 1959, S. 161), der die 
Menschlichkeit in den schematischen Ablauf der Handlung einbringen soll. Da-
gegen tritt 1973 eine Art Selbstzensur ein, und ein Handkuß besiegelt die Ver-
brüderung der beiden Frauen und dadurch der vertretenen Klassen (SP, S. 102). 
Oie Krise der Aktivistin nach der Aussprache mit ihrem Mann (SP, S, 103-104, 
vgl. S. 11 in dieser Untersuchung) wirkt daher verschieden. Nach dem ideolo-
gisch und moralisch bestimmten Zusammenbruch einer Ehe, wobei das genaue Bei-
behalten dieser Konstruktionsformel auf die großen menschlichen Schwierigkei-
ten des Untergrundkampfes hindeuten soll, sagt die Frau nur: 
"Cum tär-fi cxplic, tovarä$e Bayer? Am foet o clipä foarte fericitä*.* 
$i &€nt foarte, foarte tristä. iKtelegi?" 
"Hie soll ich dir das erklären, Genosse Bayer? Ich war einen Augenblick 
lang sehr glücklich... Und bin jetzt sehr, sehr traurig. Verstehst du?" 
(26) (AT 1954, S. 41; AT 1959, S. 162) 
Es kann nicht allein die Existenz der Tochter sein, die eine solche Karg-
heit im Vergleich zur Fassung von 1973 erklärt- Typisch für jene Epoche werden 
psychologische Labiiitaten vermieden: schlichte Entschlossenheit sollte einer 
der Grundzüge der Helden in der rumänischen Dramatik der fünfziger Jahre sein. 
Da erfahrungsgemäß die Wirklichkeitsrelevanz eines literarischen Textes im real 
existierenden Staatssozialismus wegen der strengen Lenkung unbedingt chiffriert 
zu entschlüsseln ist, muß hier präzisiert werden, daß eine eventuelle direkte 
Widerspiegelung von realen politischen Persönlichkeiten kein theaterwissenschaft-
liches Kriterium für die Wertung der Texte darstellt. Die bereits geleistete 
Vermittlung könnte verständlich machen, inwiefern mimetische Realitätsaufnahme 
gerade durch die Dogmatik des sozialistischen Realismus in der Dramatik unmog-
24) siehe auch "larba rea" ("Das Unkraut") von demselben Autor. 
25) In AT 1954, S. 14 verlangt die Großmutter das Kind für sich in der I.Person 
Singular» in AT 1959, S. 115 wird die I.Person Plural verwendet - beides als 
Sohnersatz. In SP, S. 42-44 ist Hircea alleiniges Bindeglied. 
26) Vgl. SP, S. 103-104 und S. 11 in meinem Text. 
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lieh wurde, obwohl die Alternative auf keinen Fall in einer künstlerischen Pro-
duktivität, sondern in ideologischem Opportunismus liegt. Trotzdem ist das Auf-
decken solcher Verbindungen als Vorstufe gesellschaftlicher und philosophischer 
Bestimmung solcher Stücke wichtig: eine Form» in der sogar eine Kämpferin als 
Mutter die kommunistische Machtübernahme kühn und selbstsicher leitet» begrün-
det ein qualitativ verschiedenes Modell gegenüber dem, das die Fassung von 1973 
aufweist, in Anlehnung an die Komissarin des"Panzerkreuzers Potemkin" von 
Ostrovski (27) entsteht hier eine Gestalt, die spezifisch ist und eine inte-
ressante Entwicklungslinie aufzeigt: ohne an dem revolutionären Pathos zu 
rütteln, bekommt die Heldin zunehmend weibliche Züge» wobei die formale Be-
stinmung als Mutter durch (zwar schematische) seelische Spannungen ersetzt wird. 
Für die Entstehungs-und Rezeptionszeit der ersten Fassung gelten modellartig 
mythisierte Kampfformen: z.B. Olga Bancic, Ehefrau des Alexandru Jar - von Schul-
büchern bis zur offiziellen Geschichtschreibung wird ihr tragisches Schicksal 
als 2eichen für die bürgerliche Ausbeutung und Repression geführt: zum Tode ver-
urteilt» schreibt sie ihrer Tochter einen Brief, kurz vor der Exekution, und er-
läutert ihre Beweggründe* Gewiß bringt das Drama eine ganz andere Form der Lite-
rarisierung mit sich,und von einer solchen literarischen Rollenkonstruktion als 
Prinzip kann für die damalige Zeit nicht abgesehen werden, weder bei Aurel Baran-
ga» noch bei anderen Autoren und Texten (28). Hervorgehoben werden sollte aber 
dabei der kleinbürgerlich-rührende Rahmen,der in ein Revolutionsdrama wie selbst-
verständlich zu gehören scheint - wie das Triumphale und das Pathetische ist 
auch die weibliche Emanzipation im Stück erpreßt, Das Kameradschaftliche und die 
Männlichkeit des Kampfes hyperbolisieren Olga durch das Stück derart, daß letzt-
lich außer der Schwiegertocher auch die Schwiegermutter in den Fassungen von 
1954 und 1959 zu Mechanismen einer obersten Ordnung und deren Prinzip werden» 
das auch den Alleinanspruch einer einzigen Form gesellschaftlichen Wandels steu-
ert und die Revolution monopolisiert. Dramatisch entsteht dadurch nicht Verfrem-
dung, die einen materialistisch-kritischen Bezug der Dialektik diesmal der Frau 
und der Revolution vermitteln sollte, sondern nur eine Fremdheit und Wirklich-
keitsferne, welche besonders die Fassung von 1973 kennzeichnen. Der auf Purita-
nismus und Ablehnung des Unbewußten, Irrationalen bauende Schematismus wurde 
weder theoretisch-wissenschaftlich noch künstlerisch gelöst, so daß eine für 
Widersprüche offene Gestaltung der Situation der Frau im politischen, genauer 
im revolutionären Spannungsfeld nur als unerfüllte Intention anzusetzen ist. 
Das Problem ist umso wichtiger, als abschließend betont werden muß, daß 
das beschriebende Verdinglicht-Sein sowohl der Frau als auch der Revolution an-
hand der Dramengestalt Olga im dramatischen Schaffen Aurel Barangas auch aus 
einer umgekehrten Perspektive zu umgehen versucht wurde. Die Frau wird zum 
Opfer der revolutionären Umwälzungen; dadurch ist die gegenseitige Abhängig-
heit in einem neuen Stück (29) aufgenommen. Die ästhetische Bewältigung des 
Stalinismus und eine tatsächliche Autonomie der Frau im ideologischen und dra-
matischen Sinne ist aber weiterhin nicht erreicht worden, obwohl die Heldin die 
Vergangenheitsbewältigung durch die Gestalt des Autors selbst in der Exposition 
27) Der Import des Modells erfolgte über Lunarcaskij. Nach ihm besteht das 
qualitativ Neue der sozialistischen Tragödie darin, daß sich der Held 
bewußt opfert* "da der Tod des Helden den Sieg der Sache symbolisiert", 
vgl. S. 53-54 in: Teatrul £n RomCnia äupä 23. Augu&t 1944+ (Bucuregti), 
Editura Acad&niei RPR 19S9. 
28) Vgl, dazu: Dan Tdrchild, /tarele fluviu tfi adund apele, pom dramatio, 
BuaureQtij Editura Emineecu 197S, (= CaUcpia Kampa 12); geschrieben 
1960-1961. 
29) Vgl. Aurel Baranga, Vutpa unet femei, Buaure^ti^ Editura Eminescu 1976, 
(= Coleotia Ranpa 2$)* 
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thematisiert. 
An dieser Stelle drängt sich die Hypothese auf» daß die Unsicherheit der 
Gestaltung einer revolutionären Frau in der gegenwärtigen rumänischen Literatur 
darin begründet ist, daß die historische Ana Pauker (30) für die alleinherr-
schende Partei sowohl in den fünfziger Jahren, als auch in der neuesten Gegen-
wart, das unbewältigte Problem darstellt, Sie gehörte dem Moskauer Flügel der 
Parteiführung an und wurde als Außenministerin nach dem Krieg auch über die da-
mals hermetisch abgeschlossenen Landesgrenzen bekannt- Ihre Cestalt erfreut 
sich bereits einiger interessanter Literarisierungen (31), auch wenn dabei der 
reale Bezug selten dargestellt wird» gerade weil sowohl die Zeit der Machtüber-
nahme, -ausübung als auch ihrer Entmachtung kaum bekannt sind. Ihre Energie und 
ihr Temperament wirken mythisierend - eine distinkte Persönlichkeit, stellver-
tretend für jene Zeit des gesichtslosen Terrors, verfuhrt selbstverständlich zu 
Assoziationen, die für die angestrebte Analyse weder Verbindungen zum 'ewig Weib-
lichen* noch zu einer mimetisch gedachten Literaturrezeption herstellen wollen, 
sondern strikt kontextuelien Wert besitzen, Barangas hier besprochenes Revolu-
tionsdrama schließt sich nämlich gegen eine Einreihung in die Versuche, durch 
Kunst unangenehme Wahrheit oder verdunkelte Realität zu erfahren, durch die be-
reits aufgezeigte Dürftigkeit und den schwankenden Opportunismus von vornherein 
ab. Aber auch der dokumentarisch-aufklärerische Wert ist durch die Realisation 
nichtig. Denn die Verflechtung der Hauptheldin im Gesellschaftlichen findet in 
den drei Fassungen ausschließlich versöhnend statt, und die traditionell erprob-
te und letzlich verschlissene Heroisierung kann weder diesem möglichen histori-
schen Bezug noch einer ästhetisch rigorosen Wertung standhalten. Das menschlich 
Intime sollte dem Pathetischen als erziehende Vermittlungsbrücke dienen und be-
wirkt als Klischee das Gegenteilige. 
d) Sowjetische Militärmacht und rumänischer Sozialismus - ihre Beziehung in den 
verschiedenen Fassungen 
Obwohl jede der Fassungen Wahrheitsanspruch erhebt und der geschichtliche 
Zeitpunkt des 23. August 1944 beibehalten wird, kann im folgenden die mehr oder 
weniger adäquate dokumentarische Darstellungsweise in der rumänischen Gegenwarts-
dramatik anhand des gewählten Revolutionsdramas gezeigt werden. Das Gesellschaft-
liche verlangt seine dominante Bedeutung. Wichtiger als eine literarische Fäl-
schung um Ana Pauker im vorherigen Unterkapitel ist diesbezüglich die Rolle der 
militärischen Macht, die den rumänischen Sozialismus etablierte. Die Fassungen 
erlauben durch ihren dokumentarischen Charakter eine Verifizierung von Erkennt-
nissen, die in der offiziellen Ideologie im Laufe der letzten drei Jahrzehnte 
30} Vgl, II- l , Ana Pauker. 
31) Mircea Eliade schuf bereits 1955 die Gestalt Anca Vogels in "Auf der HSntu-
leasa Straße1; Frankfurt am Hain, Suhrkamp 1975, (^Bibliothek Suhrkamp 328), 
ruoiänisch: Pe atrada M&ntuUa&a, o.O. und o.J., (=Caietete Inoroguliri 2)*lw 
Ausland wird ihre Rolle auch bei Hiron Bergmann, Le tombeau vide, Paris, J.C. 
Lattes we.romanesk gestreift. Wichtige Informationen: vgl. Times, vol. 
L.II, Nr. 12 vom 20. Septenfcer 1948, S. 23-28; Nicolae Baciu, Des geoles 
d'Anna Pauker aux prisons de Tito, Paris, l.L.C. (1951); oder Ghitf Ionescu, 
Conrounism in Rumania (1944-1962), a.a.O.; Hugh Seaton Watson, The East Euro-
pean Revolution, a.a.O.; ders., The pattern of Comnunism Revolution, a.a.O., 
S. 265-266; die gelungeste Darstellung dürfte auch aus ästhetischer Sicht 
der Roman Constantin foius "Galetna au üifd &älbaticä"> Bucure§tij Editum 
Eminescu 1976, sein. 
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widerspruchsvoll verkündet und gedeutet wurden. Wenn der Sozialismus bis 1953 
mit 'Väterchen1 I.V.Stalin verbunden wurde, wurde dies nach 1956 auf die Sowjet-
union allgemeiner bezogen und ab 1962 fast völlig aufgegeben. Die Rolle der 
Sowjetunion und der Roten Armee füllt die Fassungen von 1954 und 1959. Die 
meisten dieser Hinweise verschwinden 1973 ganz einfach oder werden in Neben-
sätzen quasi 'zweitrangig' angeführt. Anstelle der Roten Armee, der Sowjets, 
(AT 1954, S, 51; AT 1959, S. 183) stehen nun die "Russen" (SP, S. 140). Da die 
Texte sich in den wichtigsten Teilen decken, sinddie Stellen in den Fassungen leicht 
erkennbar, sie bezeichnen zugleich ein schwerwiegendes Mißverständnis Uber die 
Freiheit der Kunst in Umgang und Oarstellung des Realen. Andere Passagen der 
ersten beiden Fassungen, wie folgende, 
>fMagda: .. .Pricepe: «-ar putea ca eovieticii ad deolangeze ofenaiva din aZt-
pä tn clipä* HtUrifHi etnt turbapi. Nu ae dau tnddrdt de la nim£c„." 
"Magda: ...Verstehe, es könnte sein, daß die Sowjets jeden Augenblick angrei-
fen. Die Hitleristen sind tollwütig. Sie schrecken vor nichts zurück..."(32) 
(AT 1959, S. 157) 
"Tudose: Ce agteptän? Sd vind libertatea pe tavd? Afcf uit uneori apre front, 
vdd cerul ro§u, §i-mi spun: dinoolo eCnt aovietioii. $i mJ gtndeao: aovie-
ticii tgi apun la x^Cndul lor: fi dinoolo atnt aommifH,,." 
"Tudose: Worauf warten wir noch?Soll die Freiheit auf dem Tablett konmen? Ich 
schaue manchmal in Richtung der Front, ich sehe den roten Himnel und sage 
mir: Drüben sind die Sowjets, Und ich denke: Die Sowjets sagen sich auch 
ihrerseits: Auch drüben sind Konwunisten," (AT 1959, S. 119) 
verschwinden in der Neufassung 1973, wo die Gesamtkonstruktion dies nicht zuläßt. 
Die "Sowjets" werden durch die "Kommunisten*, die "roten Truppen'1 durch "bewaffne-
te Formationen"(AT 1954, S. 27, AT 1959, S. 144 gegnüber SP, S. 81-82)ersetzt. 
Der sich abzeichnende ideologische Unterschied wirkt strukturell nicht auf 
die Konstruktion der Heldin oder des Verräters, der in der neuen Fassung zwar 
nicht mehr seine Partei und sein Kind, dafür aber sein gesamtes Volk und Vater-
land verraten hat. Olga ist nicht mehr ein Vorposten der Roten Armee - ihr und 
dem ZK der KP untersteht sogar die gesamte rumänische Armee. 1973 wird ein neues 
Bild (SP, Bild 9, S, 114-118) im Stück eingeführt: Offiziere warten auf Olgas 
Zeichen zum militärischen Frontwechsel. Wenn der rumänische Geheimdienst in den 
Fassungen von 1954 und 1959 einen sowjetischen Frontdurchbruch erfährt und seine 
Angst kundtut (AT 1954, S, 51, AT 1959, S. 183), wird 1973 die Lage genauestens 
beobachtet und dabei werden neue Töne und Nuancen eingefügt, die sich vom vor-
herigen Prinzip nur pragmatisch-politisch unterschieden; nicht allein die Russen, 
auch die rumänische Armee schießt auf die deutschen Truppen. Bewaffnete Arbeiter-
milizen besetzen dabei die Stadt (SP, S. 141-147). 
Trotz der erläuterten Unterschiede (33), die in den beiden folgenden Finales 
32) Vgl. AT 1954, S 37 in anderer Form. 
33) Es muß auch auf die unterschiedliche Beurteilung der Fassungen durch die of-
fizielle Kritik hingewiesen werden. Während bei der ersten Kritik laut wurde, 
ist der Bewertung der "Pathetische Symphonie" nur Lobendes zugedacht worden, 
was eine fast totale Vereinheitlichung der kritischen Meinung dokumentiert 
und den Fortschritt vom 'sozialistischen Realismus1 zum "sozialistischen Hu-
manismus1 aufzeigt: Valentin Silveetru, Teatrul national, aeara prund §i &o-
lenmd, in: Ro**Snia literard VI/S2 vom 27.12.1973, S.20; Criatina Conatanti-
neacu, Simfonic patezicd, in: Luceafdrul XVII/1 (610) vom 5.1.1974, S. 8; 
Margareta Bärbupd, 0 eeard memorabild, "Apua de soare" "Simfonia pateticd" 
pe noua ocend a Teatrului National, in: Contcnporanul 52 vom 21.12. 1973, S. 
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am prägnantesten erscheinen, wird der Gestalt Olgas dieselbe Funktion zugemessen. 
Dies dokumentiert die noch zu interpretierende Funktion der Heldin im Zusanmen-
hang mit dem militärischen unterschiedlichen Beitrag zum Sieg: 
"tägda: föarte faecigtilor! (Van Stiem tgi tndreaptd revolverul epre ttatrda. 
In aceeagi clipd tnsd geamurile ferestrei au zburat tn pSnddri gi a intrat 
un grup de tovarägi din formafiunile de luptd patriotice, Pe ugi au pdtvuns 
grupum maeive de eolda^i sovietici. Tn clipa tn care von Stwm tncearcd 
Bd apese pe trdgaoi, Lungu, care se afla tntr-un grup de muncitcri tnar-
rnapi, trage tn von Stiem). 
Lungu {Mzgdei}: Ca ed vezi ou ce trebuie sä trag. Un revolver de domnigoard. 
(Zvtrle ama gi ia revolverul lux von Stxmn). 
Un ofifer eövietic (Apropiindwse da Hagda care-l sprißind pe Oprigan): Ni-
cevo, nxcevo. Trece. (Privindu-% odtugele): Tovardgi? 
Hagda: Tovardgi. (Fanache, Ageamlu gi Titu Priboiegti 8~au ridicat de jos). 
Fanaohe: Tovardgi. 
Titu: Tovardgi, tovardgi. 
Ageamolu: Tovardgi. . 
Un soldat sovietic: Dacd to\i stntefi tovardgi, de ce unii au cdtuge gi alptx 
nu? (Le ocoate cdtugele. Pe fereastra larg deschied pdtrunde zgomotul care-
lor blindate, tn uralele entuziaste ale mulfimii. Se vdd, profilate tn bd-
taia vtntului, flawurile rogii). 
Magda (lui Oprigan): Trec invingdtorii.. .Vino frate, ßd-i vedem bine... Trec 
Katiugele.. trec eliberatorii... Sd le facem din inimile noastre un Are 
de Triwnf.. • (Uralele cresc, epdrgtnd lurnina alburie a diminefii care fn-
vdluie oragul. Sund din ce tn ce mai putermic etnteeul biruitoarei "Katiu" 
ga". 0 clipd de linigte. Pe biroul lui Ciolac a eunat prelung gi pustiu 
telefonul.) 
Un eoldat sovietic (S-a apriopiat cu precau$ie,a cercetat firul telefonw 
lui, ca sd vadd daeä nu e tn legäturd cu vreo mind. A ridicat receptcrulh 
Niet. Aici Amata Rogie. (§i tn türp ce ae o lumind de aur scaldd chipunle 
oamenilor, tn acordurile de elavä ale ogzilor biruitoare ce merg mai depar-
te spre sud, tneet, tneet, cade cortina.)" 
Hagda: lod den Faschisten! {Von Sturmi zielt mit der Pistole auf Magda. Im 
gleichen Augenblick werden die Fensterscheiben zerschlagen und es t r i f f t 
eine Gruppe Genossen der patriotischen Kampfformationen ein. Durch die 
Tür ist eine große Anzahl sowjetischer Soldaten eingedrungenen dem Augen-
blick, in dem von Stumn zu schießen versucht, wird er von Lungu, der sich 
in der Gruppe bewaffneter Arbeiter befindet, erschossen.) 
Lungu (zu Maria): Schau mal, womit ich schießen muß.-.Ein Damenrevolver. 
(Wirft seine Waffe fort und nimmt von Stumms Revolver.) 
Ein sowjetischer Offizier (nähert sich Magda, die Oprijan stützt): Nitschewo, 
nitschewo. Es vergeht- (Sieht die Handschellen): Genossen? 
Hagda; Genossen. (Fanache, Ageamolu und Titu Priboie$ti sind aufgestanden) 
Fanache: Genossen. 
Titu: Genossen, Genossen, 
Ageamolu: Genossen-
4; Hatalia Stancu, "Simfonia pateticdf> de Aurel Saranga la Teatrul National. 
Cronica dramtied, in: Satnteia XLIXI/97S4 vom 27.12. 1973, S.4; Radu Fopescu, 
"Sünfonia patetied" de Aurel Baranga, Cronica teatrald, in:Romdnia Hberd 
XXXJ/9074 vom 26.12.1973, S.2; Traian $eimaru, Premerd la Teatrul National: 
"Simfonia patetied" de Aurel Baranga,in: Inform$ia Bucuregtiului XXI/6318 
vom 2S.12. 1973, S.2; und Florin Tornea, Valenfe eetetice la noi dimneiuni 
scenice, in: Teatrul XIX/J, Januar 1974, S. 3 - ; j . 
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Ein sowjetischer Soldat: Wenn ihr alle Genossen seid, warum haben manche 
Handschellen und andere nicht? {Ninmt die Handschellen ab- Durch das offe-
ne Fenster hört man den Lärm der Panzerwagen und die enthusiastischen Hurra-
rufe der Menge. Man sieht die ersten roten Fahnen im Wind wehen.) 
Magda (zu Oprisan): Die Sieger fahren vorbei.Komm, Bruder, wir sollen sie 
besser sehen... Oie Katiuschen fahren vorbei.., die Befreier... Wir wollen 
ihnen aus unseren Herzen einen Triumphbogen machen,(Die Hurrarufe wachsen 
an und sprengen das weißliche Morgenlicht, welches die Stadt einhüllt.Man 
hört immer lauter das Siegeslied 'Katiuscha*. Einen Augenblick ist Ruhe, 
In Ciolacs Büro läutet lang und wie verlassen das Telefon.) 
Ein sowjetischer Soldat (Er hat sich vorsichtig genähert und nachgesehen,ob 
die Telefonschnur nicht mit einer Granate verbunden ist. Hebt den Hörer 
auf): Njet. Hier ist die Rote Armee! (Während ein goldenes Licht die Ge-
sichter der Menschen erhellt, in den glorreichen Akkorden der siegreichen 
Kampfverbände, die weiter gen Süden ziehen, fällt langsam, langsam der 
Vorhang.) {AT 1954, S. 53) 
Die Fassung von 1959 behält den Stil der stalinistischen Monumentalität und bringt 
unwesentliche Änderungen: Das Pathos wird zwar verstärkt, da nun Kagda trotz von 
Stumms Drohung mit der Pistole tapfer die Internationale singt: 
"SoulatijVoi oropsipi ai vie%ii...!(§i Ctntecul izbucnegte tn inimile celor 
ameninfafi de fnoarte, tn ti*m ce Ciclac fUge)" 
"Wacht auf, Verdammte dieser Erde.(Und das Lied entflammt aus den Herzen 
der vom Tode bedrohten, während Ciolac flieht)" (AT 1959, S. 187) 
Die Rettung durch Lungu wird weggelassen, dafür werden die Fenster der Geheimpo-
lizei auch von regulären rumänischen Soldaten gestürmt. 
Die bedeutendsten Veränderungen besitzt entsprechend dem bisher Gezeigten 
die neueste Fassung von 1973 und dokumentiert als dramatischer Text Gemeinsam-
keiten und Unterschiede zwischen den fünfziger Jahren und der Ceausescu-flra.Die 
Konmunistin Olga singt auch hier die Internationale; nur werden die Fesseln ohne 
Erkenntnis eines Unterschiedes zwischen den Gefangenen abgenonmen. Der Geheim-
dienstoberst Mirzacu ist nun der neue Gefangene, und der Bauer Dominte leitet 
folgendes Finale ein: 
r'Domnte ilui Mtrzacu, acum bine pdzit de dpi tovarägi din forfnafiunile 
tnamate): Väzttgi, tizule* cd am axrut dpeptate? Cine a cälcat pe pöntntul 
data, aici gi-a Idsat oa&ele! (Ardttnd apre cadavrul lui Jung): Luafi-l 
de aici! 
(Pe biroul lui Mtrzacu a eunat insißtent> prclung gi puetiu, tetefonul,) 
Vlad (Hdi&tnd receptorul): Hu... Ce "Sigurantd"?.. .Cave "Siguranfä"? Aici? 
Cine e aioi? Aici e... popovul rorrtfnf (ffi a tnchia). 
Olga (fiindcd orizontul e scäldat tn Itenina zovilor): A rdsdrit eoarele... 
Pe pdttttntut gi tn invtile ncastre* Pmvi^i nrinunca,,. pcate i&tbtt nt-
wöni gi nvnic. fine^i minte ctipa aste,** finteft minte tot ce afi trdit3 
gi altova, Lumind a viepii* .. ÄJfldrii de !u aduci tn 
tuftstmti noastre. tnsetate de fericire, cdlduvd, tncTstdere, bueurta gi 
cel mai de pvep lucru pe lumea asta: Speranfaf 
(Intreaga omenire ecäldaid tn limina flamurilcr btruitoare ee tntoarae,re-
cunoeedtoave, apre Socre, tn titnp ce tnoet, tneet, cade cortina.)" 
"Dominte {zu MTrzacu, der jetzt von zwei bewaffneten Genossen gut bewacht 
wird): Hast du gesehen. Vetterchen, daß ich Recht hatte? Wer diesen Soden 
betrat, ließ seine Knochen hier. (Zeigt auf Jungs Leiche): Nehmt ihn von 
hier weg! 
(Auf dem Arbeitstisch von MTrzacu hat das Telefon lang und verlassen ge-
20 
läutet.) 
Vlad (hebt den Hörer ab): Nein... Welche 'Siguranta'? Was für eine 'Sigu-
ranta? Hier? Wer hier ist? Hier ist. . . das rumänische Volk! (Legt den 
Hörer auf.) 
Olga (weil der Horizont in Morgenlicht getaucht ist): Die Sonne ist aufge-
gangen... Auf unserer Erde und in unseren Herzen. Seht euch das Wunder 
an,.. Nichts und niemand kann es überschatten. Vergeßt nicht diesen Au-
genblick.,. Vergeßt ihn nicht und erzählt es auch anderen... Licht des 
Lebens... Sonnenaufgang (34). Du bringst in unsere Seelen, die nach 
Glück dürsten, die Wärme, das Vertrauen, die Freude und das Wichtigste 
dieser Welt: die Hoffnung! 
(Die ganze Menschheit ist vom Licht der siegenden Flaggen getränkt und wen-
det sich, dankend, der Sonne zu: währenddessen fällt langsam, langsam 
der Vorhang,)" (SP, S. 146-147) 
Zwischen den letzten gesprochenen Worten, "die Rote Armee" (Fassung von 
1954) und "die Hoffnung" (Fassung von 1973), ist ein für den Wahrheitsgehalt 
des Stückes wichtiger Verfeinerungsprozeß des Ideologems erkennbar, Das Bestän-
dige ist wichtig: es tritt trotz der unterschiedlichen Realisationen der Heldin 
auf und ist nicht allein der Dramenkonstruktion immanent notwendig, obwohl gera-
de ewiger Friede und konkrete Utopie durch aufsteigende Sonne und kämpferische 
Rolle der Konnunistin auch nicht-linear dramatisch hätte umgesetzt werden können. 
Viel wichtiger ist es, daß das romantisierte Schicksal kraft des polyvalenten 
und rapiden Ablaufs und durch die Steigerung des Triumphalen zum Pathos, gerade 
in der letzten Fassung, stellvertretend für die totalitär herrschende Konmuni-
stische Partei wird. Der grandiose Anschein eines Ineinanderverschmelzens von 
Individualität und revolutionärer Geschichte, die die drei Finales über die 
pragmatisch opponierenden Abweichungen hinweg zeigen, zeichnet in der kriti-
schen Perspektive auf diese von der KP selbst diktierte dramatische Gestal-
tung die Unzeitgemäßheit gerade dieser Partei als konkreter politischer Existenz. 
Oer legitimierende Impetus erreicht sein Gegenteil. Der Wirklichkeitsbezug und 
die quantitative Verbreitung ähnlicher Texte unterstreichen die Notwendigkeit 
ihrer kritischen Infragestellung. Schon zwischen der programmatisch-theoreti-
schen Dialektik zwischen dem Kommunismus als Utopie und dem Individuum einer-
seits und der praktischen Realisation im Stück in der Gestalt Olgas als Trägerin 
der koimunistischen Idee und Organisation als Partei andererseits sind aUe Ver-
bindungspunkte aus den erläuterten Fassungen höchst relevant - es kann daher, 
als nächster Schritt, ein Einblick in das Verhältnis der beschriebenen inroanen-
ten Textstruktur zur allgemeinen Lage des marxistischen Revolutionsdramas im 
real existierenden StaatssoziaÜsmus versucht werden. Denn nicht allein die 
ideologischen Legitimationsstrategien 10, 15 und 30 Jahre nach dem beschriebe-
nen historischen Zeitpunkt entwerten den Text im ästhetischen Sinne - die Wider-
sprüche, die die jeweilige Fassung und ihre Vergleiche aufzeigen» können inhalt-
liche und formale Unzugänglichkeiten erst in der kontextuellen, bewußtseinsge-
schichtlichen Ebene realisieren. 
Die Frage, ob eine zur Macht gekommene kommunistische Partei auch den 
Autonomieraum der Kunst bestimmen muß, ist schon kurz nach der Oktoberrevolution 
34) Da das Stück zur Eröffnung des neuen Bukarester Nationaltheaters zusammen 
mit dem Geschichtsdrama "Apus de soare" von Barbu §tefänescu Delavrancea -
(vgl. Margarete Bärbupä, 0 eearü ncmrcbilä. "Apue de eoare" f i "Sinfonia 
pateticä" ve neue ecenä a Teatrului National, a*a*0 und Anm. 33,S. 18-19) 
feierlich "aufgeführt wurde, kann hier die konkrete Ebene des Pathetischen 
in Opposition aber auch der ideologisierten Weiterentwicklung der Ansätze der 
klassischen rumänischen Dramatik verdeutlicht werden. 
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von Leo Trotzkij 1924 gestellt worden (35). "Revolution und Mystik vertragen 
sich nicht"{36) hatte der ehemalige Koimrissar der Roten Armee postuliert. Erste 
Modelle eines sich noch autonom konstituierenden Revolutionsdramas entstanden in 
den ersten Jahren nach der Oktoberrevolution und müssen aufgrund der gesell-
schaftlichen und kulturpolitischen Entwicklungen nach dem Zweiten Weltkrieg für 
das sozialistische Revolutionsdrama im osteuropäischen Raum als unbedingtes Re-
ferenzsystem angesehen werden. Tretjakov, Meyerhold und Eisenstein versuchten 
in der neu geschaffenen historischen Realität nach 1918 ein gegen die Partei-
doktrin gerichtetes und engagiertes Drama zu gestalten (37). Der erste sowjeti-
sche Schriftstellerkongreß (38) und die praktischen Durchsetzungen des Erarbei-
teten durch institutionellen Druck während der Shdanov-Ära prägten aber ein Mo-
dell des marxistischen Revolutionsdramas» welches zu den Ausprägungen in noch 
nicht sozialistisch gelenkten Literaturen gänzlich verschieden ist. Wichtig sind 
hierfür einerseits der bedeutende Einfluß von Stanislavsky als Theatertheoreti-
ker (39) oder LunarcJfskij, dessen Primärtexte jedoch schwer zugänglich sind. 
Dies war die 'Poetik des Revolutionsdramas'» die in Rumänien nach 1945 impor-
tiert wurde. Unterstreichen r*uß man folgendes: Kit Ausnahme eines Frühwerkes von 
Camil Petrescu {"Jocul ielelor" - "Der tanz der Feen") und einiger Versuche von 
Bogdan Amaru, Gheorghe Ciprian oder Felix Aderca gab es in dieser Literatur kaum 
sozialistisch engagierten Ansatz in der Dramatik» der bemerkenswerte Texte hätte 
ergeben können. Die literarischen Größen der Zwischenkriegszeit hatten sich eher 
um rechtsgerichtete oder bürgerlich-liberale Zeitschriften gruppiert- Das dogma-
tische Revolutionsdrama aus der Sowjetunion^,o.) stieß diesbezüglich auf einen 
programmatischen Hohlraum, der ihm kaum etwas entgegenstellen konnte und alsbald 
automatisch (und mechanisch) besonders das Falsche übernahm, weil keine eigene 
Entwicklung des marxistischen Dramenmodells vorhanden war. Im Unterschied zu der 
Entwicklung in Polen, in der Tschechoslowakei oder in der ODR ist auch die Kunst-
feindlichkeit der dadurch entstandenen Produktion teilweise erklärbar. Eine Re-
zeption der neuesten ausländischen Untersuchungen zum Revolutionstheater (40) 
fand bis heute nicht statt. Die Brechtrezeption, die verspätet und mehr bühnen-
technisch stattfand, wie noch zu erläutern sein wird (1-4, S.126)» konnte in 
dieser Situation auch nicht helfen, sie war genauso fremd wie das sowjetisch-
dogmatische Modell zuvor. 
35) Vgl. Leo Trotzkij, Literatur und Revolution, Berlin 1968, S. 184: "Die me-
thoden der partei sind nicht die methoden der kunst. Die partei lenkt das 
Proletariat, nicht den historischen prozess... Auf dem gebiet der kunst 
ist die partei nicht gerufen, zu kommandieren. Sie kann und soll schützen, 
fördern und lediglich indirekt lenken'*, 
36) Leo Trotzkij, a.a.O., S. 198. 
37) Vgl. Vsevolod Meyerhold, Le th&atre thHtral, Paris, Gallimard 1963; Ser-
gej Tretjakov, Die Arbeit des Schriftstellers, Aufsätze, Reportagen, Por-
träts» hrsg. von Heiner Boehnke, Reinbek bei Hamburg 1972, (*dnb 3). 
38) Vgl. Sozialistische Realismuskonzeption, Dokumente zum 1, Allunionskongreß 
der Sovrjetschriftstel ler, hrsg. von Hans Jürgen Schmitt und Godehard Schramn, 
Frankfurt am Hain 1974, (* edition suhrkamp 701). 
39) L.Stanislavsky, Viapa mea tn artä, (Buaurs^ti)^ Editura Ccrtea Ruaä 19S1* 
40) Vgl. Jürgen Rühle, Oas gefesselte Theater, Vom Revolutionstheater zum sozia-
listischen Realismus, Köln, Kiepenheuer und Witsch 1957; Werner Mittenzwei, 
Gestaltung und Gestalten im Drama. Zur Technik des Figurenbaues in der so-
zialistischen und spätbürgerlichen Dramatik, Berlin, Aufbauverlag 1969; Wolf-
gang Schivelbusch. Sozialistisches Drama nach Brecht,fDarmstadt und Neuwied), 
Luchterhand (1974); oder Heinz Brüggemann, Literarische Technik und soziale 
Revolution, Reinbek bei Hamburg, Rowohlt 1973, (=dnb 33). Vgl. Annu3¥S.126), 
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Die so komplexe ideologiekritische Problemstellung bildet für die kritische 
Interpretation der vorgestellten Texte Barangas einen Rahmen, der den Bezug des 
dramatisch Gestalteten zur absoluten Utopie und seiner möglichen Hahrheitsgehalte 
erhellt. Die Monopolisierung der Utopie und ihre propagandistisch akklamative 
Ideologisieruhg haben m.E. nicht einmal das Niveau der historischen Versuche des 
russischen Agitproptheaters erreicht- Aufgrund dieser dramentechnischen Inad-
äquatheit kann die dargestellte Utopie im gegenwärtigen rumänischen Revolutions-
drama nur hohl und verlogen wirken. 
Diese Zusamnenfassung ist für den weiteren Konroentar einiger Vergleichstel-
len notwendig. Da sich die 'Wahrheit1 der drei Fassungen (AT 1954, AT 1959 und 
SP) im gewissen Sinne politisch diametral entgegensteht {stalinistischer Inter-
nationalismus, AT 1954, AT 1959 - nationalistischer Sozialismus, SP), obwohl for-
mal die konstruktive Übereinstimmung im Drama beibehalten wird, stellt sich die 
Frage nach dem jeweiligen Gehalt - natürlich im allgemeinen literarischen und 
sozialpolitischen Kontext - und nach der allgemeinen Fähigkeit solcher Dramen-
typen, ästhetische Objektivität im künstlerischen Schaffensprozeß gegenüber der 
Wirklichkeit zu realisieren. 
e) Das unterschiedliche Selbstverständnis der RKP in den verschiedenen Fassungen -
- Revolution und Geschichte im sozialistischen Revolutionsdrama in Rumänien 
Die zuvor angeführten Streichungen betreffend der Rolle der Roten Armee hin-
terlassen in der neuesten Fassung keinen Leerraum. Sie wurden unternommen, um der 
Koirrounistischen Partei eine neue Darsteil unosweise zu ermöglichen,Nur muß die un-
ter Nicolae Ceausescu nur theoretfsierte 'Unabhängigkeit' im Text wiederum einer 
Kritik anhand der Fassungen untergeordnet werden. Neben einem Niederschlag des 
außenpolitischen und ideologischen Nationalismus des rumänischen Staatsso2ialis-
mus im Text (41) kann dessen als alleinig postulierte Alternative bis hin zur 
Genesis der neuen Gesellschaftsstruktur in Rumänien untersucht werden. Marxi-
stisch-leninistische internationale Solidarität wurde 1973 in dem besprochenen 
Text geschickt umfunktioniert: Sie wurde zur Solidarität der gesamten Nation in 
einer gerechten Volksbefreiung. Die Führungsrolle der Konwunistischen Partei wird 
dabei weiterhin dogmatisch beibehalten. Die militärische Präsenz und die poli-
tisch bedeutende Rolle der Sowjetunion als Hinweis auf den sozialistischen An-
fang werden aus der Sicht des gegenwärtigen Nationalismus verfälscht. Die in der 
neuen Fassung (SP) breit unterstrichenen Aktivitäten der rumänischen KP sollen 
diesbezüglich einen unmittelbaren Praxisbezug im Drama verstärken. 
Die illegale korrmunistische Basisarbeit bekonmt dadurch einen neuen Rahmen. 
In der Fassung von 1954 wurde sogar eine genaue Zahl - 400 - der Genossen ange-
geben, die aus dem Gefangenentransport befreit werden sollten (AT 1954, S, 36) -
- es wird ausdrücklich betont, daß es sich um Kommunisten handelt eine Ziffer, 
die für die damaligen Wahrheitsverfälschungen stellvertretend steht, wenn man 
die Erkenntnisse der Geschichtsforschung (vgl. S. 8, zwischen 1000 und 2000 betrug 
41) Vgl. Was ist Nationalismus? in: Wissenschaftlicher Oienst Südosteuropa 
(München) 19 (1970)» 3, S. 35-38; Les2ek Kolakowski, Marxistische Philoso-
phie und nationale Wirklichkeit, in: Der revolutionäre Geist, Stuttgart, 
Berlin, Köln, Mainz 1972, (=Urban Taschenbücher 80-833),S. 37-65; Hans 
Hartl, Nationalismusprobleme im heutigen Südoesteuropa, München, R. Olden-
bourg Verlag 1973, («Untersuchungen zur Gegenwartskund Südosteuropa 7); 
ders., Der 'einige' und 'unabhängige* Balkan. Zur Geschichte einer po-
litischen Vision, München, R- Oldenbourg Verlag 1977, («Untersuchungen 
zur Gegenwartskunde Südosteuropas 11). 
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1944 die Mitgliederzahl der gesamten Partei) dem gegenüberstellt. Oie zweite 
Fassung AT 1959 redet vorsichtiger, ohne Genaueres anzugeben, nur von "Genossen"» 
obwohl die Zahl groß sein muß, da es sich um einen ganzen Zugtransport handelt 
(AT 1959, S. 155). Der neueste Text SP versucht, Glaubwürdigkeit zu schaffen, 
indem er ein breites politisches Spektrum andeutet, wenn er nur noch von "Männern" 
spricht {SP, $• 95). Maßgebend ist folgende Aussage des Geheimdienstobersten im 
Gespräch mit dem Verräter, 
,rExietä pe aici o eerte de oaneni politiai care tncearcä mar*ea cu d&getul. 
Hu-mi cere andnunte, cä nu le an nici eu. Este sigur cä vor cäuta sä intre 
tn cor&inafie gi cu alte forte... Tn primil rtnd> ccmtnigtii. Stnt foarte 
Qurioe sä väd ce vor face comunigtii gi pe aine vor d&lega pentru tratatiw. " 
"Es gibt hier eine Reihe 'Politiker', die den Ozean mit dem Finger testen. 
Verlange von mir keine Einzelheiten» denn ich selber habe sie auch nicht- Es 
ist sicher, daß sie versuchen werden, mit anderen Kräften in Verbindung zu 
treten. Als erstes, mit Konrnunisten... Ich bin sehr neugierig» was die Kommu-
nisten tun werden, und wen sie zu den Verhandlungen delegieren werden." 
(AT 1954, S. 27 und AT 1959» S. 143) 
welche folgendermaßen für das Symphonische und Pathetische der Ceausescu-Ära um-
gearbeitet wird: 
"Exiatd pe aici o Serie de oaneni politiai care n~au colaborett cu Maregalul, 
sau, tn sftrgit, daeä au colaborat, au fäcut-o siiipi. itopotntya convinge-
rilor lor... 
Mircea; $i care, act&iß la spartul ttrgului, gi-au adus aminte cä stnt den?' 
crapi. 
MCrzacu: Dragul neu, eine e damerat* decid eu! Stnt oaneni de nare influen-
;<J, gi cu rel&fii tntinse. Un centru fearte activ gi de perspectivä. AV-m 
cere amär.unze, nu le an nici eu. S tneä sigur cä vor cäuta eä intre tn 
legäturä gi cu alte forpe... 
Mircea: Tn fara esta nu existä deett o singurä forpä: comunigtiif 
MCrzacu: 0 neagä cineva? Api reaiissat frcntul unic, gtiu, cunosc, e perfect. 
Tocnai de aeeea, stnt foarte curioe sä väd pe eine delegä Cortitetul vostru 
Central pentru tratative gi tn ce condtpiuni., 
"Es gibt hier eine ganze Reihe 'Politiker'» die mit dem Marschal1(Antonescu) 
nicht kollaboriert haben, oder wenn ja, dies unter Druck taten, gegen ihre 
Oberzeugung... 
Mircea: Und jetzt, kurz vor dem Ende» sich erinnert haben, daß sie Derrokra-
ten sind. 
HTrzacu: Mein Lieber, ich entscheide* wer ein Demokrat ist und wer nicht. 
Es sind hochgestellte Personen mit weitreichenden Verbindungen, Ein sehr 
aktiver, aussichtsreicher Mittelpunkt. Verlange von mir keine Einzelheiten, 
denn ich selbst habe sie auch nicht. Es ist aber sicher, daß sie versuchen 
werden, mit anderen Kräften in Verbindung 2u treten... 
Mircea: In diesem Land gibt es nur eine einzige Kraft: die Konrnunisten! 
MTrzacu: Bestreitet das jemand? Ihr habt die Einheitsfront geschaffen, es 
ist wahr, ich weiß es. Eben deswegen bin ich neugierieg» wen euer Zentral-
komitee delegiert und unter welchen Bedingungen..."(SP, S. 80) 
Kunst ist zur Technik des ideologischen Hortgebrauchs und der nur ober-
flächlichen Nuancierung entwertet worden. Anstelle radikaler Aufklärung und Er-
kenntnis vom Herden des Bestehenden wird sie zum Sprachrohr selbstproduzierter 
und verherrlichender Betonung der alleinherrschenden Ideologie. Es ist mehrvon 
politologischem Interesse, daß das übliche marxistische Faschismusbild und -dog-
ma modifiziert wurde: Die Militärdiktatur vertrat demnach doch nicht das gesamte 
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bürgerliche Lager in seiner imperialistischen Herrschaftskrise. Daß zugleich eine 
Einheitsfront noch vor dem Einmarsch der sowjetischen Truppen von der koirciuinisti-
schen Partei organisiert wurde, wird im selben Atemzug behauptet- Als ob trotzdem 
Zweifel herrschen könnten, werden die Aktivitäten im Untergrund nach einem quan-
titativen Suitmations- und Hyperbolisierungsschema dem pathetischen Grundtenor 
weiterhin angepaßt- Einen weiteren Anhaltspunkt zum kritischen Abwägen erpreßter 
Wahrheitsformeln bildet in den drei Fassungen die theatralische Darstellung der 
Arbeits- und KampfSitzungen des kommunistischen Ortskomitees-In dem 1959 dazu-
geschaffenen 2- Bild wird beteuert» daß kein einziger Jugendlicher "freiwillig" 
zum Arbeitsdienst in das Deutsche Reich gezogen sei, dank der Aufklärungsarbeit 
der kommunistischen Partei (AT 1959, S. 119). Wörtlich wird 1973 beteuert, das 
dieses sogar im Gegenwind der staatlich gelenkten Lünenkampaqnen und Erpressungen 
durch eine intensive Aufklärungsarbeit geschah (SP, S. 49).Gänzlich wurde in den 
beiden letzten Fassungen von 1959 und 1973 auf die Gestalt des Kommunisten Lungu 
Penciu verzichtet, der in der ersten Fassung von 1954 von der Partei in die Ge-
heimpolizei geschleust worden war - er beschafft bei größtem Risiko wichtige In-
formationen für die Kommunisten (AT 1954, S, 34)- Zugleich funktioniert Lungu 
Penciu als Gegenpol zum bürgerlichen Abenteuerer und Verräter {"Toatä viafa e o 
aventurö" - "Das ganze Leben ist ein Abenteuer", AT 1954, S. 37) und setzt Prin-
zipien zur Problematik des Verrates: Ein progressiver, kommunistisch legitimer 
Hachiavellismus brandmarkt desto schärfer Mircea und motiviert zugleich in der 
Fassung von 1954 den Sieg. 
Gänzlich neu ist dagegen, daß in der Fassung von 1973 nicht allein Soldaten 
{nach dem Leninschen Modell der Arbeiter- und Soldatenräte) den Krieg gegen die 
Sowjetunion, welche von Rumänien 1940 ßessarabien und die Bukowina anektiert 
hatte, satt haben» sondern auch die Offiziere der Armee eines nicht einmal drei 
Jahrzehnte alten bürgerlichen Nationalstaates haben Verbindungsmänner zur konmu-
nistischen Partei- Ebenso die Schüler, die Studenten, die Lehrlinge. Die charak-
terliche und handlungsmäßige Größe Olgas gliedert sich konsequent der Ideologie 
der kommunistischen Partei ein: In der dramatischen Realisation wie auch in der 
Ideologie der Heldin werden schematisch scheinbare Unebenheiten prinzipiell ein-
gebaut* um eine 'Versöhnung1 leisten zu können und eine konstruktive und quali-
tative Bewältigung vorzutäuschen. Wie formal und gekünstelt diese dramentechni-
schen Prinzipien sind,dokumentieren die Texte ständig, Oer Stil der Ortsgruppen-
sitzung fSP, Bild 2}, welche in der Fassung von 1959 neu hinzugefügt wurde, er-
innert in seiner Gesamtheit an jene Schauprozesse, Säuberungen und anscheinen-
de Rehabilitierungen, die die kurze Geschichte dieses Parteitypus aufweist,Ober 
das Dokumentarische hinweg ist der Hahrheitsanspruch in diesem Falle wichtig für 
den Hißbrauch des dramatischen Hortes und der dramatischen Technik, da autobio-
graphisch die Entstehungszeit dieser Szene im Sommer 1955 - also kurz vor der 
Ungarnkrise - angegeben wird (42), Dies begründet die überdurchschnittliche Länge 
des folgenden gewählten Zitates, das einen direkten Einblick in derartige drama-
tische Beschaffenheit ermöglicht: 
"Hagda: $i atunci de ee an fost f^tnafi? Hindcä €n anii aceqtia i - c reugtt 
du§rmnuiut o nanevrä din cete not ticätcxxse: sä tntpoducä o xtCnä de fcdt— 
difi tn conducGPeo partidului* 
Gligorea: Tn conducerea partidului? 
Tudase; Voi auzifi, tovarägi? 
ttegda: Da tovarä§i* Find tn condueere* 
Tudoee: Pdt acu* se expltc&M tovard§i*,. 
Hagda: Acwn se explieä nuZta... Cäderile, procesele grele, condarmdrite. -. 
42) Vgl, Aurel Barangap COT an ecrte etnfor.ia pateticd, a.a.O., S. 5-17. 
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Dar au toatd teroarea, lupta comunigtilor din afard gi a tovardgilor 
nogtri din tnchieori gi lagdre n-a putut fi etdvilitd. la Regita, p<? Va-
lea viului, la I.A.R, Bragov, la Lemittre, au avut loa ceftwnt de eabotaj 
gi diversiune* Tn lupta aeta mul^i QCtnenC de-ai nogtri gi-au dat via$a* 
Va veni momntul etnd von vorbi*.. 
Virgil (demagogic): „+$i etnd poefü vor ecrte deepre ercii nogtrii... 
Magda: Tovardgij aetdzi^ stnt tneä tn nd&urd sd vd aduc la ounogtiinfd un 
fapt oare o sä vä wple inimile de bucurie gi de mtndrie* Tn ziva de 4 
aprilie tcvardgii nogtri cei buni^ oare de ani gi ani de zile ee afld 
in tnchieori gi tn lagdre, au reu$it ed-i demagte pe bandifi gi ed-i tnld-
ture. (0 imenaä buawrie ß-a tnecrie pe fefele oanenilor.) 
Oprigcm (exploziv): Sä trdiaecd Partidul gi conducdtcrii lui! (Tn aeeeagi 
clipä au tnceput eä ee audä de afard detundturi.) 
Oprigan: ttu-i nirric, eä tragd, Aetdzi e zi mare. Avem o noud conducere. Pu-
ternied. C&Ttitetul Central pune tn fap2 noaetrd earcini mari*" 
"Magda: Und warum wurden wir dann gebremst? Weil in dieser Zeit dem Feind 
eines der gemeinsten Manöver gelungen ist- Er konnte eine Handvoll Bandi-
ten in die Parteiführung einschleusen. 
Gligorea: In die Parteiführung? 
Tudose: Hort ihr» Genossen? 
Hagda: Ja Genossen. Bis in die Führung. 
Tudose: Ha, wenn es so ist» dann wird es verständlicher, Genossen... 
Hagda: Jetzt wird vieles verständlicher... Die Verhaftungen, die großen Pro-
zesse, die Verurteilungen... Dem ganzen Terror zum Trotz konnte aber der 
Kampf der Genossen in der Freiheit oder in den Gefängnissen oder Lagern 
nicht gebremst werden. In Reschitza, im Schieltal, bei I.A.R. Brasov, bei 
Lemattre haben Sabotageakte und Ablenkungsmanöver stattgefunden. In die-
sem Kampf haben viele unserer Genossen ihr Leben verloren. Es wird der 
Augenblick komnen, in dem wir sprechen werden... 
Virgil (demagogisch): ...Und in dem die Dichter unsere Helden besingen wer-
den. -, 
Magda: Genossen! Ich bin heute in der Lage, euch eine Tatsache bekannt zu 
geben» die eure Herzen mit Freude erfüllen wird. Am 4,April haben unsere 
besten Genossen» die sich schon seit vielen Jahren in Gefängnissen oder 
Lagern befinden, diese Bande entlarvt und entmachtet.(Eine unermeßliche 
Freude ist auf den Gesichtern der Hänner erkennbar.) 
Opri$an (explosiv): Es lebe die Partei und ihre Führung! (Im selben Augen-
blick hört man von draußen Explosionen.) 
Oprisan: Es macht nichts, sie sollen schießen. Heute ist ein bedeutender 
Tag. Wir haben eine neue Führung, eine starke. Das Zentralkomitee stellt 
uns vor große Verpflichtungen." (AT 1959, S. 1 2 0 - 1 2 1 ) 
Das Drama soll zum Ventil für die verdrängte Parteigeschichte umfunktio-
niert werden. Anstatt auf die Ausschaltung der 'Moskauer Gruppe' um die jüdische 
Spitzenfunktionärin Ana Pauker.auf die Verhaftung 1949 und Hinrichtung 1954 des 
National-Altkonmunisten Lucretiu PatrS«canu oder etwa die Entfernung von Hiron 
Constantinescu und losif Chijinevschi nach Stalins Tod hinzuweisen (vgl. die 
Fakten, I I - 2 ) , und die These der Einheit und Disziplin in der Partei selbstkri-
tisch, wenn auch nicht mit wirklich ästhetischen Mitteln und Motivationen zu 
untersuchen, wird kurzerhand und genau, um zweifelnde Spekulationen auszu-
schließen, auf einen Konflikt am 4. April 1944 hingewiesen, der folglich noch 
vor der russischen Okkupation des Landes stattfand. An diesem Oatum ist, nach 
der "Geschichte Rumäniens in Daten" (43) der Parteifunktionär Stefan Fori$ 
43) letoria Ranntet tn datet Bucuregti, Editura enciclopedicd romänd 19?2M 
"ausgewechselt worden'*. Dieses als historisch präzise angegebene Datum des 
4.April» an den die ''besten Genossen... diese Bande entlarvt und entmachtet" 
haben, wird zum exemplarischen Beispiel für die bereits erwähnten formalen 
Prinzipien, welche die zweite Fassung AT 1959 diesbezüglich charakterisieren. 
Wahrscheinlich aus der Erkenntnis heraus, daß die optimistischen Beteue-
rungen inzwischen von der realen Geschichte und besonders durch den Mut zur 
Wahrheit des'Prager Frühlings1 1968 relativiert wurden, fehlt in der dritten 
Fassung SP alles, was oben aus der zweiten Fassung AT 1959 zitiert wurde, außer 
dem ersten Satz. Dafür wird folgender Ersatz geschaffen,der zwar sachlicher ist, 
aber die Kontinuität und Immanenz dieser Problematik für die gesamte Zeit nach 
1945 dokumentiert: 
"Olga: $i atunci, de ce am fost frtna$i? Fiindcä tn anii ä$t£a n-a ezistat, 
Cntotdeauna, Imitate tn conducevea partidului. (Fiindcä a obeervat stu-
poorea tuturwr) :DaM Tn oonducerea partidului, Astäzi o §tun pw-
tem vorbi desehis. Aowi tnsä situafia a fost r&zolvatä. Avem tnaintca 
noa&trä eavcini imn&e* 
§erbänoiu (cu un entuzta&n nesupvavhegheat): Avem treabd,.." 
"Olga: Und warum wurden wir dann gebremst? Weil in diesen Jahren nicht immer 
Einheit in der Parteiführung geherrscht hat. (Da sie die Bestürzung aller 
gemerkt hat): Ja, ja . . . In der Parteiführung. Heute wissen wir das und 
können darüber offen reden. Die Situation ist nun gelöst worden. Vor uns 
liegen immense Aufgaben. 
Serbänoiu (mit entfesseltem Enthusiasmus): Wir haben zu tun..." (SP,S. 50) 
Die Gegenüberstellung zeigt deutlich» wie ausführlich "offen" gesprochen 
wird und wie das Aufklärende solchen Sprechens umgangen werden kann. Die Wahr-
heitsfeindlichkeit solcher Dramatik entlarvt die scheinbaren Änderungen, wobei 
der Großteil der Texte identisch ist und über das Stoffliche hinweg das Exempla-
rische des vorgeführten Stückes aufzeigt. Neben dem gänzlich geänderten Finale, 
das bereits besprochen wurde, und dem neu eingeführten Bild 9 - die Situation 
an der Front in der rumänischen Armee (SP, S. 114-118) - muß noch ein oroßer Un-
terschied angeführt werden, dessen Erläuterung zur Rolle der Kommunistischen 
Partei Rumäniens aus der Sicht der Ceausescu-Rra relevant ist. Dadurch soll die-
se erste, textbezogene Kritik zugleich dem Leser die Entwicklung zur politischen 
Gegenwart vermitteln, damit auch anhand anderer Texte das Verhältnis und die für 
die Textinterpretation bedeutende Dialektik von Kunst und Wirklichkeit vertieft 
werden kann. 
f) Revolution und Demokratie - die Kontinuität des politischen Alleinanspruchs 
der kommunistischen Partei und seine Realisation im rumänischen Revolutions-
drama der Gegenwart 
Hier muß nochmals an die Kämpfe in der Nacht des Frontwechsels am 23.August 
1944 (AT 1954, S. 52; AT 1959, S. 185.und SP, S. 143) erinnert werden - in allen 
Fassungen wird dabei auf die Aktivität der rumänischen Kommunisten hingewiesen. 
Seit der Fassung von 1959 gibt es auch den ausdrücklichen Hinweis auf eine Pu-
blikation, die sich an die Volksmassen wendet und zum antifaschistischen Kampf 
aufruft (AT 1959» S. 151, und SP, S. 191). Ausdrücklich werden die Schriftsteller 
und Künstler aufgefordert, diesem Imperativ zu folgen. Die zweifellos antidemo-
kratische Grundhaltung und den Alleinanspruch auf die Macht der KP dokumentieren al 
le 3 Fassungen, wenngleich unterschiedlich. In der ersten Fassung unterstreicht 
der Kommunist Üprisan seinen Traum, mit den 'Bürgerlichen1 in der Stunde des 
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Sieges an einem Tisch zu sitzen (AT 1954, S. 31), Diese nachher nicht wieder auf-
genommene Replik wird im Rahmen des 1973 neu eingeführten Bildes 7 (SP, S. 104-
110) mit anderen Mitteln weitergeführt» indem die kommunistische Position vom 
bürgerlichen Lager getrennt und ausführlicher vorgetragen wird- Der Alleinanspruch 
dieser Ideologie bis hin zur Gegenwart wird legitimiert; die Rote Armee wird durch 
das Konstrukt der Einheitsfront aller Schichten des Volkes verdrängt* Als ob die 
Plausibilität doch nicht evident wäre, wird zur Untermauerung auf die traditio-
nellen Mittel der Karikierung zurückgegriffen - das Demokratische als Prinzip 
soll dadurch jeder nur denkbaren alternativen Partei entzogen werden. Die neueste 
Fassung ist darin konsequenter. Der Begriff wird bereits vom Obersten NTrzacu 
sinnentleert: »Ctne e dewcrat, decid *u!n - "Wer Demokrat ist, beschließe ich!" 
(SP, S, 80) - dies ist schon zitiert worden. Dazu noch in der Fassung von 1959 
folgende Stellunanahme der Heldin: 
"£t-flt tnchipuie eä pot sä pozeze tn democrafi. Tn prinul rCnd, pe eine re~ 
prezintä? fügte paiafc dezumflate care-gi imagineazä c-o sä le meargä 
ca-ncint4." 
"Und sie glauben» sich als Demokraten anbieten zu können. Erstens, wen ver-
treten sie? Ausgeleierte Marionetten, die sich vorstellen, daß es ihnen ge-
nau wie früher gehen könnte." (AT 1959, S. 152) 
Das aufgetretene Wort "Demokraten" wird 1973 buchstäblich umgangen: 
"Vlad:***(Zt*ibind): Fac boierii rezistenfä §i tntinä wtdifa epre partid* 
Olga: Nifte pfliafc. 
"Vlad:... (Lächelnd): Die Bojaren spielen Widerstand und werfen Köder der 
Partei. 
Olga: Marionetten..," (SP, S. 92) 
Auch die totale Entwertung des Sozialisten Miluta Jipa (AT 1954, S. 21-22; 
AT 1959, S. 135-136) ändert sich. In der neuesten Fassung wird den Sozialdemo-
kraten eingeräumt, daß sie teilweise das kommunistische Progranm unterstützen 
{SP, S« 71). Schon allein diese Unterschiede sind Zeichen einer Obsession von 
Macht und Führungsrolle und übertragen die gezielte Verunglimpfung des nicht-
kommunistischen Lagers auf die konkret erreichten Anschauungen in den verschie-
denen Etappen und auf die scheinbar 'versöhnte1 und tatsächlich umgangene Demo-
kratie einer auf die Diktatur des Proletariats fußende Staatspartei. 
Oas von dem kritischen Realismus des vorigen Jahrhunderts geschaffene und 
erprobte Instrumentarium wird einseitig auf bürgerliche Strukturen der konstru-
ierten Wirklichkeit angewandt, so daß Revolutionäres und Bürgerlich-Kritisches 
im Stück koexistieren - zum Nachteil des ersteren» das sich dadurch vor einer 
Trivialisierung und Unsachgemäßheit bereits im Aufbau des Dramas kaum retten 
kann. Revolutionärer Geist und eine mögliche ästhetische Radikalität versanden 
in einem vertrockneten, längst von den anthropologischen, existenziellen oder 
psychologischen Erkenntnissen überholten Ideenschematismus und beweisen indi-
rekt ihre Abwesenheit im Konkreten durch Unzulänglichkeit und Gekünsteltsein. 
Die Mängel der revolutionären Ideologie und Dramentechnik während der beschrie-
benen Entstehungszeiten konnten dann auch nur zu dieser Situation führen. Aus 
der Replik des Juden Mayer Bayer "öanenii trebuU umori tnväpafi cu Ubertatea* 
cun thtopi aopiii sä margä* - "Die Menschen müssen manchmal zur Freiheit erzo-
gen werden, wie die Kinder zum Laufen" (AT 1954, S. 30 und AT 1959» S, ISO), 
wird das Hort ''manchmal" in der neuesten Fassung weggelassen (SP, S. 90). Das 
logisch und sinngemäß eintretende "immer" dokumentiert in aller Deutlichkeit 
das gegenwärtige Demokratie-Verständnis des real existierenden Staatssozialis-
mus in Rumänien, und dieses muß wieder in seiner (dialektisch) wichtigen Rolle 
zum immanenten Aufbau des Revolutionsdramas und dem dramatischen, kulturellen 
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und sozialen Kontext des Stückes gesehen werden. In einer Bertolt Brecht total 
entgegengesetzten Heise wird der in der "Maßnahme" (44) postulierte Primat der 
Notwendigkeit als Verbindung von Individuum und Revolution - eines der wichtig-
sten Punkte in der wissenschaftlichen Diskussion zur sozialistischen Oramatik -
wiederholt. Unterschiedlich ist dabei sowohl die Position des Stückes zur Herr-
schaft und zur Wirklichkeit im allgemeinen, als auch seine Funktion - indirekt 
wird in einem 1973 geschriebenen und offizell überlaut gelobten Revolutions-
drama der sich vielseitig entwickelnde 'Mensch neuen Typs1 durch 'Oressur zur 
Freiheit' als unmündig abgestempelt* 
Die kulturpolitische Pragmatik der Oramenrealisation kann in bürgerlicher 
Realismus-Manier nur schwer die prekäre National- und Rassenpolitik in einem 
Lande verdeutlichen und künstlerisch objektivieren» in dem das osteuropäische 
Judentum wirtschaftlichen und kulturellen Einfluß ausübte und in dem seit dem 
10» Februar 1938 ständig eine autoritäre Form der Diktatur herrschte und dabei 
nach dem Sturz der "königlichen Diktatur* die radikal faschistische Judenver-
folgung der'Eisernen Garde' (1939-1940) mit einer behutsamen Behandlung der 
Juden unter Marschall Antonescu (1940-1944) und später mit den aus der Sowjet-
union importierten Nationalitätenpolitik und Antisemitismus abwechselte- Das 
dabei öffentlich nicht ausgetragene Potential des weiterhin latenten Antise-
mitismus» die Lage der Juden in der Sowjetunion und die Errichtung des Staates 
Israel und seiner Konflikte mit der arabischen Welt wären Ebenen, die das Stück 
auf keinen Fall vertuschen durfte, zumal sie in der Dramenkonstruktion der ver-
schiedenen Fassungen aufgenommen worden sind. Deswegen ist der Bezug zu dem Be-
griff des'kritischen, bürgerlichen Realismus1, wie schon öfters erläutert, nur 
vorsichtig anwendbar - die Geschichtlichkeit des Begriffs wird offensichtlich, 
wenn man den Realismusanspruch einer traditionell noch eher gelungenen Gestalt 
des Stückes kritisch untersuchen soll* Allen Fassungen ist nämlich die Figur des 
jüdischen Antiquars Kayer Bayer geneinsam.Seine vier Söhne fielen dem Faschismus 
zum Opfer. Stellvertretend für die gesunde» progressive und volksverbundene In-
telligenz ist er in den ersten beiden Fassungen 'Sympathisant der Bewegung^  und 
ihn zeichnet in der typologischen Realisation eine gewisse Vielschichtigkeit aus. 
Durch ihn werden die ideologischen Spannungen für den dramatischen Ablauf teil-
weise überbrückt* da er in beiden Lagern, dem proletarisch-revolutionären und 
dem bürgerlichen, gerne gesehen wird. Seine 'realistische' Darstellung erweist 
sich als scheinbar, obwohl vordergründig Mayer Bayer als dramatis persona so 
viel Kraft, Stabilität und Ausstrahlung zu besitzen scheint (45}, daß sogar die 
starke Olga seine Gegenwart und seinen Rat sucht; sie versteckt sich bei ihm,"beim 
Küster im Kirchenhinterhof"(SP, S. 139), so daß beide nach Hirceas erneutem Ver-
rat verhaftet werden. An diesem Schema ist kaum gerüttelt worden, die alten Fas-
sungen unterscheiden sich lediglich durch die andeutende Bedeutung einer anderen 
Adresse: "Straße Alexandru der Gute nr. 4"(AT 1954, S, 50 und AT 1959, S. 182). 
Fürst Alexandru der Große festigte das Woiwodat Moldau kurz nach der Gründung. 
Da die bürgerlichen Politiker die antisemitischen Ausschreitungen und Greuel-
taten zu verdrängen versuchen, ist Mayer Bayer ihres Wohlwollens sicher - ein 
weiteres traditionell erprobtes Mittel der Karikierung der Kleinlichkeit und des 
Opportunismus dieses politischen Lagers. Ihnen gegenüber hat Mayer Bayer das 
richtige Bewußtsein: er erkennt, daß die Klassenunterschiede tiefgreifender 
sind als jene nationalistischer und rassistischer Art, und er unterstützt durch 
seine sympathiewerbende Gestalt den versöhnenden Ton der Symphonie,wie im fol-
genden in voller Länge aufgenoirmenen letzten Zitat unseres Revolutionsdramas: 
44) Bertolt Brecht, Oie Maßnahme, a.a.O. 
45) Vgl. Dumitru Micu und Nicolae Manolescu, Rumänische Literatur der Gegen 
wart, München, Max Huber Verlag (1968), S. 293-294. 
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"Bayer; ...Zarm>el Friedwn era mave aerealiet gi ntxre eiöniat* Ce fei de 
mCnaare de pegte o fi gi aioniamul data, omoard^nä, gi nu fnpeleg* El 
et&tea aici gi trimitea Cn Palästina pe alpii, ad vadd ce rxti e nou pe 
acolo. finea diacurauri la Binagagd:"Prapi ovrei, trebuie ed refacem 
cOirinul noetru ovreieec* Trebuie ed pleadm ad cucervn zidul eftnt din 
mCna orobilor". §i nu gtiu ewrr se fdoea, cd tn fiecare an pleoau alpii 
&d cucereaacd zidul, gi Zamvel Friedman r&nCnea aici ed rrai curare o 
pereche de ease cu etaj*.. 
tägda: §i n-a pUcat..* 
Bayer: Cur: o ed pleae? Ce-i nebun ed pleoe? Treizeci de ani a finut die' 
aureuri gi treizeci de ani f t -a curnpdrat caee* Acian, deodatd, nu gtiu ce 
e~a int&nplat, oCnd nu ee *&i gtndegte nimeni ed plece9 vrea Zaribel aä 
emigreze* Ce epui durmeata de mieterul äeta? (Scurtä pauzd) Genralul Agea-
molu era un am foarte cumaecade. • .poate ad~i cadä lanpa-n cap, gi nu aeta, 
aia rrare de ta National. Avea un eingur cueur: mCnca avrei cu ptine. La 
prCnz o porfie, eeara altd porpie..* Cine credefi cd aCnd acum cei rnai 
buni prieteni, nedeapdrpipi, cim zicea bunicul meu9 dunmezeu ad-l odihnea-
& cd* unghie gi carne? Generalul Ageanolu, antieemitul, gi Zamvel Friedman, 
aioniotul. Sd gtii cd gi generalul Ageamlu vrea el aucereaacd zidul aftnt.*' 
"Bayer:...Zamvel Friedman war ein großer Getreidehändler und ein großer Zio-
nist. Uas ist das für ein Ding» dieser Zionismus? Erschlag mich, und ich 
verstehe es trotzdem nicht- Er bleibt hier und schickt andere nach Palä-
stina, damit sie sehen, was es dort Neues gibt- Er hielt Reden in der Sy-
nagoge: "Brüder Juden, wir müssen unsere jüdische Heimat wiederaufbauen. 
Mir müssen die Klagemauer aus der Hand der Araber befreien," Und ich weiß 
nicht, wie das geschah, daß jedes Jahr andere zur Befreiung der Klagemauer 
pilgerten und Zamvel Friedman blieb hier, um noch ein paar Etagenhäuser 
aufzukaufen..-
Hagda: Und ist er nicht weg.*. 
8ayer: Wieso sollte er auswandern? Ist er verrückt zu verreisen? Dreißig 
Jahre hat er Reden gehalten, und dreißig Jahre hat er Häuser gekauft. 
Jetzt, ich weiß nicht, was passiert ist, hat sich Zamvel wieder daran 
erinnert und will emigrieren. Was sagen Sie zu diesem Rätsel? (Kurze 
Pause) Der General Agearoolu war ein sehr anständiger Mensch - ihm kann 
eine Lampe auf den Kopf fallen, und nicht diese, sondern die große vom 
Nationaltheater. Er hatte nur einen Fehler: er fraß Juden mit Brot- Mit-
tags eine Portion, abends eine andere.-. Wer, glauben Sie, sind jetzt 
beste Freunde, unzertrennlich wie die Nägel vom Fleisch, wie mein Groß-
vater, er ruhe in Gott, sagte? Der General Ageamolu, der Antisemit, und 
Zamvel Friedman, der Zionist, Wer weiß, vielleicht will der General Agea-
molu die Klagemauer befreien." (AT 1954,$,29 und AT 1959, S. 148-149) 
Klassische antisemitische Vorurteile werden umfunktioniert; die gesamte o-
ben angeführte Kritik - dramatische Widerspiegelung eines noch nicht gelösten 
Konfliktes der Gegenwart fällt in der Fassung von 1973 einfach weg. Dafür ist 
Mayer Bayer seit kurzem Mitglied der KP (SP, S. 88) und nicht mehr nur aufge-
schlossener Sympathisant (AT 1954, S. 29 und AT 1959, S, 149). Seine Parteimit-
gliedschaft wird gegen eine willkürliche Interpretation als eventueller Rache-
akt für die verlorenen Söhne abgesichert - ihn trennt von den anderen Vertretern 
der alten Gesellschaftsordnung seine umfassende Belesenheit. Ein kaum existieren-
des linkes Intelligenzpotential vor 1944 wird vorgezaubert, Mayer Bayers Bewußt-
sein ist stellvertretend für die konsequente Richtigdeutung des kulturellen Er-
bes durch die KP. Oagegen sind die anderen Vertreter des Alten nur kulturlose 
Egoisten, Provinzler mit dem Anspruch, den Weltgang interpretieren zu können, 
eigentlich im Neid zerstritten und nur durch ihre wirtschaftliche Vormacht ver-
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bunden.Von dieser Gruppe wird allein noch die Familie Motas abgetrennt. 
Die Durchleuchtung des Bürgerlichen bleibt bei einer Analyse und einer Rea-
lismusformel im Tschechow'schen Sinne stehen. Innere HidersprUchlichkeit wie bei 
Friedrich Dürrenmatt» Heinrich Böll oder Günther Grass (wobei der Vergleich hier 
auf die gegenwärtige deutschsprachige Literatur und einige ihrer bedeutendsten 
Vertreter eingeengt wird) ist im vorgeprägten Schematismus unmöglich. Deswegen 
ist der angeführte Begriff des 'traditionell-kritischen Realismus1 auch begrenzt 
brauchbar - die Alternativen» welche zu Zeiten der Festigung der bürgerlichen 
Gesellschaft als Suche nach Utopie, als Sprung aus der sich anbahnenden und er-
kennbaren Leere angelegt waren und durch qualitativ neue Stilmittel in neue kün-
stlerische Formen im vorigen Jahrhundert umgesetzt wurden,waren für das Stück 
von Aurel Baranga gegeben. Ihr einseitiger und verspäteter Einsatz, das sich 
nach der Erfahrung der klassischen 'bürgerlichen Realisten' richtende Prinzip, 
beraubt das dramatische Verfahren jeglicher Spontaneität und Autonomie. Dieses 
Korsett erstickt dann jede wahrheitssuchende Beziehung der •revolutionären Dra-
matik1 zur postrevolutionären Wirklichkeit, schändet diese durch Kompromißbereit-
schaft und wirkt auf den Leser schlichtweg nur rührend* Die so geschaffene Tri-
vialität ist zur bisher geschichtlich erfahrenen Form des Kitsches unterschied-
lich und markiert einen neuen Stand der Heteronomie der Dramatik und der zuneh-
menden Verwaltung der Wirklichkeit und des geschichtlichen Subjekts. 
Das Rührende selbst bleibt dabei den traditionellen kategorialen Normen ver-
haftet. Wenn man nämlich vom Pathos und der Glorifizierung abstrahiert und den 
Absolutheitsanspruch der KP im politischen und geschichtsphilosophischen Sinne 
einklammert, widerfährt der korwnunistischen Ehe eine ähnliche Krise wie der in 
der bürgerlichen Familie des zwangspensionierten Generals Orghidan. Auch hier 
sind die politischen Spannungen in das Intime eingedrungen - nur wird Frau Gene-
ral Tucky Orghidan sofort nach ihrer Ablösung vom Ehemann eine Luxusprostituierte, 
als Zeichen des moralischen Zerfalls des Bürgertums. Das eingeführte Parteilich-
keitsprinzip und die klassenbedingte Optik verbieten sowieso eine tiefgreifende 
Analyse dieser Fälle* Psychologisieren ist gerade für die Enstehungszeit der zwei 
ersten Fassungen theoretisch und auch als kritikwirksames Mittel verfemt und gilt 
als reaktionär. Ohne dieses extra-ästhetische Element der Darstellungsweise zum 
Wertkriteriuro für Kunst und ihr Realismuspotential zu erheben, ist die vorgefun-
dene verniedlichende Schematisierung dank der verwaltenden Perspektive solcher 
•revolutionärer Dramatik* für die gestaltete Wirklichkeitsebene des Stückes symp-
tomatisch und kann in sehr vielen ähnlichen dramatischen Produktionen angetroffen 
werden. 
Die Gruppe des bürgerlichen Lagers ist auch sonst fast familiär verschmolzen 
und wirkt wie eine Kaste, die erst durch die 'sozialistische Demokratie1 ab-
gelöst werden konnte. Verwandte in der Schweiz werden erwähnt, und dadurch ist 
auch das Landesverräterische als Element des Feindbildes hinzugezogen worden. 
Zur 'neuen Klasse1, der proletarischen Kastenbildung in dreißig Jahren autori-
tärer Alleinherrschaft, nimmt aber auch die letzte Fassung 1973 keine Stellung» 
zu einem Zeitpunkt, zu dem diese Erscheinung des real existierenden Staatssozia-
lismus erkannt und kritisch-theoretisch von verschiedenster Seite untersucht wor* 
den war. Es handelt sich also bei dem diskutierten Stück und seinen zwei Fas-
sungen auf keinen Fall um eine tiefgreifende Infragestellung der widersprüch-
lichen Wirklichkeit mit den dazu adäquat entworfenen ästhetischen Mitteln, wie sie 
seinerzeit der europäische 'bürgerliche Realismus' in seiner Entstehungs- und 
Blütezeit erreichte, sondern um das Anpassen einer ganz bestimmten Art techni-
scher Mittel, die dem pathetischen Programm des Stückes entsprechen. Subsumiert 
man diese Ergebnisse zur Problematik des Revolutionsdramas in Rumänien, lassen 
sich interessante Schlüsse über die Wirksamkeit einer basis- und wirklichkeits-
fremden, von oben und autoritär durchgesetzten gesellschaftlichen Umstrukturie-
rung nach sowjetischem Modell ziehen. 
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Der Wert des Stückes ist wegen der vorgestellten Fassungen als Zeitdokument 
zu sehen. Es könnte auf keinen Fall im Brecht'schen Sinne als Lehrstück gespielt 
werden. Die durch die Interpretation geleistete Kritik wollte aber durch ähnli-
che Voraussetzungen und Intentionen ähnliches erreichen: das intensive Stu-
dium der Strukturgesetze solcher wie oben besprochener Stücke könnte deren Aufhe-
bung zu einer neuen dramentechnischen Form der geschichtlich so wichtigen Pro-
blematik der Revolution bedeuten, die Ermöglichung eines ästhetisch gehaltvollen 
Revolutionsdramas und seiner Konturen. Mein Ddrstellungsversuch läßt sich prin-
zipiell auf alle anderen heteronom entstandenen Revolutionsstücke ausdehnen. 
Aurel 8arangas "Simfonia pateticä** ("Die pathetische Symphonie") erhielt 
seit 1973 keine neue Fassung mehr - bei dem aufgezeigten Stoff, den erläuterten 
Strukturen und Prinzipien und dem kulturpolitischen Kontext wäre dies für die 
Zukunft nicht auszuschließen gewesen. Der Autor starb 1979; ein Jahr vorher 
hatte er in einen Brief an das Landeskolloquium für Dramatik in Cluj-Napoca sich 
von seinen dramatischen Produkten distanziert und ihren künstlerischen Wert 
schlichtweg in Frage gestellt. 
g) Oie Möglichkeit der ästhetischen Überwindung im rumänischen Revolutionsdrama 
der Gegenwart: "Pitieul tn grädina de vard" ("Oer Gartenzwerg") von Dumitru 
Radu Popescu 
Die künstlerische Wertlosigkeit einer dem oben vorgestellten Stück von Au-
rel Baranga ähnlicher Massenproduktion von Feier-Stücken,die das herrschende 
System legitimieren und die Tatsache» daß Nicht-Existierendes widerspruchlos 
im Gesellschaftlichen zwecks Legitimation vorausgesetzt wird oder die zarten An-
sätze des geschichtlichen Fortschritts durch den Fiktionalcharakter der Dramatik 
(und der Literatur im allgemeineren Sinne) als grundlegendes Strukturelement 
des bestehenden Systems als Realität beschworen werden, schafft im Falle Rumä-
niens eine kulturpolitische Atmosphäre, der nicht allein durch das Aufzeigen 
z.B. verschlissener Mechanismen in der kritischen Interpretation entgegenge-
wirkt werden kann, sondern auch durch das Hervorheben der ästhetischen Qualität 
eines Stückes, welches kritisch und entstehungsgeschichtlich gerecht abwiegend 
Terror und Menschlichkeit, Vergangenes und Gegenwärtiges anhand desselben Stoffes 
(August 1944, Diktatur und Revolution) behandelt. 
Die Menschlichkeit distanziert sich aber bei Dumitru Radu Popescu (46) von 
den trockenen Bestimmungen jenes 'sozialistischen Humanismus1» dessen Genesis 
in den vorherigen Unterkapiteln anhand der vorgeführten Fassungen eines Revolu-
tionsstückes in ihrem Schematismus und ihrer pragmatischen Legitimation aufge-
zeigt wurde. Es wird sich zeigen, daß es bei Dumitru Radu Popescu (47) nicht 
allein Hoffnung auf individuelle und nationale Befreiung, Angst vor der Schwelle 
zwischen Leben und Tod oder der symbolträchtige Versuch, eine Hinrichtung als 
Höhepunkt politischen Terrors mit der Tatsache einer Geburt zu verbinden sind, 
welche auf das offizielle und trivialisierte Modell abstoßend wirken und ein 
Gebiet echten dramatischen Schaffens eröffnen. Anstelle eines ideologisch und 
pragmatisch politischen Hasses tritt diese Menschlichkeit sogar in der dramati-
schen Erfassung der Träger der Diktatur auf; der Schablone entzogen, kann sie 
46) Dumitru Radu Papeacu, Piticul tn grddina de vardß Sucurc^Si, Editura Ertineaou 
19?$, (zCölectia Faxpa); auch in; Teatru* (Bucuregti)* Editura Cartea ftwf-
nmoä (19?4), $. 237-218). Alle Zitate im folgenden nach der Ausgabe 1974. 
47) VgK die biographischen Angaben im Teil II-l und die Bibliographie (Teil III)* 
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Ansätze für eine Erkenntnis,aber auch Kritik der autoritär-totalitaristischen 
Herrschaft bieten. 
Indirekt wird das Gegenwärtige der Vergangenheit angereiht, der August 1944 
ist nicht mehr eine historische Zäsur; auch das Stück kann nicht mehr als eine 
Weiterführung der bisher bei Aurel Baranga beschriebenen Dramenstruktur angesehen 
werden» sondern als dessen ästhetische Oberwindung- Künstlerisch entsteht ein au-
tonomer Raum; die dramatische Gestaltung befreit sich von den ihr oktroyierten 
Schemata: menschliche Befreiung, d.h. Oberwindung der Diktatur durch die Erkennt-
nis ihrer Existenz allein als vergängliche Notlösung» entgegen jeglichem vernünf-
tigen und humanitären Denken» ist dadurch thematisiert und öffnet das Feld eines 
neuartigen Revolutionsdramas von politischer und ästhetischer Bedeutung. Ange-
sichts der politischen Starre, der von der gegenwärtigen Herrschaftsform in Ru-
mänien ständig beschworenen Polarität (fremder) Imperialismus - (nationaler) 
Kommunismus» kann auch als konstruktive Alternative zum Bestehenden des real 
existierenden Staatssozialismus in Rumänien nur und allein eine Emphase des 
Menschlichen gelten» die, als künstlerisch umrissene Utopie gekennzeichnet, 
diese konkrete und verheerende Polarität umgeht. Der Nährboden der gewagten 
Utopie ist sowohl ein undogmatischer Bezug zu diesem Land und dessen Menschen 
als auch eine eigenartige Umarbeitung traditioneller literarischer oder folklo-
ristischer Elemente, gemäß der neuen rumänischen Wirklichkeit - ein wertvolles 
und geglücktes Beispiel für die Möglichkeit der Kunst: trotz sozialistisch-eta-
tistischer Kulturlenkung wird hier der bisher beschriebenen Heteronomie entgegen-
gewirkt. 
Die folgende kurz gefaßte und textbezogene Analyse dieses Stückes wird mit 
den wichtigsten aus der Interpretation von Aurel Barangas "Simfonia patetic*" 
("Die pathetische Symphonie") gewonnenen Erkenntnissen verglichen werden. Damit 
soll die Diskussion um die ästhetische Bewältigung des Übergangs zum Staatsso-
zialismus, dieser für das rumänische Gegenwartsdrama so zentrale und durch die 
herrschende Gesellschaftsordnung konstitutive Themenbereich literaturwissen-
schaftlich abgeschlossen sein. 
Bereits durch die ideologische Selektion von Fakten bei der Aufnahme doku-
mentarischer Elemente ist das Stück von Dumitru Radu Popescu gegen die Gefahr des 
Schematismus abgesichert. Es gibt zwar einen König und eine Regierung» die das 
Land diktatorisch beherrschen, aber nähereres wird darüber nicht gesagt; oder 
nur, daß Bombenflugzeuge zu hören sind (S. 181)»und daß Unsicherheit darüber 
herrscht, ob Hitler noch am leben ist oder nicht, was auf den Sonroer 1944 hin-
weist (S. 191). Dies allein bildet die zeitliche Kulisse für den Ort der Hand-
lung: ein in ein Gefängnis umgewandeltes Schloß. Diktaturen schalten brutal 
jegliche Opposition aus - deswegen soll die junge Frau Maria hingerichtet wer-
den. Der erste bedeutende Gegensatz 2u Olga: Maria ist nicht ein überzeugtes 
Kader einer straff disziplinierten Partei. Ihr menschliches Empfinden und nicht 
ein Dogma hat sie zur Tat gegen die Regierung getrieben. Der größte Unterschied 
besteht aber im Entwurf der dramatischen Handlung; Olga wird siegen, trotz ihrer 
schweren Liebesenttäuschung. Rührend kann demgegenüber Marias Schicksal nicht 
werden - schon aus Gründen des Aufbaus: am Morgen der Exekution» an der Schwelle 
des Todes, entdeckt man, nachdem sie einen Ohnmachtsanfall hatte, daß sie 
schwanger ist.Nach dem Gesetz darf sie erst drei Monate nach der Geburt des zu 
erwartenden Kindes erschossen werden (das christliche Gebot des Schutzes von un-
schuldigem Leben) und diese Zeit soll dramatisch Diktatur und Mensch» als 'To-
ten1 und gerade geborenen, in einem eigenartigen Zusanroenspiel aufzeigen. 
Aurel Baranga hatte Karikierungsmittel eingesetzt» um die Herrschaftsträ-
ger nur einem bestinmten, als reaktionär geltenen Lager zuzuordnen; mit dem Ri-
siko schablonenhafter Konstruktion sollte dadurch der im Finale pathetisch ver-
kündete Sieg und der Eintritt ins Reich der Freiheit dramatisch gezeigt werden. 
Demgegenüber sind die 'negativen Helden1 bei Oumitru Radu Popescu aus verschie-
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densten sozialen Schichten» aber einer ganz bestinmten charakterlichen Gruppe 
präzise zugeordnet - dadurch entsteht eine Beständigkeit, die einer kritischen 
und ausgewogenen» eher sozialphilosophischen Herrschaftsbeschreibung gerecht 
wird, und eine mechanische Überwindung allein durch die Zuordnung 2u einer neuen 
Gesellschaftsordnung ausschließt. Die Herrschaftsträger beweisen ihre Unterord-
nung in der Hierarchie, das Selbst-beherrscht-werden im Beherrschen, indem sie 
die eigentlich befreite, zwischen Tod und Leben existierende Maria nach dem Va-
ter des erwarteten Kindes ausfragen. Allesamt sind sie spießige Familienväter* 
aber keiner von ihnen fühlt sich für die vorherstehende Exekution Marias ver-
antwortlich: den Herrschaftsmechanismus haben sie erkannt, richten sich zugleich 
nach dem Selbsterhaltungstrieb. Der Korrmandant der Exekutionskompanie bekennt 
weinend seinem nächsten Opfer: 
"Irod: Dar teama de a se nagte Christes, o nouä idee, o nouä lume, ne 
face sä täiem capete nevinovate, sä ucidem pwmai nevinova$H• . . ) fi-o 
spurt euM care am ezecutat ptnä acum o sutä cindsprezcce oarneni. Eu eint 
cel care ccmundä "Poe!", donmigoard, ffi fiindcä stnt bätrCn gi altii stnt 
€n räzbot, $i am nevoie de-o ptirte* aomand. ?i pltng, §i-mi pare räu,dar 
eomand. (Se aud avioane trecCnd pe cer.)a 
"Irod: ...Aber die Angst, daß Christus geboren wird, eine neue Idee, eine 
neue Welt, bringt uns dahin, unschuldige Kopfe zu fällen, unschuldige 
Säuglinge zu ermorden (..*) Ich habe bisher einhundertfünfzehn Menschen 
hingerichtet. Ich bin jener, der HFeuer!"befiehlt, Fräulein. Und weil ich 
alt bin und andere im Krieg sind, und weil ich ein Brot brauche, befehle 
ich halt. Und ich weine, und es tut mir leid, aber ich befehle. (Man 
hört die Flugzeuge am Himmel.)* (S. 181) 
Der Gefängnispfarrer rät Maria, durch den Eintritt in die Kirche als Nonne 
ihr Leben zu retten. Daß dies in jener Kriegszeit keine Sicherheit fürs Überleben 
bringt, stärkt die moralische Entscheidung Marias, gerade diesen Kompromiß zu 
meiden, und erhellt die verschwindende Autonomie der Kirche als Institution in 
modernen Diktaturen.Dadurch ist aber das christliche Dogma, die Verheißung von 
Auferstehung und letztem Gericht, für das gegenwärtige Ausmaß an Herrschaft keine 
Alternative mehr. Dementsprechend wird im Stück das christliche Ideengut nur kon-
zentriert auf die Parabel von der Geburt aufgenommen. Genesis und Neugeburt stoßen 
die schematische Fortschrittsideologie ab,indem sie in neuartiger Heise durch 
das dramatisch gespielte Wort vor uns ästhetisch fundierte Utopie erzeugen. 
Gewissermaßen verschonend wird der Gefängnisarzt dargestellt: Dr. Stambuliu 
muß in der Regel nur den Tod der Hingerichteten feststellen - ausnahmsweise wird 
er mit derselben Korrektheit eine Schwangerschaft diagnostizieren. Dagegen ist 
die Aussage des Gefängnisdirektors Berceanu, noch vor der ersten 'Exekution1, 
Maria soll sich würdig verhalten, denn er habe keine Schuld (S, 143), bereits 
eine Stufe des Zynismus, welche auf die~Eeschränkte kleinbürgerliche Mentalität 
hinweist, und die ihn durch solche herrschaftsstabilisierenden Fähigkeiten zum 
gutmütigen Monstrum stempelt. Zugleich werden durch seine Mittelmäßigkeit Mär-
tyrertum und blinder Heroismus eher bestritten - als Alternative umso unwürdiger: 
der Direktor leidet, schließt aber ständig weitere Kompromisse, und rät Maria 
dasselbe: 
"Am suferit oindva, $i aaurn m-au pus $ef* ca pe un erou. Dar eu gtiu cd mS 
diaprefuiesCj cd ratf fac oabotin §i rotf considerä un bou. Un bou, fiindcä am 
suferit ctndoa de la nigte borfagz... m-au prins, • nu conteazä! §i 
m-GU jugänitf Am fötft rd&ptdtit; pus gef peote borfagi. Acum^peste l ; :\ 
fi apolitici, §i politici. Hu stnt o capacitate, sCnd un om bolnav.. 
"Irgendwann habe ich gelitten, und jetzt wurde ich, wie ein Held, zum Ge-
fängnisdirektor ernannt. Aber ich weiß, daß sie mich verachten, daß sie 
mich für einen Komödianten und 'Ochsen' halten. Einen Ochsen, weil ich 
irgendwann wegen einiger Gauner gelitten habe.,.es ist unwichtig! Sie ha-
ben mich erwischt und entmannt! Als Entschädigung dafür leite ich die Be-
wachung der Gauner. Jetzt unterstehen sie mir alle» sowohl die Politischen 
als auch die Unpolitischen. Ich bin keine Kapazität, ich bin ein kranker 
Hann..." (S. 165) 
Dadurch wird nicht nur ein kranke, unmännliche Existenz paradox-moralisch abge-
sichert» sondern auch erhellt, wieso eine Diktatur funktionieren kann, indem 
von Seiten der Herrschaft das menschlich Beschränkte mit Macht versehen wird. 
Bereits durch seinen Namen wird der Geheimpolizist Oprinteanu Mititelu 
(dt. der Kleine) in besonderer Weise dem Modell der skrupellosen Exekutive im 
Totalitarismus zugeordnet. Er kennt Maria schon, seitdem er aufs Gymnasium ging, 
schon damals ist er Spitzel der Geheimpolizei gewesen (S. 171). Er hat sie da-
mals bewundert, vielleicht pubertär geliebt, als sie die Julia auf der Bühne ge-
staltete. Seine Unsicherheit als amtlicher Beisitzer bei ihrer "ersten1 Hinrich-
tung kann er nur folgendermaßen verbergen: 
"Mititelu (qoptit): Frica, privipi cum aratä frioa! (Mapiei):Citegte aoeBt 
anunp din ziar. (Cite$te el, ardttndu~£ ziarul) "Aatdzi, la ora opt f i 
jumätate, a fast executatä Maria Boitoq pentru„*n 
Maria (pipä): Tacif! Nu ru$ine sä minpi? Sau chiar a apärut pvoetia 
asta £n zier? E opera uz? E§ti foarte talentat**. (Se etäpCnegte^ lucidd.) 
Cea mai bunä operd a ta e necrologul meu* .." 
"Mititelu (flüstert): Die Angst. Seht wie die Angst aussieht! {Zu Maria): 
Lies diese Mitteilung aus der Zeitung. (Er liest selbst, wobei er ihr die 
Zeitung zeigt): "Heute und halb neun wurde Maria Boitos hingerichtet, we-
gen..." 
Maria (schreit): Schweige!! Schämst du dich nicht zu lügen? Oder ist tat-
sächlich dieser Schwachsinn in der Zeitung erschienen? Ist das dein Werk? 
Du bist sehr begabt... (Beherrscht sich, besonnen) Dein bestes Werk ist 
mein Nekrolog..." (S. 144-145) 
Dieser Mann, Träger der Exekutive> der aus einem Mord eine Anekdote macht (S. 
176-177), kann in jedem Dialog nur durch den Hinweis auf seine Funktion» auf die 
Macht, die er vertritt» Maria gegenüberstehen. Er ist es aber, der Maria im Dun-
keln beim Verhör vergewaltigt hat, er ist der Vater. 
Nicht allein dieser Zusammenhang setzt die Beziehung Olga-Mircea in Aurel 
ßarangas Revolutionsdrama auf den ihr gebührenden Wert zurück. Den sozialen Nähr-
boden für Mord und Unterdrückung kann nicht allein die kalte Perfektion der Dik-
tatur bestimnen. Wenn auch unmenschlich, besitzt diese Art sozialer Interaktion 
eine bestifrmte Form von verwaltender Vernunft als Bindeolied.Totalitärer Terror 
ist selbst soziale Grenzsituation» und aus anderen 'Energien' genährte Kräfte 
können das Ganze in jedem Moment für sich in Anspruch nehmen, um den aus krasser 
Bestialität konstituierten Charakteren noch mehr Macht einzuräumen. Der Sadismus 
des eindeutig benannten Friseurs David, als Hauptgestalt ein Engel des Bösen» 
erreicht durch die Eingliederung in den herrschenden Machtapparat eine magische 
Ausstrahlung mit apokalyptischen Zügen - sein dramatisches Auftreten und die da-
mit verbundene Möglichkeit einer totalen Zerstörung lassen die Negation der Dik-
tatur in der Realität des Stückes selbst konstitutiv werden. Die Potentialität 
der Unvernunft und Unmenschlichkeit kann in ihrer Kulmination das ganze System 
von innen her zerstören- Genauso wie 'Tragik* die Situation Marias kaum zu be-
schreiben vermag» kann auch 'Faschist» faschistoid' für David ungenügend sein. 
Dumitru Radu Popescus künstlerische Negation der Diktatur ist keine pro-
grammatische und ausschließlich antithetische. Die Utopie als Idee des Öberwind-
baren durch Erkenntnis bekommt künstlerische Substantialität» da das Ungeheuer 
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David letztlich vor Maria zurückschreckt - die Brutalität seiner Taten kann 
jedesmal zweideutig interpretiert werden und zeigt die physische Grenze der 
Daseinszerstörung der zur politischen Macht gebrauchten Triebe gegenüber dem 
Heiligschein Marias - man merkt» wie in neuer und konstitutiver Verarbeitung 
die religiöse Tradition des orthodoxen Glaubens zu einer 'dramatischen Ikone* 
(48) umgestaltet wurde- Seine Wut auf das Gebären» das Entstehen von neuem Le-
ben» kann David n i c h t an Maria auslassen. Opfer dieser Mischung aus Bruta-
lität wird die Gefangene Zambila» eine nach der Blume {dt. die Hyazinthe) be-
nannte Zigeunerin. Davids Potenz steigert sich in das Paradox-Krankhafte, er 
hat "36 Nichtentjungferte entjungfertes, 16g) und hofft» durch seine destrukti-
ve Sexualität Maria unterdrücken zu können. Zufällig stößt er aber auf die hilf-
lose Zambila» die» selber schwanger, sich wehrt. Die Verwechslung löst seine 
Bestialität aus {S. 170) - Zambila gehört in der symbolisch-literarischen Um-
schreibung des Stückes nunmehr "zu dem Regenbogen jener von Männern getöteten 
Zigeunerinnen" (S. 168).und die Problematik des Rassismus bekorrmt eine gänzlich 
unterschiedliche Auslegung im Vergleich zum Revolutionsdrama Aurel Barangas. 
Alle Herren» die zusamnen das Herrschende verkörpern, und besonders Da-
vids Chef Constantin Irod, haben Angst vor dem Friseur, von der irrationalen 
destruktiven Kraft» die er ausstrahlt. Er selbst ist in der Gegenwart der ande-
ren diszipliniert; vor der zweiten und tatsächlichen Exekution wird gezeigt» wie 
er stumm und korrekt seinen typisch kleinbürgerlichen Beruf ausübt und Marias 
Haare schneidet {S. 184).Dagegen kann er beim Verhör Marias seine zwiespältige 
Brutalität nicht vertuschen und schießt nach jeder Trage «zielt dicht an die 
schwangere Frau vorbei: 
"tktvid: Rä&pindirea de manifeste &e pedepaegte au pedeapsa oapitald! (Trage 
un glon$ tn dreapta ei.) 
Maria: $tiu. Dar nu mai trage, nu md face &d-mi intre epaima £n oaee ji 
sd-mi pierd capilul, {Isteried) S-am oe epunep v-am mai epus! Mi-afi fn-
scenat rnoartea^ oa etf-i prinde^i pe eiM dar eu nu gtiu eine e€nt ei,,, 
La&ä-mä-n pace, legea interzice exeoutarea femeilor gravide... 
David: Dacä oxmogti teate legile de oe nu le reepec^i? (Trage deasupra cc-
pului et .) 
Abrtö (epuizatd): Ce vrei, sd-l omort in mine? Sd fift nevinova^i, ad nu 
v-afi atins de et nid tndcar cu privirea?" 
"David: Für das Verteilen von Flugblättern gilt die Todesstrafe! {Schießt 
rechts an ihr vorbei.) 
Maria: Ich weiß. Aber schieße nicht mehr» bring mich nicht dahin» daß mir 
die Angst in die Knochen geht und daß ich das Kind verliere. (Hysterisch) 
Ich habe nichts zu sagen, ich habe es euch gesagt! Ihr habt meinen Tod 
inszeniert» um sie zu fangen, aber ich weiß nicht» wer sie sind... Laß 
mich in Ruhe» das Gesetz verbietet das Hinrichten schwangerer Frauen... 
David: Wenn du alle Gesetze kennst, warum haltst du sie nicht ein? (Schießt 
über ihren Kopf) 
Maria (erschöpf): Was willst du, ihn in mir töten? Wollt ihr eure Unschuld 
bewahren, daß ihr ihn nicht einmal mit dem Blick angerührt habt?"(S,igO-igi) 
Erst nach der Geburt des Kindes, in der letzten (lacht vor der Exekution» versucht 
David, die versäumte Rache nachzuholen - vor der machtlosen Mutter soll das Baby 
von ihm getauft werden, Oas Böse scheint zu triumphieren. Die liturgische Messe 
48) Mit diesem Begriff versuche ich, da Ziel der dramatischen Sprache u.a. ihre 
Visualisierung ist, die Wirkung der Figur Marias auf den Zuschauer zu be-
schreiben. Sie wird m.E. geprägt durch Adjektive, die auch auf religiöse 
Ikonen zutreffen: heilig» schöpferisch, strahlend. 
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und ihr Sinn werden zum Entgegengesetzten verwandelt * das Monstrum David taucht 
die Windeln des Neugeborenen in einen Eimer Wasser» das Ganze wie den Ritus der 
Taufe veranstaltend. Aber auch diesmal sind seine Grenzen und ist somit Hoffnung 
im Stück dokumentiert - nicht das Kind wird getränkt, sondern allein seine Win-
deln werden in Wasser getaucht (S. 212-216), 
Hircea war von Aurel Baranga im vorher besprochenen Stück zur Steigerung 
des Dramatischen eingesetzt worden. Marias Spannung zur Diktatur ist demgegen-
über so dicht, daß die Gestalt des Narren Pas3re (dt. der Vogel) sie ständig 
abbauen muß. Anstelle des mit jedem billigen Trick erreichten Pathetischen wird 
bei Dumitru Radu Popescu die Lebenskraft trotz Diktatur durch den gesunden Le-
benshumor und von den Weisheiten gestärkt, die nur ein Verrückter in jenem be-
herrschten Raum aussagen darf. Pasäres Beziehung zur Verurteilten Maria stil i-
siert ihn und seine theatralisch hochgespielte Alternative gegenüber dem System 
zum eigentlich-geistigen Vater des Neugeborenen. Seine formale Pflicht besteht 
im Gefängnis darin, die Leichen der Hingerichteten zu waschen. Wie in ältesten 
Härchen hofft er» fliegen zu können - daher sein Name. 
Marias Wunsch ist, daß ihre Haare nach ihrem Tod Pasäre gehören sollen -
eine menschliche Beziehung wird materialisiert: nach der Geburt des Kindes fand 
Maria durch ihn ihre Identität wieder, und dies stiftet eine tiefgreifende Soli-
darität - Maria ist die einzige Dramengestalt» die den Narren beim eigentlichen 
Nanen "Fane" {Abkürzung von Stephan, $. 194) nennt. Die so freigewordene Vertrau-
lichkeit ermöglicht, daß beide ihre gesamte Gefühlswelt und Persönlichkeit unbe-
fangen und in aller Ehrlichkeit austauschen können und dadurch den Marionetten 
der Herrschaft konstruktiv entgegentreten. Der baldige Tod Marias verbietet vor-
dergründig die Dimension der Liebe zwischen den beiden, trotzdem entgeht die Si-
tuation einer Form der Sinnlosigkeit, die das Stück in die Tradition des Absur-
den Theaters bestimmen könnte: 
"Pa&Ore:.., Ctnd m-ai fäcut dobitcc ai uitat. Ti s-au lixipezit ockii de bu-
eurte . . . 
ttaria: Nie? 
Paodre: 7e-am privit jt-tm: vdzut cum f[i rtdeau ochii de bucurie* 
Maria: M-am bucuvat o clipd? 
Pa&dre: Ai uitat o clipä cä vei muri* 
htorna (da): fri clipa aeta te-arn iubit. 
Paoäre: Da, fi vri-ai tras un ccnrpliment." 
"Pasäre: . . . Als du mich zum Idioten abgestempelt hast, hast du es vergessen. 
Deine Augen haben vor Freude angefangen, zu leuchten. 
Maria: Meine Augen? 
PasSre: Ich sah dich an und sah^wie deine Augen vor Freude lachten. 
Maria: Habe ich mich einen Augenblick gefreut? 
Pasäre: Du hast einen Augenblick vergessen, daß du sterben wirst. 
Maria (bejahend): In dem Augenblick habe ich dich geliebt. 
PasSre: Ja, und mir sofort ein Kompliment gemacht." (S. 204) 
In dem Garten, in dem die Hinrichtungen stattfinden, befindet sich ein 
Gartenzwerg, Der stumme Zeuge aus Porzellan, der in einem Theaterstück als Puppe 
den verdingiicht dargestellten Mördern und deren Opfern im Bühnenbild gegenüber-
steht, wird vom 'verrückten' Pasare ab und zu durch den Gefängnishof herumge-
tragen - eine intelligent verspielte Zeremonie des Närrischen zur 'verwalteten 
Welt'. Trotzdem wird dieses unbeirrbare Symbol des kleinbürgerlichen Besitzes, 
die triviale Verzierung des 'wertneutralen, eigenen Fleckens Erde' von Maria 
geliebt. Im Zwischenspiel von Leben und Tod, von Liebe oder Hoffnung und nie-
drigster Grausamkeit, sind es der Gartenzwerg und die verschenkten Haare, die 
in der Zukunft PasÄre selbst überleben werden - denn der 'Narr1 gehört nur be-
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schränkt dem Gefängnishof an, solange er hofft, irgendwann in der Unendlichkeit 
wegfliegen zu können (49). 
Anstelle der in so vielen voneinander kaum unterschiedenen» aber opfer-
vollen Kämpfen wird hier der Tod als extremste Maßnahme der Diktatur dramatisch 
überwunden. Oer Tod ist nicht nur ein statistisch erfaßbarer Wert, welcher für 
Güte oder Legitimation eines bestimmten Machtpols in der dramatischen Bearbei-
tung zu gelten hat - er widersteht zugleich nach Dumitru Radu Popescus Konzep-
tion einer verwalteten Barbarei, Die uralte Zigeunerin Sevastita (50), die mit 
ihrer Weisheit» mit ihren Zaubersprüchen und einem fast heidnischen Glauben Ma-
ria treu bleibt und sie begleitet, wird das neugeborene Baby zu sich nehmen. Die 
erzwungene Obergabe des Kindes findet in der Erntezeit statt (S. 206). Der Tod 
als Rahmen - das Stück beginnt und endet mit der Vorbereitung kurz vor der je-
weiligen Hinrichtung - schafft den Raum, in dem das Leben neues Leben, d,h. Wer-
te, Zähigkeit, Gewißheit bis hin zum unerschütterlichen Optimismus, wiederent-
deckt. Darum kann hier weder von einer 'Tragödie1 im klassischen, noch von einer 
im realistisch-{humanistisch)-sozialistischen Sinne geredet werden.Während Aurel 
Baranga die Abfolge der Ereignisse zum Finale hin beschleunigt» um den pathetischen 
Sieg zu bekräftigen, wirken die abgehackten, durch Glockenschläge vom Gefängnis-
turm trocken getrennten Zeitabschnitte in der Spannung Individuum - Herrschaft 
eher entgegengesetzt, retardierend, zur Erkenntnis einladend. Der steigende Rhyth-
mus will Aurel Barangas These als erreichte Utopie vortäuschen. Die fast geome-
trisch begrenzten Szenen in Dumitru Radu Popescus Stück dürfen die formal bessere 
Möglichkeit sein, die inhaltlich erarbeitete Hoffnung auf Humanität ähnlich wie 
den Flugwunsch PasSres in eine unendliche Zukunft zu projizieren (51). 
Trotz zeitlicher Öffnung bleibt der geographische Raum auf Rumänien bezogen, 
wenn auch die Dichte in der dramatischen Gestaltung übernationaler Verbreitung 
aufhelfen könnte. Der Abstand zu nationalistischen und sozialistischen Ideologe-
men ist durch die Konstruktion und die erreichte Autonomie nochmals zu betonen: 
anstelle von nationaler oder sowjetisch bestimmter Befreiungsdeutung tritt hier 
eine poetisch selten gehaltvolle und vielsagende Formel auf: 
"Maria: Regele va muri, partidui politic §i guvernul care guverneazd vor 
pieri, Ro*>5nia e nimuritoare. 
Mititelu: Tu at vrut e~o dietrugi, tu n-ai dreptul sä vorbe$ti de farä.. 
Maria: Orice ticdlos are dreptul eä vorbeascd de nana ea, ptnd gi voi. Dar 
ea nu e numat nana nea, de-ö orä e mormCntut neu...n 
49) Dieses Hotiv des Kosmischen und der Oberzeitlichkeit verwendet D.R.Popescu 
in einem Roman, welcher die Bewältigung des Stalinismus nach 1970 themati-
siert: Dumitru Badu Popeacu, Tftpdratul norilor, Cluj-Napcaa, Ed,Dada 19??* 
50) Derselbe Name tritt mit ähnlichen Funktionen in den meisten Romanen des 
Schriftstellers auf, besonders in: Dimtru Radu Popeecu, 0 bere pentru calul 
rneu, Craiova, Editura Scrieul RonSneec 1974. 
51) Das Stück ist von der rumänischen Kritik selten, dafür aber lobend bespro-
chen worden: vgl. Radu Bddild, Piticul €n grddina de vard de D.R.Popeecu, 
in: Bomtbtia literard Vll/26 vom 27.6.1974, S.19; Ion Cocora, Privitor ca la 
teatru, Bd.2, Cluj-Rapoca, Editura Dada 1977, S. 129-134; Ov.S.Crohr&licea-
nu, Ctteva cuvinte deepre dranaturgia lui D.R.Popeecu, in: Luceafdrut XVII/36 
(64$) vom 7.9.1977, s,3; es wurde 1977 von dem Bukarester Studententheater 
"Kassandra" aufgeführt, vgl. ScCnteia XLVII/109SS uow 9,11.1977, S.4; P&du 
Anton Marin, in: Luceafdrul XX/53 (818} vom 31.12.19??, S.4 und dae Interview 
mit dem Autor in Luceafdrul XXI/29 vom 22.7.1978, S. 3,?: "premiul pentru 
cea rat bund opfiune repertcruild Za Feetivalul epectacolelor de teatru 
pentru Uneret, ?-!?. 7. 1978. 
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"Maria; Der König wird sterben* die politische Partei und die amtierende 
Regierung werden untergehen, Rumänien ist aber unsterblich. 
Mititelu: Du wolltest es vernichten, du hast kein Recht, vom Vaterland 
zu sprechen. 
Maria: Jeder Schurke darf über seine Mutter sprechen, sogar ihr. Aber das 
Vaterland ist nicht nur meine Mutter, seit einer Stunde ist es auch mein 
Grab-" (S. 155) 
Auch ist die Heimat weder Olgas enthusiastisch beschworene Einheit des Volkes 
unter der weisen FUhrung der KP und ihres Generalsekretärs, noch das symbolträch-
tige Flugziel PasSres: 
"Beraeanu: (Patrza) noaett^S e aiai* pe p&nCnt* 
Maria: A noastrd e Cn not, patno o ducem au noi oriunde mergem, oriimde 
iubim, ea e oglinda noa&trä, ea e oglinda noostvä gtnditoare, ea sintern 
noi, oameni au nume sträveahi, dragostea noa&trd etatornicä,.." 
"ßerceanu: Unsere (Heimat) ist hier, auf der Erde. 
Maria: Unsere ist in uns, die Heimat tragen wir mit uns, wo wir immer hin-
gehen, wo immer wir lieben, sie ist unser Spiegel, sie ist unser denkender 
Spiegel, sie ist identisch mit uns, Menschen mit uralten Namen, unsere 
beständige L i e b e . . ( S . 210) 
Die verdichtete Utopie bekonmt ihre Stärke nicht allein aus der vorgetäusch-
ten Taufe und Ertränkung des Neugeborenen. Der Gartenzwerg war Zeuge, wie dieses 
von einer angeketteten Mutter zur Welt gebracht wurde und wie Pasare und Sevasti-
ta dies solidarisch und menschlich unterstützt haben. Die Menschlichkeit, das 
Zusammenhalten der Menschen bestimmt keine National* oder Klassenzugehörigkeit; 
daß das Leben - obwohl in extremster Unfreiheit geboren - die berechtigte Hoff-
nung auf die kommende Befreiung hat, und daß es, von der weisen Zigeunerin Seva-
stita beschützt, auf der untersten sozialen Schicht, fernab von der Magie oder 
Opportunität der Macht sich gesund entfaltet, führt das christiliche Ideen-
gut im real existierenden Staatssozialismus weiter und ist sicherlich eine Utopie, 
die die als Lob der KP gedachten dramatischen Konstruktionen in ideologische 
Trivialität abstößt, de sich konstituierende Dramatik der Revolution >n RuriE-
nien trägt so dem Scheitern der etatistisch-sozialistischen poetischen Normen 
Rechnung. 
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2) Literarisch-dramatische Bewältigung des rumänischen Mittelalters:'VfrfceaIaM 
("Die Erkältung") von Marin Sorescu 
a) Geschichte und Drama - Epos oder Posse? 
"Kainer so vil getan» 
Merodes. Dioclecian» 
Nero und all ander. 
Etlich liess er verwunden 
und dy wunden reiben mit salcz, 
etliche rosten in haissem schmalcz. 
viel pein wart da erfunden." 
Breit und im Detail erzählt Michel Beheim in 1070 Versen diese "vil pein", 
die Art des Herrschens des "aller grosten wutrich und tirannen den ich ye er-
kund". Die am meisten verwendete Methode des Widersachers Königs Mathias Cor-
vinus von Ungarn, das "spiessen"» das Pfählen» brachte dem Fürsten der Walachei 
Vlad (Regierungszeit von 1456 bis 1462 und 1476) den Beinamen Tepes (2) ein. 
Uns» von der Kulturindustrie versorgten, ist dieselbe Gestalt inzwischen 
als Dracula, der Vampir aus den Karpaten» ein Begriff. Die Dracula-Legende ist 
das einzige Moment der rumänischen Geschichte» welches den engen geographischen 
Rahmen sprengte und» mit Mutationen versehen, die es zu erklären gilt» weltwei-
te Verbreitung erfuhr. Aber auch in seinem historisch feststellbaren Ursprungs-
land» der heutigen Sozialistischen Republik Rumänien, erfährt die Figur des 
blutrünstigen Fürsten Umgestaltungen» die einen Vergleich der verschiedenen 
Entwicklungen eines historischen Stoffes im Mittelalter, in der hochtechni-
sierten Kultur- und Konsumgesellschaft und in real existierenden rumänischen 
Staatssozialismus ermöglichen. Die Untersuchung soll sich aber gattungsspezi-
fisch an Form- und Inhaltsprobleme des nationalen rumänischen Geschichtsdramas 
der Gegenwart ausrichten, da als Schwerpunkt für das Zusammentreffen von Ideo-
logiekritik und kontextueller Stoffgeschichte» von literaturgeschichtlichen und 
-wissenschaftlichen Bemühungen ein beachtenswertes Produkt der rumänischen Gegen-
wartsdramatik, welches von der eben genannten Zeit und der Figur Vlad Tepes' 
ausgeht, exemplarisch interpretiert werden soll: Marin Sorescus "PäceQla*9 
("Die Erkältung")(3). 
Ein modernes Geschichtsdrama in einigen Sätzen vorzustellen, um der eigent-
lichen Interpretation eine Grundlage vorzugeben, bringt im Falle Marin Sorescus 
besondere Probleme mit sich. Man stelle sich einen 'Gegenkreuzzug' vor: Abertau-
sende von Türken greifen 1462 unter der Führung des Sultans Moharrmed das kleine 
Fürstentum Walachei an; die 'Führung1 des vor 9 Jahren eroberten Konstantinopel, 
der Hauptstadt des zerfallenen ost-römischen Reiches» ist dabei in einem rollen-
den» riesigen Käfig eingesperrt. Oer Sultan verfaßt Oden - keiner wagt es» sein 
künstlerisches Genie in Frage zu stellen.Und wenn die Höflinge die Grenzen seiner 
Zuneigung nicht richtig einschätzen, sogar in Sachen Kunstkritik» erleiden sie 
fürchterliche Sanktionen» wie z.B. der Pascha von Vidin, der kastriert und dann 
zum obersten Haremswächter wird» um doch noch Reformen durchsetzen zu können. 
Phantasie im Quälen und Morden beweist nicht nur der walachische Fürst, sondern 
auch Mohanmeds Untertanen. So wird ein überzeuoter Apostel des Christlichen 
1) Vgl.Die Gedichte des Michel Beheim, hrsg. von Hans Gille und Ingeborg 
Spriewald» Bd.l, Berlin» Akademie Verlag 1968» S. 293. 
2} deutsch: der Pfähler. 
3) Marin Sorescu, Räceala, pieeä Cn 4 acte, in: Tectrul XXI/3, März I9?6t S. 
S2-3ö. Alle Zitate im folgenden nach dieser Ausgabe. 
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Kreuzzuges (der Grieche Stratos) dank solcher 'Bearbeitungen1 ein fanatischer 
Moslem (Bild 12, S. 75-76)- Je mehr sich die Armeen dem Donaufurstentum Wala-
chei nähern, desto öfter und geschickter treten nun die Rumänen im Spiel auf» 
sei es als Emigranten, Thronanwärter, Krieger, Frauen und Männer verschiedenen 
Standes. Nur der Fürst Vlad Tepes tritt nicht auf, über ihn wird ständig auf 
beiden Seiten der 'Front' erzählt, gerätselt; militärisch konmt es zu kleinen 
Keilereien, Fürst Tepes vermeidet einen frontalen Zusammenstoß mit der Armee 
Hohanmeds. 
In dieser Spannung endet das Stück - ein paar rumänische Krieger erliegen 
einer "Erkältung" (das ist die metaphorische Umschreibung des Todes im Vertei-
digungskampf); die Byzantiner müssen zusehen, wie ihr Kaiser und dessen Neffe, 
*die Zukunft in Windeln"»bei der Taufe ertränkt werden. Geschichte in Bewegung 
und Ruhe - während das Zentrum des orthodoxen-Glaubens zum Museumsstück, zum to-
ten Dokument erstarrt, wird an der Donau weiterhin ein ständiges Aufeinander-
prallen verschiedener Religionen und Kulturen die Entwicklung eines Volkes prä-
gen. Die Rumänen treten zugleich von Szene zu Szene in größerer Anzahl im Stück 
auf, und dies verändert die gelungene Posse über einen von Kunst 'befallenen* 
Eroberer und die für ihn im Käfig das Schicksal der Unterlegenen grotesk spie-
lenden besiegten Byzantiner in ein künstlerisch gehaltvolles Geschichtsdrama-
Die Besonderheit bilden die in Not sich Wehrenden und ihre Gestaltung im Stück; 
Marin Sorescu setzt neue Akzente, die einen originellen geschichtsphilosophi-
schen und dramentechnisehen Ansatz bezeugen, so daß der Dramatiker Paul An-
ghel das Drama als Epos ansieht, in der Tradition von Ion Budai-Deleanus "Jiga-
niada" ("Die Ziganiade"), und es als solches "Osrnantada" ("Die Osmaniade") ge-
nannt wissen will (4). 
Anders als in Bram Stokers "Dracula"(5) haben die Einwohner des Landes keine 
Angst vor dem blutrünstigen Fürsten - im Gegenteil: die Andeutungen seiner Unter-
tanen bezeugen, daß er voll akzeptiert ist. Eine Art Geborgenheit wird als Le-
bensprinzip postuliert, dem sogar der Flüchtling PTnzaru folgen will. Trotz die-
ser Konzession an die archetypisch-nationale Ebene, an die irrationale Attraktion 
der 'heimischen Erde* und jener Menschen, bleibt das Stück aufgeklärt patrio-
tisch. Der etwas sentimental wirkende Schluß - der Tod eines der vielen, die 
ihr Vaterland wie gegen Seuchen im Kampf gegen die Angreifer schützen, und der 
sich metaphorisch "erkältet" - ist durch den Topos der Wiederauferstehung im 
Sinne einer geistigen Kontinuität und Lebenseinstellung aus dem Bezugsfeld des 
platten und naiv-didaktischen Nationalismus gerettet. Zugleich signalisiert aber 
diese Art des Todes eine Alternative zum üblichen 'tragischen' Heldentod im Unab-
hängigkeitskrieg {6} und markiert jenen Freiraum, den Marin Sorescu konsequent 
zur künstlerischen Destruktion eines konkreten Zeitbezuges im Drama verwenden 
kann. 
b) Die Zeit im Verhältnis der künstlerischen zur real-historischen Wirklichkeit: 
"Tepes" von Hircea Lerian 
Obwohl in Sorescus Stück genaue Zeitbezüge angegeben werden, sind diese 
durch das Flechtwerk aus mehreren Handlungsebenen aufgehoben: der Sultan pro-
4) Paul Angkel, Epopeea $e na$te sub ochii wftri^in: Rarruri S(143)9J5^S,1?76>S^4. 
5) Vgl. die neuesten deutschen Übersetzungen des 1897 erschienen Romans: Bram 
Stoker, Dracula. Ein Vampirroman, Hünchen, Hanser Verlag 1967, (=Bibliotheka 
Oracula), ders., Draculas Gast, gekürzte und bearbeitete Ausgabe, 3.Aufl., 
Hünchen 1969, (= Heyne Bücher 589)-
6) Siehe auch Bild 13, S. 77: der "Hang zum Tragischen". 
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gnostiziert eine 500 Jahre währende 'TÜrkisierung* für die Walachei; Stratos, 
der belesene Byzantiner» wird von einem weltoffenen Repräsentanten der Spät-
antike zu einem typischen 'Phanarioten', einem jener Griechen des Stadtteils 
Phanar am Bosporus» die seit Mitte des 18. Jahrhunderts als Fürsten in der Wala-
chei und in der Moldau von den Türken eingesetzt wurden: 
"Radu:.** Wf frtconjo? cu oanßni cz*edincio$i* * .dar mi greu e au fdran£t... 
pe eiM dacä—i schinfoi..« 
Mohcmed: Ti <fes/itnfdrn/ Lu3m pänttnturile §i le däm mändstirilov. M&n&etzri— 
le le wrplem de greci*, - mi-a epue Stratoe cd are el ni$te prieteni Cn 
Fanar, foarte dibaci in a stoarce lapte §i din piaträ eeacd*" 
"Radu:,.. Ich werde von Vertrauensmännern umgeben sein...Schwerer ist es 
mit den Bauern,., wenn man sie auswechselt--. 
Mohammed: Wir schaffen sie ab! Die Grundstücke nehmen wir und geben sie den 
Klöstern. Die Klöster füllen wir mit Griechen... Stratos hat mir gesagt» 
daß er ein paar Freunde in Phanar hat» die so geschickt sind» daß sie 
aus dürrem Gestein Milch auspressen." {Bild 17, S. 83) 
Indem der Zeitbezug auf die gesamte Entwicklung vom Mittelalter bis zur Ge-
genwart gedehnt wird» kann Geschichte optimal dramatisch gespielt, visualisiert 
werden. So können die Permanenz und die jeweiligen Besonderheiten vorgeführt wer-
den und gleichzeitig die traditionellen, durch Trivialisierung naiv wirkenden 
Gestaltungsmöglichkeiten und Erkenntnisstrukturen umgangen werden. Im gesamten 
Ablauf des Stückes kommt eine beachtliche Bedeutung dem Spiel der Byzantiner 
in jenem auf Rädern der türkischen Armee nachrollenden Käfig zur hinter Gittern 
soll Vergangenes die Handlung verfremden. Sie sind die Zeugen einer - durch den 
Schluß dokumentierten - toten Epoche der Geschichte Europas: leere Horte, un-
durchführbare Pläne, erwürgte Schreie nach Freiheit - und dies ausgedrückt in 
der Sprache des 20. Jahrhunderts - bewirken jenen Zeitbezug des Kunstwerkes zur 
Wirklichkeit, der historisch belegbare FaktizitSt aus der Geschichte zu künstle-
rischen Hahrheitsstrukturen umformt und einen mimetischen Realismus vermeidet. 
Das Ethos der Verteidigung bleibt jener Obertriebenheit, jener Anhäufung von Su-
perlativen und Hyperbeln des Außerordentlichen» Heldenhaften usw. fern, Oer Tod 
im Verteidigungskrieg wird exemplarisch dafür als eine einfache, bescheidene und 
wann imner wiederholbare Erkältung angesehen. Schon der Titel verbietet also eine 
kunstfeindliche Hypostasierung, und das entwickelt sich dann im Zeitsystem des 
Stückes zu einer Wahrheit» die den Rang einer fundamentalen Dimension des Rumänen 
beinhaltet. Dieses ist umso wichtiger, als das Stück von Marin Sorescu hier 
im Kontext von Dränen über Geschichte (7) zu analysieren ist, in der drama-
tischen Bearbeitung des rumänischen Mittelalters als realem Zeitbezug radikal 
verschiedene Gestaltungsmöglichkeiten ausschöpfen. 
Die folgende Gegenüberstellung des Textes von Marin Sorescu zu einer Trilo-
gie, die denselben Fürsten und seine Zeit thematisiert, soll in erster Linie die 
künstlerische Bewältigung konkreter Historie in Sorescus Geschichtsdrama hervor-
heben, indem sie exemplarisch für regelbestimmte Produktion eingehend untersucht 
werden soll - Oetailrealismus und Anhäufung von Fakten erscheinen hier in einer 
seltenen Dichte zusammengetragen, ermöglichen aber dadurch einen Einblick in den 
auch in "Räceata" ("Die Erkältung") behandelten Stoff und seine wissenschaftlich-
historische Rückendeckung. Es handelt sich um eine im nationalen Staatssozialfs-
7) Vgl. dazu Reinhold Grirrni, Geschichte im Gegenwartsdrama, Stuttgart, Berlin, 
Köln» Mainz, Kohlhammer (1976); Werner Keller, Drama und Geschichte, in: ders., 
Hrsg,, Beiträge zur Poetik des Dramas, Dannstadt, Wissenschaftliche Buchgesell-
schaft 1976, S, 298-339;und Ernst Schumacher, Drama und Geschichte, Berlin 
1965. 
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mus Rumäniens erschiene Trilogie über den Fürsten» die wenigstens drei Jahre 
vor den meisten Jubliäumsstücken des Jahres 1976 Über Stoffliches hinweg auch 
zu Kriterien der Förderung und Veröffentlichung eines bestinmten Typus von Ge-
schichtsdrama Auskunft gibt (8). 
Vlad Tepes aus dem Stamm der Dräculesti kam 1456 auf den Thron der Walachei. 
Die Trilogie eröffnet ihre Handlung ein Jahr später: Tepes übernimmt ein verarm-
tes Fürstentum» dessen Bojaren nur private Interessen verfolgen und Vlads Bruder 
Radu, einen Getreuen der Türken, durch ihre Verschwörung an die Macht bringen 
wollen. Der Fürst als Kämpfer für das Wohl des Vaterlandes gegen die verräteri-
schen Bojaren - das ist ein Handlungskomplex, der in der folgenden Analyse des 
zeitgenössischen rumänischen Geschichtsdramas öfters erscheinen wird und welcher 
bereits als Ansatz eine Verfälschung des wissenschaftlich Erarbeiteten durch Ver-
einfachung und Schematisierung beinhaltet* Sogar die heute offiziell geltende Ge-
schichte stellt konkret in diesem Falle fest» daß die Bojaren bis 1462 hinter dem 
Fürsten standen, von der Verwandlung Serbiens in ein türkisches 'Paschalik' er-
schreckt (9)- Die in der Geschichte verschiedenartig interpretierte Beziehung des 
Vlad zum moldauischen Fürsten Stephan dem Großen wird pauschal im Sinne national-
politischer Interessen ins Drama aufgenommen. Ein Hofnarr entdeckt die Verschwö-
rung, die letztlich die grausamen Gegenmaßnahmen des Vlad Tepes entschuldigen 
soll (10). 
"B&dia Vlad" ("Onkelchen Vlad") wird der tapfere Fürst benannt - er bestraft 
die als Kulmination des Bösen dargestellten Bojaren und verbietet fremden Händlern 
das Geschäft in seinem Machtbereich. Sowohl die angeführte Szenerie als auch die 
Regieanweisungen dienen einer 'realistischen* Wiedergabe der Epoche, die nur sel-
ten zerstört wird: männliche Siegeschöre oder sprachliche Archaismen sind aber 
keineswegs verfremdend gedacht,sondern dienen lediglich einer simplifizierenden 
Identifikation. Stana, eine heldenhafte Frauengestalt, wird im Laufe der Trilo-
gie von einer umsichtigen und treuen Hitgefahrtin aus dem Volk zur Mutter des 
Nachkommens Mihnea. Außer ihr und dem Hofnarr, der zu einem opferbereiten Befrei-
ungsheroen umfunktioniert wird, sind noch einige Gestalten so konzipiert, daß 
Tepes aus jeder Situation gerettet werden kann: Dan erinnert z.B. an einen Typ 
wie Berija,dem sowjetischen Geheimdienstchef» er weiß alles und bleibt trotz die-
ser Macht im Schatten des Fürsten. Im Modell der shakespeareschen Herrscherdramen 
und mit den Mitteln billigster romantischer Requisiten erstreckt sich über 300 
Seiten ein ständiger Kampf, der die Identifikation mit dem Fürsten kontinuier-
lich zu steigern versucht. Gezielt wird zugleich auf die moralische Pechtfertigung 
der Taten des Fürsten. So können die geschichtlich abgesicherten Tatsachen, wie 
die Raubzüge gegen die Kronstädter oder die Tötung der türkischen Boten, im Stück 
aufgenownen werden, konsequent in einer einzigen Hinsicht interpretiert und als 
geschichtliche Wahrheit in der Trilogie eingeflochten werden. In langen Tiraden 
erfahren wir über die außenpolitische Lage jener Zeit, über die {reale - im Stück 
aber übermäßig hyperbolisierte) türkische Gefahr, über die ständig andauernden 
Machenschaften der Bojaren, die sich einer Zentralisierung der Staatsgewalt 
widersetzen. "Sabia e eftntä... cu sabia ee face curdfenie" ("Der Säbel ist hei-
lig...Mit dem Säbel säubert man")- ist ein Verdikt des gerechtfertigten Fürsten 
(11), das mit dem gerechtfertigten Pfählen alterniert. 
Bis zu seinem relativen Sieg 1462 über die Türken sind die meisten Begeben-
heiten der Geschichte entnommen, Auf Hutmaßungen der Forschung wird aber die Hand-
8) fltiNM Lerian, TepeQ* BueureQti, Bditura Cartea Rowtneaecä JS73.Alle Zitate 
im folgenden nach dieser Ausgabe, 
9) Vgl. I&toria R<mfaieiß Bd.2, Bucure§tit Editura Academiei RPRt 5. 475, 10) Vgl• Aureliu Goci, Miroea Lerian, Jepeg, r^cenzie, in; Romünia litcrarä 
VI/20 Don 1?.5.1973, S. 12. 
U)MCPö0a Lerian, Tepe$, e r . $ . 43. 
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lung nach dem bisher beschrieben Schema weitergeführt, wobei auch der grundle-
gende Tenor des dramatischen Aufbaus unberührt bleibt; die dadurch anhand von 
diskutablen Fakten als unbedingt (nicht nur ästhetisch) 'wahr' angegebene Wirk-
lichkeitsebene erstreckt sich über die Bereiche des historisch Verifizierbaren 
hinweg und erinnert zugleich durch den Aufbau an die Romantik - die so geschaf-
fene Realität in der Textstruktur überrollt, mit Selbstverständlichkeit mythi-
sierend» jede vorsichtige Aussage wissenschaftlicher Forschung (12), welche vom 
Schicksal des Fürsten ab 1462 nur nebenbei Notiz nimmt; bekannt ist die Einker-
kerung Vlad Tepes durch Mathias Corvinus ab 1462 und eine zwei Monate lange 
Herrschaft 1476 - beides bildet die Stütze einer auf zwei Teile der Trilogie 
sich dehnende Handlung» wobei innen- und außenpolitisches Kalkül der Ungarn, 
Geldgier oder interessierte Liebe den Fürsten in ständige Nähe des Todes brin-
gen, wo er aber dank seiner Treuen und seiner wiederholt unterstrichenen Vater-
landsliebe ähnlich einem d'Artagnan bei A. Dumas entkommt. Eine solche dramati-
sche Gestaltung des historischen Hintergrundes stellt dem Realismusanspruch und 
die national-ethischen Thesen des Stückes infrage. Schlicht unglaubwürdig wird 
der Tod Vlads 1476 erklärt: Costea» ein Bojar, der allein an dieser Stelle in 
der Trilogie auftritt» ist der Mörder; angezettelt wurde die grausame Tat von 
einem Mönch, Spion der Gegenpartei um Laiota Basarab. Die dramatische Komposi-
tion verwechselt ästhetische Erkenntnis mit trivialer faktischer Kasuistik und 
zielt auf das letztere. Im politischen Machtkampf penießt Vlad eine unbeschränkte 
Legitimation aus dem einfachen Grund, daß er Hauptheld der Trilogie ist. Die 
historischen Gestalten des Mathias Corvinus, König von Ungarn, seiner Schwester 
Elena, welcher zuliebe Tepes sogar Katholik geworden sein soll, Hauptmann Gris-
kas» Laiotä Basarabs oder Stephan des Großen täuschen eine Wahrheit vor, die 
in der Konstruktion des Dramas den Realismus und die Wirklichkeitsnahe der heu-
tigen Form dieser Gattung ausmachen. Einem künstlerischen Gehalt ist vorsätz-
lich jede Prägung genonroen - durch die einseitige Konstruktion von Vergangenheit 
im Sinne fester moralischer und nationaler Normen sind Pluralität und Geschicht-
lichkeit von Gesellschaft, Individuum oder Legende für die kritische Aufnahme in 
der Gegenwart gesperrt. 
Auch der Dramatiker Mircea ßradu versucht die Rekonstruktion der Taten von 
Vlad Tepes in einem veröffentlichten dramatischen Fragment (13).Vlad hat um sich 
ausländische Gäste und einheimische Freunde gesammelt, er erklärt und moti-
viert fast wie in einer Fernsehdebatte sein Vorgehen. Doch die Türken konmen, 
bringen offiziell eine Friedensbotschaft des Sultans, dahinter steckt aber eine 
List, die der schlaue Fürst sofort erkennt- Sie werden gepfählt, die zwei Anfüh-
rer etwas höher als die anderen. Auch dieses soll im System des Dramenfragments 
den Wert einer Wahrheit bekommen. Prinzip ist auch hier eine 'exakte1 Wiederher-
stellung der in die Geschichte eingegangenen Begebenheiten mit dramatischen Mit-
teln. Da aber die Auszüge des Textes nicht mehr als eine Umformung von Epik in 
Dramatik und einen Obergang von historischer Akribie zu einer dramatischen Sprach-
und Gestaltungsform aufweisen, kann man bezweifeln, ob in einem solchen Fall 
allein technische Mittel die Grenze von Geschichte zu Kunst ausmachen* Besonders 
wenn dann ein Geistlicher dem Fürsten •Persilscheine' austeilt - um die subjek-
tive Bewunderung des Autors im Text quasi zu unterstreichen und zu objektivie-
ren - stellt sich die Frage nach Wahrheitsstrukturen nicht nur im Stück {als ge-
lungenes oder mißratenes gattungsgemäß konstruiertes Bild der Geschichte), son-
dern wissenschaftstheoretisch der Geschichte selbst. 
12) Vgl. die Anmerkungen 14, S.45 und 20, S.46. 
13) Mircea Bradu, VUid ?epe? - Cn ianuarie, in; Trtbuna XVJ/20 (814) vom 2?,?, 
19?23 S.7; vgl. dazu; Dmitru Solomon, Un Vlad Jepeg, in: Teatrul ca neta-
ford, Buzuregti, Editura Efrrinescu 19?$,(= Cot. Masco), S. 193-184, 
Die Rolle der Subjektivität des Geschichtsforschers oder verschiedenartiger 
theoretischer Ansitze in der Entwicklung der Geschichtsschreibung Rumäniens läßt 
sich hinsichtlich der 'Wahrheit* um Tepes gezielt dokumentieren. Differenzierun-
gen tauchen schon zwischen den deutschen und russischen Aufzeichnungen über den 
Fürsten und denen Chalkokondylas' auf {14). Ober die Zeit zwischen 1462 und 1476 
gibt es sehr wenige zuverlässige Informationen. Die politische Perspektive der 
Geschichtsschreibung ist ausschlaggebend: die deutschen Aufzeichnungen beruhen 
wahrscheinlich auf siebenbürgisch-sächsischen Vorlagen,und die tödliche Feind-
schaft der Siebenbürger Sachsen zu Vlad Tepes schlägt sich entsprechend nieder; 
Chalkokondylas berichtet aus türkischer Sicht» und Antonio Bonfini (15) aus unga-
rischer. Die bürgerliche rumänische Geschichtswissenschaft anerkennt dies und ver-
sucht trotz solcher Schwierigkeiten ein wissenschaftlich objektiviertes Bild des 
Fürsten und jener Zeit zu erarbeiten - A.D.Xenopol» Ion ßogdan, Constantin Giures-
cu oder Nicolae Iorga, um nur die bedeutendsten zu nennen, entdecken und untersu-
chen eine Fülle neuen archivarischen Materials. Sie legen das Erarbeitete unter-
schiedlich aus» wissenschaftstheoretische und gesellschaftspolitische Prämissen 
werden zur Forschung herangezogen. Gerade die Meinungsvielfalt in der geschicht-
lichen Wahrheitsfindung bis 1945 sollte für eine künstlerische Bearbeitung und 
Bewältigung im Sinne einer aufgeklärten, unabhängigen und sich demokratisch 
selbstbestimmenden Kulturpolitik einen Nährboden darstellen» auf dem materia-
listische Geschichtsphilosophie vom Ansatz her der Wahrheitsbildung durch Kunst 
konkurrieren sollte und Kircea Lerians oder Ktrcea Bradus Texte in Frage stellt. 
Die Zugehörigkeit Rumäniens nach 1945 zum Lager der sowjetisch bestimmten 
real existierenden staatssozialistischen Länder bringt aber im gelenkten Überbau 
eine radikal umgeänderte Geschichtsauffassung. Als Verlängerung des philosophi-
schen und politischen Alleinanspruches auf Wahrheiten gebiert sie eine total un-
historische Ideologisierung, deren Debakel die konkreten Interpretationen der 
geschichtlichen Entwicklung Rumäniens prägt (16). Die erste offiziell anerkannte 
'Richtigstellung1 der rumänischen Geschichte trägt die Unterschrift eines Histo-
rikers der Moskautreuen Ana-Pauker-Gruppe, Mihail Roller (17). Erst Anfang der 
sechziger Jahre erschien als Kollektivarbeit vieler Wissenschaftler eine vier-
bändige Geschichte Rumäniens (18)» die bis heute mit wenigen Einschränkungen die 
14) Ygl.foonio Chalcooondil, Expuneri istorice, hrsg. von V.Grecu, Bucuregti, 
Editura Academiei RPR 19S8\ Leonikos Chalkokondylas, Atheniensis Historiarum 
libri decem. Corpus scriptorum historiae ßyzantinae, Bonn 1843; Ion Bogdan, 
Vlad Je; g §t narafiunile gerwine gi rusefti asupra lui, Bucuregti 1896; 
ders., Scrieri alese, hrsg. von G. Mihäilä, Bucure§ti, Editura AcademiH RPR 
1968 (besonders S. 468-472) oder Constantin I . Karadja, Incunabulele pove-
stind de&pre cruzimile lui Vlad fffpej, I** Tnohinare lui Nicolae Ior*ga, Cluj 
1931, S, 114-146 - um nur einige der bedeutendsten Forschungsergebnisse oder 
Berichte zu erwähnen, 
15) Antonio Bonfini, Rerum Ungaricorum decades tres... , Bern 1543; ders., Histo-
ria Pannonica, sive Hungaricum Rerum decades IV, Colonia 1690. 
16) Vgl. Dionisie Ghermani, Die kommunistische Umdeutung der rumänischen Geschich-
te unter besonderer Berücksichtigung des Mittelalters, München* K. Oldenbourg 
Verlag 1967, ^ Untersuchungen zur Gegenwartskunde Südosteuropas 6). 
17) Siehe Anneli Ute Gabanyi, Partei und Literatur in Rumänien seit 1945» Mün-
chen, R. Oldenbourg Verlag 1975, (-Untersuchungen zur Gegenwartskunde Süd-
osteuropas 9), S. 15; leider konnte durch das Fernleihsystem der bundes-
deutschen Hochschulen kein Exemplar bezogen werden, um die akzeptierte 
Vision über Fürst Vlad Tepes in der Geschichtsinterpretation einer absolut 
sowjethdrigen Epoche zu untersuchen. 
18) Istoria RomSniei, a.a.O., Bd.2, S. 46S-4??. 
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Interpretationsrichtung der rumänischen Geschichte im offiziellen Sinne bestimmt. 
Es wird m.E. verfälscht oder all jenes übersehen, was dem programmatischen Ansatz 
widersprechen könnte (19), Den Übergang von der stalinistischen zur Ära Ceausescu 
markieren dabei Verschiebungen» die auf einen nationalistischen Kurs hinzielen* 
Als direkter Bezug 2ur untersuchten Gestalt und Zelt wird im Laufe des Kapitels 
konkret noch darauf verwiesen werden. Allgemein muß festgestellt werden, daß die 
marxistische Geschichtsauffassung die gesamte Entwicklung für sich in Anspruch 
niimt, und neben vertretbaren Problemsetzungen eine Verschiebung jeglicher histo-
risch erfaßbarer Taten zu Vorposten der gegenwartigen 'Revolution* festlegt. Ge-
rade Fürsten, die sich als Christen und Rumänen der osmanischen Expansion - manch-
mal hoffnungslos - widersetzten, sind für die Notwendigkeit, durch Geschichte rea-
le Widersprüche der Gegenwart zu vertuschen, das Feindbild zu verschieben und all-
gemeine Legitimationsfunktion für nationale Einheit auszuüben, ein Feld, auf dem 
diese um jeden Preis herausinterpretiert wird. Die Trilogie von Hircea Lerian und 
das Fragment von Mircea Bradu erschienen in einer Zeit, in der das Bild des Für-
sten keine von der Ideologie des nationalistisch gefärbten Geschichtsbildes exak-
ten Konturen hatte - die dramatische Technik beschränkte sich darauf, eine Aktua-
lisierung nach dem Modell anderer Woiwoden-Stücke zu schaffen. Da die Persönlich-
keit größtenteils durch die weltberühmte Grausamkeit bestimmt war, ist auch die 
Zahl der geschichtswissenschaftlichen Arbeiten, die es in Rumänien wagten, Zeit 
und Gestalt des Fürsten zu untersuchen, besonders gering. Solange die kultur- und 
wissenschaftsbestimmende Ideologie dazu keine präzise Stellung eingenommen hatte, 
verdrängte man eher diese Problematik. Entsprechend der in Vergleich geringen 
Zahl ist auch das Ergebnis der Forschungsarbeit (20). 
Am 14. Dezember 1976 wurde in Rumänien der 500. Todestag des Fürsten gefei-
ert. Die über drei Jahrzehnte kaum beachtete Zeitspanne in der Nationalgeschichte 
wurde zu diesem Zweck rechtzeitig vorbereitet und zum Politikum umfunktioniert. 
Marin Sorescus Stück war nicht das einzige Orama,welches zur wissenschaftlich-
historischen und national-ideologischen Rehabilitierung des Fürsten vom Künst-
lerischen her mit beitragen sollte. Sowohl die Besonderheit seiner dramati-
19) Vgl. die Anmerkungen 47 bis 52, S. 57. 
20) Hier die Liste der auffindbaren Unteruchungen, die bis 1976 in Rumä-
nien erschienen, die offiziellen Geschichtsbücher ausgeschlossen: Ai.Bol-
dur, Vn romGn tranailvänean - autor preaupus al "Poveatirilor ru&e de apre 
Dracula", in; Apulum VII/1970, S. 67-78; Matei Cazacu, Vlad fepee - erou 
de epopee, in: tegazin iatoric IV/6 (39), Juni 1970, S. 25-31; B.T. COpt-
na, Covplotul boierilor gi rdacoala din fara Romäneaacä din iunie - noem-
brie 1462, in: Studii gi referate privind latoria Romtniei, partea I, Bu-
curegti 1954, S. 699-624; C.Greceecu und D. Simioneacu, (Mrag), latoria 
Tdrii Romtnegti 1290-1690. Letopieeful cantacuzineac, Bucuregti 1960; Con-
etantin C. Qiurescu, Viteazul gi temutul Vlad fepeg, in: Magazin istoric 
VIII/3 (84), März 1974, 5. 2-22; Camil Muregan, lancu de Runedpara, Bucu-
regti 1968; Pandele Olteanu, lexicul povestirilor elave deapre Vlad Jepeg, 
in: Revista UniveraitdpU C.I.Porkon, aeria filologie, 19S6, nr. 2-3, S. 
227*250; dera.* iircfca poveatirilor alave deepre Vlad ?epegM Bucuregti 1961; 
P.P.Panaiteacu, (Rreg), loan Bogdan. Poveatiri deapre Braeuia Vcievod, in: 
Cronicele elovo-romtne din aec. XV-XVI, Bucuregti 1959; $eröan Popacoatea, 
Cu privire Uz genesa gi rdaptndtrea poveatirilor eorzee deapre foptele lui 
VUdJepeg, in: Ronanoalavica XIII/1966, S. 155-15?; $tefan $tefäneecu, To-
ra RomSneaecd de la Baearab I "Tntemeietorul" ptna la Mihai Viteazu, Bucu-
regti, Editura Academei RSR 19?0; Emil Vrairie, Liriba poveatirilor alave 
deapre Vlad fepeg, in: Romnoalavica XIII/1966, S. 229-246. 
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sehen Realisation als auch Verzögerungen seiner Erstaufführung werden noch breit 
erläutert werdenfUnterkapitel 1-2-1). Als drittes Vergleichsglied soll ein Stück 
zusätzlich herangezogen werden» welches anläßlich des 500-jährigen Jubiläums ver-
öffentlicht und aufgeführt wurde und in bester Gesellschaft zu den bisher bespro-
chenen Texten von Mircea Lerian und Mircea Bradu steht, indem es sich bemüht, eine 
Zeitüberbrückung vorzutäuschen, und dieses durch getreue Wiederaufnahme der offi-
ziell akzeptierten Wahrheiten um jene Zeit zu gewährleisten versucht* Aus der 
Synthese bisheriger Forschung und den außenpolitischen Autonomiebestrebungen der 
Ceausescu-Ooktrin nach der Prager Krise 1968 ist auch die Zeit des Fürsten Vlad 
Tepes ein ausgezeichnetes HödelIbeispiel für den Unabhängigkeitskampf, Oemnach 
ist auch die Graumsamkeit des Fürsten, sofern sie nicht als feindliche üble Ober-
treibung abgetan werden kann, ein gerechtes und legitimes Mittel eines vaterlands-
und freiheitsliebenden Fürsten. Bis dahin hatte man, um den Tourismus anzuregen, 
den wenigen westlichen wissenschaftlichen Untersuchungen zur Zeit und Gestalt des 
Fürsten (21) in der Verbindung von Vlad Tepes und dem Vanpirstar Hollywoods nichts 
konsequent-wissenschaftlich Erarbeitetes entgegengesetzt und indirekt diese Art 
Werbung für Rumänien als besonderen touristischen Anreiz angenonwen, was danach 
besonders aufgrund der Vorstellung durch die amerikanischen Forscher Mc Nally 
und Radu Florescu einen ziemlich breiten westlichen Leserkreis erreichte- Die 
rechtsgerichtete nationalistische Exilpresse versuchte 2u spät, dagegen pole-
misch anzugehen (22), Für eine konsequente Ideologiekritik ist es interessant» 
daß inzwischen auch die Geschichtsideologen der Bukarester KP eine Korrektur 
mit demselben Vorzeichen beschlossen hatten und dies durch unzählige Beiträge 
in der Tages- und Wochenpresse anläßlich der Feier zum 500- Todestag überlaut 
popularisieren ließen. Die Grundlage dafür boten zwei Monographien, die recht-
zeitig noch zum Herbst 1976 die Gestalt aus der Umgebung des irrationalen Vampi-
rismus entfernten und sie der Ratio des Nationalen und der Unabhängigkeit ein-
gliederten (23)- Seit Ende 1976 kann sich der rumänische Nationalismus auch auf 
21) G. Girando, Drakula. Contributi dl 1a storia delle idee politiche nell'Euro-
pa Orientale alla svolta des XV-secolo, Venedig 1972; Basil Cooper, Der Vam-
pir in Legende, Kunst und Wirklichkeit» Hünchen, Wilhelm Goldmann Verlag 
(1974); J.UDegaudenzi, Mythe et realite: le vfcritable Dracula, in: Midi-
Hinuit 22, Paris 1971; D. Farson, The Man who wrote Dracula, London 1973; 
loan Gutia, Storia del nome Dracula e di altre parole d'oggi, Bulzoni edi-
tore, Roma 1976; Harry Ludlam, A ßiography of Dracula. The Life Story of 
Bram Stoker, London 1962; Raymond Mc Nally und Radu Florescu, In Search of 
Dracula, London, New Fnglish Library 1973; Grigore Nandris, A Philological 
Analysis of Dracula and Rumanian Placenames and Masculin Personal Names in 
a/ea, in: Slavonic and East European Review vol. 37/1959, S- 371-377; ders,, 
The Dracula-Theme in the European Literature of the West and of the East, 
in: Literary and History of Literary Criticism, Edited by Leon Edel, New 
York 1965; ders-, Le th£me de Dracula dans les litteratures europfcennes,in: 
Acta Historica (Roma) VIII/1968» S. 57-80; ders., The Historie*! Dracula, 
in: Comparative Literature, Matter and Hethod, University of Illinois, Ur-
bana 1969; J.Striedter, Die Erzählungen vom walachischen Wojwoden Orakula 
in der russischen und deutschen Überlieferung, in: Zeitschrift für slawi-
sche Philologie XXIX/1961-1962, S. 398-427. 
22) Vgl. Mihai Doru, Vlad Jepeg gi Graf Dracula, in; Stindardul (Fürstenfeld-
bruck) XXIV - 133/134, Julie-Noembrie 1976, S. 4 und 6. 
23) $Ufan Andreescu, Vlad T*P*9 (Dracula).Intre legendä gi adevär iatorio, Bu-
curegti, Editura Minerva 1976; Nicolae Stoicescu, Vlad fepe§, Bucurefti, Edi-
tura Acadßmiei RSR J975;nach Abschluß dieser Arbeit erschien: Ion Stdvdrug, 
PoveBtiri medievale deepre Vlad fepe§ - Vraculea, Bucuregti, Editura VniverB 
1978 
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die 'gesäuberte1 Persönlichkeit des Vlad Tepes (24) stützen. Der Unterschied 
zwischen ihm und den bisher gewürdigten Fürsten ist durch die festgesetzte Ge-
meinsamkeit der nationalen Interessen geebnet worden. Mircea der Alte und Alexan-
der der Gute» die Festiger der neugegründeten Woiwodate Moldau und Walachei, Ste-
phan der Große, volksnaher Widersacher der Türken nach der Eroberung Konstanti-
nopels und Zeitgenosse von Vlad Tepes* Hihai der Tapfere, der um 1600 die drei 
rumänischen Fürstentümer militärisch vereinigte» Dimitrie Cantemir, Partner des 
Zaren Peter I in seiner antiosmanischen Politik oder Tudor Vladimirescu, Anfüh-
rer einer bedeutenden sozialen und nationalen Volkserhebung Anfang des 19. Jh, 
bekamen aber nur für sehr kurze Zeit die Gesellschaft des widerspruchsvollen 
Fürsten. Als ob die intensive Kampagne die traditionellen Konturen um diese 
historisch und literarisch zu berühmten Gestalt dennoch nicht hätten wie er-
wünscht uirraanipulieren können, wurde es sofort nach der Feier im Dezember 1976 
still um die als heldenhaft-gerecht gepriesene Gestalt, trotz der erdrückenden 
Quantität der Beiträge (25)- Zur genannten Feier hatten sich auch die Künstler 
24) Der Stoff fand in der rumänischen Literatur großes Interesse auch vor 1900: 
Gh.Asachi - 1863, B.P.Hasdeu - 1864, D. Bolintineanu - 1870 und N.D.Popescu 
- 1877 versuchten, den Woiwoden für den damaligen Literaturbetrieb salonfä-
hig zu machen; M. Eminescu hatte ihn in "Scrieoarea III" beschworen. Da die 
zeitgenrissischen Bearbeitungen erwähnt wurden oder werden, rcüßte noch H.Sor-
bul - 1922 an dieser Stelle angeführt werden. Vgl. Anm. 62, S- 61. 
25) Liviu Borcea, Un bärbat care face lucnari wart gi mai preeue de fire,in: Fa-
milie XII/12 (136), Dez. 1976, S. 11; Locotenent-oolonel Conetantin Cdzdni- ^ 
gteanu, 0 pereonalitate pro&ninentd a istoriei nationale, tntruchipare a votn-
fei poporului rtmSn de a träi Uber £n vatra str&nogeaacd. 500 de ani de la 
moartea lui Vlad Jepeg, in: Sctnteia vom 14*12*1976, S.tf; Alexandru Constan-
tineecu, Douä mnografii deepre Vlad fepeg, in: Viafa Romdneaecä XX/3, März 
1977, S. 63-66; Eugen S. Cucerzan, Eticd gi independenpü, in: Tribuna XX/Sl 
(1462) vom 16.12.1976, S.6; Alexandra JfeffMj Principe rortän gi pereonalitate 
europeanä, in: Luceafärul XIX/49 (762) vom 4.12.1976, S. 7,8; Prof. Paul Gri-
goriu, Vlad fepeg - voievod al dreptäpii gi curajului, in: Contezpcranul Sl 
(1S71) vom 17.12.1976, S.4; Octavian Ilieecu, Taina unei monede, in:Lucea-
fdrul XIX/49 (762) von 4.12.1976, S. 8,7; Stefan Lemny, üninesau despre Vlad 
Tepeg, in: Croniaa 62, Dez. 1976, S. 8; Alexandra Piru, Cartea de debut -
Vlad fepeg-Dracula, in: Luaeafärul XIX/S2 (76S) vom 26.12.1976, S. 2;SSn-
ziana Pop, Opt ani pentru etemitate. fepe§* Luceafärul XIX/49 (762) vom 
4.12.1976, S. 8,7; Octavian Schiau, Vlad Jepeg Cn literaturä, in: Tribuna XX/ 
61 (1043) vom 16.12.1976, S.9; Dumitru Solomon, Un Vlad fepeg, in: Teatrul ca 
metaforä, a.a.O., S. 183-184; Ponpiliu Theodor, Vlad Jepeg, restituirea per-
sonajului ietoric, in: Steaua 12/1976, S.13; Dan Zamfirescu, Un principe mo-
dern, in: Luaeafärul XIX/49 (762) vom 14.12.1976, S.l-2 und SO (763) vom 22. 
12.1976, S. 2,9; Aus den letzteren ein Zitat, S . l : "Regele (fitatei Corvin,n. 
n.) tnainteazä greu (ee pare sä fie specialitatea lux!) aga €ncCt lupta o dau 
romßnii singuri. In fafa ogtilor coplegitoare, Jepeg inventeazä väzboiul de 
guerillä (Unterstreichung des D.Z.), care, din Tara RomSneascd va fi preluat 
de Stefan cel Atore 4 ani mai ttrziu"; ders., Vlad Jepeg, in: Tribuna Rovüniei 
v/96 vom 15.11.1976, S. 8-9. Dazu die westdeutsche Presse: Inge Sentner, So 
wurde Dracula rumänischer Volksheld, in: Hamburger Abendblatt vom 1.4.1977,und 
H.P,Rullmann, Dracula wird zum Nationalhelden, in: Rhein-Neckar-Zeitung vom 
18.2.1977, S.40. Nach 1977 erschienener!*!* Ciooulesou, Jepeg Kxtt £» legen-
di gi literaturä (I,II)> in: Romnia titerarä XI/40,41 vom S.und 12.10.1973; 
Dana Dumitriu,Vlad fepeg " tntre legendä gi adevär,in: RowSnia titerarä XI/37 
vom 14.9.1978, S.10; und AI.Piru, Vlad Tepeg - Dracula, in: Luaeafärul XXI/39 
vom 30.9.1978, S. 1-6. 
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beteiligt - die Zeitschrift nluceafdrul" (26) bildet eine Skulptur von Mircea 
Stefanescu und eine Komposition von Gheorghe Petrascu neben den alten, aus dem 
Mittelalter bekannten Bildnissen des Fürsten ab.Dasselbe wiederholt die Zeit-
schrift "Contenpcranul" (27} - auch hier» wie in der sonstigen Presse, werden 
Informationen über die Entstehung der 'Inkunabeln' und über die Verbreitung der 
Legenden über den Fürsten im 15, und 16. Jh. total vermieden, als ob dadurch 
Assoziationen zur Vampirismusproblematik gänzlich ausgeräumt wären. Für das Aus-
land wird in Coroics-Manier popularisiert (28). Eine breite Liste vervollständigt 
die Serie der bereits erschienenen literarischen Rekonstruktionen (29),unter de-
nen besonders die Aufmerksamkeit der im folgenden Unterkapitel besprochene Text 
von Oan TSrchilä und eine wehmütige Mischung aus historischem Material und Fik-
tion im Roman Corneliu Leus (30) auf sich ziehen. 
c) Das Geschichtsdrama als Feierstück: "ttoartea lui Vlad Fepeg" ("Der Tod des 
Vlad Iepe$H) von 0?n TSrchilS 
Wenn Hahrheitsgehalt und künstlerische Qualität vieldeutig und mehrschichtig 
mit dem allgemein bekannten Stoff um Fürst Vlad Tepes dermaßen bearbeitet werden» 
daß dieser auch ein kritisches Potential zur jeweiligen Entstehungswirklichkeit 
auszudrücken vermag» und wenn dadurch die von der gelenkten Kulturideologie und 
-politik anläßlich solcher Feierlichkeiten (wie oben beschriebenen) plakativen 
Thesen nicht mehr nur eindeutig-pathetisch und pragmatisch-edukativ zum Vorschein 
treten» dann gilt erfahrungsgemäß die Tatsache der Zuwendung der kulturpoliti-
26) Nr. XIX/49 (762) vom 4.12.1976, S. 1,7. 
27) Nr. 51 vom 17.12,1976 - übrigens dasselbe Bild von Gh. Petrascu. 
28) D.R.Popa und Nicu Ruseu, Vlad fepeg §i turcii, in: Suplimentul Revistei 
Tribuna Romdniei, Dez. 3976, S. 22-13. 
29) Alexandru Andrifoiu, ttetafore cu f*p*t* in: Luceafdrul XIX/49 (762) vom 4.12. 
1976, S, 1; Tudor Arghezi, Vodä Tepeq, in; Cuvinte potrivite (1927), in: Ver-
suri, Bucuregti, Editura de etat pentru culturd gi artd 1959, S.80-81; Vaeile 
Bdran, Prinful de fepeg, fragment din romanul "Tinerepea lui Vlad Tep&§» 
Luceafdrul XIX/49 1762) vom 4.12.1976; Mikai Beniuo, Vlad Jepe?, in: Romänia 
literard X/2 vom 13.1.1977; Eusebiu Carnlar, Pdduri tnfrioogate, in: Povestiri 
eroice, 3.Aufl., Bucuregti, Editura Tinevetului 1967; Grigore Hagiu, Sonet, 
in: Contemporanul Sl vom 17.12.1976, S.2; Älexandru Mitru, Sdgeata adpitanu-
lui Ion, Bucuregti, Editura Tinevetului 1967; Georgina Viorica Rogoz, Dräcu-
legtii, Bucuregti, Editura Albatroe 1977, (*Col. Cutezdtorii); dazu die Pro-
sa von Dan Tärchild "Ifireaea lumii" und das Stuck "Sasarabii" von demselben 
Autor oder "Se adund vremle" von M.Vasiliu und Remue Naetu (Teatrul Maria 
Piloti Brdila), welche nicht bibliographiert werden konnten» die originelle 
Prosa» die bereits 1972 von dem in Österreich lebenden Vintila IvSnceanu, Un-
ser Vater» der Drache» Wien,Hünchen, Zürich, Europa Verlag 1972, sowie das 
Projekt eines zweiteiligen Spielfilms» vgl. Sctnteia XLVI1/U008 vom 11.1, 
1978» S. 4, Drehbuch: Mircea Mohor, Regie: Doru Nästase, vgl. dazu Cälin Cäli-
man, Vlad Jepeg, cronica filmdui, in: Contemporanul 2 (1679) vom 12.1.1979, 
S. 6-7; und D.I.Suchianu, Vlad T*P£9> Romänia litevard XII/3 vom 18.1. 
1979, S. 17; oder die Information in: Contemporanul 4S (1670) vom 10.11.1978. 
30) Corneliu Leu, PlCngerea lui Dracula^ Bucuregti, Editura Cartea Romäneaacd 
(1977). Vgl. Nicolae Hinoleecu, Ronane istorice, in: RomSnia literarä X/18 
vom S.S.1977, S. 9; Emil Manu, Corneliu Leu - Pltngerea lui Dracula, in: 
Sctnteia XLVI/ 10834 vom 19.6.1977; V.P.Mihäieecu, Fascinapia documentului, 
in: Luceafdrul XX/19 (784) vom 7.S. 1977, S. 2. 
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sehen Verwaltung zu solchen Texten, die der Autonomie der Kunst und literari-
schen Erkenntnis die vorgeprägten nültiqen Ideologeme aufgedrängt haben. Marin 
Sorescus Stück befand sich in der Probe und eine Aufführung war noch ungewiß in 
der Zeit der Feierlichkeiten im Dezember 1976 - den Beitrag der Dramatik zum Ju-
biläum leistete folgendes Stück über denselben Stoff und Fürsten: Dan TSrchiUs 
"«xirtea lui Vlad Tepe§" ("Oer Tod des VI ad Tepej) (31). 
Dem Autor gelingt es, den gesamten bereits grob skizzierten Stoff in ein 
zweiteiliges Stück zu zwängen - als Rahmen des Geschehens wird ein modernistisch 
anmutendes Bild gewählt: beim Schneesturm steht der Fürst einem Pfahl gegenüber. 
Der Aufgespießte» einstiger Gefährte und aus Geldsucht zum Verräter und Mörder 
gewordene Berivoi, leitet zum traditionellen Handlungsablauf über. Dabei wech-
seln die Zeitebenen, als jeweilige Einschnitte in der bekannten Biographie des 
Fürsten mit irrealen Szenen ab, die eine Literarisierung des Stoffes vorzutäu-
schen versuchen. Aber schon die Korrektur und die Entschuldigungen der grausamen 
Taten, die bis ins Kleinste die offiziellen Beurteilungen anläßlich der erwähnten 
Feier wiedergeben, sprengen die zaghafte künstlerische Homogenität. Die irrealen 
Szenen werden zu minderwertigen Anhängseln, wenn, ähnlich wie in Shakespeares MMacbeth"(32), ein Wald von Pfählen beschworen wird und zugleich die zum Stan-
dard gewordene Erzählung über die Aufspießung des von den Türken gesandten Grie-
chen Catavolinos mit dokumentarischer Akribie verbunden wird; wenn Drusa, die 
Tochter des vom Verräter Berivoi ermordeten treuen Untertanen Ursu, wie im Hahn-
sinn die Untat und die Leiche ihres Vaters aufdeckt; wenn eine ungarische Prin-
zessin den Fürsten und seinen Ruf als Vampir in ein kokettes Spiel verflicht, 
oder wenn 'die Alte*, eine Art Hexengestalt, in einem rituellen Konolog Tepes in 
einen Schlaf versenkt, in dem sich Feind und Freund, Vergangenenes und Gegenwär-
tiges, Leben und Tod, treffen. Der Schwank von einem Manne, der den Tod am Zaun 
angebunden hatte, um unbesorgt durch die Welt zu wandern, wird in der für rumä-
nische Historiendramen schablonenartig gewordenen Entlastungsszene des Verräters 
aus Oppportunität eingebaut. Recht oder Unrecht der Tat oder der Verurteilung 
stehen hier nicht zur Oiskussion, genausowenig wie die Projektion eines solchen 
feudal-absolutistischen Herrschaftssystems als Verbindunqspunkt des Totalitarismus 
im real existierenden Staatssozialismus als Staatsgebilde. Alle Fakten aus der 
Geschichte, die den Fürsten und seine Zeit betreffen, sind peinlichst genau ab-
gesichert, als könne man dadurch eine 'realistische1 Bewältigung der Persönlich-
keit und der Epoche unternehmen. Die kunstfeindliche Programmatik des dramatischen 
Projektes wird im Finale des Stückes eindeutig, wenn Fürst Tepes und der moldaui-
sche Fürst Stephan der Große vor der Bukarester Bevölkerung staatsmannisch schwö-
ren, beide Woiwodate seien von nun an so gut wie geeinigt: 
"Vlad: Orice bucatä de p&ntnt ruptä din tfoldova eä doarä ptnd aioi la Bu-
curegti, " 
"Vlad: Jedes Landstück, welches von der Moldau abgetrennt wurde, soll bis 
nach Bukarest schmerzen." (S. 83) 
Der Text versucht, noch nicht abgeschlossene Prozesse geschichtsphilosophischer 
und konkret-politischer Art durch eine Verankerung in der Frühgeschichte als lös-
bar und durchgesetzt vorzustellen - als Kunstwerk hätte es eher Zurückhaltung zu 
dieser für die Gegenwart so tiefgreifenden Problematik {Moldauische SSRJ bringen 
31) Dan T3vQhilä,tfaavtea lui Vlad leveg, in: 0 antologie a dramaturgiei romSne$ti 
1944-19??, Bucureqti* Editura EmCneacu 1978, S. 6$?-?!?; auch in: Teatrut 
xxi/12, Dez. 29?6, S. S3-&4.Alle Zitate im folgenden nach der letzten Ausgabe. 
32) William Shakespeare, Macbeth, in: The Arden Edition of the Works of William 
Shakespeare, ed. by Kenneth Muir, London, Methuen und Co Ltd 1968. 
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sollen. Utopie verfällt durch einen solchen Ton in primitivsten Nationalismus 
und aussichtlosen Irredentismus und kann auf keinen Fall künstlerisch der kom-
plexen Problematik der Annexion ßessarabiens und der Bukovina 1940 und nach dem 
zweiten Weltkrieg durch die übermächtige Sowjetunion entgegentreten. Pathetisch 
hatte der Fürst zuvor erklärt: 
''Nu, Stefane,nu! tfoi trebuie sä luptäxn orioum gi criatnd, gi fdrd aperanfa 
de-a ctgtiga totdeauna bdtdliile. Tntre victorie gi tnfrCngere noi am pus 
altoeva, mai preaue de amCndoud: lupta Cnedgi. Aioi e taina. Singura noa-
strä ganad de a euprcinefui eete ad murim opdrCndu-ne'\ 
"Nein» Stephan, nein! Wir müssen, wie und wann immer, kämpfen, auch ohne die 
Hoffnung, jede Schlacht zu gewinnen. Wir haben etwas über den Sieg und die 
Niederlage gestellt - den Kampf selbst. Oas ist das Geheimnis- Unsere einzi-
ge Chance» zu überleben, besteht darin, in der Verteidigung zu sterben." 
(S. 82) 
In diesem Sinne reiht sich auch der Schicksalsschlag der Liebesbeziehung zu Voica, 
über das Melodramatische hinweg, dem nationalistischen Grundtenor an: der aus die-
ser Liebe geborene Sohn stirbt zwar fünfjährig, dafür aber ist das ganze Volk der 
Rumänen eigentlich Nachfolger des tapferen und vaterlandsliebenden Fürsten. Es 
darf nicht der Eindruck erweckt werden, Marin Sorescus Stoffbearbeitung sei etwa n 
tional-indifferent oder vermeide diese für die Ceausescu-Ära so vielschichtige 
und gefährliche Ebene. Gezeigt werden sollte, daß Dan TSrchiläs Stück, welches 
man in jeder Hinsicht der "Rdceala" ("Die Erkältung") gegenübersetzen kann, den 
Stoff und die Zeitebene als weitmöglichste Anpassung an die Tagesideologie bear-
beitet, und daß dieses von der Kritik lobend honoriert wird, indem stilistische 
Neuerung und persönliche Gestaltung als bedeutende Attribute hervorgehoben wer-
den (33). 
Die letzten drei, kürzer untersuchten Stücke von Hircea Lerian, Hircea Bra-
du und Dan TSrchilS konnten durch ihr gemeinsames an genauer Zeitbeschreibung und 
festen Zeitbezug einen Zugang zu den meisten Dramen über Geschichte seit 1945 er-
öffnen- Das Geschichts- und Realismusverständnis, das sich daraus ableiten läßt, 
darf nicht allein mit der gattungsimmanenten Entwicklung in der rumänischen Li-
teraturgeschichte in Verbindung gebracht werden, sondern reflektiert sowohl die 
theoretische und praktische Rückständigkeit der die Nation verwaltenden Ideolo-
gie als auch die Unmündigkeit heteronomer Kunstproduktion, all dieses angesichts 
der wachsenden Totalbestinmung des Individuums in der real existierenden sozia-
listischen Gegenwart zu artikulieren und in Frage zu stellen.Die erdrückende 
Mehrheit der Woiwoden-Stücke versucht, der durch bürokratische und forcierte In-
dustrialisierung aufgetretenen Entfremdung durch den Zugriff auf frühbürgerli-
che Nationalismusidiome entgegenzutreten - dem historischen Stand entsprechen 
sowohl Akribie der Zeitkulissenbeschreibung als auch das Hervorheben gesunder 
nationaler Gesinnung, Unterschiede sind meist nur in stilistischen Feinheiten 
erkennbar, Hauptmerkmal dieser Stücke ist die ideologische und interpretative 
33) Vgl .dural Bddescu, Starea teatxmliri la Pitegti, in: Conteirporanul 8 (1S81) 
vom 25.2.1977, S> 9; Petre Dragu, "Moartea lux Vlad Jepeg" de Dan Tärchild 
la Teatrul "Al.DaviW din Pitegti. Cronioa teatrald, in: Setnttia XLVI/ 
10722 vom 9.2.19??, S. 4; B. Emanoil, Ttrgovigte. Un speatacol tn aer Uber 
la ruinele Cur$ii damnegti: "Moartea lux Vlad Jepeg", in: Teatrul XXII/8, 
August 19??, S. 48-50; Virgil Munteanu, "föartea litt Vlad fepeg" la Teatrul 
"Al.Davila" din Pitegti, in: Teatrul XXII/1, Januar 19??, S. 32-33; H.A. 
Ronvn, Un om al tirnpului edu, in: luceafdrul XIX/49 (?62) vom 4.12.1976 
S. 4; Valentin Silveetru, "Moartea lui Vlad ?epeg", o merituoasd piesd 
ietoricd de Dan Tdrchitd, in: Spectacole diferite3 in: Romänia literard 
X/S vom 3.2.19??, $. 16. 
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Gleichschaltung zur offiziellen, der KP genehmen Perspektive. Es ist erschrek-
kend, wie die meisten dieser Dramen sich um einige Momente der Geschichtsideolo-
gie ranken (z,8. Stephan der Große, Mihai der Tapfere oder Tudor Vladimirescu) 
und gegenüber der gattungsspezifischen Entwicklung bis 1945 keine wesentlichen 
ästhetischen Neuerungen bekunden können. Der mit überlauten nationalistischen 
Akzenten versehene Interpretationszwang der Geschichte besonders nach 1964 ist 
eine weitere Ursache und Voraussetzung für die so sehr als notwendig empfundene 
Legitimation. Kunst verfallt zur 'dramatischen* Illustration der Geschichte* Die 
in drei Jahrzehnten gründlich neu interpretierte Geschichte tritt ihrerseits als 
Ersatz für Kunst auf, indem sie ihr formale Strukturen entleiht - beide unterlie-
gen ohnehin der dirigistischen Ausartung grundlegender Dogmen oder konkret-poli-
tischer Kalküle. Stilistische Individualität und persönliche Deutung bestimmter 
Einzelheiten täuschen eine Vielfalt vor,die bei einer näheren Analyse mit eini-
gen wenigen Ausnahmen sich als scheinbare enthüllt» was im folgenden noch gezeigt 
werden soll. Um sowohl Marin Sorescus Stück als auch die Gesamtentwicklung dieser 
Gattung Ubersichtlich vermitteln zu können, wird das Kriterium von Regel und Aus-
nahme in demselben ideologiekritischen und gattungsgeschichtlichen Ansatz zu be-
stimmen sein - die erarbeiteten Antinomien sollen der Interpretation beim Erfas-
sen des Werkcharakters der"Räceala"(*0ie Erkältung") behilflich sein und den Ver-
schleiß strenger Begrifflichkeit gerade durch kunstfremden Systematisierungs- und 
Verwaltungszwang dokumentieren. 
dj Skizze der Entwicklung zum gegenwärtigen historischen Drama im sozialistischen 
Rumänien in bezug auf Marin Sorescus »BäceaW* ("Die Erkältung") 
Das Zusammenspiel von offizieller Geschichtsdeutung und Geschichtsdrama der 
Gegenwart birgt eine Problematik, die für die Interpretation des Werkes von Marin 
Sorescu von Bedeutung ist. Die konsequente Verwurzelung in der Geschichte und 
ihre genaue Weitergabe» die inhaltlich und formal das Gros der Produktion aus-
zeichnet» die zu dieser Gattung pehört, ist von Sorescu programmatisch vermie-
den worden. Eine Diskussion zwischen dem Sultan, seinem Leutnant,dem Widersacher 
Tepe$' - sein Bruder Radu der Schöne - und dem byzantinischen Kaiser hinter den 
Gittern belegt im 16, Bild (S. 80-81) das Zersetzen der Zeitbeziehung. Im drama-
tischen Aufbau wird kurz auf die verschiedenen Interpretationsmöglichkeiten von 
Geschichte optimal hingewiesen und von realen Bezugspunkten (Timur, Bajezid, 
Mircea der Alte) auf die Situation des vorgeführten Spieles übergeleitet; der 
Byzantiner behauptet majestätisch, die Gitter des Käfigs selbst als 'Staatsgren-
ze* verordnet zu haben, um Geheimnisse schützen zu können; er staunt über die 
fremdartige Schreibweise des Korans und stellt dem seinen eben erkannten 'gehei-
men' Lebens- und Geschichtssinn entgegen: er müsse nicht in Büchern, sondern im 
Leben gesucht werden, eine Aussage, die sofort danach zurückgenommen wird. Wäh-
rend die Griechen laut nach Freiheit schreien, erklärt der Sultan, die stattfin-
dende militärische Expedition hätte gerade das Ziel, ein kleines Land zu befreien, 
und schlägt eine Brücke zum Einmarsch der Truppen des Warschauer Paktes in Prag 
1968. Da sich der Sultan und der eingesperrte byzantinische Kaiser trotz dazwi-
schenliegender Gitter über Probleme der Strategie unterhalten, ist der Spielcha-
rakter als Gestaltungsprinzip der realen Historie erneut unterstrichen: militäri-
sche Macht zum Kontrahenten der geistigen, und diese entzieht die Konfrontation 
einer genauen Ortung. 
Die Wahrheitsebenen der meisten anderen'Geschichtsdramen' bilden einen mar-
kanten qualitativen Unterschied zu diesem erläuterten Aspekt. Erkenntnisleitend 
ist aber auch von Interesse festzustellen, inwieweit Nationalismus, als übertrie-
bene Potenzierung der Vergangenheit die Widersprüchlichkeit der Gegenwart versöh-
5? 
nend, sich mit der These der nicht-feudalen proletarischen Solidarität verträgt. 
Dem müßte, wenigstens theoretisch, eine Dialektik von Vergangenem und Gegenwärti-
ger entsprechen. Die konkrete Analyse dieses Aspektes zeigt aber, daß die Ent-
wicklung keineswegs harmonisch und ausgeglichen verlief. Lucian Blagas "Anton 
Pann" (34) wuT*de zwar im Sommer 1945 verfaßt, erfuhr aber seine Rezeption erst 
zwanzig Jahre danach, als der Autor literarisch 'rehabilitiert' wurde und schwer 
einordbaren Gestalten der Geschichte der Zugang zur Bühne eröffnet wurde. Lucian 
Blaga, der bis dahin bedeutende dramatische Prägungen der rumänischen Geschichte 
geschaffen hatte, konnte zu einer Neuorientierung und unabhängigen Entwicklung 
dieser Gattung nach 1945 nicht beitragen. 
Dagegen zeigt der neue Literaturbetrieb nach sowjetischem Muster erste Re-
sultate. 1948 erscheint die dramatische Beschreibung der führenden Persönlichkeit 
während der Revolution von 1848 in den rumänischen Fürstentümern, Nicolae BSlce-
scu, aus der Feder des angesehenen Schriftstellers Camil Petrescu (35). Das Jubi-
läumsstück kann als Dokument des Überganges zu der neuen Art Dramatik gesehen wer-
den. Oie schriftstellerische Erfahrung und Berufung des Autors versandeten bei die-
sem Projekt - das Geschichtsdrama sollte durch seine Leistung in das neue kultur-
politische System integriert werden. Noch 1965 merkte der Kritiker Andrei Bälea-
nu dabei an, daß bei einem Vergleich des rumänischen Dramatikers mit A.Camus.J. 
P.Sartre, E. O'Neill, T.Williams, A.Hiller, J.Anouilh, H.Frisch oder Fr.Durren-
matt festgestellt werden müßte, daß Camil Petrescu der Frage nach dem Absoluten, 
die der bürgerlichen Ideologie verhaftet sei, durch das Drama "BSlceecu" die 
richtige Antwort gegeben habe(36). 
Die Geschichtlichkeit einer philosophischen Fragestellung findet durch testen 
Einbau im Historismus eine für Rumänien exemplarische Verschiebung: die Ideen 
brauchen nicht "gesehen werden", wie es Gelu Ruscanu in "Jocul ielelor" { Tanz 
der Feen") (37) als Suchender zeigte, sondern in der sozialistischen Ausprä-
gung des Klassenkampfes - diese Gestalt hatte Camil Petrescu während des ersten 
Weltkrieges geschaffen und in den vierziger Jahren umgearbeitet veröffentlicht, 
so daß seine Dramatik eine differenzierte Perspektive weiterhin beansprucht. 
Trotzdem galt der Schwerpunkte der lobenden Kritik dem Geschichtsdrama über Bal-
scu - genauso wichtig wie die Heldenkonstruktion ist für die offizielle Beurtei-
lung von Anfang an die Zeitbeschreibung samt ihrer Widersprüchlichkeit aufgrund 
des geltenden Bildes gewesen - der entstandenen Diskussion sollten klare Rezepte 
für zukünftige Produkte dieser Art entnommen werden. Es ist daher verständlich, 
34) Lucian Blaga, Anten Pann, pieed tn 3 acte, in: Teatrul X/4, April 1965; auch 
in: Teatru, hrsg. t>on E.Todoran, (Bucureeti), Editura Minerva 1970, S.42S-
552; auch in:Opere, krag, von Dorli Blaga, Bd.S, Bucuresti, Editura Minerva 
1977, S. 359-479; auch in: Teatru. PTOTS autobiograficä, Bucureeti, Editura 
Albatros 1972, (=Col. Lyceum), S. 185-296; auch in: 0 antologie a dramtur-
giei romdneeti 1944-1977, Bd.S, a.a.O., S. 13-78. 
35) Camil Petrescu, Bdlcescu, pieed tn 3 acte, IS tablouri, (Bucuresti), Editu-
ra de otat pentru culturd si artä 1SS2; auch in: Bdlcescu, hrsg. von Zoe 
Dumitrescu Bueulenga, (Bucureeti), Editura Tineretului (1961), (=Bibliote-
ca scolarului 22), S. 1S1-267; auch in: Teatru, hrsg. von Eugenia Tudor, 
(Bucureeti), Editura Tineretului (1966), =Biblioteca scolarului 128); auch 
in: Teatru, hrsg. von Aurel Petrescu, Bucureeti, Editura Albatroa 1973, Bd. 
2, (=Col. Lyceum 1S8); auch in: Dramaturgie romtnd contenporand, hrsg. von 
Valeriu RCpeanu, Bucureeti, Editura pentru literaturd 1964, Bd.l, (=BPT 245), 
S. 165-274; auch in: 0 antologie a dranturgiei rom&ieeti 1944-1977, Bd.S, 
a.a.O., S. 175-269. 
36) A.BSleanu, Realism ei mtaford tn teatru, Bucureeti, Ed.Meridiane 196S,S.112. 
37) Camil Petrescu, Jocul ielelor, Bucuresti, Editura Enineecu 1974, (=Col. Ram-
pa 7); auch in: Teatru, Bucureeti, Editura Minerva 1971. 
daß ein Stück wie "Regele din Propontide" {"Oer König von Propontis") nach sei-
ner Entstehung 1948 nicht zu einer spezifisch rumänischen Entwicklung des moder-
nen Geschichtsdramas nach 1945 beitragen konnte. Das Zersetzen rigoroser Zeit-
beziehungen und die entsprechende Bewußtseinsformung ist wahrscheinlich der Grund» 
daß das Stück bis heute nur fragmentarisch veröffentlicht wurde (38) und diese 
Entwicklung beruhte auf keinen Fall auf spezifisch rumänischen Gesetzmäßigkeiten» 
sondern widerspiegelt die Intensität des Imports des sowjetischen Kultur- und 
Dramatikmodells zu jener Zeit.Da die offizielle Umschreibung der Geschichte un-
ter derselben sowjetischen 'brüderlichen Aufsicht1 noch nicht abgeschlossen wur-
de, ist die Veröffentlichung nationaler Geschichtsdramen Anfang der fünfziger 
Jahre eine Ausnahme: sie ist so rar, daß man sie allesamt aufzählen kann: "Se 
face ziuä" ("Es däirrort") von Zaharia BTrsan und "Focurile" ("Die Feuer") von 
Magda Isanos und Eusebiu Camilar sind inzwischen dermaßen in Vergessenheit gera-
ten, daß es sogar an bibliographischen Angaben fehlt. Alexandru Kiritescu schuf 
"Ruxandra $i Timotci" ("Ruxandra und Timotei") (39) und am 24.5*1952 hatte ein 
für die Zeit typisches Geschichtsdrama Premiere mit dem berühmten Schauspieler 
George Vraca in der Titelrolle: "Ion Vodä cel Cunplit" ("Fürst Ion der Schreck-
liche") von Laurentiu Fulga (40). 
Diese wenigen verbinden den Prototyp des Märtyrers für das Wohl des Volkes 
mit den weltanschaulichen Grundsätzen des neuen importierten gesellschaftlichen 
Systems in seiner stalinistischen Phase,So ist die nationale Ebene durch ihre 
soziale Antagonistik gespalten, und der Fürst wird als Träger des sozialen Be-
freiungsdranges eingesetzt. In Laurentiu Fulgas Stück wird Dozsa György, ein auf-
ständischer Leibeigener aus Transylvanien, von Fürst selbst als beispielhaft an-
gepriesen. Oas Drama ist bezeichnend für den Obergang zur neuen Prägung von Ge-
schichte in literarischer Gestalt. Die häufigen textuellen Belege dafür können 
hier wegen der Ökonomie der angestrebten Analyse nicht explizit erwähnt und kom-
mentiert werden. Dafür aber sollen einige Besonderheiten- aufoezählt werden» die in 
ihrer Allgemeinheit für die Beschreibung des gesamten Problemkreises bei dieser 
Art Dramatik in ihren Anfängen für die rumänische 'sozialistische1 Literatur 
aufschlußgebend sind. Die Einheit des Volkes mit dem Fürsten einerseits und das 
Intrigantentum und der wirtschaftliche Egoismus der Bojaren andererseits werden 
in breiten Bildern zu einer Form des Konfliktes umfunktioniert. Heldentum und 
heiße Vaterlandsliebe sehen sich einer Vielfalt von Heuchelei und Verräterei 
gegenüber» was letztlich eine felsenfeste Geschlossenheit bis hin in die Ideolo-
gie der Gegenwart postuliert. Kulminationen im dramatischen Spiel stellen die 
militärischen und politischen Kämpfe des Fürsten dar, die mit einer akribischen 
Sorge um 'Realismus1 gestaltet sind - in den Regieanweisungen wird z.B. auf ein 
bekanntes Gemälde hingewiesen (S. 70). Außerdem wird bei fast allen bedeutenden 
Szenen auf das genaue Oatum des Geschehnisses aufmerksam gemacht. 
Die über 60 Personen im Drama, das Volk, welches in allen Beschlüssen und 
dann im Kampf einen Hintergrund der Monumentalität bilden soll (und dieselbe 
'Poetik1 wie Aurel Barangas "Arcul de triunf" ("Der Triumphbogen") verrät), sind 
quantitative Mittel» das Geschichtsdrama in den stalinistischen Sozialismus zu 
integrieren; neben einer thematisch unterstrichenen Bejahung des Opfers als Mit-
tel politischen Handelns werden wiederholt die russischen Freunde angepriesen: 
"Ce pdcat cd (ara Moscului e-attt da departe iar $arul Vaeeilievici cu greuri ee 
38) D.Popovici, Regele din Propontide, fragmente, in: Tribuna XIV/S (679) vom 
29.1.1970, S. 4-5; XIV/24 ($98) VC* 11.6.1970, S.4 und XVI/48 (832) m 
SO. 11.1972, S.7. 
39) Alexandru Kirifeecu, Ruxandra §i Timotei, <3ucuregti), Editura de etat 
pentru culturd §i artd (19S?)* 
40) Laurenfiu Fulga, Ion Vodä cel Cwmlit, in: Viafa RomCneaocd IV/12, De*. 
19S1, S. 17-84. Alle Zitate im folgenden nach dieser Ausgabe. 
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aflä apäBat" ("Schade, daß das Land Moskaus so entfernt ist und der Zar Ivan 
Wassiliewitsch mit anderen Schwierigkeiten belastet ist") (S.51) gilt als Ent-
schuldigung für die nicht eingetretene militärische Hilfe. Die Verbindung des 
fürsten zum Volk zeigt sich auch in der mit Pathos eingebauten Liebesbeziehung 
zur nicht-adligen Siebenbürgerin Izolda. Das Kind der beiden, auf dem Kampfplatz 
geboren, soll durch sein kurzes Leben an der Seite der Befreiungskämpfer eine 
Perspektive eröffnen in Richtung Zukunft - also das historische Wirkungsziel 
der dramatischen Produktion legitimieren. 
Ganz anders präsentiert sich die Situation nach 1964, wo ein regelrechtes 
Wettrennen um Stoffe über die 'Siegreichen1 im neuen politischen Klima Deutung 
nach Deutung bringt und das dramatische Handwerk auf ein unerwartetes techni-
sches Niveau treibt. Die kulturpolitisch gesteuerte Kampagne» welche die einge-
schlagene außenpolitische 'Unabhängigkeit1 (41) begleitete, löste dies aus. Die 
Massenproduktion an Geschichtsdramen entzündete Ende der sechziger Jahre eine 
rege Diskussion in der literarischen Presse zum Problem der Entmythologisierung 
der Geschichte. Einige Dramatiker, wie Ilie Paunescu und Ion Omescu, hatten durch 
ihre Stücke eine ästhetische Oberwindung der Regel erreicht, welche dramatisch 
von Paul Anghel, Mihnea Gheorghiu, Horia Lovinescu oder Alexandru Voitin auf un-
erwartete Höhen gebracht worden war. Der Soffroer 1971 brachte die offiziellen 
Normen der 'humanistischen1 Dramatik mit sich, und das besprochene Stück von 
Dan TärchiH kann die Kontinuität der Nonnen aus den fünfziger Jahren und ihren 
scheinbaren qualitativen Fortschritt dokumentieren. Dazu macht sich auch Lokal-
patriotismus breit: in den verschiedenen Regionen des Landes werden in Kultur-
zeitschriften und theatralischen Aufführungen 'einheimische1 Helden bevorzugt, 
der Dialekt erlebt einen erneuten Siegeszug im rumänischen Sozialismus, so daß 
bei einer gewissen Obersicht die Frage nach der nationalen Einheit, die von den 
Stücken gerade so leidenschaftlich und in manchmal durchaus unpassenden Kontexten 
vorgetragen wird, gestellt werden kann. In dieser kulturpolitischen Atmosphäre,in 
der die Geschichtswissenschaft durch den ideologischen Druck des vorprogrammierten 
Oberbaus auf Objektivität und wissenschaftliche Gesamtbetrachtung verzichtet, da-
für aber Bühnen, Fernsehen oder Kinoproduktionen (42) in simplifizierter Form 
thematisch überhäuft, wesentlich unterstützt von der nationalismushungrigen Zen-
tralsteuerung der Kulturpolitik» muß wertend eine Nachbarschaft des dramatischen 
Versuches von Marin Sorescu aufgezeigt werden - jene beachtliche emotionale und 
ideologische Legitimation anstrebende Kontextualität-
e) Autonomie und Kunstcharakter in der Oestruktion des traditionellen wissen-
schaftlichen Instrumentariums 
"föhamed; ,.,Tn teatrul iütoric, ca §i tn ietorie^ tvebuie aä ai ce täia* 
(Tntuneric. Zgomot gi glasut MarapuZui, care ctrtegte: "Da, dar cmofia 
parcä ee gttuie prea tncet*9*)* 
"Mohaitmed:.. .Im Geschichtsdrama wie auch in der Geschichte muß man etwas 
zum Schlachten haben, (Dunkel. Geräusche und die Stirone des Wächters,der 
murrt: 'Ja, aber es scheint, daß die Emotion fast zu langsam abgewürgt 
wird'.)" (Bild 20, S. 92) 
Das im folgenden zu besprechende dramenpoetische Problem ist besonders strin-
41) Vgl. II-2, 1964,1971; und Holfang Bretholz,Rumäniens Streben nach Unabhängig-
k keit, in: Ostkurier (München) 9/1964,S.1-4; Hans Hartl, Nationalismusproble-
me im heutigen Südosteuropa, a.a.O., und die Bibliographie III-2-f,g. 
42) Cälin Cäliman, FiVml: fatf tri fatfl cu iotoria, in:Conterrporanul 3S/19?6,S*9* 
gent, wenn die ästhetische Qualität eines Geschichtsdramas der rumänischen, trotz 
'sozialistischen Realismus1 sich konstituierenden Moderne, das Begriffsinstrumen-
tarium der bürgerlichen und marxistischen Literatur- und Theaterwissenschaft nur 
bedingt in Anspruch nehmen kann, um das 'Einmalige1 in der kritischen Interpre-
tation des Kunstwerkes zu vermitteln; aber gerade anhand dieser soll der nächste 
methodische Schritt sich richten, wobei weiterhin Marin Sorescus "Räceala" ("Die 
Erkältung") als Diskussionsvorlage dient. 
Der Autor hat im vorigen Zitat die vielbeladenen Repliken aufeinanderprallen 
lassen: geschichtliche Wahrheiten im Drama sollen auf keinen Fall Kopien ideo-
logischer Verfälschung sein. Das gerade 'ontisch' Verfestigte wird aufgelöst, 
"geschlachtet" - aus der Geschichte» dem konkreten Zeitbezug, werden die Fakten 
stark verändert und erst dann der ästhetischen Gesamtstruktur des Stückes ange-
paßt. Die Gefangennahme und das Pfählen des 'türkischen1 Boten Catavolinos ver-
liert sich in gekünstelteten Diskussionen über Strategie, Kunst, Liebe, Allah 
und Lebenssinn (Bild 11, S. 73-73). Gerade solche Szenen ergeben bei einem Ver-
gleich jene qualitativen Unterschiede, die den Gehalt des Stückes von Marin So-
rescu hervorheben. Mircea Bradu (43), Mircea Lerian (44) oder Dan TärchilS (45) 
begrenzten sich darauf, die Begebenheiten aus dem Geschichtsbuch in dramatischer 
Form zu umschreiben. Marin Sorescus Prinzip besteht demgegenüber darin, durch die 
Konstruktion einer poetischen Wirklichkeit den Zugang zu jenem Vergangenen zu er-
öffnen, indem absolute Wahrheiten und der damit verbundene Herrschaftsanspruch 
von Anfang an vermieden werden. An einer Stelle befürchten die türkischen Solda-
ten, die Walachen würden versuchen, 
"(Alt oeta§}:... sä ne atragä Cn cer— 
Vn Q8ta$ (etrigtnd): Tri ce? 
Alt oeta$; Tn cer.,. ca dupä ata, ei, de cos, eä ne fiifepe Cn cSicti. Sä ne 
tragä in $eapä. Eu zie eä ne-ntoaveern. 
mm* 
Mohancd: Trebuie cuceritä mat tntti aceaetä fortäreafä din cer a luv fepe§. 
(Comandä) Focf (Se aude o bubuiturä teribilä. Dupä ce ee terwinä ecoul,} 
B tot acolo. Focf 
Vn ostag; Trägem* da9 nu arde... Ce sä earä Cn aer, dacä ea e de aer, gata 
sdnt&. . . (Vacamul rat wultor bubuituri.)" 
"(Ein anderer Soldat): (uns).-- in den Hiimel locken. 
Ein Soldat: Wohin? 
Ein anderer Soldat: In den Himnel... damit sie uns nachher von unten in die 
Fersen stechen können. Uns pfählen. Ich würde sagen, wir sollten umkehren. 
• . 
Mohammed: Zuerst muß dem lepes diese Befestigung aus dem Himmel genonmen wer-
den. (Befehl) Feuer! (Man hört einen fürchterlichen Knall. Nach dem Echo.) 
Sie ist weiterhin dort. Feuer! 
Ein Soldat: Wir schießen, aber sie brennt nicht. Wie soll sie in die Luft ge-
sprengt werden, wenn sie aus Luft, fertig gesprengt... (Heidenlärm mehre-
rer Knalle.)" (Bild 17, S. 82) 
Oer Angriff, den Vlad und seine Soldaten nachts verkleidet auf das Lager der Tür-
ken unternehmen, mit dem klaren Ziel, das Oberhaupt und den Führer Mohammed 2u 
töten, ist auch aus der Geschichte entnommen und dient als Vorhand einer Vorberei-
tungsdiskussion rumänischer Soldaten: Hauptmann Papuc wird aus einem Militärstra-
tegen zu einem auf szenische Wirkung bedachten Regisseur (Bild 19, S. 87-89), 
43} l-fircea Bradu, Vlad 7*P^9 ~ A> ianuarie, a.a.O. 
44) Mircea Lerian, Vlad fepüf, a.a.O. ,S.102-104 und der Xomentar des Narren,S.12S, 
45) Dan Tdrchilä, Moartea tut Vlad ?epe§, a.a.O* 
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Ein Brief Vlads an den ungarischen König, vielzitiertes Dokument in den wissen-
schaftlichen Abhandlungen, bewirkt im Stück beim Sultan folgende Zweideutigkeit: 
"SSohamd (eiterte): "§i mai aflä cä am pua tn prpe 20.000 de turci, in afarä 
de cei ar§i sau cei cärora nu Ii s-a putut gäsi capul.*. " (Ti dä scrisoa-
rea trtapoi.) E bine* E räu, dar e bine..." 
"Mohammed (liest): Mlnd erfahre auch noch, daß ich 20.000 Türken auf Pfühle 
gespießt habe, abgesehen von denen, die verbrannt worden waren oder deren 
Kopf man nicht mehr finden konnte.(Gibt ihm den Brief zurück.) Es ist 
gut. Es ist schlecht, aber es ist gut..." (46) (Bild 13, S. 78) 
Chalkokondylas erzählt, wie Moharaned den Thronanwärter Radu,viads Bruder, 
im Garten zu verführen versucht und wie dieser sich flüchtend rettet (47). Nico-
lae Iorga nimmt die Story auf»schmunzelnd erklärt er dadurch den Beinamen ,fcel 
Frunos" ("der Schbne") (48). Die in letzter Zeit erschienenen Untersuchungen von 
Stefan StefSnescu (49) und Nicolae Stoicescu (50), sowie die von der rumänischen 
Akademie herausgegebene Geschichte (51), verzichten einfach auf diese Begebenheit; 
allein Stefan Andreescu verweist, ohne Einzelheiten anzugeben, auf diese "Peri-
petie" ("Abenteuer") in einer Fußnote(52). 
Oer sozialistische Puritanismus verdrängt Unerwünschtes aus der Geschichte. 
Sorescu macht dagegen aus dem Sultan einen regelrechten Monsieur Charlus, der 
seinem Freund die Abkehr von Frauen offenbart, um ihn noch gezielter zu umwerben: 
"Nohaned:.. .$tii cwtva de ce trenul Järii RomSnegti va trece din rtCna unui 
om viteaz f>t rrCna unui om frunoe? 
Badu: eine e acela? 
Mohamed: »Yu e$ti tu Badu cei Frxer&s? (Ti tntinde un sul de hirtie) Era pen-
tru tine. 
Radu: Ce? 
Moham&nd: Poemul ,. . Oda.. - S—a tntt^lat ceva cu mine.** am sim^it dintt^o 
datä o pornire... &d-(i tnchin o cdä... rodul unui euflet cuprins de flä-
cäri... Asta era märturisirea pe care voian eä fi-o incredinfez» (Amenin-
findu-l cu degetul. ) Cor eä fii dem: de ea... " 
"Mohammed:... Weißt du, warum der Thron der Walachei aus den Händen eines 
tapferen in die eines schönen Hannes übergehen wird? 
Radu; Wer ist das? 
46) Vgl. die geschichtliche Quelle bei nicolae lorga, Istoria Rom3nilor, Vol. IF, 
Cavalerii, Bucuregti 1937, S. 135-136. 
47) Hier die rumänische Obersetzung,Laonic Chalcocondil, Expuneri ietorice, ca. 
O., S. 282-283: "Cäci fiindu-i drag bäiatul, tl chemz la petmeeri $i, tnchi-
ntnd cu patimä paharul cätre et, tl chema fn camera de culcare. $i bäiatul, 
fdrd a bdnui cd va pdpi aga ceva din partea itopdratului, meree (...) §i-l 
säruta i^otriva voiei lui fi bäiatul, scottnd un purmalt $1 lovegte tn coap-
ed pe önpärat gi aga tndatä a luat-o la fugä pe unde a putut. Doctorii i-au 
rindecat rana Cnpäratului. lar bdiatul uretndu-ee tntr-un copac undeva pe a-
colo, s-a fost ascuns. Dupä ce Cnsä frptfnatul qi-a fäcut bagajele gi a plecat, 
atund gi bdiatul coborCndu-ee din copac gi lutnd-o la dnen, nu cu mult *rai 
pe umä a venit la Poartä ft a devenit favoritul €r?pdratului. Dar are obi-
ceiul eä ee foloseaecä nu mai pufin de cei ce duc acelagi fei de viapä ca $i 
el; cäci cu aeegtia e nereu thpreunä gi petrece cu ei zi $i noepte, de cei de 
alt HMH SC crede cd ttepdvatul ae foloeegte nu prec rmlt, ci pupintel." 
48) Nicolae Iorga, letaria romänilor, a.a.O., Bd.4, S. 142-143. 
49) §tefan gtefänescu, farc Bo^neaecä de la Basarab a.a.O 
50) Nicolae Stoicescu, Vlad ?epe$, a.a.O. 
51) Istoria ftomäniei, a.a.O. 
52) Stefan Andreescu, Vlad fepeg (Oracula), a.a.O., S. 3«, 
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Mohamrod: Bist du nicht Radu der Schöne? {Reicht ihn» eine Papierrolle) Das 
war für dich, 
Radu:. Mas? 
Hohanmed: Die Dichtung...Die Ode (53). Es ist etwas mit mir passiert... ich 
fühlte plötzlich einen Drang... dir eine Ode zu widmen... die Frucht einer 
entflamtiten Seele... dieses Geständnis wollte ich dir machen.(Hahnt mit 
dem Finger.) Aber sei ihm würdig!" (Bild 3, S. 59-62) 
Der auch dadurch ständig in die Defensive getriebene Radu könnte seinem Bruder 
und politischen Gegner gar nicht entgegentreten; die vielschichtigen Fähigkeiten 
des Fürsten Tepes werden ohne direktes Lob und übertriebenheit,schon durch das 
Beschränktsein auf körperliche und schön-geistige Blüte seines Kontrahenten un-
terstrichen - ein neuer Einstieg zum alten Motiv des Bruderzwistes. 
Selbst der Machtanspruch des 'Ästheten1 Radu kann anhand dessen Verhältnis zur 
ottomanischen Expansions- und Innenpolitik ohne die Konstruktion des 'negativen 
Helden1 erfolgreich in Frage gestellt werden - alleine (54) kann der schöne Prin2 
den politischen Erfordernissen seiner militärischen Schut2macht nichts entgegen-
setzen. Auch in der Gefolgschaft des Sultans muß er im Ablauf des Stückes seine 
Position mehr und mehr an den Griechen Stratos abgeben, den'Ubergelaufenen1 Byzan-
tiner, welcher sich in der Herrschaftsstrategie der Türken unersetzlich zu machen 
weiß. 
Moharmeds Meinung über Stephan den Großen ist auch wichtig für die sprach-
liche Verarbeitung des Zeitbezuges (55): 
"Mohamed:... Ästa e mic de stat, n-are voie sä dormeascä mai mult de cinci~ 
qaee <mt, Cä e mCnios pi, €n loc sä vinä sä ne sdrute mtnat wibld cu eolii 
pe la polone&i; pe la Doge. Mi-a opus Stratos tot. Stefan e Zeit Jepef, 
doar cä £n loc sä tragä in (eapä, face biseriai, cu aceeagi cruzimß." 
"Mohammed: . . . Oieser ist klein von Gestalt, er darf nicht mehr als fünf bis 
sechs Jahre herrschen.Denn er ist zornig und anstatt zu kommen und uns die 
Hand zu küssen, schickt er Botschaften an die Polen und den Dogen. Stratos 
hat mir alles gesagt. Stefan ist genau wie Tepes, nur daß er anstatt zu 
pfählen Kirchen baut» mit derselben Grausamkeit." (Bild 17, $.84) 
Die so gefilterten und dem dramatischen Spiel angepaßten Zeitbezüge zer-
setzen ein traditionelles Modell 'Tepes und seine Zeit' und dessen scheinbare 
Wahrheit. Das Kunstwerk setzt ein originelles Zeitverständnis durch, welches al-
lein mit dem traditionellen wissenschaftlichen Kategorialsystem nicht in seiner 
Vollkomnenheit erfaßbar ist. Die Erkenntnisse werden weder platt rational noch 
durch eine naive Identifikationsbasis nur emotional vermittelt. Deshalb sind 
solche Wahrheitsstrukturen, die sensibilisierend Lust an Erkenntnis vermitteln, 
im Kontext der 'Marionettengalerie im Epochenkostüm' der meisten Gegenwartspro-
dukte dieser Gattung, und verglichen mit der ideologisch bedingten Verfälschung 
vergangener Zeiten, Menschen, Sitten oder Probleme aufgrund jener überheblichen 
Besserwisserei, in jedem Fall ein dramatisch-ästhetischer Fortschritt. Die ästhe-
tische Bewertung kann diesbezüglich am besten mit Hilfe des Kategorienpaares Ge-
schichtsdrama - Historiendrama (56) operieren, um erstmal eine Primär2uordnung 
53) Vgl. Anmerkung 95» S.76. 
54) Das Motiv des Alleinseins durchzieht Sorescus Werk. 
55) Vgl. dazu die Beschreibung des Grigore Urechct Letopiseful färii ftoldovei, 
(B*na*fH)i Bditura Tineretului (196?), (=CoU Lyceum ?}> S. 90:"Fost-au 
acestu §tefan VodS om nu w r v de statu* mtnios §i de grabd värsätoriu de 
s€nge nevtnovat., * 
56) Im Gegensatz zu dem überzeitlich gültigen und geschichtlich erkennbar ge-
stalteten Konflikt des Individuums zur Gesellschaft seiner Zeit im Geschichts-
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und -wertung zu erreichen» wobei die konsequente Textinterpretation bereits den 
Verschleiß dieses Begriffspaares durch die Entwicklung der Gattung in der Moderne 
und ihrer literaturwissenschaftlichen Forschung dokumentiert und auf die besonde-
re Problematik der 'Kunst trotz sozialistischen Realismus* hinweist. 
Oie verhältnismäßig junge rumänische Literatur und deren Literaturgeschichte 
und -Wissenschaft standen vor dem Problem der Anwendbarkeit des westeuropäischen 
wissenschaftlichen Instrumentariums schon beim Bewerten der ersten dramentechnisch 
gelungenen Stücke über das rumänische Hittelalter, die Anfang des 20.Jh. noch das 
romantische Oramenmodell stark imitierten. "Obwohl vor einem fabelhaften, poeti-
schen Hintergrund spielend, lebt "Apue de score" ("Sonnenuntergang") (57) beson-
ders durch die typologische Realität des Haupthelden... In Stephan dem Großen ist 
mit seltene™ Glück die Psychologie des Autokraten, des absoluten Familienvaters 
und dann des Alten gelungen.* Das ist die Einführung George CSlinescus (58) in 
seiner leider nicht wiederveröffentlichten Literaturgeschichte zum ersten großen» 
für die rumänische Literatur gattungsbestimmenden Geschichtsdrama. Der Held als 
Konstruktions- und Problemzentrum konnte literaturgeschichtlich Strukturen der 
klassischen Tragödie für das sich stabilisierende bürgerliche Nationalbewußtsein 
anwenden. Erste psychologische Erkenntnisse verbinden sich mit den wissenschaft-
lichen Resultaten der Geschichtsforschung; Legenden und nationale Mythen werden 
im Hinblick auf Geschichtsinterpretationen des Mittelalters für das neue System 
eines bürgerlichen Kulturverständnisses umkodifiziert. Man muß geschichtlich er-
kennen, inwieweit Identifikationsprämissen im Geschichtsdrama Anfang des 20. Jh. 
für eine Kanalisation des nationalen Gefühls wichtig waren, Autorität wird sta-
bilisiert durch Zurückgreifen auf Erprobtes. 
Die Analyse der Dramen mit historischen Stoffen, die im gegenwärtigen Rumä-
nien geschrieben werden, - einige Dichtergenerationen und ihre LiteraturverstSnd-
nisse haben inzwischen gewechselt - bestätigt die Vermutung, die Rolle des Helden 
als Exponenten seiner (und nur seiner) Zeit habe sich kaum geändert. Camus dage-
gen läßt Caligula seinen philosophischen Existentialismus spielen, Zeitbezüge» 
aber auch der Held werden entsprechend umfunktioniert (59). Der weltweite Kontext 
ist diesbezüglich wesentlich breiter und komplexer und lSßt auf den durch die 
Zugehörigkeit zum sowjetischen Machtblock unterbrochenen Synkretismus schließen. 
Noch bis 1945 kann eine thematische» inhaltliche und formale Ähnlichkeit zwischen 
der Suche der rumänischen Oramatik und der übrigen Literaturen festgestellt wer-
den, wobei ruckblendend erkannt und erklärt werden kann» inwieweit sozial-philo-
sophisches Nationalbewußtsein nicht nur in politischer und ökonomischer Richtung 
die Spezifizität der Entwicklung prägt» sondern auch in dramatischer Hinsicht-
Oie Bearbeitungen geschichtlicher Stoffe aus der Antike und aus dem Mittelalter 
bei G.B.Shaw, Jean Anouilh oder Jean Giraudoux, um nur einige der bedeutendsten 
drama» bearbeitet das Historiendrama die historischen Stoffe ausschließlich 
zum Ausdruck außerästhetischer» didaktischer» religiöser oder politischer 
Tendenzen, Das Historiendrama ist daher ein technisch wiederholbares Erzeug-
nis zur Heinungsbeeinflussung» seine Wirkung beruht zum Teil auf mechanischer 
Übernahme von künstlerischen Gestaltungsmögfichkeiten» die von ihrem kriti-
schen Gehalt abgetrennt werden, und erlischt meistens mit der geschichtlichen 
Weiterentwicklung (in der deutschen Literatur etwa die 'Hohenstaufendramen 
von E. Raupachs oder die 'Hohenzollerndramen' von E.v.Wildenbruchs). 
57> Barbu $tefäneecu Delaorancea, Apus de eoare, dramS Cn 4 ctcte, Bucureqti 1909* 
58) George Cäline&cu, letcrta titeraturii ronäne de la origini gi ptnä la p re -
zent, Sucure^H 1941* 5. S06. 
59) Albert Camus, Caligula» in: Th&Stre» r&cits» nouvelles» Pref. par Jean Gre-
nier» Gallimard 1962, (=Biblioth£que de la Pl&iade 162). Unter der Regie von 
Vlad Mugur und mit George Motoi in der Hauptrolle erlebte das Stück eine aus-
gezeichnete Aufführung Ende der sechziger Jahre in Cluj {Klausenburg). 
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zu nennen,finden im Werk von Lucian Blaga eine persönliche Parallelentwicklung. 
Aber bereits Bertolt Brechts "Mutter Courage"(60), Friedrich Dürrenmatts "Romu-
lus der Große" (61) oder die neuesten Produktionen nach 1945 von Dieter Forte» 
Martin Walser, Heiner Müller oder Peter Hacks, um nur die deutschsprachige Dra-
matik an dieser Stelle zum Vergleich heranzuziehen, finden in der rumänischen 
Produktion selten ähnliche Beispiele. Zwischen dem identifikationsstimulierenden 
Helden und dem das klassische Modell zersetzenden 'Anti-Helden1 hat sich die dra-
matische Literatur ein breites Spektrum der Heldengestaltung geschaffen, die bei 
einem persönlich geprägten Zugriff auf geschichtliche Stoffe von autonom schaffen-
den Stückeschreibern ständig erweiterungsfähig ist. Die Erklärung liegt teils in 
der Fähigkeit sich selbstbestinwnender Literaturen, die Verkümmerung des geschicht-
lichen Subjekts aufgrund geschichtlicher Vorlagen schärfer zu verdeutlichen. Ge-
schichte wird demzufolge ästhetisch zugleich erweitert und als Einheit gesehen -
- Helden der Renaissance wie Galileo Galilei sprechen zu wissenschaftstheoreti-
schen Debatten des industrialisierten Zeitalters. Die Entwicklung der Moderne 
zwingt dadurch zugleich zu einer Kritik und Revision der traditionellen Helden-
theorie durch das Kunstwerk. 
Für Rumänien gelten klar abgetrennte Entwicklungsperioden im Hinblick auf 
mittelalterliche Geschichtsinterpretation durch die Dramatik. Das wichtigste 
Bindeglied zwischen diesen Epochen dürfte die Vaterlandsliebe sein. Durch das 
Aussetzen eines ästhetisch-kritischen Synkretismus in dramatischer Hinsicht nach 
1964 hat die Stagnation in der Bewußtseinsbildung nicht nur für die rücksichtslo-
se Industrialisierung verheerend gewirkt, sondern auch für das dramatische Ge-
stalten der Nationalgeschichte- Die meisten rumänischen Helden der Geschichte 
finden in den sozialistisch dramatischen Bearbeitungen Romantischps wirkungsvoller 
als die neuen Postulate des Existentialistischen, der Revolte oder des Absurden, 
die offiziell sowieso den spätbürgerlichen Zerfallserscheinungen der westlichen 
Welt zugeordnet werden. Ihr Schlaf in erstarrten Mythen und Handlungsmodellen 
soll den gegenwärtigen Schlaf des Bewußtseins und die vom marxistischen Dogma so 
geschickt vereinfachten 'nicht-antagonistischen1 Widersprüche nicht stören. Psy-
chologischer Scharfsinn oder existentielle Fragestellung sind beliebt als Rand-
erscheinungen, nicht aber als Grundeinstellung, insofern als sie die Identifika-
tion erleichtem und besonders auch, wenn diese technisch durch umfunktionierte 
Verfremdungseffekte erzielt werden. Manchmal kommt dies den Stücken zugute, wenn 
auch dabei gerade Elemente einer materialistischen Theaterästhetik in der Praxis 
einer dem Marxismus verpflichteten Gesellschaftsordnung die Wirklichkeitsfremd-
heit der Theorie dokumentieren. Dem nationalen Credo, dem Ethos (nicht mehr reli-
giös, sondern national unterstrichenen) Martyriums, der blinden Aufopferung, ste-
hen dagegen alle Türen offen. Die nationale-(und)-sozialistische'Revolution1 ver-
langt ihre Opfer, und dieses offiziell. 
Der literaturgeschichtlich eingebürgerte Begriff 'Geschichtsdrama1 ist in 
dieser kulturpolitischen und gattungsgeschichtlichen Situation für die ästheti-
sche Bewältigung mittelalterlicher Geschichtsstoffe im rumänischen Drama nach 
1945 und besonders nach 1964 und 197! nicht als selbstverständlich und ohne ei-
nen konkreten Textbezug jenem des 'Historiendramas'(welche$ geschichtliche Stoffe 
zum Ausdruck ausschließlich außerdichterischer Tendenzen benutzt) entgegenzu-
setzen - in Marin Sorescus "Räoeala" ("Die Erkältung") g i b t e s k e i n e n 
Woiwoden-Helden, keinen 'Rebellen für das Heimisch-Restehende und Nationale, ob-
wohl das entsprechende Ideologem im Text mit anderen Mitteln transportiert wird; 
eines der Stücke also, welches sich einer rigorosen Zuordnung versperrt und in der 
Spannweite beider erläuterten Begriffe interpretiert werden muß - ein exemplari-
sches Beispiel von Möglichkeiten, aber auch von Grenzen der Kunst in einer staatsso-
60) Bertolt Brecht, Gesammelte Werke, a.a.O.» Bd.4. 
61) Friedrich Dürrenmatt, Romulus der Große, Komödie in 4 Akten, Basel 1956. 
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zialistischen Kulturpolitik, der 'Kunst trotz sozialistischem Realismus'. 
Wie in den meisten Literaturen hat auch in der rumänischen gleichzeitig 
mit der Konsolidierung des bürgerlichen Nationalbewußtseins Mitte des vorigen 
Jahrhunderts eine Auswahl derjenigen Gestalten des Mittelalters stattgefunden, 
die als Vorkämpfer der nationalen Autonomiebestrebungen besonders in Erschei-
nung getreten sind. Die Untersuchung der allgemeinen Lage des Geschichtsdramas 
in der rumänischen Literatur der Gegenwart als einer sozialistischen wird gera-
de durch die textnahe Interpretation der "Rdceala" ("Die Erkältung") von Marin 
Sorescu und des sich anbietenden literarischen und gesellschaftlichen Kontextes 
unter anderem diesen Prozeß in seiner Entwicklung erleuchten und die Frage nach 
der Abgeschlossenheit oder latenten Steuerung dieses Phänomens beantworten, wobei 
ausschlaggebend der Gehalt und das kritische Potential des Werkes In seiner Dia-
lektik zur Wirklichkeit angenommen wird. Die Geschichte des Stoffes um Vlad Tepes 
bietet durch ihre Ausnahmesituation einen günstigen Einstieg - diese Gestalt ist 
mit großer Verspätung literarisch erschlossen worden; verglichen mit den anderen 
Gestalten sind wesentlich weniger literarische Produkte aufgrund des Stoffes und 
des Helden entstanden (62). Trotzdem stellt die Frage der Realisation des mittel-
alterlichen Helden dieselben Probleme wie auch im Falle der Fürsten mit einem hö-
heren 'Verwendungsgrad' in der Literatur - der technisch-dramatische Verschleiß 
betrifft strukturell im selben Maße die bereits erwähnten und kurz besprochenen 
Stücke über Vlad Tepes. Umgekehrt gilt die vorgenommene Analyse des Verhältnisses 
Held - Massen, Held - Liebe (zu Vaterland, Gott, Frau, Nachwuchs oder Tieren und 
Objekten), Held - Schicksal,Held - Epoche oder sogar Held - Antiheld prinzipiell 
auch für die anderen Oramen über Geschichte, wobei von Text zu Text durch einge-
hende Analyse Kunstcharakter und Gehalt zu bestimmen sind (63). 
f) Marin Sorescus dramatisches Tepes-Bild 1971: "oimneata (Tn pädure)" ("Der 
Morgen (Im Wald)") 
Exemplarisch soll hier noch ein Einakter von Marin Sorescu kurz besprochen 
werden - es handelt sich um denselben Stoff und um eine bemerkenswerte Realisie-
rung der Gestalt des Fürsten im Stück (64). Der im Dunkeln sich abspielende Dia-
log bekommt bei Licht eine dramaturgisch originelle Wendung: ein 'Türkisierter' 
(die Türken pflegten Kinder als Tribut zu verlangen; diese kehrten oft total um-
sozialisiert als Janitscharen und Verwüster in ihr 'Mutterland' zurück) und ein 
Rumäne, beide gefaßt beim Versuch, die Fronten 2u wechseln, und daraufhin ge-
pfählt, warten auf ihren Tod und unterhalten sich. Situationsqemäß wird auch 
62) Vgl. die Anmerkungen 24, S.48 und 29-31, S. 49-50.Hier noch einige Stucke 
Über Vlad Tepes, die leider bibliographisch nicht zu erfassen waren und da-
durch in meine Untersuchung nicht mit einbezogen werden konnteniMihai Vaei-
liu und Remua Naatu, Se cdund vremile, vgl. R.Diaconeacu, Spectacole cu pie-
ae ietortce, in: RomSnia literarä 28 von 14.7.77; Paul Cornel Chitio, Tntora 
din eingurätate, vgl. Mira Ioaif, Cronica dramaticä, in: Teatrul XXIII/1, Ja-
nuar 1978, S. 47-48, oder die Stellungenahm in: Romdnia literarä 1 und 2/1978; 
dera., Crontoa pereonalä a lui Laonia; und Nicolas Florin lonescu, Pulgerul 
negru, (Teatrul National Craiova 1978). 
63) Vgl. dazu die Beurteilung Marin Sorescu zur Problematik des 'Helden , nachdem 
Rdaeala (Die Erkältung) bereits veröffentlicht war und umgearbeitet den er-
sten Kontakt mit dem Publikum gehabt hatte: Marin Sorescu, Peroonajele mele, 
in: Teatrul XXII/4, April 1977, S. 40-41. 
64) Marin Sorescu, Dimineapa. (Tn pädure), in: Cronioa VI/26 (281) vom 26.6.1971, 
S. 6-7. Alle Zitate im folgenden nach dieser Ausgabe. 
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der Woiwod dabei dinieren, wie es zwei deutsche Gravuren darstellen - einer der 
ersten Schritte, die dazu beitrugen, daß die historische Gestalt des Fürsten Vlad 
Tepes zum Synonym blutrünstiger Grausamkeit wurde (6J>).Marin Sorescu verlagert 
die Handlung: anstelle eines Raubzuges durch Transsylvanien wird die walachische 
Verteidigung gegen die Türken zum Hintergrund- Trotz dieser Entlastung des Uoiwo-
den wird dabei kein Nationalismus-Lehrstück angeboten. Im Gegenteil, Tepes nennt 
die beiden Überläufer seine Freunde; die ganze Gelassenheit, mit der Moral, Aus-
senpolitik, Justiz und letztes Gericht zur Sprache kommen, entmythologisieren 
die Gestalt und die verkörperte Gewalt. 
In "ftäceala" ("Die Erkaltung11) hat Marin Sorescu die Destruktion des Helden 
durch das Nichterscheinen Vlads verstärkt betrieben und der gängigen Dramenproduk-
tion über Geschichte eine radikale Alternative gegenübergestellt. Dadurch, daß 
aus verschiedenster Perspektive die Persönlichkeit des Fürsten, gemäß der wissen-
schaftlich bisher erfaßten vielschichtigen Schilderungen, erläutert wird, ist die 
Tatsache des literarisch-dramatischen Konstruktes unterstrichen - Ironie und kri-
tische Distanz zur rumänischen Geschichte stoßen heuchlerische Idolatrie ab und 
stimulieren Emphase des gesellschaftlichen Subjekts gegenüber Herrscher und Herr-
schaft im allgemeinen. 
Der Einakter von 1971 versucht einen ganz anderen Einstieg in der dramati-
schen Gestaltung des Helden. Die grausame Justiz Vlads bestraft zuerst indirekt 
die Ideologie des Feindbildes: nicht nur, daß der verräterische Soldat der Fein-
desarmee, tnvu rumänischer Abstaimung, selbst aufgespießt wird; zusairmen mit dem 
rumänischen Überläufer unterhält sich dieser über die politische Laoe,und aufgrund 
dieser Grenzsituation kurz vor dem Tod wird die Exposition durchgeführt. Die mili-
tärischen Anführer der sich bekämpfenden Parteien werden vorgestellt.Über Jepes 
wird die Situation konkretisiert: 
"Romfinul: Ar oam trebui ad apard. Are ndravul de-a lua maaa printre victime. 
Discutd cu ele de una - de alta. Li ae deatdinuie, le cere afaturt, gi tn-
chind tn sdnätatea lor. Are o liinbd aecufitd. Cei tragi tn feapd nu-l prea 
tnghit din cauza aoeator cruzimi de lirrbaj. Tn wtele oercuri politioe, de 
aaemenea trase fn feapd, i ae spune Begteliu. 
Turcul (Chinuindu-ee ad r€dä): Ha! 
Ror*7nul: Vezi, meaele aateü etnt pentru et o re laxere, pentru cd vdztnd roa-
dele concrete ale muncii aale, are aeriitudinea, o datd mai muit, cd nu a 
eeäpat probiertet* din mtnä* Satiafacpia omului care a fdeut o treabd. Obi$-
nuiegte tä-fi freoe mtinile j t ad zied "Ei, am fdeut-o §i pe aeta!" 
(Seena sc tntwxecd)" 
"Der Rumäne: Jetzt müßte er erscheinen. Er hat die Unart, unter Opfern zu 
speisen. Er bespricht mit ihnen dies und jenes. Er vertraut sich ihnen an, 
verlangt ihren Rat, trinkt auf ihr Wohl. Er hat eine spitze Zunge. Die Auf-
gespießten können ihn wegen dieser Sprachgrausamkeiten nicht sehr leiden. 
In einigen politischen Kreisen, die ebenfalls gepfählt worden sind, 
65) Es handelt sich um die von Ion Bogdan, Vlad fepe? §i narapiunile gerrmne $i 
ruaegti aaupra luv, a.a.O., und Conatantin I. Karadja, Inounabulele poveatind 
deapre cruzimle lui Vlad Jepe$, a.a.O. kommentierten Inkunabeln (Kupfersti-
che mit einer epischen Erläuterung) des Ambrosius Huber, Nürnberg 1499 und 
Matthias Hupfuff, Straßburg 150D. Ein kurzes Zitat aus dem letzten, Constan-
tin I. Karadja, S. 203: "Die wyl zöch er yn wurtzland und zerstrawet das ge-
traid und alle frücht also gena(n)t do hat der dracole gearbeyt by sant Ja-
cobs capelln Er hot die vorstat lassen verprennen. ouch als der tag des mor-
gens frü kom (meine Unterstreichung), do lies er frawen und man iung und alt 
by der Capellen unter dem perge spissen und hot sich mitten unter sy gesetzt 
un(d) des morge(n) mol mit freude gessen," 
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wird er 'Besteliu' (66) genannt. 
Der Türke (lacht gequält): Ha! 
Der Rumäne; Siehst du» diese Essen sind für ihn eine Entspannung; wahrend 
er die konkreten Ergebnisse seiner Arbeit sieht, hat er noch einmal 
die Gewißheit» daß er die Fäden nicht aus der Hand verloren hat. Oie Ge-
nugtuung des Menschen.der etwas geleistet hat. In der Regel reibt er sich 
die Hände und sagt:'Na, dies hab' ich auch geschafft*. 
(Auf der Bühne wird es dunkel.)" 
Erst jetzt kann dramatisch das Spiel der unbeschränkten Herrschaft ironisch zer-
setzt werden, ohne epigonal zur gängigen absurden Dramatik zu werden: 
"Romdnul (Idee); Hai ad vedem care gerne mai wult* 
Turaul: Hei... 
Rwtfnul; Sä agonizäm odatd.. 
Turaul: Hat. La tvet. Vnu* ,.do£. „trei! (Tnaepe eä urle): Aich, Alah! AalahH! 
Romdnul (Gerne); Doamne, Dwmezeule*. *Doamne, Durmezeule— 
Jepe§ merge al %epi, le Cncearcä daeä afnt bine tnfepenite. Privegte lung la 
ce% doiw 
Tepe? {Frec{ndu-Qi mtinile): Bund treabä. (Se ageazd pe im butuc): Am o foa-
m de lup. (Bäte din palme, apare Dominca.) 
Dominca: Poruncd. 
fepeg; Am o foame de lup. (Dominca iese.) 
RtmSnul (Tnaet, cätre turc); £ tare pofticioe. Sä vezi c-o eä-nceapd aoum eä 
olefdie, ed pleecdie din ZtmW«.. 
Turcul: Ce eä-i faei? Po{i ßd te opui? E Vodd." 
"Der Rumäne (hat eine Idee): Koron, laß uns sehen» wer von uns länger stöhnt. 
Der Türke: Abgemacht. 
Der Rumäne: Einmal in Agonie sein.«. 
Der Türke: Komm. Bei drei! Eins..«zwei.drei!(Fängt an zu heulen): Allah! 
Allah! Aallahh! 
Der Rumäne (stönt); Gott, o Gott, Gott! Lieber Gott! 
Tepes geht zu den Pfählen und untersucht, ob sie gut befestigt sind. Schaut 
sich die beiden lange an. 
Tepes (reibt sich die Hände): Gute Arbeit. (Setzt sich auf einen Baumstarmi.) 
Ich bin hungrig wie ein Wolf.(Händeklatschen, Dominca erscheint.) 
Dominca: Zu Befehl« 
Tepes: Ich bin hungrig wie ein Wolf. (Dominca geht weg.) 
Der Rumäne (Leise, zum Türken): Er ist sehr gierig. Du wirst jetzt sehen, 
wie er jetzt anfängt, zu schmatzen und mit der Zunge zu plätschern... 
Der Türke: Was kannst du machen? Kannst du dagegen sein? Er ist Fürst.11 
Die entstandene Situation bewirkt einen Abstand zu dem Machtträger und könnte 
durch das Zusawnenspiel von Speisen und Pfählen und der gespielten Automatik der 
Groteske in ihrem besten Verständnis zugeschrieben werden. Jepe% trinkt zwar auf 
die Gesundheit der beiden, die aber inzwischen zusätzlich unter den heißen Sonnen-
strahlen leiden. Aber auch gegenüber der einfachen Frau Joita kann er sich ledig* 
lieh mit bestialischen Sanktionen durchsetzen, wenn diese offen dasjenige aus-
spricht, was ihm nicht zu passen scheint: Die Misere in der Ungewißheit, ob die 
Türken nun doch koranen oder nicht komnen, die Übergriffe der von Tepes neu ein-
gesetzten Machthaber.und letztlich die ständige Betonung der Unabhängigkeit, wo 
jeder weiß, daß die Türken nicht besieqt werden können - und alles erinnert an 
das innenpolitische Klima nach 1968, als man auch in Rumänien einen Einmarsch der 
Truppen des Warschauer Paktes befürchtete. Fürst Tepes verlang Zurückhaltung und 
66) Deutsch: der Bestrafer, der Putzer. 
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vertritt das übliche Modell der Ruhe und Ordnung in seinem Herrschaftsbereich-
Zwecks moralischer Sanierung werden der Frau die Brüste abgeschnitten, da sie 
ihren Mann betrogen hat und dieses auch offen zugibt. 
*F$pS§: CCt vc mi f i o curvd-n farc aexc, turcii vor tot f i iepitifi od 
dea buzna. 
Mfa (&in afara ecenei): Cäläule! Te ba$i au turoii,ort au rcmdnii? Copi-
la$ii rni..." 
"Tepej: Solange es noch eine Hure in diesem Lande gibt, werden die Türken 
weiterhin in Versuchung geraten, das Land zu überfallen, 
Joita {Außerhalb der Bühne): Henker! Schlägst du dich mit den Türken, oder 
mit den Rumänen? Meine Kindlein.« 
An dieser Stelle schneidet der Einakter eine Problematik an, die die meisten 
Produktionen derselben Gattung durch die betont verkündete Vaterlandsliebe ver-
tuschen oder als legitim erklären, wie es auch die meisten Jubiläumsstücke im 
Falle des Fürsten Jepe$ dann 1976 geschlossen taten - die Problematik des Rechts 
auf Unrecht, die Grenze der Herrschaft und die Integrität des Individuums. In An-
spielung auf den ständigen Hinweis einer sowjetischen Hilitärbedrohung nach 1968 
wird unterdrückende Gerichtsbarkeit mit dem 'Letzten Gericht' in Verbindung ge-
bracht, Ohne die künstlerische Dichte der "Rdceala" ("Die Erkältung") erreicht zu 
haben, bildet der untersuchte Einakter nicht nur ein bedeutendes Experiment der 
Heldengestaltung für unsere Untersuchung, sondern auch einen beispielhaften Ver-
such, trotz Zensur mit Hilfe eines historischen Stoffes die politische Realität 
kritisch zu hinterfragen (67) 
9) Die historische Persönlichkeit als dramatischer Held und ihre spezifisch-ästhe-
tische Gestaltung in Marin Sorescus "Rdceala" ("Die Erkältung") 
Die Konstruktion derselben Gestalt der rumänischen Geschichte als Held in 
den bereits besprochenen Texten von Hircea Lerian, Mircea Bradu und Dan TSrchiU 
(vgl. S. 41-52, I-2-b,c) sind Zeugen des Allgemeinen: der Held wird als Typus 
67) Daß Sanktionen des Herrschenden gerade für die Gegenwart ein für die Dramatik 
und Literatur im allgemeinen wichtiges Problemfeld darstellen, um gesellschaft-
liche und künstlerische Autonomie zu erreichen, beweist die Reaktion des vom 
Angriff getroffenen Bestehenden auf den Einakter: es gab einen Skandal und ein 
Redakteur mußte gehen, vgl. Konica Lovinescu, Insonmiile lui Marin Sore&cu, 
in: EthOB 1/1973* S. 272-273:".. .un fragment publicat tn Cronica din lagt al 
unei piese al cdrei pereonagiu este Had Tepe§ <* provocat scandal gi concedie-
rea redactorului".Oie Veröffentlichung des ganzen Stückes dauerte über 7 Jahre. 
Ein nächster Akt erschien wahrscheinlich in Ramuri 2/1978, danach folgten 
Teil Veröffentlichungen unter dem Titel A treia teapd: in: Romdnia Uterard 
XI/11 vom 16.3.1978t S. 12-13; und in: Tribuna,actul V, XXII/39 (1136) vom 
29.9*1978, S.4-5«Diese und die Gesamtveröffentlichung als Dunineapx, la prtnz 
fi eeara, tragedie populard £n S acte, verBiunc prescurtatd pentru sa&nd, in: 
Teatrul XXIII/12, Dez. 1978, S. 53-86, konnten durch den Abschluß der vorlie-
genden Untersuchung leider nicht mehr in der üblichen textnahen Interpretation 
analysiert werden. Daß es sich dabei um dasselbe Stück handelt, bestätigt VQ-
lentin Silveetru, letorCa repoveßtitä de un poet, in: RcVtnia Iiterord XII/3 
yora 18.1.1979, S. 16, nach zwei Aufführungen 1978 in Bukarest und Cluj-Napo-
ca (Klausenburg). Das oben als Einakter interpretierte Fragment dokumentiert 
die unterschiedliche Bearbeitung eines Stoffes durch einen Autor; für dieses 
Stück bekam H. Sorescu sogar der Oramatikpreis des Schriftstellerverbandes 
für 1978. 
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ideologisch funktionalisiert*Unwesentliches soll zwar künstlerische Individua-
lität prägen, die konkrete Gestaltung läßt sich aber leicht zu diesem abstrakten 
Modell reduzieren - wenn andere Fürsten andere Gewohnheiten hatten» werden die 
Stücke eben diese unterstreichen: der Brennpunkt bleibt ohnehin eine heroische 
Gestalt (68). als IdentifikationsbrUcke zur nationalen Unabhängigkeit. Da die 
meisten historischen Persönlichkeiten zu'dramatischen Statuen1 - wie schon er-
wähnt: besonders nach 1964 - umgebaut wurden, könnte man anhand von deutlichen 
Differenzen und Gemeinsamkeiten aus der übermäßigen Quantität der Produktion 
wichtige Schlüsse ziehen.deren Bewertung über die angesprochene Dichotomie Ge-
schichtsdrama - Historiendrama (69) hinweg die Situation der rumänischen Gegen-
wartsdramatik, aber auch die Position des Stückes von Marin Sorescu kennzeichnen. 
Eine Aufzählung der repäsentativsten Stücke und ein jeweiliger kurzer Kommentar 
könnten in dieser Vielfalt den erarbeiteten Typus und die wesentlichen Konstan-
ten dokumentieren. Ein solches Projekt wäre aber zugleich durch die Notwendig-
keit eines detaillierten Verzeichnisses der Geschichte des rumänischen Mittelalter 
als Rahmen erschwert, und würde letztlich dem offiziell so stark unterstützten 
quantitativen Prinzip indirekt nacheifern und die Diskussion von der angestrebten 
ästhetischen Wertung ablenken- Denn die sich ständig wiederholende Formel läßt 
das beschriebene Phänomen nur in Normen der Quantität optimal aufzeigen - sta-
tistische Deutungen dienen der Ideologie und verdrehen eine kritische Wertung 
ästhetischer und kulturpolitischer Art. Die zunehmende Ermüdung verschleißt 
durch sinnloses Wiederholen keineswegs die Produzenten und ihre Arbeitgeber; zur 
Situation des Publikums als Rezipienten werden hier jegliche Hypothesen vermie-
den da eine soziologisch gerichtete Statistik der Theaterbesucher weder mit dem 
Kunstcharakter eines dramatischen Textes noch mit der tatsächlichen Erkenntnis 
der Tageskritik zum Theaterleben oder der rumänischen Theaterwissenschaft auf 
theoretisch fundierter Grundlage verbunden werden kann. Hoch reicht das wissen-
schaftlich abgesicherte Instrumentarium nicht aus, um die manchmal widerspruchs-
vollen Verschiebungen oder Seismen in totalitär beherrschten Kulturorganismen zu 
registrieren und zu bewerten, zumal die quantitative Ausrichtung und die Bestän-
digkeit des Kulturapparates schon die elementarsten Primärinformationen manipu-
lierend beeinflussen. 
Durch die besonders nach 1971 eingeführten Wettbewerbe seitens des Funks 
und des Fernsehens, der Zeitschriften und der zentralen oder regionalen Kultur-
instanzen wird das Quantitative der dramatischen Produktion in Rumänien auch 
zukünftig eine gesicherte 'Ernte1 haben - immer mehr 'Künstler* werden dabei in 
einen geschickten Leistungszwang eingeordnet, der von Anfang an durch den ideolo-
gischen Gleichschritt das Wertungskriterium in Formales, in Nuancen verlagert. 
Das Entdecken neuer Talente und die Laienbewegung wirkt dadurch nur oberfläch-
lich, ohne eine kritische und engagierte Erkenntnis und Hinterfragung des Beste-
henden durch eine inrner größere Zahl von Individuen zu erreichen. Hitparade-ähn-
liche Formen nimmt dann die Verbreitung der ausgezeichneten 'Stückeschreiber' an, 
dies in einer Kulturindustrie und Kulturlandschaft, die Kommerzielles und Hassen-
verduirniung kategorisch von sich weist. Dabei könnten die literarischen Gestaltun-
gen feudaler Schicksale, Epochen und Konflikte in anderen Gattungen mit Sicherheit 
jene bloße Kunstfertigkeit Uberschreiten, Die unendlichen Kommentare zum Leben 
und Werk des Woiwoden oder Helden sind in der derzeitigen Form der Dramatisie-
rung, d.h« Dialogisierung von Aktionen und Gedankengut mit didaktischer Absicht, 
unnötig erschwert; sie verweisen auf die Prosa, wo alles wesentlich einfacher 
schon rein technisch auf einigen Seiten zusammengefaßt werden kann und durch 
Sprache in ein gehaltvolles Verhältnis zur Wirklichkeit gebracht werden kann. 
68) Vgl. Valentin Silvestru, Erout tn legdtura lui cu li4tnea, in: Teatrul Xl/ß 
und ?, Juni und Juli 1964, S. $2-62 und 19-28. 
69) Vgl. Anmerkung 56, S. 58-59. 
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Der große rumänische Epiker Hihail Sadoveanu hat diesbezüglich kein literari-
sches Vakuum hinterlassen, der beste Beweis ist Eugen Barbus "PrincipeU" ("Der 
Fürst") (70), ein Roman, welcher Aufsehen erregte und widerspruchsvoll gerade zur 
Entmythologisierung der Geschichte mit beiträgt, obwohl dies vom Autor wahrschein-
lich anders intendiert worden ist. 
Der schlecht verstandene Realismus in der Dramatik - das Anhäufen und Zusam-
mentragen von Zitaten und geschichtlichen Begebenheiten - , der sich mit der Auf-
nahme gewisser Erscheinungsformen begnügt (derjenigen, in denen Versöhnung kon-
stitutiv ist), desavouiert die letzten erkenntnistragenden und wahrheitsbestim-
mendenden Funktionen der Dramatik als Kunst- Wenn die Vergangenheit und Gegenwart wie 
mit einem hochtechnisierten Lift in Sekundenschnelle zu verbinden sind, hat das 
Postulat einer dialektischen Entwicklung von Kunst als Bewußtsein zur materiellen 
Wirklichkeit keinen Sinn mehr - beide sind nämlich von demselben Dogma beherrscht, 
und ihre Gleichschaltung durch die als literarisch angesehenen Produkte mit Stoffen 
aus der Vergangenheit stellt die grundlegende Wahrheit als eine didaktische in Fra-
ge. Die Heldenkonstruktion der so auf der Bühne 'wiederbelebten1 Uoiwoden entlarvt 
indirekt die Gefährlichkeit des Personenkultes im Sozialismus, obwohl die aufge-
baute Wahrheit gerade diesem,marxistisch gesehen,entgegenwirken sollte und trotz-
dem nur das Bestehende legitimiert - der Parteichef und Staatspräsident auf Lebens-
zeit,Nicolae Ceausescu,ist Rumäniens gegenwärtiger "conducätorul" ("Führer").An 
der Grenze zu diesem literarischen Automatismus und'Sinn-entleerten', aus Oppor-
tunismus das Reale verklärende, bewegen sich die wenigen dramatischen, schrift-
stellerischen Produkte, die noch ihre Realität aufbauen und die, künstlerisch um-
geformt, reale Konflikte nicht um jeden Preis aufheben oder versöhnen und auch 
aus der Perspektive der gesellschaftlichen Ethik Beispiele setzen. 
Die Zusanmenfassung und die methodische Oiskussion wird bedeutend klarer» 
wenn eine Übersicht der allermeisten Stücke dieser Gattung und der oben bereits 
genannten für das Aufzeichnen einiger wichtiger Gemeinsamkeiten versucht wird, um 
über die Heldenkonstruktion hinweg zu Marin Sorescus "R<fceala"("Die Erkältung") 
zu gelangen. So ist das Betrachten der nationalen Geschichte im europäischen Rah-
men in fast allen Stücken keineswegs von vornherein unrichtig. Es stört aber die 
überstarke Unterstreichung der Bewunderung von Begebenheiten durch den Fremden 
{Geistlicher, Diplomat, Reisender, Berichterstatter), die gerade dramatisch auf-
geführt werden. So besteht die einzige inroanente Funktion dieser eingebauten Ge-
stalten im Hervorheben der Obergröße des Helden, kulturpolitisch ist es also wie-
der die einer Legitimation. Zum Unterschied zwischen Rumänischem und Europäischem 
ist viel erforscht und geschrieben worden; besonders die Frage des Spezifischen 
veranlaßt viele rumänische Geisteswissenschaftler, die Diskussion weiterzuführen 
(71). Es ist die Frage, ob die zeitgenössische Dramatik eine optimale Gestaltung 
der Eigenart eines Volkes anhand seiner Geschichte gattungsmäßig darbietet, be-
sonders wenn diese so eng und programmatisch geleistet wird, wie es die meisten 
rumänischen Texte in der Analyse zeigen. Eine gewisse Distanz, der Versuch, gera-
de das Spezifische im gegenwärtigen Entwicklungsmornnt zu sehen, würde in der Ebe-
ne der Stücke den direkten Zugang für politische Parolen absperren und die Trag-
weite der Gattung als solche anhand positiver, der Kunst zuzuordnender Resultate 
belegen. 
Interessant ist die moralische Konstruktion um die 'Seitensprünge*, die bei 
vielen rumänischen Feudalherrschern in der Überlieferung gerade das pikante dar-
stellen, so daß sie samt Kontext und Nationalismus der sozialistischen Oramatik 
70) Eugen Barbu* Prinoipelet Bucure$ti; Ediiura Tineretului 1969; siehe auch bei 
Anneli Ute Gabanyi, Partei und Literatur in Rumänien seit 1945, a.a.0,S.165. 
71) Klaus Heitmann, Das rumänische Phänomen, Die Frage des nationalen Spezifi-
kums in der Selbstbestimmung der rumänischen Kultur seit 1900, in: Südost 
Forschungen 29/1970, S. 171-136, 
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eingefügt werden mußten - Motivation und Wertung des 'Unmoralischen' entstammen 
ohnehin dem bürgerlichen Sittenkodex. Die Aufnahme dieser Problematik ist auf-
schlußreich. Im Gegenwartsdrama mit Theamtik aus der sozialistischen Umgestaltung 
von Industrie oder Landwirtschaft ist z.B. der Ehebruch moralisches Tabu-Devia-
tionen sind auch nur dem spät-bürgerlichen dekadenten Lebensstil zugeschrieben. 
Während die Stücke mit Gegenwartsthematik eine gewisse Ablösung der Frau von der 
Autorität des Hannes und der eingefrorenen Moral schwer erkämpfen, gaben die in 
der rumänischen Romantik modellierten Stoffe diese Freiheiten im Geschichtsdrama 
von Anfang an Raum. Ourch peinliche Erläuterungen und handlungsmäßige Konstruktio-
nen in der Gestaltung wurden diese Freiräume in den geschlossenen puritanischen 
Wertrahmen eingezwängt - ein Beweis jener 'Bewältigung* der Vergangenheit im Dra-
ma. Dies ließe sich bei fast allen Gattungen belegen und stellt eine Weiterfüh-
rung des Rührenden im Drama dar. 
In Marin Sorescus'7?dceGki''("Die Erkältung") ist auch diesbezüglich eine Aus-
nahme von der Regel versucht worden, für Tepes sind alle Frauen "getrocknete 
Zwetschgen": dies behaupten jedenfalls die Haremsweiber des Sultans mit Sicher-
heit zu wissen (Bild 9, S. 72). Auch dies paßt schwer in die Galerie 'begattungs-
wütiger1 Herrscher, denen aber dann eine große Liebe dramatisch oktroyiert wird, 
welche in dramaturgischer Hinsicht selten das romantische Modell ästhetisch über-
holen kann. Es ist aber keine Opposition um der Opposition willen zur allgemeinen 
Regel, daß Sorescu den Helden trotzdem, ohne ihn auftreten zu lassen, als Konstruk-
tionszentrum benützt, und Tepes ist auch kein üblicher 'Anti-Held1; der Autor ver-
sucht konsequent, den Fürsten dem Realen zu entziehen und sich der geschichtli-
chen Vorlage nicht gänzlich unterzuordnen - Tepes hatte z.B. wie alle anderen 
Fürsten jener Zeit mehrere Söhne, das ist aber für diese Gestaltung unwichtig. 
Dadurch können Charakterzüge der anderen Gestalten,in ironischer Anlehnung an 
die Schablone, im Drama pointiert werden.Der typologische Abstand und Unterschied 
zwischen Tepes und den anderen wird so deutlicher. Der Sultan und Radu der Schöne 
rätseln, ob er, Tepes» noch Mensch sei - einerseits lassen seine Grausamkeiten da-
ran zweifeln, andererseits sprechen die für ihn sich opfernden tapferen Soldaten 
dagegen {Bild 16, S. 80). Im Volksmund hat er bereits eine irrationale Ebene zu-
gesprochen bekoffmen: man nennt ihn "strigoi.**8trigoii (care) beau stnge de om... 
esti ca o cupä tn mCna Zor..." ("Geist... Geister (die) Menschenblut trinken, in 
deren Hand man wie eine Weinschale ist . . .") (Bild 9, S. 72) - ein Beleg für die 
Stoffprägungen nach Sram Stokers Vampirroman, die noch erläutert werden. 
Genausowenig wie Tepes kann die Gestalt des Sultans als Träger von Herrschaft 
dem Stück eine Verbindung zur allgemeinen Typik der erläuterten Produktionen die-
ser Gattung liefern. Nicht weil er Muselman und Türke ist: seine peinliche Ver-
ehrung des menschlich so leeren .aber halt körperlich schönen Radu (Zitat: "ftwnu-
eefea e fäcutä sä zburde liberä" ("Die Schönheit ist dazu gemacht, um sich frei 
auszulassen") - Bild 10, S. 73), seine kindischen Reaktionen bringen ihn eher in 
die Nähe des im Käfig eingeschlossenen und lächerlichen Kaisers von Byzanz, wo-
rüber dann allerdings folgender Kommentar der Walachen gedacht wird,um nochmals 
den Spielcharakter, aber auch den Wahrheitsanspruch der dramatischen Bearbeitung 
zu unterstreichen: 
"Papuc: Asta e Curtea bizantinä„. äia pe care i-a ocupat mai anii treeupt. 
Ti poartä au et gi uneori ti pune sä repete cum au foet tuafi pe nepusä 
TOsd. dacä nu se termnä chermeza ptnä ajungem noi, sä nu cäscafi 
ochiij cä nu meritä* B apä de ploaie. Altfel a cäzut Bizantut, Asta o gtie 
bine gi Sultanul, cä nu e prost, dar grecii care Joacä halimaua asta €1 
trag pe sfcarä..*Se tndepärteazä tot mai mult de adevär.. .Las* cä inter-
vine gi rutina* 
Neagoe: IM lueru n-ow Cnfeles eu... la sf-Crgiz apare Sultanul* E ckiar el 
sau face unul pe Sultanul?" 
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"Papuc: Das ist der byzantinische Hof,,, die, die er vor einigen Jahren be-
siegt hat. Er bringt sie überall hin mit sich und manchmal läßt er sie 
wiederholen, wie sie überrumpelt wurden,.,Und wenn das Affentheater bei 
unserer Ankunft nicht zu Ende ist, glotzt euch nicht die Augen aus, es 
lohnt sich nicht. Es ist wie Regenwasser. Ganz anders ist ßyzanz gefallen. 
Das weiß sogar der Sultan selbst ganz genau, weil er ja nicht dumn ist; 
aber die Griechen, die bei diesen Sachen mitmachen, legen ihn herein,.. 
Er entfernt sich immer mehr von der Wahrheit. Dazu noch die Routine.,* 
Neagoe: Eine Sache habe ich noch nicht verstanden... am Ende erscheint der 
Sultan. Ist er es, oder ist es einer, der ihn spielt?" (Bild 19, S. 88) 
Der Kaiser von Byzanz übernimmt Funktionen des Hofnarren; zusanmen mit sei-
ner Gefolgschaft lernt er 'Witze' dieser Art auswendig: "Dacä nid istoria n-o 
fi avCnd humor" ("Wenn sogar die Geschichte keinen Humor hat")(Bild 2, S. 59), 
die dann im Stil des antiken Chors dem Sultan vorzutragen sind. Trotzdem findet 
im Stück ein Türke * .nomntul ou Bizanful*. .prea lung" ('.'..den Moment mit By-
zanz... zu lang") (Bild 20, S. 92) und hebt damit nochmals das Spiel im Spiel 
hervor; der Abstand zur traditionellen Heldengestaltung ist dadurch unterstrichen. 
Die auch erreichte Zerstückelung der Herrschaftsstrukturen wirkt aber nicht 
als absolutes Prinzip nach unten: die Walachen verehren ihren Woiwoden, die Adli-
ge, Frau Stanca oder die Kapitäne Papuc und Torna, und anerkennen deren politische, 
soziale oder militärische Macht. Im türkischen Lager ändert die Nähe des Henkers 
die Schicksale der mächtigen Generale Baftangioglu und BesleagS (72); sie sind 
und waren immer ersetzbar und schon die Austauschbarkeit ihrer Namen ent-perso-
nalisiert sie zu Marionetten einer nicht-durchschauten Machtstruktur (Bild 5, S. 
65), denn allein Bakschisch (also Korruption)kann eine zeitweilige Höhe in der 
Hierarchie des türkischen Hofes nicht garantieren. Ganz anders die Situation des 
bekehrten Griechen Stratos, dessen Wissen über den müden Westen Europas (dazu der 
Sultan: "Europa e putredä* otricatä, Itncedd, peroersä gi,aaoulta(£'md pe mne,3c 
vrea cuceritä*" ("Europa ist verfault, verdorben, schlaff, pervers, und, glaubt 
mir, es wünscht sich, erobert zu werden.11) (Bild 20, S. 91) seinen Aufstieg am 
Hofe des Sultans ebnet und festigt. In diesem Machtbereich kann als Alternative 
mit der Preisgabe desselben Wissens unter grausamer Folter (Bild 10, S. 73) ge-
rechnet werden - eine verfremdete Aufnahme des Verhältnisses der Wissenschaft zur 
Herrschaft. Der Pascha von Vidin ist letztlich, inzwischen zwar entmannt, als 
"spitzfindiger" Kritiker in Sachen Kunst anerkannt - eine Art Rehabilitierung, 
die der jüngsten Geschichte Rumäniens Rechnung trägt (Bild 20, S. 89-92). 
Das Charisma des absoluten Autokraten, des von Gott erwählten und für die 
Befreiung unbedingt positiven Helden wurde in diesem Stück von Karin Sorescu 
nicht nach romantischen oder horrorsüchtigen Modellen in eine Sphäre verlagert, 
in der Irrationalität bloßen Nervenkitzel erzeugen soll, obwohl der Stoff eine 
solche Lagerung unterstützt hätte. Herrschaft ist auf die menschliche, normale 
Ebene beschränkt - und dies kann man aus den meisten Bildern der letzten zwei 
Akte herauslesen. Da der anti-osmanische Verteidigungskampf Motor der Handlung 
ist, kumulieren und 'verdichten* die einzelnen Szenen die Gemeinschaft der Men-
schen nördlich der Donau zu einer dramatischen Struktur, die ähnliche Funktio-
nen wie die des Helden innehat. Mit selbstverständlicher Natürlichkeit trägt je-
der einzelne dazu bei» ob er ißt, verarztet, kämpft, kocht oder an einer 'Erkäl-
tung'stirbt* Im Stück bilden sich kategoriale Normen heraus, durch die vergangene 
72) Für die Analyse der Heldenkonstruktionen in Sorescus Stück ist die etymolo-
gische Analyse beider Namen wichtig. Oas türkische Suffix verfremdet das im 
Wortstamm "baftä" bedeutende 'Gluck1 oder 'Schwein1, "Befteagd" bedeutet 
'alter Trottel' oder 'Mummelgreis1 und stanmt vom türkischen 'besli-aga': 
Befehlshaber der 'be$li' genannten türkischen Soldaten, 
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und aufsteigende Großmächte (oströmisches bzw. osmanisches Reich) abgestoßen wer-
den. So lassen sich auch folgende Wörter von Stratos verstehen: 
"Ce-ffft pare rdu e cd n-am apucat ed-i tngtiintez pe valahi od vor f i ein-
guri* absolut einguri. 
"Wie leid es mir tut, daß ich nicht mehr dazu kam, die Walachen zu benach-
richtigen, daß sie allein sein werden, ganz allein. ..H (Bild 2, S. 59). 
h) Zwischen Tradition und Fortschritt * zur Entwicklung des rumänischen 
Geschichtsdramas 
Entstehung und erste Verbreitung des Geschichtsdramas in Rumänien fallen 
ins 6. und 7.Jahrzehnt des vorigen Jahrhunderts. Die Literaturgeschichte be-
schreibt einen Entstehungsprozess schon nach 1830; dadurch wird die Entstehungs-
zeitspanne sehr groß im Vergleich zu den Werken, die eine geschichtlich-kritische 
Untersuchung auch ihrer Gegenwart durch Gehalt und Einfluß motivieren würden. Die-
se Stücke der Entstehungszeit sind von den meisten Literaturgeschichten nur spora-
disch angeführt und besprochen worden. George Calinescu widmet zwar dieser Gene-
siszeit ein besonderes Kapitel; ohne das Phänomen im einzelnen zu beschreiben 
und dasselbe Prinzip verfolgt Ion Rotaru (73). Die Literaturgeschichte der (sozia-
listischen) Akademie behandelt die Dramatiker des Munimea"-Kreises geschlossen 
(74). Umstritten ist der wissenschaftliche Wert einer SpezialStudie von Virgil 
Bradateanu (75): linear, schematisch und abseits von textbezogenen Wertungen wer-
den die bedeutendsten Dramatiker aufgezählt - Dimitrie Bolintineanu, Bogdan Petri-
ceicu Hasdeu» Alexandru Davila, Barbu Stefänescu Oelavrancea, G. Diamandy, Hihail 
Sorbul und Victor Eftimiu, welche in der Zeit bis Ende des Ersten Weltkrieges ru-
mänische Geschichtsdramen (der Begriff wird hier als historische Kategorie verwen-
det) schufen. Folgende Überlegungen sind sicherlich auch für die Bewertung des 
Textes von Marin Sorescu wichtig» insofern sie den traditionellen Kontext aus der 
Perspektive einer Oialektik der dramatischen Texte zur Wirklichkeit angehen. Zwi-
schen 1860 und 1920, also der Zeit der latenten Kristallisation des nationalen 
bürgerlichen Bewußtseins, der Einführung einer kapitalistischen Wirtschafts- und 
Staatsform und schließlich der politischen Realisation eines Groß-Rumänischen Kö-
nigreiches, entstand eine ähnlich quantitativ sich auszeichnende Geschichtsdramen-
produktion wie in der Ceausescu-Sra nach 1964. Dimitrie Bolintineanu schrieb acht 
Dramen mit Stoff aus der rumänischen Vergangenheit, und auch Ion Slavici versuch-
te sich in dieser Gattung. Beide Dichter, ansonsten von großer Bedeutung für die 
rumänische Literaturgeschichte als Repräsentanten verschiedenartiger Stilrichtun-
gen, brachten diesbezüglich Werke mit betont dokumentarischem Wert heraus. 
Die dramatischen Versuche Hihai Enrinescus eröffnen ein Forschungsgebiet für 
sich, da sie fragmentarisch geblieben sind: die wohl bedeutendste und prägnanteste 
73) George Cdlineeou, letoria literaturii rontfne de la origini gi ptnä fn pre-
zent,a*a.O., S. 303-341; und Ion Rotaru, 0 ietorie a literaturti ro*rkSne,Bd.l> 
Bucuregti, Editura Minerva 19?t3 vgl. besondere S. 29S-310. 
74) letoria literaturii rom&te, Bd. 3, Epoca marilor claeici, Bucuregti, Editura 
Academiei Republicii Socialiete Rorrttnia J9?3t die behandelten Autoren sind: 
loan lanov, Sameon Bodndreecu, G.BengeecwDabija und D. Qlläneecu-Aecanio; 
vgl. auch Viau HCndra, Clasiciem gi romantiem tn dramturgia ronfneaead, Bu-
curegti, Editura Minerva 1973, S, 132-2S2* 
75) Virgil Brdddpeanu, Dram ietcricd naptcnald. Pericada clqeicd, (Bucuregti), 
Editura pentru literazurd 1966. 
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Persönlichkeit der rumänischen Literatur hatte zwar eine historische Serie ge-
plant, sie aber wahrscheinlich schon wegen der problematischen dramatischen 
Durchführbarkeit oder nur der frühen Erkrankung wepen als Projekt hinterlassen. 
Diese Fragmente wurden nach 1975 in den gegenwärtigen Theaterbetrieb Rumäniens 
eingegliedert (76). Bezeichnend ist dabei die Tatsache» daß die Geschichtsinhalte 
und der erwartete HödelIcharakter bei dem anerkannt größten rumänischen Dichter 
zu einer unglaublich massiven kulturpolitischen Aufwertung führte und die litera-
turwissenschaftliche Forschung zur Theorie des Fragmentes von der Romantik und 
bis in die Moderne in ihrer Konsequenz gemieden wurde, obwohl für Mihai Eminescus 
Lyrik eine derart gerichtete Wiederaufwertung durch die Studie von Ion Negoitescu 
(77) eindeutig geleistet worden war. Anhand der Fragmente müßte nämlich unter-
sucht werden, ob der Dichter die gehaltlichen und formalen Darstellungsschwierig-
keiten für jenen geschichtlichen Zeitpunkt erkannt haben konnte, besonders ange-
sichts der damals gängigen Produktionen und Bühnenaufführungen (78). 
Bald konnte die rumänische Literatur nach gültigem Maßstab vollendete Ge-
schichtsdramen aufweisen. Die Wertsysteme, die bereits von Bogdan Petriceicu Ha$-
deu und Vasile Alecsandri gesetzt worden waren, wurden erst 1902 von Alexandru 
Davilas "Vlaicu Vodd" ("Woiwode Vlaicu") (79) und 1909 von Barbu Stefänescu-Oe-
lavrancea (80) erreicht. Es ist dadurch bewiesen, daß Produkte dieser Gattung als 
Konglomerat aus Modellen der europäischen romantischen Dramatik, einheimischer 
heldenhafter Geschichte und einem bürgerlichen Nationalbewußtsein in einem Land 
mit inportierter Monarchie von vornherein der Wirklichkeit zwar bestinmte legiti-
matorische oder didaktisch-ethische Dienste erwiesen, keineswegs aber imstande 
waren, die geschichtsphilosophische Schwere der Stoffe zur Analyse, ideellen 
Korrektur des Bestehenden oder sogar ästhetisch-gehaltvollen Negation desselben 
zu führen* Oie Werte entstehen in diesem Fall durch eine Perfektion im Techni-
schen: man muß die von den anderen Literaturen (die oft als Vorbild gelten) 
längst abgeschlossenen Etappen über die inneren Bedürfnisse eines kulturellen Sy-
stems in ständiger - durch Europäisierung, BUrokratisiergng und zaghafter Indu-
strialisierung bedingter - Veränderung von außen her und rein mechanisch errei-
76) Mihai Emineecu, Opere, 8d*4: Teatru, Bucuregti, Editura Minerva 1979, (=Scri£-
tori tcmttni). Vgl. Octavian Matei, Emineecu pe scend, in: Tribuna Romdniei 
IV/62 vcm 1.6*197$, S. 22; Ioana Märginsemu, Premere emineeciGne, in: Scfrt-
teia XLVI/ 1071$ vom 2.2.1977, S.4. 
77) Ion Negoi^eecu, Poezia lui Eminescu, Bucuregti, Editura pentru literaturd 
1968 - der Essay ist zwar schon in den fünfziger Jahren verfaßt worden,durfte 
aber erst während der 'Liberalisierungsperiode' um 1968 veröffentlicht werden. 
78) Mihail Emineecu, Teatrul rominesc, in: Articole gi traduceri, Bucuregti, Edi-
tura Minerva 1974, S. 184*185: "Seme caracterietice ale aeeetui soi de ecri-
erc *fn£:... tirade lungi in cari vorba "ronfn* gi "pdgtn" Cgi dispute cu o 
vard tndärdtntcie girurile textuiui - edei fiecare gir conftne cel pu$in un 
"ron&t" gi un t§pägtnn; - un trdddtoriu, care e attt de negru zugrdvit Cnctt 
ne mirdm cd nu htrCie etnd intrd pe scend - cC^iva surdowufi, - cCteva ed-
bit tureegti, - o babd, und ordre de tfoufti, un Sultan gi etteva urc&re. Tn-
cercarea de deznoddhCnt a pieeei coneistd tntr-o barbard tncercare de-a tur-
ci rotndnii textuali (cäci reali sunt), dar vand Cncercare. Acest ragdut este 
tntrerupt de nicneroaee exclanapii cdtre Dt&mexeu, ca sd ee tndure de aceaetd 
mizerie (a pieeei) §£ sd-i deie un efCrgit - care efCrgit e lucrul cel r*ai 
plScut pentru auditori, eeceptCnt pe delicioeul sultan, care ca gi efCrgitul 
pieeei - nu epune nimic." 
79) Erstausgabe: Alexandru Davila, Vlatcu Vodd, drand £n cinoi acte in versuri, 
Bucuregti 1902 - das Sück wurde am 14. und 21.8,1978 im Fernsehen aufgeführt. 
80) Barbu $tefdnescu~Delavrancea, Apue de soere, a.a.O.,Erstaufführung am 4.2. 
1909. 
chen. Die Wechselwirkungen und Ausgleichversuche zwischen importierter sozialer 
Aufbauform und geliehenen dramatischen Konzeptionen setzen sich, einem versöhnen-
den Ouett Ähnlich, auch nach dem Ersten Weltkrieg fort: Hihail Sorbul, Nicolae 
Iorga (der berühmte Historiker scheint nach jedem erforschten Leben eines Fürsten 
schnell ein neues Drama verfaßt zu haben), Lucretia Petrescu, Mircea Dem Rädu-
lescu, Ion Peretz, George Hihail Zamfirescu. Das Verhältnis zur Wirklichkeit in 
seiner zeitlichen Komplexität ist minimal, teilweise erleichtert durch die pro-
grammatische Gegenwartsfeindlichkeit der Gattung-
Für die Vermittlung dieser Problematik in ihrer Gesamtheit sind Vergleiche 
zu anderen Literaturen eine wichtige Stütze. Die Situation in der deutschen Lite-
ratur bis Friedrich Nietzsche und Richard Wagner beschrieb Friedrich Sengle (81). 
Der konkret erkennbare Einschnitt der Moderne in die Struktur der Geschichtsdra-
men hat für die deutsche Literaturgeschichte sicherlich eine Beziehung zu der 
Quantität der sogenannten 'Gelehrtendramen1, die den Verschleiß und die Triviali-
sierung dieser Gattung vorantrieben. Die dramatischen Produkte der Moderne konnten 
sich demgegenüber qualitativ behaupten, und ähnliches zeigen auch die übrigen eu-
ropäischen Literaturen auf. Wahrscheinlich ist Anfang des 20, Jh. die rumänische 
Literatur als Gesamtes nicht dermaßen experimentier- und suchfreudig gewesen, um 
aus der eigenen Entwicklung heraus die oben aufgezählten Produktionen zu Uber-
bieten. 
Eine Ausnahme bilden die Versuche Lucian Blagas, rumänische Geschichte und 
deren philosophisches Gedankengut, in spezifischer Art sowohl ontischer als auch 
dramatischer Strukturen dem Geschichtsdrana bis in die tiefsten Wesenszüge einzu-
bauen. In Differenz zu den oberflächlich übertünchten Texten, zu deren auch noch 
1930 von der romantisierenden Dramengestaltung nicht losgelöstem 'spezifisch Ru-
mänischen1, schafft Blaga eine Realität in seiner Dramatik, die der widerspruchs-
vollen Wirklichkeit zwischen den beiden Weltkriegen (einer im Erhalten des er-
reichten Status-quo zielenden Mentalität, die auch nur die 'theoretische1 tti-
glichkeit einer Katastrophe in der Entwicklung verdrängt) entgegentreten kann. 
"Cruciada copiilor" ("Kreuzzug der Kinder") und "Avram /<jn<?u"gestalten in origi-
neller Weise die historischen Stoffe in die Nähe des expressionistischen Verkün-
dungsdramas-Üie neuartige Mythologisierung ist ausnahmsweise durch eine kunstvolle 
Literarisierung des 'Wesentlichen1 erreicht, so daß die geschichtlichen Konturen 
erst im Verhältnis zum Obergeschichtlichen gezeichnet werden können: "Tn pddure/ 
toate pds&rile dorm/ numi una n-are eom/ catd ed ee facd cm" ("Im Wald schla-
fen alle Vögel» nur einer ist schlaflos, er versucht, Mensch zu werden") heißt es 
im Drama über den transsylvanisehen Freiheitskämpfer Avram laneu (82). 
Somit ist die künstlerische Selbstreflektion im rumänischen Geschichtsdrama 
geleistet» ein Moment, das durch die nochmals importierte gesellschaftliche und 
kulturpolitische Organisationsform nach 1945 aus Gründen der 'fortschrittlicheren1 
Ideologie der Arbeiterklasse mit Zähigkeit rückgängig gemacht werden sollte. Die 
gegenwärtige Lage schildert Paul Everac,selbst Produzent von Stücken über die ru-
mänische Vergangenheit, folgendermaßen: 
»Nid drema ietoried n-a trecut foarte mult dineoio de nadelul romantic, ort 
daed a trecut* 8-a duo dtrect la anti-dramS f t anH-personaj, sau la e&eietv 
ca aforieUcä* S-a fäcut anti-renantim (tot rornnpios), demitizare, "tmini-
zareadied reinterpretore. Cine ar mai ecrie aetäzt "Vlaicu Vodd" sau "W-
forul" ar fac& un aot de Ginstire culturalä, dar ar f£ un epigon ir&nediobill 
81) Friedrich Sengle, Das historische Drama in Deutschland. Geschichte eines li-
terarischen Mythos, 2.Aufl., Stuttgart 1969. 
82) Ovidiu Sm CrohndlnieGanut Lit^raiura rowfnd tütP* cr.le douä rdxboaie mondia-
c^> Bd. 3* Bucureqti, Editura Minerva 19?S, S. 248-2S6; und Luctan Blaga, 
Avram laneu, in: Opere, Bd. S, a.a.O.* S. 101-227, Zitat; S. JÖtf.Das Drama 
ist 1934 geschrieben worden. Zwischen 1942 und 1967 ist es nicht aufgeführt 
worden. 
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Ikir gi eine ar face voievozi exiatenfialigti sau oniriai." 
"Auch das Geschichtsdrama hat sich nicht weit vom romantischen Modell ent-
fernt, und wenn, äußert es sich direkt im Anti-Stück und Anti-Helden oder 
in der aphoristischen Essayistik. Es wurde eine Anti-Romantik versucht 
(aber romanziert}, Entnrytholopisierung»'Humanisierung1, also Neudeutunoen. 
Wer heute "Vlaicu Vodd" ("Woiwode Ylaicu) oder "Viforut"{"Oer Schneesturm") 
verfassen würde, hätte damit einen Akt kultureller Ehrung vollzogen, aber er 
bliebe ein unheilbarer Epigone! Aber auch derjenige, der existentialistische 
oder 'onirische' Woiwoden gestalten würde." (83) 
Ohne eine radikale Unwertung kann "Rdceala" ("Die Erkältung11) dem 
tiefgefrorenen Modell des Geschichtsdramas in die Nähe der 'heißen' Wirklichkeit 
verhelfen. Von der Kritik der Offiziellen vorerst wohlwollend aufgenommen, hat 
das Stück, trotz zensierter Aufführung (vgl. das Übernächste Unterkapitel I-2-j) 
mit Sicherheit die theoretisch bis zu einem bestimmten Punkt richtigen Prämissen 
der marxistischen Dramenpoetik zu einer Revision von Hahrheitsgehalt und Wirklich-
keitsbezug des allgemein üblichen Geschichtsdramentypus gezwungen. Alle Fachkri-
tiker und -ideologen (84) sind sich darin einig, daß eine Verbindung von Gegen-
wart und Vergangenheit durch das Geschichtsdrama zu leisten sei- Marxistische 
Dialektik läßt aber in ihrer gegenwärtigen rumänischen Prägung keinen Freiraum 
für spontane Infragestellung der Wirklichkeit oder der verdrängten Vergangenheit -
- dadurch können auch die dialektischen Verankerung in der Tradition nur mecha-
nisch Rezeption leisten, was gerade progressive Bestrebungen im Keime erstickt 
(85). 
83) Paul Everac, Tncotvo merge teatrul romänesc, Bucuregti, Editura Emtneecu 
1975, S. 128. 
84) Vgl. Mihai Oimiu, Tinerepea dranaturgiei cu terra istoried, in: Sctnteia XIVI/ 
1067? vom 17-12-1976* S. 1*4; Dana Dwritriu, Sinteze contemporane:dramaturgu2, 
in: Romtnia literard 1/5 vom 7.11.1968; Paul Everac, Ctteva gtnduri deapre' 
teatrul ißtoric, in: Tribuna XVI/52 (836) von 25.72. 1372, S. II; derß., Bie-
tut Lear..,, in: Contemporanul 47 (12S4) vom 20.11.1970, S.4; MChnea Gheor-
ghiu. Istorte gi culturd, in: Teatrul XVI/10, Okt 1970; George IVOQCU, Dez-
voltarea dramaturgiei dupd Eliberare, in: Viafa ronfineased XVIII/1, Januar 
1965, S. 141-155; Dwnitru Micu, Dezvoltarea dramaturgiei noastre tn ultimele 
douä decenii, in: Viafa rot*5neascd XVII/7, Juli 2964, S. 98-122; Vicu Mtndra, 
Dramturgia istoried ?t evolufia ideilor, in: Teatrul XXI/9, September 1976, 
S. 8-9; Conetantin Radu-Miria, Actualitatea istoriei tn dramd, in: Teatrul 
XXII/4, April 1977, S. 20-22; Valentin Silveetru, Patriotiam, eubatonta tra-
gediei istoriee, in: RomSnia lit^rard X/1S vom 31.3.1977, S. 16; ders., Tra-
difie ? i inova£ie tn teatrul de inspirafie iatoried, in: Sctnteia XLVI/10860 
vom 20.7.1977, S. 4; derß., Itinerar tn dram istoried, in; Cronica VI/16 
(271) vom 17.4.1971; ders., Teatrul ißtoric, in: Roman 4 (142) vom IS,4. 
1976, S.7; ders., Trecutul fi prezentul drmtei istoriee, in: Prezenpi tea-
trului, Bucuregti, Editura Meridiane 1968, S. 7-42; daaeelbe auch in: Tea-
trul XI/8, August 1966, S. 4-12; Nicolae Tertulian, Transfoimrea coneeptu-
lui aei4pra istoriei tn opera lui Camil Petrescu de la "Danton'* la "Bdlcescu" 
$i "IM om tntre oameni", in: Via$a romtnecscä VII/?, Juli 19S4, S. 374-384; 
Florin Tornea, Probleme ale dramaturgiei originale, in: Viapa romtneased XIV/ 
11, Nov. 1961, S. 129-142; Ion Zamfireaau, Drama istoried, in: Teatrul ront-
neec contenporan 1944-1974, Bucure§ti, Editura Meridiane 1975, S. 73-91;dera., 
Tradifie fi modernitate tn Uatrul ißtoric, in: Sctnteia XhVI/10848 vom 6.7. 
19?7, S. 4;und die Arbeiten des Kolloquiums zu diesem Thema in Botosani 1976. 
85) Konica Lovinescu9 Literatura 9t aniversdrile, in: Revieta aeriitorilor ro-
m$ni (München) 12/1973, S. 160-163. 
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Marin Sorescus künstlerischer Beitrag durchdringt und erhellt kritisch das 
beschriebene System, Nationalismusähnliche Töne weiß er dramaturgisch zum ver-
tretbaren Patriotismus zu dämpfen» gerade entgegensetzt der üblichen Verfah-
rensweise seiner meisten Kollegen. Die Beziehung des zeitgenössischen Menschen 
zur Geschichte wird in Ähnlichkeit zur Brechtschen Theaterästhetik vorausgesetzt» 
ohne aber mechanisch dessen dramatische Technik zu kopieren - und dadurch kann 
Originalität gerettet werden. Die angesprochene und im Stück bindende Vernunfts-
form kann in seinem emanzipatorischen rationalen Erkenntniskern in der Tradition 
der deutschen Aufklärung gesehen werden. In der geschichtsphilosophischen Stagna-
tion des als Herrschaft etablierten Marxismus bedeutet aber dies nicht mehr als 
den Versuch, einige Haie selbständig Erfahrung über Menschliches oder Vergangen-
heit 'einzuatmen'. Es ist Sorescus delikate Art» das Wahrheitsmonopol des offiziel-
len Bewußtseins künstlerisch in der Weise zu zersetzen, daß sein Leben und Werk 
die Verbreitungsformen der Kulturpolitik weiterhin in Anspruch nehmen kann, ohne 
frontale Kollision mit Herrschaft 2u riskieren - eine neue Situation in der so 
oft versuchten Bestimnung der Rolle des Literaturproduzenten in seiner Zeit. Es 
war nämlich nach der Veröffentlichung des Stückes in der Zeitschrift "Teatrul" im 
März 1976 fraglich, ob es bei genauer Betrachtung in den gegenwärtigen Kontext 
der rumänischen Kulturpolitik integrierbar ist und die Odyssee der Uraufführung 
belegt dies (86); der Autor leistet inhaltlich und formal jene Verbindung von 
Persönlichkeit und Volksmassen, die einerseits theoretisch {trotz Ceausescu-Kult) 
als notwendig und dem 'aufgeklärten* Marxismus konstitutiv durch die offizielle 
Ideologie bezeichnet wird und andererseits in den Produkten seiner Kollegen von 
der dramatisch-künstlerischen Konstruktion her nicht zu finden ist. Oie Kritik 
erklärt paradoxerweise aber gerade die letzteren Dramen als gelungen und unter-
streicht das richtige 'revolutionäre Pathos*, die Leidenschaft* und die 'Vater-
landsliebe' - ein Argument mehr für eine von der jetzigen Herrschaftsform in Ru-
mänien unabhängige Vermittlung und Interpretation des gegenwärtigen literarischen 
Phänomens im real existierenden Staatssozialismus. 
i) Das Dracula-Motiv als Mittel zur Dramengestaltung in spezifisch-vielschichtiger 
Weise 
Marin Sorescus künstlerische Befreiung vom Bestehenden ist minimal» aber ge-
rade die Fähigkeit* dies in einem kulturpolitisch straff disziplinierten System 
und im Gegenwind einer Gattung* die über ein Jahrhundert lang fast ausschließlich 
außerdichterische Funktiona ausgeübt hat, zu vollbringen, ist der Grund* theore-
tische Maßstäbe für eine Ästhetik der 'Kunst trotz sozialistischem Realismus1 zu 
erarbeiten* die über konkrete Interpretationen einzelner Stücke hinweg methodi-
sche Allgemeingültigkeit erreichen sollen. 
Dagegen ist eine kurze kritische Beschreibung des Dracula-Syndroms in der 
Kulturindustrie ein ideologiekritisch und stoffgeschichtlich erprobtes Unterneh-
men. Verbunden mit dem mittelalterlichen Aberglauben an den Miedergänger, den 
Sündigen, der nicht einmal im Grab erlöst ist, erfuhr der Vampirismus eine laten-
te Verbreitung bis hin zur Neuzeit, Aber erst Bram Stoker (87) konnte Ende des 
19.Jh. dem Stoff zu Weltruhm verhelfen - als Mitglied einer okkulten englischen 
Loge lernte er mittels eines ebenfalls okkulten Orientalisten, des Ungarn Armin 
Vambery, den Oracula-Stoff in seiner mittelalterlichen Prägung kennen. Eindeutig 
aus der Perspektive des ungarischen Königs Mathias Corvinus (übrigens rumänischer 
Abstammung) und Gegenspieler Vlad Tepes' wurden die Greueltaten des walachischen 
86) Vgl, das Unterkapitel 1-2-j und die Anmerkungen 94, S.76und 97-99, S,77. 
87) Bram Stoker, Dracula. Ein Vampirroman, a.a,0. 
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Fürsten hyperbolisiert. Oer englische Beamte, später Theaterkritiker, Sekretär 
des berühmten H. Irving, Journalist und Impresario^kopierte geschickt das Hödel! 
des Horrorromans: nach vier 'einleitenden' Kapiteln wird die Handlung zu einer 
Verfolgung des Vampirs umfunktioniert. 
Die größtenteils in England sich abspielende Jagd auf Dracula bietet eine 
erste Identifikationsbasis für den Leser der Neuzeit- Dracula selbst wird zur 
romanhaften Personifizierung irrationaler Ängste» die er als aus dem Osten kom-
mender Ausländer {eine der Hauptrichtungen imperialistischer Expansion des eu-
ropäischen Kapitalismus) auffangen kann. Die Figur des Wiedergängers* mystischen 
Ursprungs» welche im Volksglauben bis dahin mit der des Werwolfes oder der Lemu-
ren Ängste allgemein bewältigte» wird durch die Konstruktion Draculas säkulari-
siert und dem bürgerlichen Weltbild im technisierten Kapitalismus angepaßt. Äußer-
liches wird der romantischen Literatur entnommen: im Zeitalter naturwissenschaft-
licher Fortschritte und Nüchternheit wird eine literarische Figur geprägt» deren 
Macht sich über den Tod hinweg erstreckt, wodurch der wissenschaftlichen Erkennt-
nis in der breitesten Rezeption der Zeit ihre Grenzen gezeigt werden. 
Ein regelrechter Kampf unter der Führung des Vampirologen van Heising (eine 
Parallele zum Exorzisten!) kann hier als der jener rationalen Ordnung, die Staat 
und Kirche aus ihrer Machtstellung im englischen Kapitalismus vertraten» inter-
pretiert werden - Dracula wird zum SUndenbock für die Ängste der Bürger vor den 
aufmüpfigen verelendeten Randgruppen, vor dem Anders-Sein der kolonisierten Völ-
ker, die man so schwer 'zivilisieren1 konnte. Darum ist wahrscheinlich bei Bram 
Stoker die Liebe zum Vampir nicht geduldet - schon die Annäherung schockierte die 
Puritaner. Dabei ist Blut von jeher in Verbindung mit der Kraft des Lebens gesehen 
worden; eine gewisse sexuelle Herrschaft bis hin zur Allmacht wird abgeleitet. 
Ihrerseits mobilisiert Angst iirroer mehr Phantasie, auch die sexuelle. So wird 
wohl der mit Opfern bestückte Kampf des Professors van Heising eine Art Kreuzzug 
des Rationalisten gegen den absoluten Urheber irrationaler Ängste. In den passi-
ven Bewältigungsmechanismen der Angst durch Horrorliteratur» -presse, und -kino 
bewährt sich dabei das Schema - im wesentlichen sind die heutigen Ängste ähnlich 
denen der Jahrhundertwende. Führerpersönlichkeiten sind dann genau wie die Restalt 
van Heisings Hilfe gegen Angst - in der realen Wirklichkeit prägt der faschi-
stoide Totalitarismus unser Jahrhundert. 
Dieses und anderes erklärt das iirmense Geschäft mit der Angst, das die Kul-
turindustrie nach der Entwicklung des Mediums Film starten konnte (88). Dabei 
erzeugt der Angstabwehrmechanismus in der Gesamtstruktur dieser Produkte (Kampf 
gegen den exotischen Wüstling) durch Details inner neue Ängste; in zyklischer 
Weise wird der Sedimentationsprozeß dieser Massenpsychose für die Produktion 
neuer Reize gesprengt - eine dauernde Nachfrage stabilisiert die Vermarktung des 
neuen Konsumartikels. Dracula-Filme können kaum noch gezählt werden - eine Quan-
tität, die für Roman Polanskis "Tanz der Vampire" den Boden einer gelungenen Pa-
rodie nährte(89). 
Als relatives Analgetikum der Konsumgesellschaft hat diese Prägung des Stof-
fes aber wenig gemeinsam mit seiner mittelalterlichen Entwicklung» welche die 
grausame Existenz des Fürsten Vlad Tepes beinhaltete. Bram Stoker entlieh seinen 
Stoff einer fünf Jahrhunderte alten Quelle .Die in der Kulturindustrie erfahre-
ne radikale Umwertung hat mit jener Vorlage von Struktur und Gehalt her, ent-
sprechend der besonderen Rolle» welche die Literatur im Mittelalter hinsicht-
lich der Weitergabe von Informationen hatte, das Gemeinsame nur in der litera-
rischen Hypostasierung derselben historischen Persönlichkeit. Die Stationen des 
Stoffes im Mittelalter sollen auch punktuell gezeigt werden - die Bearbeitung 
Marin Sorescus hat* wie bereits erwähnt wurde» bestimmte Hamente aufgenomnen. 
88) Raymond McNally und Radu Florescu» In Search of Dracula, a.a.O.,S,216-223. 
89) England 1966» mit Sharon Täte und Roman Polanski. 
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Oer Obergang von ungarischen und byzantinischen Chroniken (90) zu deutschen und 
russischen 'Fixierungen' (u.a. die Inkunabeln) untersuchte schon um die Jahrhun-
dertwende der rumänische Geschichtsprofessor Ion Bogdan (91). Jedoch haben auch 
spätere Forschungen der Geschichtswissenschaft den Informationsfluß nicht mit ab-
soluter Sicherheit erfassen können (92). Michel Beheim markiert stoffgeschicht-
lich eine Sackgasse und deren Endpunkt - von dem 'Trakel waida', der Türken und 
Siebenbürger Sachsen pfählte» besteht wahrscheinlich keine direkte Verbindung 
zu den Vampiren unserer Zeit. 
Beide skizzierten Ebenen»Vlad Jepes* Ruhm als Blutrünstiger im Hittelalter 
und als Vampir im Spätkapitalismus» sind in Marin Sorescus dramatischem Werk als 
feine Andeutungen auffindbar. Oie 'Erkältung' eines rumänischen Kriegers wird 
folgendermaßen konmentiert: 
"Safta: S-a-ntCmplat aga de multe ort , - . Venea acasä din rdzboi* ee aulaa 
g i rrTur&ü. • • La urmd, &e ecula Qänätos• " 
"Safta: Es hat sich öfters so ereignet...Er kehrte vom Krieg heim, legte 
sich hin und starb.. .Nachher stand er gesund wieder auf."(Bild 22» S«96) 
Die von walachischen Frauen gesponnenen Geschichten, in denen Leben und Tod sich 
überschneiden, erfahren folgenden Höhepunkt» der zugleich die Differenzen zum 
Dracula-Nimbus ausdrückt: 
"Doapma Stanca(pe gtnduri): Poveatea Torna de unul, un ostag care tot aga a 
primit ordin ed fugd... ad ee retrcgd tn munfi, din cauza ndvdlitarilor 
care erau prea mwZft. $i el zice: "Femaacd Dumezeu! Nu dau tnapoi nici 
un pae. Rämtn dd p€nd venifi voH^i gi-a edpat eingur groapa, vorbind 
cu ceilalfi oetagi* de una, de alta..*gi c£nd nu s-a mi vdzut £n groapä, 
a zie: "Gate" - gi dilalfi au pue p*rfnt pe el... 
Safta: Aga, de viu? . . . ^ - M Doarnna Stanca: Aeta i-a fast Wtnfa- De vtu - gt-n ptetoare. Cu sabta-n mfrtd. 
Zice:"La tntoarcere, trece$i pe aici gi *rd luafi, odihnit de veci. Eu nu 
pot ad dau tnapoi.,. " 
Safta: §i l-au luat? 
Doarma Stanca: Nu l-au TOt gdsit." 
"Fürstin Stanca (in Gedanken versunken): 0a erzählte mal Torna über einen 
Soldaten» dem auch befohlen wurde» er solle weglaufen und sich in die Ber-
ge zurückziehen, weil die Eindringlinge zu zahlreich waren. Aber er sagte: 
'Gott behüte! Ich gehe keinen Schritt zurück. Ich bleib hier, bis ihr 
konrot!1 Und er hat selbst sein Grab gegraben und sprach dabei mit den an-
deren Soldaten über dies und jenes. Und als man ihn im Grab nicht mehr se-
hen konnte» sagte er 'Fertig1 und die anderen überschütteten ihn mit Erde. 
Safta: So» lebendig? 
Fürstin Stanca: Oas war sein Wunsch. Lebendig und aufrecht. Mit dem Schwert 
in der Hand. Er sagt: 'Wenn ihr zurückkehrt, koitmt vorbei und holt mich, 
ewig ausgeruht. Ich kann mich nicht zurückziehen1. 
Safta: Und haben sie ihn genommen? 
Fürstin Stanca: Sie haben ihn nicht mehr gefunden." (Bild 18, S. 86) 
Die Verbindung zum Dracula-Motiv wird weder aus Puritanismus geleugnet, noch 
in einem professoralen Ton als dem Stoff zugehörig eingeführt. Marin Sorescu ge-
lingt es» die poetischen und wahrheitskonstituierenden Elemente des bäuerlichen 
Aberglaubens künstlerisch für diese zusätzliche Perspektive seines Stückes ein-
90) Laonic Chalcocondil, Expuneri iatorice, a.a.O. 
91) Ion Bogdan, Vtad fepeg gi narafiunile germane gi rueegti aeupra lui,a.a.O. 
92) Conetantin I.Karadja, Incunabulele povestind deepre cruzimiU. -., a.a.O. 
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zusetzen und schafft analog zu der Oberzeitlichkeit dieses Glaubens eine Art 
Schutzmauer für sein Drama - auch dadurch wurde "Räceala" ("Die Erkältung") 
für den unschönen Kampf jitit der Zensur ausgerüstet - ein Kampf»in welchem 
in den ersten Zusammenstoßen die Herrschaft über die Kunst siegen mußte. 
j ) Die Zensur und die 'Kunst trotz sozialistischem Realismus 
Die Auswahl der "Räceata" ("Die Erkältung") als exemplarisches Beispiel 
für die künstlerische Bewältigung des Hittelalters im rumänischen Drama, anhand 
dessen die Produktion dieser Gattung vom Wert her untersucht werden kann» erwies 
sich auch bezüglich der Reaktion rumänischer Kritiker und Publizisten berechtigt 
und veranschaulicht zugleich die Macht der Zensur im real existierenden Staats-
sozialismus. Das Stück war bereits ein halbes Jahr vor der Jubiläumsfeier im De-
zember 1976 veröffentlicht worden» und man kündigte die Premiere an (93).0ie Erst-
aufführung ließ aber auf sich warten, am 27. Dezember 1977 trat Sorescu als Re-
gisseur des Stückes "Pribeaga" ("Oie Umherirrende") von Vasile Voiculescu am 
'Theater Manuscriptum' auf, Oer Schriftsteller berichtet selbst (94) mit bitte-
rem Wit2 über die Entstehung und die Veränderungen des veröffentlichten und hier 
besprochenen Textes bei der Uraufführung. Er schrieb das Stück zum größten Teil 
wahrend einer Studienreise 1972 in den USA. Aus der britischen Enzyklopädie» die 
er dort in einer Hotelhalle durchblätterte» entnahm er die für ihn unbekannte und 
zugleich besonders bedeutende Tatsache» daß der Sultan Hohanmed II 'der Eroberer1 
auch gedichtet hat (95). Die größten Schwierigkeiten traten erst bei den Proben 
93) Theater "Lucia Sturdza Bulandra"Bukarest; Regie Dan Micu» vgl. Teatrul XXII/ 
6, Juni 1976, S. 19. 
94) Itarin Sorescu, Grafic de terperaturd, in: Teatrul XXII/?, Juli 79?e,S.ZÖ-2Zt 
95) Vgl. das Zitat auf S.57. In der 15.Aufl. der 'New Enciclopedia Britannica', 
Bd. 11, S. 859-860 wird der Sultan (und gelegentliche Dichter) vorgestellt. 
Folgende Arbeiten bringen noch wichtige Hinweise,ohne aber die dichterische 
Tätigkeit auch nur zu erwähnen: Brockhaus Enzyklopädie, 17. Aufl.,Bd.12, Wies-
baden 1971, S. 697-69B; The Cambridge Medieval History, Bd.4: The Byzantine 
Empire, Cambridge 1967; The Cambridge History of Islamic, Cambridge 1970; 
Paul Coles, The Ottoman Impact on Europe, London, Thames and Hudson 1968; 
oder Steven Runcinan, Die Eroberung von Konstantinopel 1453, München 1977, 
(«dtv 4286). Letzterer übernirmt zum Teil das von Nicolae Iorga gemachte Por-
trät des Sultans: vgl. Nicolae Jorga, Geschichte des Osmanischen Reiches, Bd. 
2, Gotha 1909, S. 3-4. Iorga stellt die "Mäßigung", eine "ehrgeizige Seele", 
"den Verstand, der immer scharf und ruhig blieb", heraus, und beurteilt:"Aus 
seinem energischen Gesicht mit den feingebogenen Brauen, der mächtigen Ad-
lernase, dem starken vorspringenden Kinne, leuchtete ein Paar melancholische 
Augen als Ausdruck der tiefen Gedanken, in die er versunken war. Dennoch war 
er keineswegs ein Träumer oder Phantast, (.*.) er trachtete nicht nach dem 
Ruhm, alles zu zerstören und riesige Ruinen als Spuren eines Dämons zu hinter-
lassen, vielmehr wollte er systematisch aufbauen und für alle Zeiten schaffen. 
Ein eiserner Körper, schlank und ausdauernd..," 
Die dichterische Tätigkeit erwähnen Richard Peters, Geschichte der Türken, 
Stuttgart, Kohlhairmer 1961» $.63 und Franz Babinger, Mehmed der Eroberer und 
seine Zeit. Heltenstürmer einer Zeitwende, Hünchen, F.ßruckmann (1853), S. 
511: "Erstaunlich ist, daß Mehmed II . , der unter dem Dichternamen cAwnl (das 
ist: der Helfende, Behilfliche) eine Sanmlung (ÜiwSn) von etwa 80 Gedichten 
hinterließ, dabei ausschließlich die türkische Sprache benutzte,..Die osmani-
schen Dichterbiographien rechnen Awn? zu den größten Reimkünstlern,doch zeigt 
eine f...)Prüfung(...),daß er diese überschwängliche Schätzung nicht verdient". 
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zu Tage. Ein Vergleich drangt sich dabei auf- Aurel Baranga hatte 1956 während 
des ersten Kongresses des rumänischen Schriftstellerverbandes über die verheeren-
den Wirkungen der Zensur gerade im Falle der Dramatik berichtet (96). Die litera-
rische Praxis 1977» also in der Zeit des 'sozialistischen Humanismus', bekoimt 
durch diesen von Marin Sorescu mit bissiger Ironie verfaßten Bericht eine viel-
sagende Verbindung zu der Zeit der fünfziger Jahre: nachdem er das Stuck in der 
Heimat beendet und veröffentlicht hatte» fand er sich nach einer Zeit damit ab, 
daß es kaum aufgeführt werden würde. Als aber das Bukarester 'Lucia Sturdza-Bu-
landra'-Theater das Stück angenorrrnen hatte» mußte ein 'Drehbuch für das Publikum' 
erarbeitet werden» wobei "fast jede Replik" untersucht wurde, "ihr eigenes Merk-
heft bekam14 (97). Als Beispiel gibt der Autor die 'Bearbeitungen1 eines Spruches 
von Mahammed gerade zur Zensierung der Geschichte und des Geschichtsdramas, der 
auch in dieser Untersuchung auf $.55 zitiert wurde; hier dieselbe Replik bei der 
Uraufführung: 
"Dragul meu, tn teatru, ce se täte, nu &e fluierdif 
"Mein Lieber, im Theater wird nicht ausgepfiffen, was weggeschnitten wurde" 
(98) 
Zugleich betont der Autor, daß er die auch in meiner Untersuchung verwen-
dete Textvorlage aus der Zeitschrift "Teatrul" als das eigentlich abgeschlossene 
Stück betrachtet, und daß er nur dank seiner Beziehung zu den höchsten Schaltstel 
len des kulturpolitischen Apparates die ständige Veränderung des Stückes durch Un 
qualifizierte beenden konnte (99). Die Aufführung fand eine allgemein zustimmende 
und wohlwollende Meinung der Kritik, was paradox auf die lange Vorbereitungsdauer 
wirkt (100), bekam 1977 den II. Platz bei dem Wettbewerb "Ctntarea Rontfniei" 
96) Vgl. I I - l : 1956, und Lucrdrile primului eongres al scriitorilor din RPR, 
a.a.O, S. 302. 
97) Marin Sorescu* Gräfte de temperaturd, a.a.O., S.21. 
98) Mxrirt Sorescu, Gräfte de tenperaturd, a.a.O., S.21. 
99) Marin Sorescu, Gräfte de te^eraturd, a.a.O., S.22: "Probleme mari, edrora 
a trefcutt sä le faed fapS autorul, dupd ce credea cd, gata, o sd vinä la pre 
mierd, au fost trei: sd nu se supere turoii; eine s£nt bizentinii; §i, grijd 
mare - extn apar romSnii, observa$ii comunicate, datc, $i repetate cu oeazia 
fieeärei viziondri.. .THfelegerea am gdsit-o totald, caldä fit prieteneased, 
la forurile aele mai tnalte, la care, exasperat ed nu se trat termnd odatd, 
a trebuit sd apelez. Am regretat cd n~an? fdeut asta din eapul loeului. Af;a 
ce face ed se joaed aeunt aceastd piesd.(...) Teatrul istorie räntne, oricum, 
fascinant pentru autor, Cred, in continuare, cd meritd sd te bafi pentru et* 
Das tatsächliche Ausmaß der Veränderungen dokumentiert die rumänisch-engli-
sche Ausgabe, die nach Abschluß meiner Untersuchung erschien:Karin Sorescu, 
Rdceala - A cold, (lasi), (Editura) Junimea (Publishing House) 1978 - die 
erste zweisprachige Ausgabe der neuesten rumänischen Dramatik: vgl.lteZ Condu 
räche, in: Convorbiri literave 6 (114)/juni 2979, S. IS. Dieser Text war Vor 
läge für die Uraufführung. Ein Vergleich der beiden Fassungen ist besonders 
aufschlußreich über die publikumsorientierte oder zensurbedingte Auswechsel-
barkeit der dramatischen Sprache oder Bilder, kann aber aus räumlichen Grün-
den leider hier nicht mehr durchgeführt und interpretiert werden. 
100) Aurel Baranga, Cauza cauzelor, in: R&ninia literard XI/1 von 5.1.19?3, S.4; 
Aurel Sädescu, Tn apärarea fiinpei patriei, in: Conternporanul lß (1S89) vom 
22.4.19??, S.9; Ion Cocora, Valoarea literard a dramaturgiei, in: Contempo-
ranul 1(1626) vom 6.1.1978, S. 7; Romul Diacone&cu, Marin Sorescu - o formu-
ld dramtied, in: Luceafdrul XXI/34 (852) vom 26.8.1973, S.6; Ioan Lazdr, 
Structuri dramatice inovatoare, in: RomSnia literard X/33 vom 18.8.19??, S. 
1$; Virgil Munteanu, "Rdceala"ce ttarin Sorescu la Teatrul "Bulandra", in: 
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("Ein Loblied auf Rumänien")(l01) und vertrat Rumänien beim BITEF-Festival in 
Belgrad, im September 1977 (102). Der Text als solcher und die Veränderungen 
zu der ersten Fassung wurden kaum kommentiert (103), das Drama bekam auch keine 
besondere Würdigung durch den Schriftstellerverband. Auch der 1977 erschienene 
Roman Marin Sorescus (104) ist eher zurückhaltend aufgenomtien worden - er ver-
sucht mit lyrischen Registern die Brutalität des Stalinismus und seine kunsttöten-
de Wirkung aufzuzeigen. Trotzdem ist Sorescu als vielseitiger Schriftsteller an-
erkannt (105); genau wie vor einem Jahrhundert Mihai1 Eminescus Werk die künstle-
rische Sprache des erreichten Identitätsbewußtseins in der rumänischen Kultur zur 
gehaltlichen Substanz und Perfektion brachte, dokumentiert dieser zeitgenössische 
rumänische Autor mit ähnlicher Sprachgewandtheit die Krise desselben. 
Marin Sorescus Gesamtwerk (er debütierte als Lyriker) bringt als letzten Be-
zugspunkt den Gehalt der "Rdceala" ("Die Erkältung") nochmals zum Vorschein: der 
Dichter greift auf die biblische Geschichte von Jonas im Walfischbauch zurück 
(106). Dramatisch kann die Einsamkeit durch eine fieberhafte Suche in einem ab-
geschlossenen Raum optimal visualisiert werden. Dazu trägt dann auch die ausge-
zeichnete Sprachfühligkeit des Lyrikers Sorescu bei, sodaß der biblische tythos 
in seiner Umgestaltung eine künstlerische Form erfährt» deren stoffgeschichtli-
chen Stellenwert der Ästhetikprofessor Ion Ianoti treffend erläuterte (107).Der 
Versuch, sich jeweils einen Ausweg aus dem Wal zu schneiden, markiert als Hand-
lung die konkretisierte Hoffnung auf eine befreiende Wiedergeburt. Das Aufschnei-
den des eigenen Bauches richtet am Ende des Stückes die Suche auf das Ich - eine 
gehaltvolle Lösung, die nur in der 'liberaleren Zeit1 um 1968 so konsequent mit 
dem Mythos verbunden werden konnte (108). Das Problematische besteht bei Marin 
Sorescu darin, daß er Elemente seiner Lyrik» durch die er der rumänischen Lyrik 
zu neuen Wertmaßstäben verholfen hatte» hinsichtlich geltender dramatischer Model-
Teatrul XXII/3, Marz 19??, S. 40-42; Valeriu Räpeanu, Murin Sorescu, in: O 
antologie a dramatidrgiei romSnefti 1944-19??, Bd.1,a.a.O., S.921-923; Marius 
Robescu, Räceala, I-II, in; luoeafärul XX/10 und 13 vom 5. und 23.3.19??, S. 
4; Valentin Silvestru, Patriotism, substanfa tragediei istorice, a.a.O; t/a-
talia Stancu-Atanasiu, Creafti premtate £n cadrul Pestivatului napional"Ctn-
tarea RonSniei" - "Räceala" de Marin Sorescu, in: Sctnteia XLVI/10833 vom 18. 
6.1977, s. 4;oder die Stellungsnahme Ion Zamfirescus beim Landeskolloquium 
der Dramatiker in Cluj-Napoca (Klausenburg)-Mai 1978f in: Ha[a rvmSneascd 
XXXI/7-8, Juli-August 19?8, S. 104-110, besonders S. 107. Vgl. auch: Traten 
$elnaru, Acte gi antracte, BucureQti, Editura Eminescu 1978, S. 168-170, 
101) Vgl. Teatrul XXII/6, Juni 19??, S.2. 
102) Vgl. RomQnia Iiterard 30/19??, S. 16. 
103) Mit einer Ausnahme, die nur die l*Fassung betrifft: Paul Anghet, epopeea sc 
nagte sub oohii nogtri, a.a.O. 
104) Marin Sorescu, frei dinfi din fa$d, Sucure^ti, Editura Eminescu 19??. 
105) Vgl. Adrian Pdunescu, Interviu cu Msrin Sorescu, in: RorxÜnia literard 11/36 
(48) vom 4.9.1969, S.6-7; ttonioa Lovinescu, Marin Sorescu dramaturg, in; De-
stin 19-20/1969, S. 145-150; Constantin Radu-Maria, Marin Sorescu, in; Tea-
ti*u XX/10, Okt. 197S, S. 19-21; und Marco Gugno, Ipotesi sul teatro di Marin 
Sorescu, in: International Journal of Rumanian Studies, 60,1/1976,1-2, $.135-
143. 
106) Vgl. Der Prophet Jona» in: Die Bibel oder die ganze Heilige Schrift, hrsg. 
von der Württembergischen Bibelanstalt Stuttgart 1967. Das Stück:Wartn Sores-
cu, lona, in; huceafdrul XV/2 vom 13,1.1968; auch in: Setea muntelui de sare, 
(Bucure^ti), Editura Cartea rorfineascä (1974), S. 5-40. 
107) Ion Iartogi, Alegerea lui lona, (Bucuregti), Editura Cartea romSneascd (1974), 
S. 90-101. 
108) Vql« A.U.Gabanyi» Partei und Literatur in Rumänien seit 1945,a.a.O.,$.150. 
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1e umformt. Deshalb sind Werturteile über "Exiatd nervi" ("Es gibt Nerven )U09), 
ein dem'Absurden' verpflichteten Versuchend "Pluto rnduzei" ("Das Floß der Medu-
sa") - die hier noch unbedingt im Kontext erwähnt werden müssen - , nur nach einer 
ahnlich intensiveren Entschlüsselung der Texte möglich. Für die gegenwärtige Ana-
lyse ist es aber wichtig, daß in dem letzteren Stück die Einsamkeit in einem 
science-fiction-Rahmen thematisiert wird. Die lyrischen Passagen prägen die fast 
nur als Monologe verfaßten Werke "Paracliaerul" ("Der Küster") (111) und 'Wzcca 
("Das Flußbett") (112) - zusammen mit "lona" ("Jonas") bilden sind eine Tnlogie, 
in der die Alternativen des Alleinseins behandelt werden: 
"Paracliaerul coutd abeolutul, iav Irina, femeia care nagte, eete isvorul 
original". 
"Der Küster sucht das Absolute, und Irina, die Frau, die gebärt, ist die 
Urquelle" 
dies ist vom Dramatiker selbst programmatisch ausgesagt worden (113). 
In diesen Schaffungsprozeß reiht sich •'Räoeala" ("Die Erkältung ) ein - die 
Einsamkeit ist dramatisch auf die Stufe der Gemeinschaft erhoben worden, die Ru-
mänen als Volk sind alleine, wie Stratos es unterstrichen hatte (114) - das schein-
bare Paradoxon zerstreut sich angesichts der erläuterten geschichtsphilosophischen 
Grundeinstellung, welche gerade die Quantität dramatisierter Leidenschaft (das ru-
mänische "patimä" beinhaltet auch "Sucht") des im Schwarz-Weiß-Kontrast geschil-
derten Befreiungskampfes des Helden gegen jene (ideologisch) notwendige Konstruk-
tion des Feindbildes, aber auch die daraus resultierende Verlogenheit einer stän-
digen Betonung der Solidarität (letztlich zu allem) in Frage stellt.Oie vorge-
führte Reduktion sollte nicht nur die politisch-ästhetische Provokation des neue-
sten Tenors des 'nationalen Spezifischen' seit 1971 vermitteln, sondern auch die 
Ebene, auf der es gilt, Werte und Handlungsmotivationen subjektiv neu zu gestal-
ten und sie zu Kunst umgeformt jenem national- und sozialistischen Zwang entge-
genzustellen. 
Der künstlerisch hinsichtlich seines Gehaltes von Hann Sorescu literariscn 
umgestaltete Stoff des Woiwoden Vlad Tepes-Dracula erfährt einige erneute Offnun-
gen zum rumänischen Literaturbetrieb trotz jener widerspruchsvollen Norm der Zen-
sur und setzt auch für die Weltliteratur durchaus originelle Maßstäbe in der Ge-
schichte dieses Stoffes und seiner künstlerischen Bearbeitung, nicht zuletzt 
durch den bedeutenden Hinweis auf seine Entstehung in der 'heimatlichen , im 
Moment real existierenden sozialistischen Nationalliteratur. 
109) Marin Sorescu, Exiatd nervi, in:Luceafärul U/27 (323) vom 6.7.1968, S.7-8; 
auah in: Setea muntelui de aare, a.a.O., S. 171-218. 
110) mrin Soreecu, Pluta medusei, in: Setea muntelui de aare, a.a.O.,S.129-170. 
111) Marin Soreecu, Paracliaerul, tragedie in 3 tablouri, Bucureett, Edttura Erni-
neecu 1970; auch in: Setea muntelui de aare, a.a.O., S. 41-68. 
112) mrin Soreecu, Hatca, piead in 2 acte, Bucureeti, Editura Emineecu 1976, 
(=Col. Ranpa 26); auch in: Setea muntelui de aare, a.a.O., S. 69-129; <"fh 
in: Homdnia literard VI/30 vom 16.7.1973, S. 16-18; auch in: Teatrul XVIII/9, 
Sept. 1973; auch in: 0 antologie a dramaturgiei romdneeti 1944-1977, Bd.1, 
a.a.O., S. 931-998.1979 soll das Stück in 5 Sprachen übersetzt, erschienen 
sein. . 
113) Zitiert nach: Valentin Silveetru, Atitudini creatoare tn dramaturgia romGnS 
contemporand, in: Teatrul XXI/S, Mai 1976, S.20. 
114) Vgl. Zitat Bild 2, S. 59 und S. 69 in meiner Untersuchung. 
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3. Die komödienhafte Dramengestaltung (1) der Gegenwart - ästhetische Individua-
lltat oder belehrende Massenunterhaltung:"Chifimia" von Ion BSiesu und "Zia-
rigtii" ("Die Journalisten") von Alexandra Mirodan. 
a) Komik und Verfremdung 
Das bisher beschriebene Verhältnis der Dramatik zur neueren und älteren ru-
mänischen Geschichte sollte wegbereitend ihre relevanteste Gegenüberstellung zur 
gegenwartigen gesellschaftlichen Wirklichkeit Rumäniens nach 1945 erleichtern; 
indem eine sich selbst als neuwertig verstehende soziale Formation auch der Kunst 
neue Punktionen einräumt und bestimmt, widerspiegelt dieses Verhältnis das Selbst-
verstandnis und die Widersprüchlichkeit des Bestehenden und ermöglicht in ästheti-
scher und gesellschaftlicher Hinsicht reiche Erkenntnisse. Blinde Teilnahme oder 
kritische Infragestellung des Realen konnte auch bisher in jedem angeführten und 
besprochenen Drama untersucht werden. Umso interessanter ist diejenige Gattung, 
welche auf die sozialistische Gegenwart gerichtet ist: die bisher verfolgte Ver-
flechtung verschiedener Gattungen, historisch bereits verschlissener Modali-
taten oder wirkungsvoller technischer Mittel, soll weiterhin anhand exemplarisch 
ausgewählter Textinterpretationen auf ihre Fähigkeit hin, künstlerische Gehalte 
zu produzieren, überprüft werden. 
Seit Bertolt Brecht wird dialektisch-materialistische Dramatik primär in der 
tormalen Bestimmung mit dem dramentechnischen Novum des Verfremdungseffektes ver-
bunden. Die Problematik wird umso interessanter, wenn diese Dramatik zu einem neu-
wertigen Gegenstand übergeht - durch Kunst soll die Erkenntnis über die gegenwärtig 
real existierende sozialistische Gesellschaft schlechthin geleistet werden. In ei-
ner atheistisch sich ausgebenden Gesellschaft ist dann die durch Verfremdung er-
zeugte Distanz zum dramatischen Handlungsablauf eine Übersteigerung der von Rein-
hold Grimm als selbstverständlich gesehenen Beziehuno:"Verfremdung ruft Komik aus, 
Komik ist ihrerseits verfremdend"(2). 
BS 
Im Laufe der folgenden Untersuchung soll aufgrund 
iesus "Chipima" eine formal neuartige und neuwertiq 
einer Textanalyse von Ion 
ge u d neuwertige Verfremdung in einem Dra-
ma (also nicht von vornherein einer Komödie) bestimmt und gedeutet werden (3), 
ausgehend sowohl von der formalen Tatsache, daß der Autor diesen allaemeinen Be-
griff verwendet hat, als auch von der methodischen Fragestellung an der Verflech-
tungtraditionell -poeto logisch abgegrenzter Stilmittel in der Moderne und ihrer 
1) Der gewählte Begriff wird nicht von vornherein definiert - er soll beschrei-
ben; seine Tragweite kann erst anhand der vorgenommenen Interpretationen in 
der methodischen Diskussion der gegenwärtigen Literatur- und Theaterwissen-
schaft erarbeitet werden, um die bisherige Lage in der rumänischen Oramatik 
und Dramentheorie zu verdeutlichen. 
2) Reinhold Grimm, Komik und Verfremdung, in: Wesen und Formen des Komischen im 
Drama, hrsg. von R. Grimm und Klaus R. Berghahn, Darmstadt, Wissenschaftliche 
Buchgesellschaft 1975, (=Wege der Forschung LX1I), S. 263; auch in: Strukturen. 
Essays zur deutschen Literatur, Göttingen, Sachse und Pohl 1963, S. 226-247. 
Zur Beziehung von Komik und Verfremdung vgl. auch Jan Knopf, Bertolt Brecht. 
Ein kritischer Forschungsbericht. Fragwürdiges in der Brecht-Forschung, Frank-
furt am Main, Athenäum Fischer Taschenbuch Verlag 1974,(^ FAT 2028),S.26-29,35-36, 
lTc%*le9Ui S****"4*» Pie*a tn 2 P&P&i <«•' Teatrul XV1I/9, September 1973, S. 
7S-92; auch in: 0 antologie a dvamturgiei romdnegti 1944-197?, Bd.l, a.a.O., 
S.78S- 828; auch: Bucure?ti, Editura Enineacu 197S, {^Colecfia Ranpa e;.Alle 
iitate im folgenden nach dieser letztgenannten Ausgabe. 
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im real existierenden Staatssozialismus sich kristallisierenden künstlerischen 
Alternative. Das erkenntnisleitende Interesse konzentriert sich darauf» anhand 
der bereits geleisteten und nachfolgenden Interpretationen die Frage zu beant-
worten, ob 'Tragödie1, 'Orama', 'Tragikomödie1, 'Komödie' und die zugrundelie-
gende Alternative 'tragisch' / 'komisch' als Begriff die Beschreibung der dreis-
sigjährigen Entwicklung der Dramatik in einem real existierenden sozialistischen 
Nationalstaat leisten kann oder unzulänglich geworden ist,dieses gerade, 
wenn der Wahrheitsgehalt der Stücke mit Gegenwartsthematik ein direktes Verhält-
nis zur Wirklichkeit ermöglicht und das Problem der Modernität und Utopie im 
ästhetischen und gesellschaftlichen Bereich beantwortet-
Die Untersuchung des historischen (1-2) und des Revolutionsdramas (1-1) hat 
die Entwicklung von feudaler zu sozialistischer Gesellschaftsordnung abgesteckt 
und ihre zeitgenössische dramatische Gestaltung durch die thematische Vorder-
gründigkeit beschrieben. Da Tragik mit Rührung, Pathetisches mit legitimierendem 
Schematismus, Nationalismus mit ästhetischer Distanz der Vergangenheitsbewälti-
gung oder Elemente des Epos mit denen der Farce und der Posse in den Textreali-
sationen zugrunde liegen, wurde methodisch eine exemplarische Studie der Stucke 
gegenüber diachronischen Anhäufungen von positivistischen Materialien bevorzugt. 
Da auch die dramatische Gestaltung der sozialistischen Gegenwart sich primär 
am geleisteten Werkcharakter auszurichten hat, stellt sich die Frage, ob ein 
Stück wie "Chifimc" von Ion BSiesu, in dem Verfremdungseffekte, eine Verwechs-
lungs- und Identitätsintrige oder satirische Elemente zusammen auftreten, ein 
Drama ist, wie der Autor es ostentativ bezeichnet. 
Die abstrakte Methodendiskussion und -fragestellung stützt sich erneut auf 
den zu interpretierenden Text und hebt als ersten Schritt die durch die Verfrem-
dung vorgefundene Komik hervor. Hitreflektiert ist der Obergang vom psychologi-
schen Begriff bei I.Kant, A.Schopenhauer, H.ßergson, S.Freud oder L.Marcuse» um 
die wichtigsten aufzuzählen, zu einer ästhetischen Kategorie, d,h. zu ihrer Rea-
lisation und Funktion im Drama. Bereits die angelsächsische, französische und 
deutschsprachige Literatur zur Oramenpoetik, welche als wertendes Bezugssystem 
zur theoretischen Grundlegung herangezogen wurde,sind bezüglich 'Komödie1 und 
'Komik' sehr geteilter Meinung. Entsprechend der dramenspezifischen Mutationen, 
besonders nach dem Naturalismus, stellt sich die Frage nach einer'reinen1 Komö-
dienform und deren Gestaltungsmbglichkeit {4), oder nach dem Ineinandergehen mit 
4) Vgl. Theodor W.Adorno, Ist die Kunst heiter? in: Noten zur Literatur IV, Frank-
furt am Main 1974, {«Bibliothek Suhrkamp 395), S. 147-157; Jürgen Brummak, Zu 
Begriff und Theorie der Satire, in: Deutsche ViertelJahresschrift für Litera-
turwissenschaft und Geistesgeschichte 45 (1971), Sonderheft, S. 275 ff ; Ecke-
hard Catholy, Komische Figur und dramatische Wirklichkeit. Ein Versuch zur Ty-
pologie des Dramas, in: Festschrift Helmut de Boor* Zum 75. Geburtstag am 24. 
Härz 1966, Tübingen, Niemeyer Verlag 1966, S. 193-208; Lane Cooper, An Aristo-
telian Theory of Comedy, New York 1922; Peter Christian Giese, Das gesellschaft 
lieh Komische. Zur Komik und Komödie am Beispiel der Stücke und Bearbeitungen 
Brechts, Stuttgart 1974; Marcel Gutwirth, Reflexions sur le comique, in: Revue 
d'Est&tique 8 (1964), S. 7*39, deutsch: Zum Wesen des Komischen, in: Wesen 
und Formen des Komischen im Drama, a.a.O., S. 366-401; Wolfgang Hirsch, Das 
Wesen des Komischen, Amsterdam 1960; Das Komische, hrsg. von Wolfgang Preise-
danz und Rainer Warning, Hünchen, Wilhelm Fink Verlag 1976, (=Poetik und Her-
meneutik VII); Gottfried Müller, Theorie der Komik. Ober die komische Wirkung 
im Theater und Film, Wür2burg 1964; Eiden Olson, The Theory of Comedy, Bloo-
mington-London 1969; Luis Farre, Das Komische, in: Wesen und Formen des Komi-
schen im Drama, a.a.O., S. 190-205; Otto Rommel, Die wissenschaftlichen Bemü-
hungen um die Analyse des Komischen, in: Deutsche Viertel Jahresschrift für Li-
teraturwissenschaft und Geistesgeschichte 21 (1943), S. 161-195, auch in: We-
81 
anderen dramatischen Gestaltungsmitteln - ein ästhetischer Hinweis auf die stets 
wachsende Widerspruch!ichkeit und Komplexität der Gegenwart, welche vom künstle-
rischen Schaffungsprozeß eine Reflexion über seine eigenen Mittel selbst for-
dert. Als Stichworte, die selbst dem Verschleiß ausgesetzt sind, gelten hier'Ver-
fremdung', 'Tragikomödie1, 'Farce' oder 'Groteske' (5). Ohne der aus der Textana-
lyse hervorgehenden Problematik vorzugreifen, muß auf die vorherrschenden Komik-
theorien in der marxistischen Poetik hingewiesen werden - der Standort der rumä-
nischen Kritik und Theorie, die Entwicklung und Besonderheit sind im bezug darauf 
zu sehen. Von der Rommelschen Kontrast- und Inkongruenztheorie (6) und einer auf 
das Drama schematisch durchgeführten Anwendung des Dogmas von antagonistischen 
und nicht-antagonistischen Widersprüchen werden Komik,Satire und Erziehendes ver-
bunden (7). 
Die vorliegende Untersuchung bleibt methodisch dem eingeschlagenen Weg treu 
und versucht, eine Verbindung zur oben angeführten theoretischen Diskussion erst 
anhand einer tiefgreifenden textorientierten Analyse eines Werkes durchzuführen. 
Die perspektivenreichen wissenschaftlichen Standpunkte sollen mit der praktischen 
Realisation der ausgewählten Stücke konfrontiert werden. Zugleich soll dadurch 
die Individualität des Kunstwerkes und die Spezifität des offiziellen Komödien-
begriffes in ihrer Wechselbeziehung vermittelt werden. 
b) Identitätskrise trotz sozialistischer Gesellschaft: "Ckijima" von Ion Baiesu 
In Ion BSiesus Stück wird die Verfremdung von der Gestalt eines Philosophen 
getragen: sie wird als eine Art Schiedsrichter in einer Verwechslungsintrige be-
rufen. Seine Präsenz, seine kurzen Feststellungen, seine langatmigen parabelför-
migen Exkurse fixieren die sinnerfüllten Gegenüberstellungen, in denen das StUck 
seinen Gehalt konstituiert - zugleich könnte der Philosoph bei einer oberfläch-
lichen Lektüre Normales und Alltägliches vortäuschen. Je »ehr aber die private 
Intrige gesamtgesellschaftliche Relevanz erhält, desto mehr Distanz wird erzeugt 
sen und Formen des Komischen im Drama, a.a.O., S.l-38; ders-, Komik und Lust-
spieltheorie, in: DVjs 21 (1943), S. 252-286, auch in: Wesen und Formen des 
Komischen im Drama, a.a.O., S. 39-76. 
5} Vgl. Helmut Arntzen, Komödie und episches Theater, in: Literatur im Zeitalter 
der Information, Frankfurt am Main, Athenäum Verlag 1971» auch in: Wesen und 
Formen des Komischen im Drama, a>a.O., S. 441-455; Reinhold Griim, Komik und 
Verfremdung, a.a.O.; Karl S. Guthke, Die moderne Tragikomödie. Theorie und Ge-
stalt, Gotingen 1968; Wolfgang Kayser, Oas Groteske. Seine Gestaltung in Ha-
ierei und Dichtung, München, Oldenbourg 1957; H.Mahler, Das Tragische und das 
Komische, Dissertation, München 1950; Carl Pietzcker, Oas Groteske, in: Oeut-
sche Viertel Jahresschrift für Literaturwissenschaft und Geistesgeschichte 45 
(1971), S. 197 f f ; oder die theoretischen Beiträge von Friedrich Dürrenmatt, 
Eugene Ionesco oder Samuel Becke«. 
6) Otto Ronrael, Die wissenschaftlichen Bemühungen um die Analyse des Komischen, 
a.a.O., 5,4, 
7} Vgl, Jurij Borisovic Borev, Ober das Komische, Berlin 1960; Georgina Baum, 
Der widerspruchsvolle Charakter und der historische und gesellschaftliche In-
halt des Komischen in der dramatischen Gestaltung, in: Germanistische Studien, 
hrsg. von Hans Kaufmann und Hans-Jürgen Thalheim, Berlin, Rütten und Loening 
1959, S. 133-187, auch in: Uesen und Formen des Komischen im Drama, a.a.O., 
S, 206-252; oder Wolfgang Heise, Hegel und das Komische, in: Sinn und Form 
16 (1964), S. 811-830. 
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Am Anfang geht es um eine 'normale' Problematik'.die der "Private Philosoph" 
(wie er bezeichnet wird) bei bestimmten Tarifen mit Steuerabzügen und gegen Quit-
tungen zu lösen hat: Chitimia I ist ein alter Mann, der sein Leben lang an einer 
-revolutionierenden technischen Erfindung" gearbeitet hat. Abgeschnitten von der 
Gesellschaft versucht er in Miniaturmodellen Bewegung ohne Energieverlust zu rea-
lisieren. Daß ein perpetuum mobile eine totale Stupidität ist, erkennen seine 
einzigen Bezugspersonen: seine Ehefrau Vica und der gleichaltrige Professor - so 
nennt sich im Stück eine sympathische Gaunerfigur,eine moderne und technokratische 
Heiterführung des für die rumänische Wirklichkeit und Literatur klassischen "Mi-
tic3"-Typs (I.L.Caragiale, Camil Petrescu), welche abseits vom üblichen Picaro-
Modell die 'Erfindung' Chifimias I der gesamten Menschheit überbringen möchte und 
auf seine Heise die Vermarktung besorgt. 
Oie symbolische Ausstrahlung der sinnlosen Maschine mag einmal dahingestellt 
sein: Vica ist durch Arbeit (sie alleine trägt finanziell die Familie und das teu-
re Hobby ihres Hannes) und Alter häßlich geworden, die alltäglichen Beziehungen 
der beiden Ehepartner sind roh,die kurzen Explosionen der Glücksbeschwörung er-
sticken im staubigen,zermürbenden Banalen eines mittelmäßigen Oaseins. Hinzu 
kommt, daß der Professor ständig "Werbungskosten" erpreßt, die sich als primiti-
ve Betrügereien entlarven. Das Stück konzentriert sich aber nicht auf die Zwei-
fel Chitimias I gegenüber seinem Manager, dem Professor: der als geschäftsinte-
ressierte Japaner getarnte Sohn des Hausportiers, auch ein kleiner, vorbestrafter 
Betrüger, kann diese possenartige Täuschung nicht vollbringen und Chitimias I 
Selbstbewußtsein stärken(S. 27-31). Wie ein minderwertiges Oberflächenproblem 
vergißt Chitimia I die mißglückte Gaunerei, um, in sich vertieft, sein eigentli-
ches und wahres Problem dem Professor 2u offenbaren: sein bester freund aus der 
Zeit des Krieges macht ihm nächtliche Besuche. Vica hat sogar die beiden reden 
hören, daher ist eine Halluzination ausgeschlossen. Der Besucher ist aber vor 20 
Jahren gestorben, Chitimia I war damals einziger Zeuge dieses Todes. Drei Jahre 
lang hatte das Frontleben beide zu engen, unzertrennlichen Freuden gemacht. Sie 
hatten geschworen,jeder den anderen zu erschießen, falls einer von ihnen lebens-
gefährlich verletzt werden sollte. Oen Freund hatte es gerade in dem Moment ge-
troffen, als er Chitimia I ablöste, da dieser von der Nässe des Schützengrabens 
durchdrungen war. Der Tote besucht also seinen alten lebenden Freund, ist jung 
wie damals vor 20 Jahren, nur in Zivilkleidung, schüchtern und ein bißchen blaß -
- seine merkwürdige Ausstrahlung erinnert an die Gestalt Hyperions im Werke Mi-
hai Eminescus (8). Jedesmal versichert er sich höflich, ob er nicht störe. Das 
Gespräch sprengt nicht das Gewohnte einer solchen Begegnung alter Kriegskameraden 
(S. 37-39 und 65-67), aber es scheint, daß gerade die gemeinsame Vergangenheit 
und die defensive Haltung des Besuchers Chitimia I stört: seine stille und sou-
veräne Art, die Selbstverständlichkeit seines Auftretens. 
Oer Professor stellt als Pragmatiker sofort zwei Alternativen zur Wahl: ein 
Arzt oder ein Philosoph kann und soll des Problems Herr werden. Chitimia I wählt 
das letztere, so daß die Gestalt des Deuters, des Philosophen, schon von der in-
nersten Struktur des Spannungsaufbaus her motiviert ist. Die Gegenwart ist aber 
genauestens einbezogen: genau wie es private Schneider gibt, sind nun "private 
Philosophen" selbstverständlich (S. 36). Dadurch synthetisiert der Philosoph als 
8) Mihai Emineaou, Luoeafärul, in: Opere aleae, hrsg. von Perpeaaictue, Z.Aufl., 
Bd.l, Bucureeti, Editura Minerva 19?3, S. 164-178; vgl. auch die Obersetzun-
gen in: Mihai Emineaou, Poezü, hrsg. von Zoe Dumtreacu-9u$ulenga, (Buouregti), 
Editura Albatros (1971), S. 307-41C. Oer Stern, welcher,um lieben zu können, 
auf die Unsterblichkeit verzichten wollte und enttäuscht ins Unendliche sich 
zurückzieht, wurde als spätromantische Gestalt zum Symbol der rumänischen 
Dichtung schlechthin. 
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dramatische Figur einerseits traditionelle, manchmal schlau gefaßte Lebensweis-
heiten des rumänischen Volkes» die in der Folklore, aber auch z.B. im Leben und 
Werk des Sängers und Dichters Anton Pann (9) aufblühten, und andererseits die 
neuen Umstände institutionell vermarktbaren Denkens alle 'modernen' Attribute, 
dem spießig-bürgerlichen Wertsystem entnommen ('Trabant1 - der DDR-Kleinwagen, 
und ein Häuschen außerhalb Bukarests, in Saftica - S. 36), sind Elemente des 
Besitzdenkens und des Konsumzwanges trotz real existierendem Sozialismus. Seine 
'Spezialisierung1 vereinfacht das Gesamtbild zu instrumentalisierten Einzeldeu-
tungen, die den neuesten Schlagern und Angeboten des Marktes gewachsen sind: der 
Philosoph weiß sofort, wo die ihm beschriebene Tatsache des Auftretens des Freun-
des von Chitmia I einzuordnen ist - es sind die 'ungewöhlichen Fälle1, deren An-
erkennung das Gesundheitsministerium verzögert (S, 45). 
Oer säkularisierte Träger der Weisheit und des Wissens verfremdet aber die 
dramatisch so geschaffene Spannung zur vergangenen Kriegskameradschaft und Freund-
schaft im doppelten Sinne: zunächst ordnet der Philosoph die Thematik 'Zwanzig 
Jahre danach1 im üblichen trivialen Kontext dem Paradoxen zu, und zwar einer 
langen Reihe sonderbarer Geschichten, ständig durch die Konjunktion "oder" auf-
einanderprallend, allesamt folgenden Typs: der Schwimmeister, der ertrank» oder 
der gewesene Pilot» der Kannibale wurde und erfährt, daß er seinen eigenen Bruder 
aufgefressen hat (S.44). Oie Verfremdung wird andererseits noch mehr gesteigert -
- im zweiten Teil des Stückes steht der Philosoph der Besonderheit des Falles 
Chitimia gegenüber: diesen zu rationalisieren und einzuordnen, ohne in Mystizis-
mus oder Lächerlichkeit zu verfallen, geht nicht mehr ohne weiteres. Seine Kommen-
tare unterstreichen durchgehend die Einmaligkeit der Handlung und verfremden das 
scheinbare Paradoxon; Chitimia ist nämlich der Name des Toten. Oa die beiden kurz 
vor dem Einschlag des Schrapnells die Soldatenjacken ausgewechselt hatten, über-
nahm Chitimia I nach dem Tod seines Freundes dessen Namen. In der Realisation des 
Stückes verselbständigt sich der Name und thematisiert die bestimmende Funktion 
im Vergleich zur Normalität: 
"Pilozoful: Demnule Chi$imia> dar care este nwnele dumtale adevdrat? 
Chitimia I: Poate n-o ad mä crede^i, dar l-am uitaz* Am fdcut im mare efort 
de voin^S gi l-an uitat* 
FolozofUl: Era un nunc frurwa? 
Chif\mia I: Un nume nonxrt. K-avefi frted itr$>reaia cd numele aceata - Cfctft-
mia - are o rezonan^d swnbrd gi apdsdtoare? Vä rog sä m3 credepi cd tl au-
port foarte greu. 
Pilozoful; Chitimia?! Tntr-adevdr, e un cuxrtnt care §i mie tmi dä fiori ne-
pldcupi pe gira apindrii* B un HM draculia, de v&npxr. m 
"Der Philosoph: Herr Chitimia, welcher ist ihr wahrer Name? 
Chitimia I: Vielleicht werden Sie mir nicht glauben,aber ich habe ihn ver-
gessen. 
Der Philosoph: War es ein schöner Name? 
Chitimia I: Ein normaler Name. Haben sie nicht den Eindruck, daß dieser Na-
me Chitimia eine düstere und erdrückende Resonanz hat? Glauben Sie mir, 
ich ertrage es sehr schwer. 
Der Philosoph: Chitimia?! Tatsächlich, mir ist das Wort auch unangenehm, es 
läuft mir kalt über den Rücken. Es ist ein drakulischer Name, der Name ei-
nes Vampirs. 
Aus Angst vor den Nachkriegsverdächtigungen übernahm Chitimia I nicht nur 
den Namen,sondern auch die Identität, die Verlobte und letztlich die Pläne und 
9) Anton Pann, Scrieri literare, hrsg. von Radu Albala und I.Fiacher, (Prej\Paul 
Cornea), 3 Bde> Bucuregti, Editura pentru literaturd 1963 
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Ideen seines verstorbenen Freundes. Und jetzt konmt, nach zwanzig Jahren rei-
bungsloser Substitution» der wahre Chitimia, nacht seine nächtlichen Besuche und 
wie vom lode auferstanden, sprengt er als junger, reiner Chitimia II (10) 
den banalen Alltag der Familie Chitimia und versichert sich jedesmal äußerst 
höflich, ob er nicht störe. Oer Philosoph prägt gemäß seiner dramatischen Funk-
tion die Unvereinbarkeit der zwei sich gegenüberstehenden Chitimias: 
»FitoBOfUl: Dacä domul Chipima eete normt, iar eu nu md fndoieec de aeta, 
fi dacd ceca ce ne-a relatat este exactp tiput vd va lä&a cu buza xenflatä, 
Ppofe&orul: Dmneata crezi cd, £ntr-adevdr, persoana e Ckifima cel auten-
tic sau... 
Chipimia I: Sau ce? 
Profeeorul: $tiu pt eu? 0 at>6t£... 0 dublurd... Nu-«ti dau eeana ce. 
PilczofUl: ftvmtlör, nu aeta cre impörtanpd, adicd ce este eau ce nu este. 
Inrportant e cd nu mai &£nte$i preprietarii tcfeti... Cd c apdrut proprieta-
rul cel adevdrat*.. Care ee mi$cä f i j mai des, vorbegte.. • Din punct de 
vedere juridic, ideea nu vd mai apartine, (Pauzd) Din fericire, cred cd po-
sed aolu$ia cu care putefi ie$i din incurcdturd. Da, cred cd am solupia cu 
care luerurile pot fi luminate gi toatc confuziile lichidate." 
"Oer Philosoph: Wenn Herr Chitimia normal ist» und ich bezweifle es nicht, 
und wenn alles stirmit, was er uns erzählt hat, wird euch der Typ einen 
Streich spielen. 
Der Professor: Glauben Sie, daß die Person der authentische Chitimia ist, 
oder... 
Chitimia 1: Oder was? 
Der Professor: Was weiß ich! Eine Erscheinung...Ein Doppelgänger... Ich kann 
mir nicht vorstellen,was. 
Der Philosoph: Heine Herren, nicht dieses ist wichtig, also was er ist oder 
was er nicht ist. Wichtig ist, daß Sie nicht mehr die Besitzer der Idee 
sind... Daß der wahre Besitzer erschienen ist. Welcher sich bewegt, ja so-
gar spricht..- Vom juristischen Standpunkt aus gesehen, gehört die Idee 
nicht mehr Ihnen. (Pause) Zum Glück glaube ich die Lösung gefunden zu ha-
ben, mit deren Hilfe Sie aus dieser schwierigen Situation herauskommen 
könnten. Ja, ich glaube, daß ich die Lösungsformel für die Beseitigung 
aller Schwierigkeiten und Verwirrungen habe" (S. 60). 
Die Oberbetonung des Besitzes in dieser Situation wird noch zu erläutern 
sein, genau wie auch die Problematik der Durchführbarkeit der Idee an sich (per-
petuum mobile) und ihres Wertbezugs. Wichtig ist im Moment die Tatsache, daß durch 
den Philosophen Chitimia II die Realität, ja mehr: die Möglichkeit der Artikula-
tion seiner Rechte eingeräumt wird, und dieses auf eine äußerst pragmatische Art 
und Weise. 
In der Realisation des Textes folgt dieser sozialistischen Umformung der 
handlungsbegleitenden Funktion des Chores - alleinige Möglichkeit der notwendi-
gen Umgehung der Identitätskrise - , eine Parabel des Philosophen, welche Form 
und Inhalt des Brechtschen Theaters weiterführt {S. 61-62).Die Konfliktsituation 
auf der Familienebene Chitimias I könnte demnach gelöst werden, indem man den 
Spuk, den sublimen, jungen und echten Chitimia tötet. Aber die Ehefrau Vica hat 
den Betrug von Anfang an entdeckt (S. 57). Die Verwechslung konnte nicht per-
fekt sein, ja sie durfte es in der zeitorientierten Symbolik des Stückes nicht 
werden: während seiner Alpträume hatte Chitimia I im Schlaf seiner durch Substi-
tution erworbenen Frau das Pendant zum Alltag, jene schwer umschreibbare Wahrheit 
10) Die Figur des jungen Helden, welcher durch sein Auftreten Mißstände entdeckt 
und beseitigt, hat Ion BSiesu erneut in einem Stück eingesetzt: vgl. Marius 
Robeecu, Comedie fdrd titlu, in: Luceafdrul 4S/19??, 
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ihrer konkreten Situation offenbart, Vica hat aber trotzdem den Kompromiß gewählt 
und sich scheinbar selbst betrogen: 
"Chifimia I: Atunci pentru ce od acuzi acwr cd i-am furat unui om nunele, Zo-
godnica ?£ ideile? De ce acuzi? 
Vica: Dar toate ace&tea le-a£ recimoscut chiar tu! Tu at vrut &ä scopt ade vi-
ral la iv&alä?! Tu ai dcBchis diecufia! Eu putearrt ed~fi suport mnciunile 
Cn continuarej putean eä träim a$a ptnä la aftvgitul viefii, färä sä-$i 
spurt nimic*" 
"Chitimia l: Weswegen verurteilst Du mich, daß ich einem Menschen den Namen, 
die Verlobte und die Ideen gestohlen habe? 
Vica: Aber all dies hast gerade Ou zugegeben. Du wolltest die Wahrheit ans 
Licht bringen! Du hast das Gespräch eröffnet. Ich hätte Deine Lügen weiter-
hin ertragen können» Ich hätte es so bis zum Lebensende gekonnt, ohne Dir 
das Geringste zu sagen-'1 (S, 56) 
Mit dem Erscheinen ChUimias II muß eine Entscheidung i h r e r s e i t s ge-
troffen werden. Mitte der sechziger Jahre - es wird oft darauf hingewiesen, daß 
sich die Handlung im Drama zu dieser Zeit abspielt - stellt sich also für Vica 
die Wahl zwischen jenem Alltag, der ihr alles verdinglicht hat» und der Utopie» 
im Namen derer sie sich verlobt hatte. Besitz und Wert, Verdinglichung oder Subli-
mes erreichen dramatische Formung* Zäsur ist eindeutig das Ende des Zweiten Welt-
krieges - es markiert den Anfang der Täuschung» die o h n e die Hilfe des Pro-
fessors undenkbar ist. Daß Vica durch ihren Kompromiß und ihre bewußte Selbst-
täuschung nicht nur die Banalität Chitimias I» sondern auch das pervertierte So-
zialisationssystem des Professors akzeptierte» hebt verfremdend wiederum der Phi-
losoph hervor, der das gegenseitige Abhängigkeitsverhältnis zwischen Chitimia I 
und dem Professor sarkastisch bloßstellt: 
"(TWftmta /.* OCndul de a-i Ina ideile rni-a venit mai ttrziu, iar tn valoarea 
lor genialä n-am crezut niciodatd^ nzci chiar acun, ctnd profesorul pretin— 
de cä voi lua, vrCnd-nevrtnd, Premiul Hobel, 
Profeeorul: 0 sä-l iei ! 
Pilozoful: lht-l iaf 
Profesorul: De ce? 
Filozoful: Am sä vä epun cCnd vom rämtne ßinguri." 
"Chitimia I: Der Gedanke» seine Ideen zu übernehmen» kam mir später» und an 
ihren genialen Wert habe ich nie geglaubt» auch jetzt nicht» wo der Pro-
fessor behauptet» daß ich, ob ich's will oder nicht, den Nobelpreis bekom-
men werde. 
Oer Professor: Du wirst ihn bekommen! 
Der Philosoph: Er wird ihn nicht bekommen! 
Der Professor: Warum nicht? 
Der Philosoph: Ich werd's euch sagen» wenn wir alleine bleiben." (S- 59). 
Hie hier wird die dramaturgische Doppeldeutigkeit des Philosophen einem subtilen 
Spiel untergeordnet; der distanzierte Kern seiner Kommentare zerstört alltägli-
che Gewohnheiten oder festgefahrene Vorurteile - dies geschieht aber konkret 
gegen Entgelt» da die Konvention des verkauften Rates ideales Mittel für die 
Betonung der Unmündigkeit Chitimias I u n d des Professors ist. Folgende Ab-
sicherung gegenüber der Literatur: 
"Filozofül (cätre Profesor): Tot ce aud e sublim §i straniu. Totul pare o in-
venfie literarä de cm nai bunä calitate* n 
"Der Philosoph (Zum Professor): Alles» was ich höre» ist sublim und seltsam. 
Alles scheint eine literarische Erfindung von bester Qualität zu sein!"(S,58) 
?6 
ist als theamtisierte Selbstreflektion einer bestimmten Art Literatur ira Verhält-
nis zur folgenden Szene zu sehen» in der selbstverständliches Reden Uber Mord ge-
rade im Kontext der Intrige dieses Stückes {das Erscheinen des 'toten' Chitinria 
II) das Erkenntnispotential der Verfremdung mittels Groteske verstärkt: 
"Filozofui: . . - / aW nid un zgoa&t... (Sugereazd, printr-un geot, augnaoarea 
cuiva) A&ta e tot, (Pausa, Profesorul gi Chipimia I ee gfndeac tndelung,) 
Chipimia I: (cdtre Filozof, tngtndurot): Credepi cd, 
Profesorul: Mai tncet! 
Chipimia I: Credepi cd ar fi cazul cd tncercdm ö . . . 
Filozofui: Nu agteptapi rrurd-n gurd de la mine* Sper cd etntepi deetul de in-
teligenpi ca sd tnpelegepi cd, fn astfei de eituapü, nu exietd dectt o va-
riantd. 
Profeeorul (cdtre Chipimia I): Din pdcate9 prietenul nostru are perfectd 
dreptate." 
"Der Philosoph: . . . ohne einen Laut.-. (Deutet durch eine Geste das Erdros-
seln eines Menschen an) Das ist alles.(Pause. Chitimia I und der Professor 
denken lange Zeit nach.) 
Chitinria I (Zum Philosphen, nachdenklich): Glauben Sie... 
Der Professor: Leiser! 
Chitinria I: Glauben Sie» daß in diesem Fall versucht werden müßte... 
Der Philosoph: Erwarten Sie nicht von mir, daß ich Ihnen alles vorkaue. Ich 
hoffe, daß Sie intelligent genug sind, um zu verstehen, daß es in solchen 
Fällen eine einzige Möglichkeit gibt. 
Der Professor (Zu Chitinria I): Leider hat unser Freund vollkonmen recht."(S.6; 
Der Mann, der am Kriegsende seinen toten Freund nochmals tötete* indem er ihn sich 
substituierte, zögert bei dem neu organisierten Mordplan, als hätte er unbewußt 
die Konsequenz der damaligen ersten Substitution erfaßt. Dadurch ist die für dra-
matische Komik grundlegende Diskrepanz zwischen Schein und Sein derjenigen Wirk-
lichkeit angepaßt, in der eine radikale und brutale Gegenüberstellung vergangener 
und gegenwärtiger Werte kaum möglich war und ist. 
Im folgenden sollen die wichtigsten Stellungnahmen des Professors schwer-
punktmäßig aufgezeigt werden: wegen des Verlustes einer natürlichen und selbst-
verständlichen Kontinuität im Realen durch die Verwandlung einer jugendlichen 
Utopie und Hoffnung durch Betrügerei, Beschränktheit und Unbeweglichkeit, kann 
er von Chitimia I nicht getrennt werden - die so entstandene Symbiose funktioniert 
dermaßen perfekt, daß der Philosoph eigentlich dem abwägenden Selbstgespräch ei-
nes einzelnen sein Zuraten zum Mord vorhält: 
"Profesorul: Tl vei lucra pe indiüid.,* (Imitd gestul ßtrCngerii de gtt,) 
Chpimia I (decis): Nu! 
Filozofui: De ce? 
Chipimia I: Nu pot, 
Filozofui: fi-e fricd?? 
Chipimia I: Nu sCnt capabil. 
Profesorul: Din moment ce ai mai fdcut-o odatd... 
Chipimia I: Nu insistapi! Dacd vd spurt cd nu pot3 Cnseamnd cd nu pot! Nu nä 
ajutd nervii! la ducepi gi voi Cn spinare o obse&ie tt«p de doudzeci 
de ani gi ed vedem dacd vd mai convine ed riscafi tncd und SCnt la capd-
tul puterilor. N~am tnchis ochii toatd noaptea. Mi-e fricd! 
Filozofui: fi-e fricd de el? 
Chipimia I: Firegte, Degi pare bltnd gi la locul lui, eine gtie ce reacpie 
poate avea la un moment dat. Dacd are gi el aceeagi intenpie? (Profesorul 
gi Filozofui se privesc ilwrinapi») 
Profesorul :Ai dreptate. Vom proceda altfei*" 
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"Der Professor:.., Du wirst den Typen bearbeiten, (Macht die Geste des Er-
würgens nach.) 
Chitimia I (Entschlossen): Nein! 
Der Philosoph: Warum? 
Chitimia I: Ich kann nicht. 
Der Philosoph: Hast Du Angst?? 
Chitimia I: Ich bin dazu nicht irstande. 
Der Professor: Wo Du es schon mal getan hast... 
Chitimia I: Beharren Sie nicht mehr darauf. Wenn ich sage» ich kann nicht» 
dann kann ich nicht. Meine Nerven machen nicht mit! Habt ihr mal eine 
Zwangsvorstellung zwanzig Jahre lang, und dann sehen wir, ob es euch paßt, 
es noch einmal zu riskieren! Ich bin am Ende meiner Kräfte. Ich habe die 
ganze Nacht kein Auge geschlossen. Ich habe Angst! 
Der Philosoph: Hast Du Angst vor ihm? 
Chitimia I: Selbstverständlich. Obwohl er zahm und brav aussieht, wer weiß, 
wie er plötzlich handelt. Und wenn er dieselbe Absicht hat? (Der Professor 
und der Philosoph tauschen eingeweihte Blicke.) 
Der Professor: Du hast recht- Wir werden anders handeln." (S. 62-63) 
Der Pragmatismus des Professors ist diesmal mehr als eine Hilfe in einer 
Notsituation. "Wir", das heißt hier eine Einheit von Verküircnerung und Verwaltung, 
welche zugleich den Kollektivismus und die formalen Einheitsbekenntnisse des Herr-
schenden im Realen (d.h.: Wir, die Kommunisten, oder: wir, das Volk,usw.) durch 
Untkehrung abstößt.Dadurch ist es nicht mehr paradox, daß der moralisch gerichte-
te Ansatz der Satire die Komik nicht durch eine verstärkte Karikierung der Gestal-
ten als Einzel typen realisiert» sondern vielmehr ihr Ineinanderfließen benötigt, 
um die gegenseitige Abhängigkeit aufzuweisen und gerade durch das Betonen des In-
dividualitätsverlustes den Konflikt und Widerspruch in die Umgebung des 'Komödien-
haften* zu bringen, situationsgemäß verfremdet. Dies ist für die Ebene des Realen 
im Stück ausschlaggebend: nur so kann die sublime, als korrigierende Mahnung funk-
tionierende Schein-Existenz des wahren Chitimia in der Intrige die metaphorische 
Vieldeutigkeit erzielen, 
Vica, die Gestalt, welche am Ende des Stückes die Möglichkeit einer menschli-
chen Wiedergeburt verdeutlichen soll, ist für das Gespann der Banalität gefähr-
lich geworden (S. 60 und 66). Die Absicherung gegen Unbekanntes und Nicht-Einord-
bares des besprochenen Duos Professor - Chitimia I führt durch die moralische Per-
spektive des Stückes hindurch. Solidarität und eine auf totales Vertrauen aufge-
baute Liebe können allein durch Rückwendung in die Gründerzeit dieser Generation 
gefunden werden, was Vicas poetisch sublimierte Flucht an der Hand des Chitimia 
II am Ende des Stückes unmißverständlich ausdrückt. (Vica ist die Abkürzung von 
"Victoria", zu deutsch: der Sieg.) Deswegen sind Dasein und Wertsystem des sich 
im Stück wiederfindenden Liebespaares Vica - Chitimia II für das Bestehende ('Er-
finder* und Manager) bedrohlich» da die Geliebten ihre Distanz kundtun und durch 
die poetische und fremdartige Metamorphose den Alltag und den wertjnindernden Kom-
promiß verfremden: durch Vicas Flucht 'siegt1 in ästhetischer Weise iene Utopie» 
welche durch die Banalität des Alltags getötet zu sein schien. 
"Chipimia I: Hu TCT Zäsapi singur. 
Htozoful (€n<tep3ntfndu-ee fpl*i u$ä): Da* eSntepi cu sopia... 
Chifimia I (mietericß pi {ngrijGrai): Sofia?* (XH goapz£): M? Sntreb oacä, 
£nti*-adevär, ec e stväinä de aceote inzite, dacä nu cvrrüQ„ + 
Filozoful: Exclus. An privit-o eiert* Nu gtia nimo, Suferea sincer, 
Chiiima I: Totu$t, nu plecati." 
"Chitinifa I: Lassen Sie mich nicht alleine. 
Der Professor (Geht zur Tür): Aber Sie sind ja mit ihrer Ehefrau. 
Chitimia I (Geheimnisvoll und besorgt): Keine Ehefrau?! (Flüsternd): Ich 
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frage mich, ob sie tatsächlich mit diesen Besuchen nichts zu tun hat, ob 
nicht irgendwie.-. 
Oer Philosoph: Ausgeschlossen, Ich habe sie aufmerksam beobachtet. Sie hat 
ehrlich gelitten. 
Chitimia 1: Gehen Sie trotzdem nicht fort." (S. 63-64) 
Der 'Private Philosoph1 ist nicht einziges Mittel einer konsequenten drama-
tischen Verfremdung im Stück. Schon der Übergang von einer trivial anmutenden Sa-
tire des Philistertums, des kleinbürgerlichen Alltags t r o t z real existie-
render staatssozialistischer Gesellschaft {welche, wie im folgenden noch zu er-
läutern sein wird, inzwischen thematisch eine zugelassene, erprobte und bei Ein-
haltung bestimmter Vorsätze oft verwendete Form geworden ist), zu einem Parabel-
stück, entlastet den Philosophen diesbezüglich und erlaubt eine harmonische Ein-
gliederung dieser Gestalt in den verzerrenden Handlungsablauf. Oer Philosoph ist 
durch seine Konstruktion ein Widerspruch in sich; es wäre nämlich zu einfach, wenn 
er bloß Thesen einer formalisierten Psychiatrie oder die finanzielle Praxis und 
Abhängigkeit des Denkens (und indirekt der Wissenschaft in unserem Zeitalter) ent-
larven würde. Seine dramaturgische Funktion besteht über das trockene Unterstrei-
chen der Werte in der schwarzen Situationskomik hinaus auch darin, die Utopie mit 
zu zerstören - so ist er zugleich der Struktur des Bestehenden eingegliedert, und 
zwar als Vermittler zu jener 'Wissenschaft1, deren Denkform bereits institutio-
nalisiert, regelrecht verwaltet ist. Der einzige Rat, den er - natürlich gegen ge-
pfefferten Tarif - geben kann, ist der Hinweis auf totale Vernichtung der Vergan-
genheit. Seine auf 'Wissen1 beruhende Macht kann ihn selbst aber auch nicht davor 
schützen, die Verwaltung und Instrumentalisierung dieses 'Wissens' als radikale 
Preisbestimmung zu umgehen. Der identitätslose Chitimia I oder der pragmatische 
Professor sind nämlich nicht die einzigen, welche seine "wertvollen Ideen und Hin-
weise" kritiklos übernehmen und versuchen, sie praktisch anzuwenden, sie als akzep-
tierte Werte im Realen zu konsolidieren. Die tieferen Zusammenhänge» die so ra-
dikal aufgerissenen Widersprüche beruhen nicht allein auf der konsequenten Ver-
fremdung seiner Zugehörigkeit zur kriminell werdenden Vergangenheitsbewältigung. 
Bezeichnend ist zugleich die Unmöglichkeit, mit dem scheinbar realen Chitimia II 
auch nur in irgendeine Beziehung zu treten: ein Zeugnis der nicht gelungenen Über-
brückung zu den indirekt und unbewußt wirkenden Werten, welche formal als überwun-
den angegeben werden, zugleich aber in ihren humanistischen, ethischen und aufge-
klärt-traditionellen Zügen die Unzulänglichkeit des Bestehenden kontinuierlich do-
kumentieren. Denn die Oberflächlichkeit der nach Verkauf und Marktlage orientier-
ten Wissensvermittlung (im real existierenden Staatssozialismus!) ist andererseits 
im rational-arroganten Denksystem Zeuge utopiefeindlicher Verdinglichung des Indi-
viduums - im Finale des Stückes ist der Philosoph beim Mordversuch auf Chitimia 
IE mit dabei, und ganz genau wie die anderen zwei, Chitimia I und der Professor» 
ist er auch durch das Erscheinen einer um 20 Jahre verjüngten {'siegenden') Vica 
kurz gelähmt.Das märchenhafte Paar kann sein versteinertes Wertsystem trotzdem 
nicht erschüttern; neue Kunden, neue Aufträge erwarten den 'Berufsphilosophen'. 
Dieselbe Gestalt, die in den spannungsvollsten Szenen so scharf die Wertunter-
schiede der Zeitauseinandersetzung durch seine Kommentare verfremdete, wird nun 
symbolisch als Teil des Bestehenden durch die Parabel selbst verfremdet. Ein ho-
mogen wirkender Dramentypus wird durch die vielschichtige Verfremdung zerstört -
- Parabel und Komik können in dem entstandenen Freiraum künstlerisch originell 
ineinanderfließen und die Individualität des Werkes rnitprägen. 
Die moralische Relevanz, sicherlich die bedeutendste außerästhetische Ver-
knüpfung des Textes mit der Wirklichkeit, bewirkt aber in der Dramengestaltung 
eine Steigerung der Ehrlichkeit von Chitimia II. Die entstandene Komikform über-
bietet die übliche verzerrende Infragestellung - in der märchenhaften Flucht der 
verjüngten Vica mit dem wahren Chitimia löst sich diese auf, stärkt aber zugleich 
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die Kraft der poetischen Utopie und verschließt sich einer eindeutigen These zum 
Konflikt. Dadurch ist eine Versöhnung der Parabel mit der Wirklichkeit vermieden 
worden» und die Identitätskrise Chitimias I als Dauerproblem angeprangert. Dies 
wird durch die Zeitbezüge im Stück unterstrichen. Es entstand 1974, die Hand-
lung spielt sich 1964 ab und das Kriegsende sowie der 'neue Anfang1 Chitimias I 
mit Vica ist um 1944 datiert. Es ist nicht allein eine der ideologischen Tauwet-
terzeiten (11), die ein Erscheinen des sublimen Gespenstes beschwbrt, um es dann 
sofort zu verjagen. Die Mittel des Komödienhaften werden angewandt, um ein schwer-
wiegendes Problem dramatisch zu gestalten, das die Interaktion von Gestaltung und 
Wirklichkeitsrelevanz in der Moderne Über ideologische Schranken hinweg dokumen-
tiert. Die Erhabenheit einer Utopie läßt sich nicht allein in der Engstirnigkeit 
und Stumpfheit des Gespannes Chitimia I, der Professor, später der Philosoph, 
durch poetische Abhebung des Banalen künstlerisch gestalten, sondern vielmehr 
durch die angewandte und verfremdete Oberführung dieses Alltages in eine solide 
Parabelkonstruktion, welche den substantiellen und grundlegenden Widerspruch wie-
derum verfremden kann. Hit anderen Worten: Utopie entsteht als Raum nur nach einer 
konsequenten und radikalen Durchführung der Legitimations- und Identitätskrise im 
Bereich des gesellschaftlich Realen, und dieses beansprucht alle Mittel, die dem 
bearbeiteten Motiv des Verwechslungsstückes gerecht sind - die bisher aufgeführ-
ten Möglichkeiten stoßen schematische Konrikdefinitionen wie auch festgefahrene 
Begrifflichkeiten ab, und allein das Werk ist für ihre Relevanz im Sinne einer 
kritischen Interpretation bestimmend. 'Lachen' ist mehr als nur eine psychologi-
sche Tatsache, die dramatische Entspannung hervorruft. Es ist aber auch nicht 
eine bestimmte Möglichkeit des Erziehens zu einem 'neuen Bewußtsein*, wie die 
marxistische Literaturwissenschaft es theoretisiert und die Praxis der meisten 
Stücke - wie das von Alexandru Mirodan im folgenden aufzeigt. Sooar das 
Brechtsche Modell 'Spaß und Lust an Erkenntnis' ist diesbezüglich nur bedingt 
verwendbar; Komik ist zur gehaltsbestiirmenden dramatischen Struktur verwandelt 
worden - im Verhältnis zu den anderen verwendeten Mitteln bekonmt sie im Finale 
eine traurig (-optimistische) Note durch das Entfliehen Vicas an der Hand von 
Chitimia II. 
c) Die Entstehungsgeschichte des besprochenen Stückes - exemplarischer gattungs-
übergreifender Gehalt eines zur Wirklichkeit unversöhnten Stoffes 
Ion BSiesu genießt in der rumänischen Gegenwartsliteratur eine sonderbare 
Stellung (12)* Dem ehemaligen 'Lernenden' an der von der KP eingerichteten Schule 
"Mihai Eminescu" (13) gelingt es, von einer ästhetischen und ethischen Position 
her den bürokratischen Literaturbetrieb von innen anzugreifen und die offiziell 
überlaut stimulierte und postulierte Wahrheitssuche des literarischen Schaffens 
ernst und als Tatsache zu nehmen. Er vermeidet die dick aufgetragene Demagogie 
seiner meisten Kollegen, schreibt unregelmäßig viel und die meisten seiner Texte» 
besonders nach 1966, finden Anklang auch beim breitesten Publikum in Rumänien, 
ohne an Qualität einzubüßen. Dem Prozeß der Entstalinisierung und der Bewälti-
gung jüngster Vergangenheit als Teil der Gegenwart verhalf er als einer der ersten 
11) Vgl. 11-2* 1944-45; 1964-65; 1971-1974; und Anneli Ute Gabanyi, Partei und 
Literatur in Rumänien seit 1945, a.a.O., S, 78-121. 
12) Vgl. I M , Ion Bliesu. 
13) Vgl. 11-2, 1951-1954; und Anneli Ute Gabanyi, Partei und Literatur in Rumä-
nien seit 1945, a.a.O., S. 32-33 und 198* Oa nach V.l.Stalin die Schriftstel-
ler "Ingenieure der Seele" waren, sollten hier junge Talente unter ideologi-
scher Obhut das Handwerk des Schreibens erlernen . 
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und in einer ungewohnten Schärfe mit "lertarea" {"Die Vergebung") (14).Der Autor 
greift sehr oft dieselben Themen in jeweils neuer Manier auf: "lertarea" ("Die 
Vergebung") und "Chipimia" haben je eine epische Vorlage, welche in einem Prosa-
band bereis 1965 erschienen waren (15). Es handelt sich weniger um gattungspoe-
tische und technische Entwicklungsphasen, die das schriftstellerische Werden be-
stimmend markieren, sondern um die Fähigkeit, den erkannten Widersprüchen der 
Wirklichkeit künstlerisch gerecht zu werden. Dies ist von Ion 8aie$u im Laufe 
seiner literarischen Tätigkeit mit Zähigkeit und Geduld zum Prinzip erhoben wor-
den und hat auch seine persönliche Schreibweise hervorgerufen. 
Die künstlerische Umarbeitung seiner bereits episch erfaßten Problematik 
erwies sich im Falle der Erzählung "AcceleratoruV ("Oer Beschleuniger"} (16) 
zum dramatischen Text "lertarea" ("Die Vergebung") als ein fruchtbares Gebiet 
textnaher Interpretation - die 'Kälte' der jüngsten Geschichte Rumäniens geht 
in die einer aus Machthunger und Fanatismus entmenschlichten Frau über und fin-
det eine literarisch optimale Gestaltung: sie präat das Dasein und die Unmöglich-
keit der Rettung eines Opfers sUlinistischer Willkür.Sowohl die erzeugte Span-
nung als auch das gewählte Ende - das Opfer sozialer Abnormität wählt als ein-
zige Rettung vor dem kalt-formalen und versöhnenden» ihn selbst gänzlich zur Auf-
gabe zwingenden Wiedergutmachungswillen der zu spät und beschränkt eingetretenen 
Bewältigung als eine emphatische Geste die Gesellschaft hungriger Wölfe in einer 
eiskalten Winternacht - sind in der dramatischen Umarbeitung durch das Oberge-
wicht der theatralischen Konventionen nicht wieder erreicht worden (17), 
Im Falle "Chitimias" ist dagegen der Gattungswechsel mit einer Verfeinerung 
und Verschärfung der Symbolkraft des Stoffes verbunden. Die gleichnamige Erzäh-
lung (18) soll hier als Moment der Textentstehung kurz kommentiert und im Kon-
text des vorher Besprochenen gedeutet werden. In der Prosafassung ist die Kon-
flikt-Situation noch nicht so klar herausgearbeitet. Der Besucher heißt zwar Chi-
timia, aber der Alltagsbürger wird als ziemlich selbstsicherer Ministerialbeam-
ter (die Weiterentwicklung zum Erfinder eines sinnlosen perpetuum mobile ist rele-
vant!) geschildert, der die ungewöhnlichen Besuche auf seine schlecht funktionie-
rende Ehe zurückführt und deswegen auch schleunigst einen Psychiater aufsucht. 
Chitimia wird dank der Bewegungsfreiheit epischer Gestaltungsmöglichkeiten der 
Mensch von der Straße» den man öfters trifft;dadurch kann das Fronterlebnis» wel-
ches er zu verkörpern vermag, in seiner Allgemeingültigkeit auftauchen, obwohl 
die Radikalität der Identitätskrise nicht gestellt ist und der Psychiater letzt-
lich den Fall löst. Demnach konnte eine Zeit- und Wertspannung im ersten Prozeß 
der Literarisierung als solche erstmals aufgezeigt und erst später in ihren tief-
greifenderen Gehaltsmomenten konzentriert und umgeschrieben werden. In der Erzäh-
lung gilt der Psychiater als positiver Wissenschaftler, und schreckt nicht davor 
zurück, sich mit dem 'irrealen1 Chitimia zu treffen. Seine Weiterforoung im Dra-
ma zum 'Privaten Philosophen1 und die doppelte Aufspaltung des AI 1tagsbürgers 
14) Ion Bäiegu, lertarea, pie&ä tn 3 acte, in: Teatrul XIII/S, tot 1968; auch in; 
Teatru, Bucure^ti, Editura Cartea romAMaaöä 1970. Für das Stück bekam der 
Autor 1968 der Literaturpreis des Schriftstellerverbandes für Dramatik. Lo-
bend ist auch die Kritik von lucian Raicu, Teatrul lui Ion Bäie§u, in; Cri-
tica, fomü de oiapä, (Bucure$ti), Editura Cartea RomOneasc3<1976),S.148-JS2. 
15) Ion B&Cegu, Sufereau Cropreunä, Bucure$ti, Editura pentru literaturä 1955; 
2.Aufl. 186? 1 2. Aufl., Bucureftz, Editura Cartea Ro^neascä 1971. 
16) Ion Miequ, Sufereau ttopreunä, a.a.O., S, 208-278. 
17) Vgl- dagegen die Prosafassung aus demselben Band und das Theaterstück: 
Mama e-a tndrdgostit, piesä £ntr-un act, in: Teatrul XVI/12* Dezen&er 1972, 
S. 4S-49. In diesem Falle wurde auch der Titel behalten. Das Ineinandergehen 
beider Gattungen kann hier noch besser verdeutlicht werden. 
18) Ion BOitfu, Sufereau frvreunf, a.a.C, S. 6B-88. 
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(Chi(imia I gegenüber dem Professor und qeqenüber Chitimia II) entzieht dem posi-
tiven Wissen die Macht über das Ungewöhnliche.Die Geradlinigkeit des Konfliktes 
und der Rückbezug auf kleinliche Hervenkitzelei hatte noch 1965 folgende Versöh-
nung der Zeitproblematik ermöglicht: 
"An di$cuUtt cu el azi^noapte^ §i-a dat eeana cd devanjeazä mi~a pro-
me cd nu nai vine. Zicea cS venea la mine pentru cd nu avec pe altcineva 
fi pentru cd ee plictisca." 
"Ich habe heute Nacht mit ihm diskutiert, er hat gemerkt, daß er mich stört, 
und versprochen, nicht mehr zu können. Er sagte mir, daß er mich besuchte, 
weil er sonst niemanden hatte und weil er sich langweilte." (19) 
Dieses auf Vernunft aufgebaute Finale läßt feststellen» daß Hitte der sechziger 
Jahre, als sich eine gewisse Liberalisierung des kulturpolitischen Lebens anbahn-
te (20), der Stoff noch nicht eine 'radikale1 Kritik der Wirklichkeit leistete. 
Die Euphorie des erlaubten 'FragesteUens' verhindert es, das Bestehende total 
anzugreifen. Die Einsicht in die 1964 nicht stattgefundene Vergangenheitsbewälti-
gung findet sich aber im dramatischen Text von 1973: neben der entstandenen Zeit-
stufe 1944 - 1964 - 1973,die eindeutig die Entwicklung Rumäniens nach dem Weltkrieg 
Gerade bezüglich eines liberalen oder formalistischen Verhältnisses zur konkret-wi-
dersprüchlichen Wirklichkeit anspricht, wird das noch positive Bild der Haupt-
gestalten der Erzählung (Ministerialbeamte, Psychologe) zerstört und kann dem 
Ernst der stoffimmanenten Identitätskrise durch eine komödienhafte Gestaltung 
zum ästhetischen Wert verhelfen. Dies zeigt bereits die Radikalisierung des Kon-
fliktes auf: die Ehekrise wird in der dramatischen Fassung durch das 'utopiebe-
ladene und -siegende' Finale einer Versöhnung entzogen. 
Da die Parabel des Stückes für Kenner der rumänischen Realität und Literatur 
transparent ist, ist auch die Reaktion der Theaterwissenschaftler und -kntiker 
auf die Uraufführung dieses Stückes (welche im Unterschied zu vielen anderen ge-
lungenen Texten scheinbar reibungslos gelaufen sein soll) relevant. 
d) Die allgemeinen Prinzipien der rumänischen zeitgenössischen Kritik zur Darstel-
lung des Komischen - Berücksichtigung und Analyse der Rezeption von Ion BSiesus 
Wenn, wie Friedrich Dürrenmatt meint (21), allein Komik eine dramatische Ge-
staltung der neuesten Wirklichkeit ermöglicht, so muß anhand von Ion Bäiesus 
Stück die Besonderheit dieser Komik (22) und ihre Anpassungsfähigkeit nachgewie-
19) Ion 3d£e$u, Sufemau trmreund, a.a.O.. S. 8?. 
20) Vgl. II-2, 1964-1968. 
21) Friedrich Dürrenmatt, Theaterprobleme, Zürich 1955, S. 48. 
22) Demgegenüber werden ein Komikbegriff und eine Komikdefinition als kritische 
Synthese der bereits angeführten Fachliteratur gestellt, welche der spezifi-
schen rumänischen Problematik und dem erkenntnisleitenden Interesse gerecht 
sind und als relative Referenz für die ästhetische und gesellschaftliche Kri-
tik gelten können: Komik, verstanden als die ästhetische Vermittlung der dia-
lektischen Spannung von Kritik und Utopie" - vgl. W.Brändle, Variationen über 
das bürgerliche Subjekt, Oie dramatischen Stücke Martin Walsers 1961-1971, 
Stuttgart 1976,(=Stuttgarter Arbeiten zur Germanistik 45), S.28 - verbindet 
m,E, die theoretische Diskussion mit der dramatischen Praxis insofern optimal, 
als dadurch im folgenden die jeweiligen Stellungnahmen dazu in ästhetisch-theo-
retischer und ideologiekritischer Beziehung gesetzt werden können. 
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sen werden. Der ernste Tenor» der zusätzlich dem Gehalt des Stückes konstitutiv 
ist» stellt in der dramatischen Praxis Rumäniens zweierlei in Frage:die Machbar-
keit didaktischer Komödien» die einerseits ganz bestimmte sozialistische Prinzi-
pien im so gut erprobten Boulevard-Theater-Stil popularisieren, und die Unverant-
wortlichkeit andererseits, mit der sogenannte 'ernste' StUcke wahre Widersprüche 
dieser Wirklichkeit verschleiern,Anhand der Besprechung des Textes von Ion Eßiesu 
in der rumänischen Publizistik und Fachkritik können hierfür punktuell Informatio-
nen und eine allgemeine Standortbestimmung herausgearbeitet werden - dadurch soll 
auch bezüglich der Gegenwartsthematik dieser bestimmende Kontext für die Erläute-
rung dieses Phänomens herangezogen werden. 
Wie schwer es ist* haltbare Leitlinien in der Analyse und Interpretation der 
rumänischen Dramatik nach 1945 zu erarbeiten, soll nun in bezug auf konkrete Ana-
lysen und Stellungnahmen wichtiger und oft einflußreicher Kritiker oder Kultur-
ideologen zu diesem Stück abgeleitet werden. Gattungsspezifische oder begriffs-
immanente Überlegungen leiten zur breiteren Kontextbestinmung über» Theaterchroni-
ken reihen sich mehr theoretisch ansetzenden Zusammenfassungen ein. Wie auch aus 
den vorhergegangenen Interpretationen ersichtlich war, sind die meisten Kritiker 
bemüht, in traditionell oder ideologisch sicher umrahmten Kategorien die dramati-
sche Gegenwartsproduktion einzuordnen: dies gelingt mit ausgezeichneten Ergebnis-
sen bei denjenigen Texten» die inhaltliche und formale Normen mechanisch weiter-
führen und in einer Art Serienarbeit die Legitimationspoetik in der Praxis unter-
mauern. Die Identität zwischen künstlerischer Gestaltung und dem kritischen Rezep-
tionsakt in einer 'eindimensionalen1 Verbreitung ist symptomatisch für die beiden 
Vergleichsmomente und entlarvt die vorgetäuschte Wirklichkeitserkenntnis einer sol-
chen kulturellen Synthese bereits bei Detailanalysen - es ist eine Dissonanz fa-
brizierter, in wiederholbarer Verwaltung eingesetzter Kritik, welche weiterhin für 
die Untersuchung dokumentarischen Wert besitzt, und deren Sprachautomatismen und 
Denkschemata die Widersinnigkeit solcher 'Dialektik1 bekunden. Da solche Beispiele 
von der Quantität her beliebig anführbar sind, soll nun anhand der Besonderheit 
des oben vorgestellten Stückes von Ion Baiesu die Unsicherheit und Nicht-Homogeni-
tät der Kritik gegenüber einem künstlerisch gelungenen, vielschichtigen und ge-
haltvollen Werk dargelegt werden; die Situation im Falle einer offiziell einstim-
mig anerkannten Komödie wird nachher noch Belege 2u dieser interesssanten Diskus-
sion liefern. 
Eine Kritik Ion Cocoras an diesem Stück (Z2) geht von der Analyse des Hel-
den (in Anführungszeichen!) aus, er sei nicht eine seltsame und besonders gearte-
te Gestalt, sondern ein vom Krieg, der als Ausgangspunkt anerkannt wird, gepräg-
tes Wesen. 
Bedeutend ist die Anpassung des Stückes an traditionell so erfolgreich er-
probte Verwechslungsschemata, welches in einigen Beiträgen nicht unerwartet ist -
ihre Aufführungsweise versucht Hermetik und Absurdes des Geschehens für die be-
stehende Herrschaft zu integrieren* Die Zersetzung des 'sozialistischen' Indivi-
duums, die komplexen Abhängigkeitsmechanismen und die zeitliche Spannung» die dem 
Stück als Hauptstruktur zugrunde 1 iegen»machen aber die Bestimmung e i n e s Hel-
den paradox. Der einflußreiche Kritiker und Kulturfunktionär Radu Popescu scheint 
aussichtslos den traditionellen Kategorien verhaftet zu sein - hier ein Auszug 
aus seiner Textanalyse: 
23) Im kritischen Anhang des Textes, anhand dessen die Interpretation durchgeführt 
wurde, wird auf einen Beitrag in der Zeitschrift "Tribuna" {Ctuj - Klausen-
burg) vom 14.4*1974 hingewiesen. Die Unverläßlichkeit theaterwissenschaftli-
cher Angaben ist dabei dokumentiert - der Interpret hat die Kollektion dieser 
wöchentlich erscheinenden Zeitschrift gemäß dieser Angaben untersucht und ei-
nen ähnlichen Text nicht gefunden;deswegen konnte nur ein Fragment zur Mei-
nungsbildung herangezogen werden. Vgl. auch Ion Cocora, 11-1. 
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"Atfta miracol nu eate, färä Cndoialä, de eeenfd rragicd aau divinä, gi Bäie-
gu, al cärui apirit nu poate fi nici mäcar bänuit de iepita unor aeemenea de-
mentia a lucrat cu aparenfa fantaemagoriei enorme, prcprie vieului, pentru a 
frapa publiaul, la un ntod neapgteptat de teatral. Deaigur cä toatä poveatea 
ae petrece tn congtiinta vinovatd a lui Chi$imia J , €n viaurile lui, treze 
eau d&mite, dar mereu tulburate de cognare colcäitoare: nefericitul vnpoetor 
gtie aä a ofeneat legea adevärului gi a cinetei, gi gtie, de aeemenea, oare 
va fi trebuit ad fie curaul drept al viepii. Dar nu e mai pufin adevärat cä 
spectatorul r&n&ie pufin derutat de o rezolvare ale cärei temeiuri nu eint 
otar tnfdpigate* 
Aaea&ta cu attt mai mdt, cu cit solul prin al aceetei drarmtice aituapii de 
congtiinfä, cu eimbolurile ei fantc&tice, eete eomicul*1' 
"So viel Wunder ist ohne Zweifel nicht magischen oder göttlichen Ursprungs» 
und BSiesu, dessen Geist der Verführung durch solche Bereiche nicht einmal 
verdächtigt werden kann» hat mit dem Anschein einer enormen Phantasmagorie 
gearbeitet» die dem Traum eigen ist, um das Publikum in einer theatralischen 
Weise zu frapieren. Natürlich spielt die ganze Geschichte im schuldbeladenen 
Bewußtsein Chitimias I ab, in seinen Tag- und Nachtträumen, die ständig von 
quälenden Alpträumen gestört werden: der unglückliche Betrüger weiß, daß er 
das Gesetz der Ehre und der Wahrheit verletzt hat, und weiß auch» welcher 
der gerade Weg gewesen wäre- Aber es ist nicht weniger wahr, daß der Zuschau-
er durch die Lösung» deren Gründe nicht klar aufgezeigt werden, ein biß-
chen irregeführt wird. 
Dies umso mehr, als der erste Bote dieser dramatischen Bewußtseinssituation, 
mit ihren phantastischen Symbolen, die Komik ist." (24). 
Für den Kritiker und Theaterdirektor Dinu SIraru handelt es sich dagegen mit 
Sicherheit um ein Drama,"AMJ §i nifßl mmmealitt* ("Geschickt und ein bißchen 
surrealistisch") erscheint ihm die Parabel von und mit Chitimia» welche wahrheits-
fördernd bezüglich des Vorgetäuschten wirkt. 
"Arta lui (Ion Bäiegu) ae m2tui*izeazd gi, devenind gravä, reclcmä un regiatru 
literar superior, iar eforturile acriitorului Cn aceat aena, ckior dacä 
oCnt viztbile, au o motiva$ie nobilä care aalveazä de atttea ort nelinigtea 
lipaei de aiguranfä Cn traduaerea exaatd a raportului dintre comedie gi ipo-
etaza ei tragicd." 
"Seine (Ion Baiesus) Kunst reift und, da sie ernst wird, verlangt sie ein 
höheres literarisches Register; die Bemühungen des Dichters in dieser Bezie-
hung, auch wenn sie ersichtlich sind, haben eine noble Motivation» welche 
so oft die Spannung der Unsicherheit in der exakten Obersetzung des Verhält-
nisses zwischen Komödie und ihrer tragischen Hypostase rettet." (25). 
Wahrscheinlich aus derselben Unsicherheit gegenüber der Autonomiekraft eines 
gelungenen dramatischen Produktes kann auch Natalia Stancu ihre Kritik erst nach 
der Zuordnung des Werkes zu Kategorialbestinroungen des Dramas üben (26). 
Es gehört zu der Qualität dieses vorgestellten Stückes, daß die 'optimis-
mussuchenden Kritiker auch auf ihre Kosten kommen» auch wenn teilweise bezweifelt 
werden muß, ob tatsächlich auch derselbe Text für solche sprachlichen Scherrata als 
24) Radu Popeecu, Chitimia de Ion Bäiegu la Teatvul Bulandra. Cronica teatralä, 
in: RomSnia liberä XXXII/91S8 vom 6,4.1$??, S.2. Vgl. 11-1, Radu Popeacu, 
25) Vgl. die besprochene Textangabe, Anhang, S. 74-75. Der vollständige Text soll 
in der Wochenzeitschrift "SäpäzmCna" vom S.4.I9?4 erschienen sein; leider 
konnte ich die Kollektion dieser Publikation nicht einsehen. Vgl. D.$araru»Il-l. 
26) Auch hier,wie bei der Anm. 23» handelt es sich um eine falsche Angabe:vgl. S. 
78 im Anhang und Sctnteüt vom 22.$.19?4. Vgl. Natalia Stancu, II-l. 
Vorlage diente: Virgil Brädäfceanu z.B. geht davon aus, daß die Jugend unsterblich 
ist. Dank ihrer kann Chitimia der "möglichen Mittelmäßigkeit" entrissen werden und 
Chitini* I findet sich in Chitimia II wieder. Daran schließt sich die moralisie-
rende Deutung des Kritikers» die Identitätskrise schlichtweg versöhnend: 
"Ih fiecare dintre noi, tn fiecare semen se aflä un Chifimia I gi tot Chiti-
mia II, coexieUl sau sc exclud gi e minunat atnd Chipimia I tgi dovedegte 
capacitatea de a trieftet. Atunci tnfloregte viafa gi oa in basme oamenii nu-
gi pierd ßau igt regdsesc frumusefea." 
"In jedem von uns, in jeden» Menschen befindet sich ein Chitimia I und ein 
Chitimia II, die zusamnenleben oder sich ausschließen» und es ist wunderbar» 
wenn Chitimia I seine Fähigkeit zu leben beweist. Dann blüht das Leben und 
wie im Härchen verlieren die Menschen ihre Schönheit nicht oder finden sie 
wieder," (27) 
Der Kritiker Eugen Simion, der sich eigentlich selten mit der Gegenwartsdra-
natik in seinen Studien befaßt, verzichtet dagegen auf theaterimmanente Bezugs-
punkte und kommt dem Gehalt des Stückes wesentlich näher: 
"Fantasticul este tratat fntr-o manierd realistd, parabola ee slujegte de re-
gia unei drame obignuite, tnsä infelesul parabolei nu mai este attt de sinplu 
... Roatul unei parabole (•*.) este sä tneemne rot multe luoruri gi Ion Bdie-
gu are inteligenfa gi prieeperea de a nu-gi explica sirrtoolul* 
"Das Phantastische ist in einer realistischen Manier behandelt; die Parabel 
bedient sich der Regie eines üblichen Dramas, aber ihr Verständnis ist nicht 
mehr so einfach..- Der Sinn der Parabel ( . . . ) ist es, polyvalent zu sein, 
und Ion Bäiesu besitzt die Intelligenz und die Gewandheit, sein Symbol nicht 
zu erläutern*.." (28) 
Als Gegenstück zur phantastischen ist die realistisch-relevante Ebene des 
Stückes sicherlich nicht durch den Mordplan auf Chitimia II oder etwa durch die 
Gestalt der tatkräftigen und energischen Vica, welche diesen vermeidet, vertre-
ten. Traian Jelmaru stellt zu Recht den Obergang fest vom "gfichiul poantei glume-
pe" ("der Stichelei der spaßhaften Pointe"), die nicht allein angewandt wurde» zu 
einem Wertsystem.das als breit greifende Referenz dieser Gestaltung dient (29). 
Auch der Schrifteller (und hoher Parteifunktionär) Eugen ßarbu vermied bei der 
Besprechung dieses Stückes feste und schematische Zuordnungen: 
"Uno dintre cele mai vechi aninfii ale umorigtilor a r&nas aeeea de a fi 
Zuafi in seriös, Cet mai ilußtru tn aeeet sens in literatura dranaticä rdhrf-
ne Caragiale care, dupd strälucite comedii, veusegte &d serrie "Sdpasta",dra-
mä la fei de zguduitoare ca gi celebra sa nuvelä H0 fäclie de pagte". Pe 
säurt, nu existä o incompatibilitate Cntre ficrul tragic gi horbota comied 
a frazei." 
"Eines der ältesten Anliegen der Humoristen ist dasjenige, ernst genommen zu 
werden. Der Bedeutendste in der dramatischen Literatur bleibt diesbezüglich 
27) Virgil Srdddfeanu, Viziune gi univera tn noua dramaturgie romSneascd, (Buau-
regti), Editura Cartea rom£neascä (19??),S.334. Vgl. II-l:V.Brdddpeanu. 
28) Fugen Simion, Teatrul lui Ion Bäiegu* in: Luceafdrul XVII/36 (64S) von 7,9, 
1974, S. 3,7. 
29) Traian §eünaru, Premierd la Bulandra: Chipimia de Ion Bäiegu, in: Infomapia 
Bucuregtiulut XXI/6401 vom 3.4.1974, S.2; auch in: dera., Premiera de aseard. 
Fals Jurnal, Bucuregti, Editura Eminesou 1975, S.220-222. Vgl. auch II-l» 
Traian §ehnaru. 
Caragiale, der, nach glänzenden Komödien dann auch ein erschütterndes Drama 
wie "Ndpasta" ("Das Unheil") oder die berühmte Novelle "0 fdclie de pa§te" 
("Eine Osterleuchte") schreiben kann. Kurz, es gibt keine Unvereinbarkeit 
zwischen dem tragischen Schauder und der komischen Verwebung der Phrase."(30) 
Die ausgewählten Stellungnahmen zeigen nochmals, inwiefern, trotz zentralistischer 
Steuerung, nicht allein die Theaterkritik in der Publizistik anhand der Aufführung 
desselben Stückes auseinanderklaffte, sondern auch wie eine unsichere und unstim-
mige Poetik und ein dogmatisches Wertsystem angesichts eines literarischen Textes, 
dessen künstlerischer Gehalt aufgezeigt wurde, zersetzbar sind. Eugen Barbus 
Stückbesprechung über das Zitierte hinweg auf eine "gebrechliche Melancholie", 
und einen ''existentiellen Oblomovismus" hin. 
Auch Hichita Stänescu erkannte im Rahmen des Programmheftes der Uraufführung 
die Tschechovschen Züge, die sogar in der Wahl des Namens konkretisiert seien. 
Ohne den gesellschaftlichen Bezug beim Namen zu nennen, kann dieser trotzdem mit 
Hilfe einer Rückenstärkung und Deckung durch die rumänische Klassik in ihrer sym-
bolreichen Anspielung auf das Ethische bezogen und zugleich ästhetisch Bewertet 
werden: 
"De un decentu gi mai bine, scrierile lui Ion Bdiegu Qu defeotul od pico §i 
impruden$a de a fi iubite. La el, rtaul eate o fomS a dragoetei* Flagrant, 
ne~a apdrut aceaatd idee din ecrtea aa de proze "Sufereau fnpreund", capodo-
perd, dupd gustul noatru de aititor de prozä, a genului attt de rar €n ulti-
ma vrene, al nuveiei* 
Ctnd se rtde €n RornSnia, nunele lui Caragiale eate primd martor al riaului* 
Harter au dinfi. Rts col^oe. BdtrCnul partiarh al luptlor, care ne-a fost Ca-
ragiale, a mugcat din aufletele noaatre tot ceea ce era ridicol* D&rniia aa 
ne~a rupt cu dinfii atarea de-a fi oarcghiogi. Defindtor al bunului eim$ß Ca-
ragiale ne-a Idaat nwrai siwJuZ, mCrtctnd aimfului noatru bunul* 
latd cd aven (n mijloaul noatru un nou auflet polemic, o noud undd ironicd, 
o noud vedere aaupra atdrii de a fi f»:*#J Mindunile lui Bdiegu ne merg la 
inimd §t ne-o apalä." 
"Seit mehr als einem Jahrzehnt haben die Schriften Ion BSiesus den Nachteil, 
daß sie gefallen und beliebt sind, Bei ihm ist das Lachen eine form der Lie-
be. Diese Idee ist hervorstechend in seinem Prosawerk "Sufereau tr^preund" 
("Sie litten gemeinsam") aufgetreten, nach unserem Geschmack als Prosaleser 
ein Meisterwerk einer in letzter Zeit so seltenen Gattung, nämlich der Novel-
le* Wenn in Rumänien gelacht wird, ist der Name Caragaiales erster Zeuge des 
Lachens. Ein Zeuge mit Zähnen.Ein bissiges Lachen, Der alte Patriarch der 
Wölfe, der Caragiale für uns gewesen ist, hat aus unseren Seelen alles was 
lächerlich war, herausgebissen. Seine Majestät hat uns mit seinen Bissen un-
sere Lächerlichkeit bewußt gemacht. Als echter Besitzer des Feingefühls hat 
uns Caragiale nur noch das 'Gefühl' gelassen, indem er ihm das "Fein'abriß. 
Und siehe da, in unserer Mitte haben wir eine neue polemische Seele, eine 
neue ironische Wallung, ein neue Ansicht über das Dasein. ( . . . ) Die Lügen 
Bäie$us gehen uns ans Herz und reinigen es." (31). 
Die Vielfalt der bewußt breit angeführten Stellungnahmen (32) soll als über-
30) Vgl, die besprochene Textangabe, Anhang, S. 69. Der gesamte Beitrag soll in 
der Aprilnuirmer der Zeitschrift "Flacdra", 1974* erschienen sein; leider 
konnte ich die Kollektion dieser Publikation nicht einsehen.Vgl.11-1,E.Sarbu. 
31) Anhang der besprochenen Textangabe, S. 78-79. 
32) Nach Abschluß der vorliegenden Untersuchung wurde noch folgende wichtige 
Stellungnahme veröffentlicht: Valeriu Räpeanu, in: 0 antologie a dramturgiei 
ronünegti 1944-19??, • i. :tara.O., S. ??9:'\ ..piesa aintetizeazd la un nivel 
superior cele doud filoane ale ecrteului adu: cel comic gi cel grav. Comi-
cs 
brückung zu einer Skizze der theaterwissenschaftlichen Diskussion über Komik in 
Rumänien dienen. Es waren einerseits Dichter» die die Modernität des oben bespro-
chenen Stückes priesen (33)» und andererseits einflußreiche Kritiker, die Konven-
tionelles erkannten und lobten - dies kann mit größter Allgemeinheit festgestellt 
werden. Von da aus ist die Verbindung zu den theoretischen Grundsätzen, die bei 
den allermeisten Kritikern in künstlerischer und ideologischer Hinsicht ihren 
Stellungnahmen zugrunde liegen» leicht zu machen. Auch diesbezüglich lassen sie 
sich für die Interpretation von Ion Baiesus Stück als breiterer Kontext regelbe-
stinmender Einstellung und möglicher Ausnahmen beschreiben. 
Dogmatisch und beherrschend ist die Gleichschaltung des Komischen mit der 
sozialen Satire, deren Ziel sowohl in Rumänien» als auch in der DDR (34) darin 
besteht, die Unzeitgemaßheit der als überwunden gesehenen bürgerlichen Gesell-
schaft ins Bewußtsein zu heben. 
"A intrat in traditio comediei romfnegti sä-i tnfdfigeze pe retrograzii po-
litici ca pe nigte deficienfi mintali, dar e de ajune ed aitim etenograrnele 
dezbaterilor Parlamentäre de la sftrgitul eecolului trecut gi din pinioele 
decenii ale secolului nostru, ca ed ne däm seama cCt de mult ee apvopie apa-
renpa de esenid, fn viapä gi pe säend. Cu ctt raporturile capitaliete ee mo-
nifestä mai agresiv, mai pupin dieimulat, cu attt aberapia (noepe eä intre, 
ca sä zicern aga, "tn ordinea luorunlor". ffi intrCnd £n obignuinpd €ncepe sä 
fie acceptatä gi chiar socotitd firea&cd, ee transformd £n mit... Revolu$ia 
socialistd, determintnd o reconeiderare structurold a valorilor, a scos cre-
tiniemul din "ordinea lucrurilor"." 
"In der Tradition der rumänischen Komödie ist es geläufig geworden, die po-
litischen Reaktionäre als Geistesschwache zu schildern, aber es genügt, wenn 
man die Stenogramme der Parlamentsdebatten vom Ende des 19. und vom Anfang 
des 20. Jh. liest, um zu erkennen» wie Schein und Sein sich nähern, im Leben 
wie auf der Bühne. Je mehr sich die kapitalistischen Verhältnisse agressiver 
und offen auswirkten, umso mehr empfindet man die Aberration sozusagen 'nor-
mal'... Und indem sie zur Gewohnheit wird, akzeptiert man sie als natürlich. 
cul nu mai izvorägte acim din aroganpz gi infatuarea mitocanului, din fneur-
cäturi cotidiene, et dintr-o situafie iegitd din comun, care alimenteazd mai 
ales la Cnceput situapii cortice, iar gravitatea este alinentatd de drarm 
dedubldrii.* Deoi ne tnttlnim cu Bäiegu cel adevdrat, care poate eä dezbatd 
pe un ton aparent distine o problemä de mare gravi täte rrorald. Cele douä fi-
loane se contopesc Cn mod feriait tntr-o piesä bine conetruitä..Vgl. dazu 
noch:Äoxana Emineecu, Viziune comed gi strueturi dramatice, in: Teatrul ro-
mSnesc contemporan, a . a . O . , S. 114; Valentin Silveetru, Clio gi Melpomena, 
Bucuregti, Editura Eminescu 19??, (=Col. Masca), S. 89-90. 
Zu den ersten Aufführungen des Stückes vgl. auch: Ileana Popovici, '*Chi$imuzH 
de Ion Bäiegu - Teatrul de Stat din Sibiu (seepia rotrtfnd), Teatrul Bulandra, 
in: Teatrul XIX/4, April 19?4, S. 31-34; Valeria Ducea,"Chitima" de Ion Bäie-
gu, Teatrul de Stat "Valea Jiului" din Petrogani, in: Teatrul XIX/10, Oktober 
1974, S. 41-42\ über eine Aufführung in Timisoara 1975 siehe in: Tribuna Rom£-
niei IV/60 vom 1.S.197S, S. $. Vgl. zu der Rezeption des Stückes: Marian Pope-
ecu, Conedia rorrtSneascd, Bäiegu gi Mazilu, in: Teatrul XXI/1, Januar 19?6, S. 
32-33 und Luczan Haicu, Ion Bäiegu. Teatru, in: Rcmfinia literard IV/7 vom 
11.2.1971, S. 9. 
33) Für das Stück bekam der Autor 1973 einen der zwei Preise des rumänischen 
Schriftstellerverbandes für Dramatik. Die Uraufführung fand in Craiova statt. 
34) Vgl. Georgina Baum, Der widerspruchsvolle Charakter und der historische und 
gesellschaftliche Inhalt des Komischen in der dramatischen Gestaltung, a.a.O. 
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sie wird zum Mythos verwandelt-.. Die sozialistische Revolution hat durch 
die Determination einer strukturellen Wiederentdeckung der Werte den Kreti-
nismus von der 'Normalität* abgetrennt." (35)» 
Diese Äußerung, die für die Zeit nach 1945 und bis Mitte der sechziger Jahre 
für Rumänien typisch ist, dokumentiert, daß auch für die Theatertheorie die-
ses Landes die LukÄcs'schen Prämissen von 1932 kaum weitergeführt wurden{36), wie 
Reinhold Grimm über die allgemeine Entwicklung des marxistischen Komikbegriffes 
bemerkte (37). Die wenigen unwesentlichen Verschiebungen sollen erst nach einer 
kurzen Skizze der Entwicklung der offizialisierten Gattungsform herangezogen wer-
den, um den kritischen Diskurs in direkter Verbindung zur Realität zu führen. 
Die Entwicklung nach 1945 hatten Dramatiker geleistet, die schon vor dem 
Zweiten Weltkrieg auf ihre Produktionen aufmerksam gemacht hatten. Victor Eftimiu, 
Tudor Musatescu, Mihail Sebastian und Mircea $tef*nescu (3fl) aber hatten keine 
Schule gründen können, um dadurch der neuen politischen und literarischen Situa-
tion eine moderne und wirklichkeitsgerechte Entsprechung zu entwickeln. Noch vor 
dem Krieg war die Situation diesbezüglich äußerst heterogen. Camil Petrescu hatte 
2war mit "toiticd Popescu" (39) den Versuch unternomnen, Caragiales Erbe weiterzu-
entwickeln, genau wie es Valjan oder Gheorghe Ciprian auch ihrerseits taten(4Ö). 
Auch die Theaterarbeit eines der berühmtesten rumänischen Regisseure, Ion Sava 
(41), die sogar in dramatischen Eigenproduktionen eine besondere Vielseitigkeit 
aufweist, kann nicht als bestimmender Obergangspunkt oder Neugründung einer 'mo-
dernen rumänischen Schule1 in der Entwicklung der Dramatik angesehen werden. 
Dadurch aber, daß die meisten großen und anerkannten Dramatiker eine eindeu-
tige Abhängigkeit von der traditionellen Komödienform zeigten und allein in einer 
versüßten und verständnisvollen Karikierung oder einer Aufzeichnung des 'rumäni-
schen Exotismus* sich gegenseitig überholten, waren Gestaltungsmittel, welche die 
Komödie seit den Anfängen der Moderne bereits mit Erfolg ernrobt hattefDestruktion 
einer rigiden Trennung von Bühne und Zuschauerraum, Aufnahme vergessener folklori-
stischer oder veralteter Motive im zeitbezogenen Gewand, Hinwendung zu sozialen 
Peripheriegruppen, ob Unter- oder Oberwelt, bei gleichzeitiger Infragestellung gel-
tender Nonnen oder konkret propagandistische politische Satire), in der rumäni-
schen Zwischenkriegsdramatik jedoch kaum eingedrungen oder aufgenommen worden war. 
Den Synkretismus leisteten einerseits triviale Boulevard-Produktionen, anderer-
seits spitzfindige Kabaretts, die aber nach 1938 unter Diktaturverhältnissen auch 
an kritischem Potential einbüßen mußten. 
Genau wie im Falle des Revolutionsdramas (1*1) gilt auch für die Komödie 
nach 1945 die Tatsache» daß sie im Moment der gesellschaftlich-politischen und 
ökonomischen Machtverschiebung weder einen eigenen Nährboden noch eine engagier-
te sozialkritische Tradition besaß, mit der sie Autonomieräume dem Kulturimport 
aus der Sowjetunion hätte gegenüberstellen können. Genausowenig wie die Geschichts-
dramenformel Lucian Blagas konnten sich auch die individuellen Ansätze eines Bog-
dan Amaru oder Gheorghe Ciprian für eine kunstvolle Heiterentwicklung der Komödie 
35) Andrei Bdleanu, Realim gi mtaforä tn teatru, Bucuregti, Editura Meridiane 
1965/ 5. 148. 
36) Georg Lukäcs, Zur Frage der Satire, in;Internationale Literatur 2 (1932), 
Heft 3/4, S. 136 ff. 
37) Reinhold Gr im» Wesen und Formen des Komischen im Drama, a.a.O., $• XXIII. 
38) VgK H - l , Victor Eftimiu, Mihail Sebastian, T*Hu$ateßcu, M.ffttfibkMOU. 
39) Camt Petrescu, ttiticä Popescu, in: Teatru, Bd.l, Bueureqti, Editura de 
Stet pentru literaturd gi artd 195?. 
40) Vgl, Qv.S.Crohnälniceanu, Literatura vomSnä tntre cele doud räzboaie moTidia-
le, Bd.3, a.a.O., 5. £-773; George Cdlinescu, Istoria literaturii rowSne de 
la origini $£ ptnä tn prezent, a.a.O., S. 835-838. 
41) Vgl. I I - l ; Ion Sava, Mä$ti,(Bucuresti/,Editura Cartea romäneaeed 11973). 
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durchsetzen (42); ihr Wert und Gewicht waren gegenüber der straff verwalteten, 
genormten und durchgehend ideologiesierten Komödienformel der sich stabilisieren-
den Herrschaft zu gering, um sowohl diese abzustoßen und zugleich in künstleri-
scher Weise der Wirklichkeit in ihrer Transformation korrigierend entgegenzutre-
ten. Nicht einmal das Werk des als Juden teilweise gemiedenen Mihail Sebastian 
(43) konnte dies fördern. Die Rezeption und Eingliederung des bedeutendsten kri-
tischen Dramatikers vom Ende des 19. Jh., Ion Luca Caragiale, soll noch bespro-
chen werden; sein Werk erlaubte ohnehin auch eine soziologisierende Interpreta-
tion, welche großenteils die Individualität seiner Stücke erdrosselte - ein an-
derer künstlerischer Ansatz, der durch den Klassenschematismus auf die Nachkriegs-
entwicklung nicht wirken konnte. 
Die skuril-groteske Ader des dramatischen Wortes bei I.L.Caragiale hatte 
wahrend der Zwischenkriegszeit durch Urmuz und den jungen lonesco (welcher eine 
Zeit lang am rumänischen literarischen Leben teilnahm), eine kurze Weiterentwick-
lung erfahren, die aber ihrerseits auch für die grundlegenden Leitlinien der ru-
mänischen Dramatik nach 1945 keine Bedeutung haben konnte. Eugene Ionescos Durch-
bruch fand im Rahmen der französischen Dramatik statt, nachdem diese durch eine 
mythenbewältigende und existentialistische Epoche zu einer radikalen Verweigerung 
der Wirklichkeit kam, und hier konnten sich Ansätze, welche in der rumänischen Li-
teratur kurz nach ihrem Aufkeimen erstickt worden waren, in voller Freiheit ent-
falten. Der 'absurde'und berühmte lonesco bildete bereits in den sechziger Jahren 
den 'unausprechbaren'Komplex der rumänischen Gegenwartsdramatik - er gab ihr die 
Illusion einer möglichen weltweiten Modernität, obwohl die 'Absurdität' des ästhe-
tisch umgestalteten Realen strukturell unterschiedlich war, wie auch die Entfal-
tungsfreiheit der dramatischen Sprache oder Idee. Auch gegenüber dem Brechtschen 
Komikverständnis schien lonesco bevorzugt zu sein, bis 1972 die Kulturverwal-
tung den französischen Dramatiker stillschweigend aus dem rumänischen Theaterle-
ben verbannte: Grund war nicht allein das Heranwachsen epigonaler 'absurder' Züge v 
etwa bei Iosif Naghiu, Theodor Hazilu, Hihai Neagu ßasarab usw., sondern auch das 
entschlossene Auftreten Ionescos für die Dissidenten Osteuropas im Rahmen der 
Zeitschrift "Kontinent- und allgemeiner für Autonomie der Kunst in unserer ver-
walteten Zeit. (Daß es sich weiterhin um einen 'Komplex' des rumänischen Kultur-
apparates ihm gegenüber handelt, bewiesen die Attacken in der Presse gegen die 
Pariser Emigranten im Sommer 1979: Virgil lerunca, Monica Lovinescu, Paul Görna 
usw. wurden sichtlich heftiger angegriffen als lonesco, nachdem diese zusammen 
als Gruppe zum Boykott des rumänischen 'Kulturexportes' aufgerufen hatten, um die 
Unterdrückung der Menschenrechte und der Kunst im heutigen Rumänien der Weltöffent-
lichkeit mit Nachdruck bewußt zu machen.) Dadurch konnte die künstlerische und pu-
blizistische Tätigkeit dieses Dramatikers (den man auf keinen Fall als einen 'Lin-
ken' bezeichnen kann und der Brechts engagierte Theaterpoetik kritisiert hat),gera< 
Beispiel für Engagement, für 'fait social' trotz Autonomie der Kunst.werden. Ihre 
Wirkung auf die rumänische Gegenwartsdramatik beschränkt sich weiterhin auf die 
Ausstrahlungskraft dieser berühmten Persönlichkeit, welche die europäische Moder-
ne um das (in Rumänien nach Möglichkeit ideologisch unterdrückte) 'Universale' 
einer sich jeder Herrschaftsform entziehenden makaber-optimistischen Geschichts-
und Lebensphilosophie.bereicherte. 
42) Vgl. I I - l : Lucian Blaga, Bogdan Amaru, Cheorghe Ciprian. 
43) Vgl. II-l: Mihail Sebastian.Viel später beschrieb Alexandru Mirodan die Arbeit: 
bedingungen in Theater während der Militärdiktatur anhand eines biographisch 
angegebenen Momentes aus dem Schaffen dieses bedeutendsten Dramatikers: die 
Uraufführung der nostalgisch-rührenden Komödie der Provinz "Steaua färS num" 
("Das Stern ohne Namen") unter falschen Namen: vgl. Alexandru Mirodan, Camu-
flaj, in: Teatru, Bd.2, Bucuregti, Sditurc Emineeou 197S, S. S-92. 
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Die wenigen linksorientierten Schriftsteller der rumänischen Zwischenkriegs-
zeit hatten bis auf N.0,Cocea und Felix Aderca (44) nur ganz entfernt Interesse 
an der Entwicklung des Theaters und der Dramatik. Die sowjetische Theaterent-
wicklung bis 1933 (man denke an W.Majakowskif Leonid Andreev, Alexander Bloch 
oder Mihail Bulgakov) war auch wegen eines fast einstimmigen Antisowjetismus in 
der rumänischen Öffentlichkeit bis zum Kriegsende fast völlig unbekannt, genau 
wie die literarisch-dramatische Produktion deutscher und französischer Marxisten 
oder Kooraunisten, wie z.B. Bertolt Brecht, Dadurch war im Bereich der Komödie die 
mechanische Übernahme der sowjetischen Theorie und Praxis nach 1945 erdrückend 
und bewirkte Inhaltsleere» da Modell und Ausführung zur rumänischen Realität und 
bisherigen Entwicklung keineswegs paßten. Wie sollte man der Wirklichkeit einer 
Übergangsphase in der KomÖdienproduktion kreativ entgegentreten» wenn einerseits 
die enormen Spannungen des Stalinismus eine traditionelle Komikform vom Mensch-
lichen her abgestoßen hatte» und wenn andererseits schon die Grundprinzipien des 
neuen» offizialisierten und polizeilich durchgesetzten sozialistischen Lebensbil-
des nicht einmal theoretisch bekannt waren? Es darf demnach nicht allein das Feh-
len von Zivilcourage angeprangert werden, wenn man auch die Brutalität der Sanktio-
nen bedenkt. Tatsache ist» und für die Übergangszeit bestimmend» daß viele Schrift-
steller der damaligen Generation durch ihre vergangene Aktivität bis 1945 leicht 
erpreßbar waren (45), 
Die Problematik liegt im rumänischen Weg zum Sozialismus» in der von oben 
durchgesetzten Import-Ideologie, die im kulturpolitischen Bewußtsein Rumäniens 
nach einem Wechsel von drei Rechtsdiktaturen {seit 1938: die 'Königliche Dikta-
tur*, die Regierung der 'Eisernen Garde' und die Militärdiktatur unter Harschall 
Ion Antonescu) zu einer 'Diktatur des Proletariats' nur geringe Gegenkräfte auf-
fand, die sie sowohl im politischen als auch ideologischen Sinne leicht ausschalten 
konnte, um einen gesellschaftlichen Organismus durchzusetzen» der der Kunst ihre 
Autonomieräume garantieren kann. 
Dies dokumentieren die ersten Dramenproduktionen nach 1945: Alexandru Sahi-
ghian, Tudor Soimaru und später Aurel Baranga schaffen eifrig 'neue'Komödchen 
über die alte (bürgerlich-demokratische) Gesellschaftsform und ihre Widersprüche 
nach Vorschrift. Letzterer wirkt dann zwar 1953 bahnbrechend mit "Mielul turbat"(A6) 
("Das tollwütige Lamm") - die Komödie erobert als Darstellungsebene die gegen-
wärtige real existierende sozialistische Wirklichkeit, prangert aber nur 'büroer-
liche' Lebenseinstellungen an, die für den verlangsamten Fortschritt des Sozia-
lismus verantwortlich gemacht werden und hat eine Ventilfunktion für die andau-
ernde Unzufriedenheit der Bevölkerung über das Ersticken jedes kritischen An-
satzes im Realen. Die Überführung einer traditionell erprobten dramatischen Gat-
tung in eine von oben gezielt geplante Erziehungsform der Hassen verbirgt mehr 
als die legitimatorische Funktion, die der 'verwalteten' Literatur zugedacht 
wurde: wo trotz des theoretischen Modells des 'sozialistischen Realismus' gerade 
in der 'komödienhaften' DramengestaUung die meisten Verbindungen zu üblichen li-
terarischen Produktionen der 'bürgerlichen' Moderne evident waren, sollte die ein-
gleisige Kritik des Apparates alle erworbenen existentialistischen, 'absurden', 
oder introspektiven Fragestellungen abstoßen, um eine Art durchaus konstruktive 
44) Vgl. I M , X.D.Cocea, Felix Aderca. 
45) In dieser Hinsicht sickern erst in den letzten Jahren Informationen durch» 
da eine versöhnende Stalinismusbewältigung die Schuld allein in diese Zeit* 
spanne verlagert, um eine Harmonie der Ceausescu-Ara vorzutäuschen, Biogra-
phie und Fiktion verbinden sich z.B. bei Ion Ldncrdjan, Caloianul* 2 Bde, 
(&ucure$ti), Editura Albatros (19?S>9 zu einem literarisch minderwertigen 
Roman, welcher aber diesbezüglich von realem Wert ist» da er dokumentari-
sche Fakten aufnimmt und sie der breiten Öffentlichkeit weitergibt. 
46) Aurel Baranga, Mielul turbat, comedie €n Z acte3 in: Via$a romCneasad 
VIII/21, November S. 5 - 5 3 * 
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und forroeinfache, dem optimistischen Geschichtsphilosophie-Modell entsprechende 
Aufnahme der Wirklichkeit zu fördern. Ebenso wie auch die deutschsprachige marxi-
stische Literatur (47) soll auch die sozialistisch gelenkte rumänische Komödie 
die formale und inhaltliche Abhängigkeit der Produkte von der These der nicht-
antagonistischen Widersprüche in der neuen Gesellschaft bezeugen. Die Verbindung 
zur konkreten rumänischen Situation stellt folgende Stellungnahme eines äußerst 
produktiven Dramatikers her: Ziel der Dramaturgie ist die Schaffung einer leuch-
tenden, optimistischen Gestalt- Paul Everac» einer der treuesten Verfechter der 
jeweiligen opportunen kulturpolitischen Thesen bezüglich des Theaters, formulier-
te dies im Hai 1961 folgendermaßen: 
"He despdrfim de trecut r€z€nd §i ne apropiem rCzind de viitor, numai cd 
etnt doud r€euri, unul incieiv, virulent, vor celdlalt rte de voie bund, 
de optimim. w 
"Wir trennen uns mit einem Lachen von der Vergangenheit und nähern uns mit 
einem Lachen der Zukunft» nur sind es zwei verschiedene Arten zu lachen,die 
eine bissig und virulent, die andere aus guter Stimmung, aus Optimismus."(48) 
Im folgenden führt der Dramatiker aus, daß ein radikales Lachen dem gelte, was 
gerade verschwinde; Komödien mit Gegenwartsthematik seien eher effektiver, wenn 
außer einer dramatisch durchdachten Konstruktion eine Sympathie dem Haupthelden 
gelte, wie z.B. für Spiridon Biserica in Aurel Barangas "Mielul turbat" ("Das 
tollwütige Lamm"). Von demselben Autor wird 1975 die Situation anders gesehen, 
da sie nicht mehr so eindeutig als Gegengattung zum'ersten'Schauspiel gilt: 
"Momentul comediei? 
ComediiU stau mai bine la numdrdtoare, fie cä e vorba de nttnärul lor, fie 
de acela al spectatorilor. SCnt aceete comedii "wderne", deschid ele o per-
epectivd ineditd? "Mielul turbat" pärea o-o certifice, avea virtute prono-
toare. Linie n-a fest urmdritd deo€t de Baranga tnsugi, care a realizat ct-
teva adiacente. Färd alpi urmpi a rdme "§efut seetorului suflete". In w -
mentul de fafd specia cunoaqte o *nai modestd strdlucire. N 
"Der Moment der Komödie? 
Die Komödien stehen besser beim Aufzählen da, egal ob man ihre Zahl oder die 
Zuschauer in Betracht zieht- Sind dies 'moderne' Komödien, eröffnen sie eine 
unbekannte Perspektive? ''Mielul turbat" ("Das tollwütige Lann»") schien das 
zu bezeugen, sie wirkte bahnbrechend. Die Linie wurde nur von Baranga selbst 
verfolgt, der danach nur noch Ähnliches schaffte. Ohne Nachfolge blieb "§e-
ful seetorului suflete" ("Verantworticher für Seelenfragen")(49). Zur Zeit 
hat die Gattung einen geringeren Glanz." (50) 
Der resignierende Ton ist insoweit nicht berechtigt, als man das seit 1945 
kontinuierlich durchgesetzte und kaum angetastete Grundschema (51) verschweigt 
47) Vgl. die Anmerkung 7, 5*82. 
48) Paul Everac, Deepre conflictul dramatxc ji probiemele actualitdfii, in: Via-
fa romtneaecä XIV/?, Juli 1961, S.99. 
49) Alexandru Mirodan, $efUl seetorului suflete, in: Teatru, Bd.l, Bueure$ti, 
Editura Eminescu 2972, S. 193-269. 
50) Paul EVerac, Incotro mrge teatrul romänesc, a.a.O., 5. 128. 
51) Vgl. Radu Beligan, Anmerkungen über das Lustspiel, in: Rumänische Rundschau 
XVI11/4, April 1964, S, 97-101 \Roxana Emneecu, Vixitvte eewied gi strueturi 
dramatice, a.a.Ö; Alexandru Phillipide, Deepre comic, in: Romdnia literard 
XI/1 vom S. 1.1978, 5.5; Valentin Silvestru, Calitatea comediei actuale, in: 
Fcndnia literard X/SO vom IS. 12.1977, S.10; ders., Comicul flt unele proble* 
m ale conediei noastre contevvporane. Judecd$i fi prejudeedpi, in: Viafa ro-
mCneascd XIV/S, Marz 1961, S. 107-US, 
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und seine kunsttötende Wirkung auf die Komödie nicht wahrhaben will- Folgendes 
war» ist und bleibt bestimmend: die Partei der Arbeiterklasse erkennt letztlich 
immer dank des 'demokratischen Zentralismus* aufgetretene Widersprüche und kann 
jederzeit diese dialektisch aufheben - dramatisch heißt das» daß die Realisation 
der Texte nur versöhnend sein kann: in Ablauf und Struktur der Komödie wird ein 
Verfahren institutionalisiert, welches bis dahin Trivial- und Boulevard-Dramatur-
gie angewandt haben. Theater wird zum inhaltslosen Spaß degradiert, die Modalitä-
ten und das Primitive des "Vaudevilles" aus dem 19.Jh. (Vasile Alecsandri) blühen 
auf sozialistische Weise wieder auf. Regelbestimmend bewirkt dieses Modell» wel-
ches inzwischen durch den Nationalismuskurs den Importballast über Bord warf, oh-
ne das Wesentliche dabei zu zerstören» eine Fülle von Komödien» welche zugleich 
dessen Eintönigkeit noch krasser aufzeigen und Komik paradox werden lassen. Die 
Krisensituation ist selbst der Kultur- und Theaterverwaltung Rumäniens bewußt: 
seit 1976 wird alljährlich ein Kolloquium für die Kunst der Konödie orcanisiert 
( Vgl. II-2: 15.-21.11.1976* Galati; 1977, Calati; Februar-Novei*er 1978: Wett-
bewerb zur Produktion von Komödien). Ausgehend von der auch in Zukunft dadurch ab-
gesicherten quantitativen Produktion in dieser Gattung soll deshalb im folgenden 
Unterkapitel eine exemplarische 'offizielle Komödie1» ein anerkanntes Stück,in-
terpretiert werden; dadurch soll zugleich durch konkreten Textvergleich ein Zu-
gang zur Serienproduktion eröffnet und die Individualität des Stückes von Ion 
BSiesu demgegenüber unterstrichen werden. 
e) Die kulturpolitische legitimationsfunktion des vorexerzierten Lachens: 
"Ziarigtü" ("Die Journalisten") von Alexandru Hirodan 
Nicht nur Ion BSiesus "Chipimia" t sondern auch die anderen Versuche» Ele-
mente der Komödie und die Wirklichkeit ästhetisch gehaltvoll ins Verhältnis zu 
bringen, können in ihrem schwankenden Wert erst dann präzise beurteilt werden, 
wenn diejenige Komödienform als Modell beschrieben wird, die die Regel bildet 
und von der offiziellen Kritik mit wenigen Ausnahmen als das zu Erstrebende in 
Thema, Aussage und Gestaltung empfohlen wird. Alexandru Mirodans Stück ist zwi-
schen 1953 und 1955 verfaßt worden und hat seinen Durchbruch in der spannungs-
beladenen Zeit um 1956 erlebt und seither mehrere Neuauflagen(52) und Aufführun-
gen (u.a. 1974, "Lucia Sturdza Bulandra"Theater Bukarest) erfahren, und gilt 
neben "Mielul turbat" ("Das tollwütige Lamm") als qualitativ neue Formel der Ko-
mödie und eines ihrer besten Anfangsprodukte* Eine ausführliche Interpretation 
ist hier zusätzlich durch die große Bedeutung in der Rezeption berechtigt - zu-
gleich soll die Frage untersucht werden, inwieweit Starrheit eines solchen Textes 
52) Die erste Veröffentlichung: Alexandru Nirodan, Ziari§tii, piesä €n 3 acte, 
4 tablouri, in: Viapa r&tCneaecd IX/S, Äri 19S6, konnte durch das Fernleih-
verfahren der Universitätsbibliothek, wie viele andere Texte aus dieser Pe-
riode, nicht erreicht werden. Unter Hinweis auf diese objektive Schwierig-
keit konnte leider der so notwendige Textvergleich zur Erstfassung nicht un-
ternommen und für die Interpretation verwendet werden. Andere Veröffentlichun-
gen: im: Dranaturgia romtnä conte^poranä, Bucuis*gti, Editura pcntru literatu-
rd 1964, Bd.2, (~BP? 246), S. 421-SOS; öder in: Dramaturgie roninä contempo-
rand, Bucuregti, Editura tineretului 1967, (=Col,Lyeem 2S), Bd.2, S.8S-162; 
oder in: Alexandru Mirodan, Teatru, Buci4re§ti, Sditura pentru literaturd 296S; 
dere., Piese de teatru, Bucure$ti, Editura E^rineecu 19?2, Bd.2, S. 7-55. 
Alle Zitate im folgenden nach einer Ausgabe, die zusätzlich im Anhang die 
wichtigsten Stellungnahmen aufführt: Alexandru Mirodan, Ziari$tii, BueureQti, 
Editura Emineecu 1976, (=Col, ftarpa 24). 
102 
trotz vorexerzierter formaler und scheinbar ideologischer Befreiung von der Tra-
dition exemplarisch auf ihre kunstvernichtende Wirkung Ubergeleitet wird. Die Ge-
schichtlichkeit einer 'sozialistisch-realistischen Komödie', wie sie bei ihrem 
Erscheinen gefeiert wurde, im Verhältnis zur dreißigjährigen Entwicklung einer 
sozialistischen Gesellschaft, gibt der kritischen Interpretation eine seltene Ge-
legenheit, Kunstverwaltung und verwaltete Wirklichkeit in einem scheinbar heite-
ren und dennoch problematischen und breiten Komplex zu erfassen. 
Einer der dokumentarischen Verdienste des Textes besteht auch darin, einen 
detailgetreuen Einblick in den Journalismus Ende des ersten 'sozialistischen Jahr-
zehnts' in Rumänien zu vermitteln - das herrschende Realismus-Verständnis wird in 
der oberflächlichsten Ebene der Wirklichkeitwiderspiegelung ernst genommen: Oer 
Autor stellt seine konkrete Lebenserfahrung auf dem Gerüst einer poetischen Ko-
mödie dar - das Redaktionsleben Im Pressewesen des real existierenden Sozialis-
mus ist im Stück zwischen Alltag und Besonderem thematisiert; die Akribie und 
Konsequenz, mit der realistische Gestaltung geleistet wird, muß noch im Hinblick 
auf die Hteraturwissenschaftlich seit der Expressionismusdebatte (53) gerade 
durch die materialistischen Ästhetiker so breit diskutierte Möglichkeit von Ab-
bildung der Wirklichkeit im Drama untersucht werden. Ein gesellschaftlich gezeich-
neter Widerspruch, welcher zum Schwerpunkt der dramatischen Struktur umfunktio-
niert wird, findet hier im Spannungsfeld von 'Realistischem* und 'Poetischem' 
eine exemplarische Nachlässigkeit im Befragen des Bestehenden. Im Vorwort der 
Ausgabe von 1976, die als Textvorlage gilt (S. 6-9). versucht der Autor die Kraft 
und das Gelingen des ersten 'realistischen' Bezuges zu unterstreichen, indem er 
von 14 Fällen zu wissen vorgibt, in denen Zeitgenossen gemeint haben sollen, sie 
"seien Cerchez", der Hauptheld der Komödie (S.7). Nachträgliches Identifizieren 
ist sicherlich nicht das geeignete literaturwissenschaftliche Wertkriterium, da-
mit kann aber darauf aufmerksam gemacht werden, daß die Konstruktion dieses po-
sitiven Haupthelden einer Komödie über die Zeitungsmacher im real existierenden 
Sozialismus schon in der oberflächlichsten Rezeption einem bestinmten Verständnis 
von 'Wirklichkeit* sehr stark Rechnung trägt. Dieses erklärt sich aus dem minuziös 
geleisteten Realismusanspruch, der dann besonders effektiv das 'Negative' als Er-
scheinung trotz neuer Gesellschaftsform rücksichtsloser anprangert und im Alltag 
der Zeitung eine inhaltliche Rückendeckung genießt. Das damit verflochtene Poeti-
sche nährt sich aus dem Modellfall« der zwar alle spitzen und kritischen Konturen 
in der vorgenommenen Durchleuchtung des Wirklichen verdeckt, und erreicht im Fina-
le des Stückes seinen Höhepunkt. 
tm ersten Akt erfahren wir aus den einleitenden Gesprächen vieles über den 
berühmten (Haupthelden) Cerchez - in traditioneller Expositionsfom werden der 
Alltag und der etwas sonderbare Chefredakteur der Zeitung vorgestellt: draußen 
lebt die Natur nach einem Winter wieder auf, und er, Cerchez, verteilt an alle 
Mitarbeiter Parfüm, oder bremst die Geldgier einiger mitarbeitender Schrift-
steller (S.20) mit der gleichen Selbstverständlichkeit, mit der er sich über den 
Frühling und das kommende Fußballspiel freut oder einem Genossen das Violinstu-
dium trotz der bürokratischen Einwände des Personalchefs Guräu ermöglicht ($.21-
27), Dadurch wird der expositionelle Anlauf gedehnt und die Realitätsebene im 
Stück auf die (könnende) Kraftprobe vorbereitet: wir lernen den dünmlichen Chef 
der Finanzabteilung Leu (genannt wie die rumänische Währungseinheit) kennen, den 
stürmischen Br^ ndus, Sekretär der kormuinistischen Jugendorganisation, der zusam-
men mit dem lebensfrohen und schlagfertigen Romeo die junge Generation, die 
erste sozialistische 'Spezialistenproduktion' vertritt - beide sind kämpferisch 
53) Vgl. Bertolt Brecht, Die Expressionismusdebatte, in: Gesammelte Merke, Bd.19, 
a.a.O., S.290-292 und Georg Lukäcs, 'Größe und Verfall' des Expressionismus, 
in: Marxismus und Literatur. Eine Dokumentation, hrsg. von Fritz J. Raddatz, 
Reinbek bei Hamburg 1969, Bd.2, S. 7-42, (=Rowohlt Paperback 81). 
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und energisch, werden von Cerchez gefühlvoll geleitet, wenn schwierige Probleme 
auftauchen, denen sie noch nicht gewachsen sind (wie z.B. die unglückliche Liebe 
Brtndus' 2u Karcela, einer Kollegin). Mit von der Partie ist auch der 'Vize' To-
movici und der Leiter der Druckerei Misu. 
Nachdem dies alles einmal bekannt ist» kann der Genosse Toth» Leiter der Pro-
pagandaabteilung und Parteisekretär der Redaktion, den Fall Ion Gheorghes zur Dis-
kussion bringen: dieser hatte als freiwilliger Korrepsondent den Direktor der 
Textilfabrik, in der er arbeitete, in einem Leserbrief kritisiert; seine Zivil-
courage sollte nach administrativen Haßnahmen nun auch im Rahmen der Jugendorga-
nisation der KP (UTC) durch ein Ausschlußverfahren sanktioniert werden. Der so be-
strafte Ion Gheorghe hatte vergebens auf die Hilfe seiner Zeitung gewartet: Ge-
nosse Tomovici, der 'Vize', hatte seinen Brief als Verleumdung abqualifiziert, 
nachdem er sich gerade von denjenigen ministeriellen Instanzen beraten ließ, die 
mitunter kritisiert wurden, und deren starker Hann ein gewisser Genosse Pamfil 
ist. Es läßt sich ahnen, daß Tomovici und Pamfil nicht nur Freunde, sondern von-
einander abhängig sind, und daß Cerchez beim Kampf gegen die Ungerechtigkeit zu-
gleich auch gegen den starken und mächtigen KP-Funktionär Pamfil und indirekt ge-
gen seinen opportunistischen Kollegen Tomovici vorgeht. Noch ist die Motivation 
des Konfliktes sozial-politischer Art und vor der Verklärung des Poetischen be-
wahrt: um sicher zu gehen und unter Hinweis auf die Notwendigkeit der Wahrheits-
findung in diesem Falle schickt der Chef Cerchez seine Leute an Ort und Stelle -
- dadurch wird eine modellartige Mobilität und Konsequenz der Presse gegenüber 
Ungereimtheiten des Alltages im real existierenden Sozialismus als gelöst vor-
geführt. Institutionalisiert ist und wird die Wahrheit nicht nur durch das dyna-
misch-progressive Bild des Zeitungsteairs (dessen Funktion und innere Verbindungs-
mechanismen noch ausführlich zu deuten sein werden)* sondern auch durch die Wand-
zeitung jener Fabrik aus der Provinz, mit Hilfe derer die Angegriffenen selber 
angreifen, um das Ausschalten Ion Gheorghes zu beschleunigen. 
Der vorgefundene textinmanente Konflikt besteht also zwischen der Macht der 
bürokratischen Administration und ihrer Hierarchie einerseits und der Meinungs-
bildung durch die Presse andererseits. Dementsprechend belehrt Cerchez seine 
Zöglinge: 
"Brtndzq (radiind): M3 gfndesc* tovar3§e Cerchez, la dOc* Pamfil... W onoa-
rä cind o citt articolul. 
Cerchez: Vez£-fi de treabä* Cien o sä te omoare? El e numai director generale 
Tu e§ti ziariet!*.. " 
"Brtndus (strahlend): Ich denke, Genosse Cerchez, an Herrn Pamfil.,.Der 
bringt mich um, wenn er den Artikel liest. 
Cerchez: Führ dich nicht so auf. Warum soll er dich töten? Er ist ja nur 
ein Generaldirektor. Dagegen, du bist der Journalist!..." (S. 98) 
Der 'sozialistische Realismus' erfährt bei Alexandru Mirodan eine virtuose 
Realisation: Verbindungsmoment beider Machtblöcke ist nicht etwa der zwischen sie 
geratene Arbeiter Ion Gheorghe (Über dessen einfachen, banal-alltäglichen Namen 
Brindus sagt: "Ion gi Gheorghe*.. cel mai sinplu nume pceibiZ** de parctf ar fi 
un ßimbol" ("Ion und Gheorghe... der einfachst mögliche Name...als wäre er ein 
Symbol")» S. 41), sondern die Partei der Arbeiterklasse im real existierenden 
Staatssozialismus. Selten sind im rumänischen Gegenwartsdrama Spannungen nicht-
antagonistischer Art so klar dramatisiert worden - dies beruht teils auf dem 
schnellen Rhythmus, mit dem der rettende Beitrag der Journalisten unter Zeit-
druck in den sich abspielenden Machtkampf (besonders im III. Akt! eingreift, mit 
Sicherheit aber auch auf den traditionell erprobten Mitteln des ^kritischen Rea-
lismus*, mit denen die Feinde der Wahrheit erfaßt werden. 
Trotz verschiedenartigster Themenkreise dürfte eine Parallele zu Aurel Baran-
gas "Arcul de trtumf" ("Der Triumphbogen") (vgl. 1-1, c-f) gewinnbringend sein: 
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Pamfil ist die bürokratische Alternative des Feindes, der sich in die KP einge-
schlichen hat, und dieses Bild ist durch seine Realitätsnähe und den satirischen 
Ansatz gegenüber der Gestaltung Mirceas mit Sicherheit ein Fortschritt: er ist 
intelligent, brutal und rücksichtslos* ohne schematisch zu wirken; einem Geschwür 
ähnlich haben er und seinesgleichen wichtige Schaltstellen der Macht erobert (54). 
Eine Dämonie der Macht bezeugt er gegenüber Toirovici: 
"Eu am mugchi, «ff, nu grdßime, Mugchi de p ta f c r t f .Pe umüM nu-e gdgäufd 
care sd ee ünpiedice de probiere cum ii zice?., congtiinpd*. .(RCde) 
Congtiintdf ftumi progtii au congtiinfd, puigorule... Nwxti progtii* -. Ei 
{gi tirdec congtiinpa de picioare, ca nigte lanpun..* Eu fns f f .m-am ooe-
rat de congtiinpd^aga cum m-an opevat de apendicitd.Ktrgt! $i rxf eint foarte 
bine. (Aratd etomacul) Dd aiciy la apendice. ?iu nd ioare* tf-an* (Cautd ini-
na) Dd aici*..tn congtiinfd... Xu md doare. //-OT- Pe ctnd tu, putcufo, ort -
<*£t de diptcn&t ai / t , , . gi nu zic cd nu efftf . . . dar nu te vdd bine la an-
chetd. Mai alee cd tu3 avtnd un reet de congtiintdf egti com sldbdnog. Dacä 
explodeazd mtine articolul, ad gtii, ed nu epui cd nu fi-om opus, o schijd 
VQ nimeri gi in (eaeta to... Sd nu epui cd nu ft-om spus! Dacd articolul a-
pare, Torr&vici disparet" 
"Du» ich habe Muskeln, und kein Fett. Muskeln wie Stein. Und zusätzlich bin 
ich kein Dummkopf, der Über Probleme des... wie heißt das? ...des Gewissens 
stolpert..- (Lacht) Gewissen! Nur die Dummen haben ein Gewissen, mein Lieber 
...Nur die Dunmen! Oie tragen ihr Gewissen wie mit Ketten an die Füße gefes-
selt. Ich aber... habe mein Gewissen herausoperiert, wie man einen Blinddarm 
herausoperiert- Zzzsch! Und ich fühle mich ausgezeichnet. (Zeigt auf seinen 
Magen) Schlag hier, in die Blinddarmgegend. Es tut nicht weh, ich habe kei-
nen. (Sucht das Herz) Schlag hier drauf, ins Gewissen... Es tut nicht weh. 
Ich habe keins. Während du, Liebchen, egal wie diplomatisch du sein magst... 
und ich bezweifle das nicht*., aber ich glaube nicht, daß du nach der Unter-
suchung noch mit einer weißen Weste dastehst. Besonders, da du ein Schwäch-
ling bist, da du ein Rest Gewissen besitzt. Wenn morgen der Artikel explo-
diert, trifft ein Splitter auch dich... Du sollst nicht sagen, ich hätte 
dich nicht gewarnt! Wenn der Artikel erscheint, verschindet Tomovici!"(S.51) 
Die Selbstentlarvung Pamfils erlaubt eine lustige Zersetzung dieser Dämonie durch 
Romeo, den lebenslustigen Vertreter der jungen, im Sozialismus reifenden Genera-
tion. Der negative Held ist also von Anfang an ersetzbar; selbst verwaltet bekommt 
er reale Züge, obwohl wahrscheinlich Romeos folgende Ausführung als Zeichen der 
eintretenden Alternative zu solchen Typen gedacht ist: 
"Romeo: M-am prewtblat o %trd pe la minister... Sd gtii, gefUle, cd Pamfil e 
dat dracului* Te tncondeiazd pe la toate col(unle. 
Cevchez: Dar ce spune? 
Romeo: Ce sd epwzd? Zioe cd te-ai tnhditat cu nu gtiu eine ed-l distrugi pe 
el, cd ''Viapa tineretului" * ce cu onoare conduceti - pornegte o campanie 
p-potriva liri, pentru cd ... e specialiet capabil. $i cd aici la "Viafa 
tineretului" oamenii ar voi eff-t arunce la pugedrie ed aff-t sfCgie pe £n-
telectualii subpiri (Face cunoscutul sem cu deud degete pe obraz: fi-
nesse!) Cd Cn cond£$iile astea de teroare nu nai peate lucra, cd demisio-
neazd gi ee duce la partid sd protesteze gi aga mai dssparte**. Da-i de** 
54) Gerade die Prosa hat diesen Typus des machthungrigen Funktionärs nach der 
Hinwendung zur Bewältigung neuester Vergangenheit übernommen und konstruk-
tiv bearbeitet - siehe die Romane von Alexandm Ivasiuc, Dumitru Radu Popescu, 
Augu&tin Buzura oder Marin Sorescu ( I N I , I l l - e ) . 
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gteptf E dat draculuij Cpi spun euf CCnd m-a vdzut preumbltndufrr} pe-acolo, 
m-a strdfulgerat dintr-o privire. "Am auzit cd TX£ tnjuva^i la gazetd. S 
adevdrat?" Bu tn&ä zic: "Coane Pamfil, cfti un dulee ccpil, dar eu habar 
n-arr de ce M petrece Cn sferelc {nalte, cdci ctnd dcar un unil reporter* 
Dacd dori$i ftN| pute$i ed vd adresafi tovardgului Cerchez, cd el e rrai 
marele pe&te noi tofi la gazetd.•. n ffa-hat*.. • 
Cerchez (aoru): Pofi ßd-i $pui ad* 
Romeo (rCzCnd): Ei nu, vezi! Aeta nup fpi rmlpunesc, e$ti foarte amabil, dar 
§tü ce... spune-i Tratale rrai bine, cd de-aia te-au pus redactör-$ef> au 
limuzind la Board. Eu am familie... Adicd nu... 0 eä am... Ha-ha!„* 
"Romeo: Ich bin ein bißchen im Ministeriuni herumgeschlichen... Du solltest 
wissen, Chef» daß Pamfil ein Teufelskerl ist. Der schwärzt dich an allen 
Ecken an. 
Cerchez: Aber was sagt er? 
Romeo: Mas soll er sagen? Er sagt» daß du dich mit weiß nicht wem zusammen-
getan hast» um ihn 2u zerstören» daß die Zeitung "Junges Leben" - welche 
Sie in Ehren leiten einen Feldzug gegen ihn startet» weil..* er ein so 
fähiger Spezialist ist. Und daß man hier bei "Junges Leben" versuche» fei-
ne Intellektuelle ins Gefängnis zu werfen und zu zerfleischen... (Macht 
das bekannte Zeichen mit zwei Finger an die Wange: Finesse!) Daß er unter 
Terorrbedinqungen nicht mehr arbeiten kann,daß er kündigt und zur Partei 
geht, um zu protestieren» und so weiter,.. Aber er ist klug! Ein Teufels-
kerl» sag ich! Als er mich dort herumschleichen sah» durchbohrte er mich 
mit einem Blick: 'Ich habe gehört» daß ihr mich in der Zeitung beschimpft. 
Ist das wahr?1 Ich aber sage: 'Onkel Pamfil, dg bist ein süßes Kind, aber 
ich habe keine Ahnung,was in den hohen Sphären qeschieht»weil ich nur ein be-
scheidener Reporter bin. Wenn Sie aber etwas wünschen, wenden Sie sich an 
den Genossen Cerchez» denn er ist der Erste bei uns in der Redaktion!... 
Ha-ha!, 
Cerchez (sauer): Kannst ihm sagen» daß... 
Romeo (lachend): Ah nein, siehst du! Das nicht, danke, du bist sehr liebens-
würdig, aber weißt du was..- sag's ihm lieber selbst, darum hat man dich zum 
Chefredakteur ernannt, mit Limousine vor dem Haus... Ich habe Familie... 
Eigentlich nicht... Herd ich haben... Ha-ha!..." (S. 64-65) 
Pamfils Methode» sein Machtimperium trotz der Parteiaufsicht zu erweitern, hat 
nur äußerlich gewisse Ähnlichkeiten mit der 'Mafia1, da ihre Brutalität subtiler 
und die Sanktionen von der Bürokratie selbst durchgeführt werden - sie beruht auf 
Fehlern und der Geschichte der Partei selbst. Die starre und hierarchisch gestuf* 
te Struktur der KP erlaubt keineoffenen politischen oder nachtbedinnten Konfron-
tationen; diese werden latent vorbereitet und erst dann eingeschaltet, wenn neue 
Abhängigkeitsverhältnisse geschaffen sind, die eine neue Machtkonstellation tra-
gen könnten. Die Sanktionen sind nur selten spektakulär und spiegeln in ihrer 
subtilen Brutalität und Rücksichtslosigkeit den Funktionsmechanismus eines auf 
Angst, Entpersonalisierung und blinde Disziplin sich stützenden sozialen Gefüges 
wider. 
Bis zu dem "Fall Ion Gheorghe" (eigentlich dessen 'Fallen'), hat Pamfil in 
den bisherigen Flügelkämpfen der KP als guter Stratege ständig gesiegt - umso be-
rechtigter ist dadurch sein literarisch vorgezeichneter Untergang und der seiner 
Methode und Kampfart - diese gesellschaftsrelevante Problematik wird noch näher 
erläutert werden als Hirkungsmöglichkeit des in Literatur Artikulierten. Seine 
Verbindungen zu dem rückgratlosen Tomovici sollen sein System brandmarken und 
dokumentieren eine für Diktaturen (hier, des 'Proletariats') konsequente Metho-
de. Pamfil ist im Besitz einer Denunziation»und Tomovici weiß dies, obwohl er es 
herunterspielen möchte, indem er die Schuld von sich abweist (S.50). Nachdem der 
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damalige Betroffene trotz allem zu mehr Macht gelangte, konnte Pamfil noch recht-
zeitig das fragliche Dokument dem Dossier entziehen und behält es als wir-
kungsvolles Druckmittel. Sein Motto: 
"De la cinci ani colecfionez autografele oanenilor de geniu*,.De la $apte 
ani e€nt adeptul principiului lui Lavoieier: nimic nu ee pierde, totul ee 
träne forrß* " 
"Seit meinem fünften Lebensjahr habe ich Autogramme von genialen Menschen 
gesammelt,.- Seit meinem siebten Lebensjahr bin ich Anhänger des Prinzips 
von Lavoisier; nichts geht verloren, alles wird verwandelt." {S. 50) 
Obwohl durch die Konstruktion des Stückes eine Systemiirmanenz solcher Macht-
mittel durch den poetisch versöhnenden Ausgang verneint wird» haben diese propa-
gandistisch als Ubenfindbar angesehenen kleinbürgerlichen Individualismen und der 
ßesitzdrang Ähnlichkeiten mit dem Modell des Milovan Ojilas: 'die proletarische 
Aristokratie1 hat zum Schutz ihrer Privilegien demokratisches Verständnis und 
Mündigkeit in eine Farce verwandelt, und gerade das Gegenteil soll Cerchez' Kampf 
vermitteln.Oeswegen darf auch die Realismusebene der Satire so weit gehen und 
beißender werden: Tomovici hat sich zwar der Macht und dem Charisma Pamfils unter-
geordnet, den Lohn dafür kann ihm sein 'Pate' aufzählen: 
"PamfiH...); Stai joe. Spurte... De ae n-at fdcut nimica? 
Tomovici (eacadat): Pentru cd n-an putut... 
Pamfil (eacadat, imittndu-l pe Tomovici): f^ai putut? Aaf W-ai putut... Dar 
cum am putut, pui$orule, Cn >9S2, ctnd tremurai cS zbori de la redacfie... 
cum am putut eu sä te ealvez?n 
"Pamfil (.•.): Setz dich. Sag, warum hast du nichts getan? 
Tomovici (abgehackt): Weil ich nicht konnte... 
Pamfil {abgehackt, Tomovici nachahmend): Du konntest nicht? Aha! Konntest 
nicht... Aber wieso konnte ich» Liebster, 1952, als du zittertest, aus der 
Redaktion zu fliegen... wieso konnte ich meine Beziehungen spielen lassen 
und dich retten?" (S. 49) 
Verglichen mit den zuvor erläuterten theoretischen Untersuchungen des real exi-
stierenden Staatssozialismus, wirkt die im Stück gewagte Kritik schematisch und 
unzureichend - ein Beweis mehr für die scheinbare Dialektik Kunst - Wirklichkeit 
in einem System ohne Freiheit und Autonomie. 
"Pamfil; f...) Dar c€nd fi-am fäcut roßt od pleci delegafie la Geneva pe-
o lund de zile, cu valutd forte, nu te-ai revoltat? Ctnd te-ai Cntors £n 
(ard cu cinci gear&ntane burduf, de te priveau vanefii zbanghiu, nu te-ai 
revoltat? Ctnd pi-ai pus €n garderob patru coeturte occidentale, balon, 
douÄQpe c&nff§i natur, ceaa Staitz, palton cdmild pentru nevaetd, cd nu m€n-
cai dactt lapte gi orez, din economic, nu te-ai revoltat?.Erat ocupat 
pe-atunci, puicupo, cu altele..." 
"Pamfil: ( . . . ) Als ich es dir aber ermöglichte, mit der Delegation nach Genf 
zu fahren, für einen Monat, mit harter Währung in der Tasche, hast du dich 
nicht dagegen gewehrt. Als du ririt vollgepfropften Koffern zurückkehrtest, 
daß die Zöllner nur staunten, hast du dich nicht empört? Als du deinen 
Schrank mit West-Anziigen, Herbstmantel, einem Dutzend Bauirwollhemden, Uhr 
Harke 'Schweiz1, Kamelhaarmantel für die Frau vollgestopft hast,so daß du 
aus Spargründen nur Milchreis essen konntest, hast du dich nicht empört?.. 
Du warst damals mit anderen Sachen beschäftigt, Liebster, mit anderen..." 
(S. 50-51) 
Oie Palette des Negativen ist breit. Nicht allein Pamfil und Tomovici werden im 
ersten Bild des II.Aktes stark karikiert. Curau, der Personalchef der Redaktion, 
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ist z.B. ein anderes Extrem, das gegeißelt werden muß: immer» wenn in irgend ei-
nem Macht- oder Prinzipienkampf entschieden werden soll, drückt er sich mit den 
fadenscheinigsten Vorwänden. Das 'Ätzende1 der Satire trifft ihn hart, wenn Cer-
chez - der anscheinend mit einem Schlag allem Bösen auf den Grund gehen will 
ihn sich vornimmt und er seinem Chef Rede und Antwort stehen muß (S. 79-81). 
Oerselben Kategorie gehören außer dem bürokratiehörigen Leu sicherlich die Oppor-
tunisten in jener Textilfabrik an, in der der Arbeiter Ion Gheorghe die Wahrheit 
entdeckte und deswegen mit allen Mitteln vernichtet werden soll. Hier in voller 
Breite der Sachbericht des Propagandaleiters der Zeitung» Genosse Toth: 
"Dupä exen se $tie, Ion Gheorghe a publicat tn gazeta noasträ o coreepon-
denfä criticä la adresa stärilor de lucru din fabrieä* Ctteva zile mai 
* trz a apdrut tn gazeta de perete a fabricii un articol se^mat de cft— 
rector, tn care Ion Gheorghe era denwtit calotzniator fi intrigant,.. 
flrfmfufl;... §i se cerea muncitorilor eä ia pozipie -Ozpotriva lui* 
Toth: Cu excepfia tnsd a doi-trei cetÄpeni, lipeipi de auzoritate, tntre ca~ 
re und funcpionar obecur, nimeni nu s-a näpustit asupra lui Ion Gkeorge9 
deoarece toate, sau aproape tcate critidle lui erau tntemeiate, Dwpotri-
vä, au eosit la gezetd ctteva scrisori tn apärarea lui* 
Cerchez: Ctte auf fost publicate? 
Brtndu$: Nici una, 
Tomoviai: Xntereeant* nu? Colectivul gazetei de perete pt-a dat eeama de oa-
racterul real al actiunii lui Ion Gheorghe ?£... 
Totz: Colectivul gezetei de perete nu gi-a dat eewna de caracterul real al 
acestei acfiuni din rat multe motive; tn primul rtnd, pentru cä un aße^e-
nea colectiv nu existd; tn al doilea rtnd, pentru cd responsabilul gazetei 
de perete eete ncpotul directorului; ji tn al treilea rtnd, pentru cd,,, 
hn, cuvintul caracter nu are ce cäuta a i c t . . . " 
"Wie man weiß» hat Ion Gheorghe in unserer Zeitung einen kritischen Bei-
trag über Begebenheiten aus der Fabrik veröffentlicht. Einige Tage später 
erschien in der Wandzeitung der Fabrik ein vom Direktor unterschriebener 
Artikel, in dem Ion Gheorghe ein Verleumder und Intrigant genannt wurde. 
Brtndus: Und die Arbeiter aufgefordert wurden.gegen ihn Stellung zu nehmen. 
TothrMit Ausnahme von zwei» drei Bürgern» denen es an Kompetenz mangelte» 
unter denen auch ein obskurer Beamter war»ist niemand über Ion Gheorghe 
hergefallen» da alle, oder fast alle Kritiken begründet waren. Im Gegen-
teil, es kamen zur Wandzeitung Briefe zu seiner Verteidigung. 
Cerchez: Wie viele wurden veröffentlicht? 
Brtndus: Keiner. 
Tomovici: Interessant, nicht? Das Wandzeitungskollektiv hat den realen Cha-
rakter der Aktionen von Ion Gheorghe erkannt, und.,. 
Toth: Das Wandzeitungskollektiv hat den realen Charakter der Aktionen Ion 
Gheorghes aus mehreren Gründen nicht erkennen können: erstens gibt es ein 
solches Kollektiv nicht;zweitens» weil der Verantwortliche für die Wand-
zeitung ein Neffe des Direktors ist; und drittens, weil...hm» das Wort 
Charakter hat hier nichts zu suchen..." {S. 57). 
Daß der Konflikt in der Suche nach der Wahrheit in der textimmanenten Ebene 
nicht allein durch die traditionellen Fähigkeiten eines bestinmten Komödientyps 
sich ausbreitet» sondern durch die sozialistisch neu aufgedrängte Qualität oepröat 
sein muß, wird natürlich nicht allein durch die Gestalt des 'positiven Helden* 
realisiert. Die Negativen sind durch Satire und Karikierung keine reale Gegen-
macht: trotzdem bekommt Cerchez zu seiner Verstärkung und kompositionellen Wei-
terführung zwei in ihrer persönlichen Art scheinbar verschiedene Gestalten; BrTn-
dus und Romeo wirken einerseits in der bisher beschriebenen Realitätsnähe der 
Satire irreal - sie sind die dramatischen 'Keime1 einer Poetisierung des Kon* 
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fliktes, welcher andererseits durch die Öffnung des Stückes zum gerade abgelau-
fenen Jahrzehnts des sozialistischen Aufbaus (nostalgisch eingeführte Lebensab-
schnitte eines enthusiastischen und revolutionären Kampfes) die Besonderheit und 
Fragwürdigkeit der vorgenommenen dramatischen Lösung begründet. Für beide junge 
Redakteure ist ideologische und, im Stück, funktionale Gleichsetzung bis hin zur 
totalen und absolut kritiklosen Bewunderung ihres Chefs selbstverständlich; das 
verwandelt sie zu Projektionen von Cerchez: Harmonie und Einheit verschiedener 
Generationen täuscht eine sonderbare dramatische Wiederholung vor; Individualität 
gewinnen sie erst durch eine oberflächliche Zuordnung zu literarischen Modellen, 
deren sozialistische Weiterführung durch die Nähe und Anziehungskraft der Fuhrer-
gestalt sie dokumentieren. Romeo, der rumänische Pikaro des sozialistischen Auf-
baus, aufs beste der Tradition Miticä Popescus (55), Pirgus (56) oder Stamta Ra-
tius (57) folgend, hat sogar sein Leben aufs Spiel gesetzt, als er für die Kollek-
tivierung der Landwirtschaft kämpfte - sein bizarres munteres und vulkanisches 
Temperament gefällt Cerchez (als ob er seine Jugend erkennen wurde), und dieser 
toleriert das oberflächlich ausgefallene Sprechen nur um des Charakters wi nen 
und verstärkt dadurch zugleich die reine, frische und jugendliche Attitüde (ein 
vielsagender Verbindungspunkt zu Chitimia II) seiner Wahrheitssuche und deren poe-
tische Umschreibung. Bnndus ist etwas langsamer, bedachter, bei ihm stauen sich 
die Energien noch bäuerlich. Seine hoffnungslose Liebe zur Kollegin Harcela, im 
Stück oft eingeflochten, ist die intime Projektion auf die Jugend, we che die( 
Stärke von Cerchez gegenüber Pamfil steigern soll. Nur besteht diese Romanze ab-
seits von jedem annehmbaren Gestaltungsmodus, auch wenn dadurch eine Öffnung 
zum (unorthodoxen) Existenziellen zögernd und beschämend versucht wird, als man 
sich der partiellen Lüge, des Kompromisses oder der inhaltlichen Versöhnung be-
wußt sei und trotzdem dieses heiße Eisen anpacken müsse. 
In dem akuten Konflikt der konkreten Wahrheitsfindung ist die Irrealitat der 
Gestalt von BrTndus durch das rührende Melodrama und die von Cerchez angebrachte 
Parabel vom Schiff mit zwei Masten - die Arbeit und die Liebe - , die beide für 
ein richtiges Segeln notwendig sind, jedenfalls so trivial und schematisch ge-
löst (S. 82-84 und 96), daß der Auftritt der beiden Zöglinge im Rahmen des Happy-
end immanent sicherlich konsequent ist und den kritischen Ansatz der vorgenomme-
nen Interpretation verstärkt und bestätigt. Cerchez ist die literarische Vorfi-
qur eines"Verantwortlichen für Seelenfragen", wie einer der Helden in einem spa-
teren Stück von Alexandru Mirodan genannt werden wird (58). Dies kann er als dra-
matische Gestalt selbst literarisieren: enthusiastisch werden in der Zeitung das 
Gedicht "Partidul ei adevdrul" ("Die Partei und die Wahrheit") (vergleiche im 
Kapitel 1-4 das Stück von Titus Popovici) und eine Liebesgeschichte aufgenommen 
<S' 9Um'die Satire in der Komodienform des sozialistischen Realismus zu 'erneu-
ern', ist eigentlich die Festigung der 'richtigen Position' mit Hilfe ihrer ei-
genen Literaturform (der Cerchez-Clan) sicherlich effektiver als eine Aufteilung 
des Positiven auf mehrere, voneinander unterschiedener Gestalten, und bezweckt 
dasselbe - Permanenz des Enthusiasmus, vulkanische Frische und ständiger Frühling 
werden märchenhaft gegen das Böse beschwörender süße Nostalgieton ist dadurch 
bitter geworden, wenn über dramatische Pragmatik und poetologische Dogmen hinaus 
55) Vgl. I.L.Caragiale, Mitiaä, in: Opera, Bd.2: Momente, eoH^e, nötige critice, 
Buoureeti, Editura de etat pentru literaturä ei art* i960, S. 82-S?; Caml 
Petreecu, Miticä Popeacu, a.a.O.;und S. 83 in dieser Untersuchung. . 
56) Vgl. Mateiu I . Caragiale, Craii de Curtea-Veche, in: Opere, ed. deftnttivd.hret 
von Perpeeeiciue, Buoureeti, Fundatta pentru literaturä Bi artä Carol 11,1936. 
57) Vgl. George Cälineaou, Enigm Otiliei, S.Aufl., 2 Bde. Buoureeti, Editura 
pentru literaturä 1961, (= BPT S3-S4). 
58) Alexandru Mirodan, §eful eeotorului euflete, a.a.O. 
109 
die Kampfgeschichten des sozialistischen Aufbaus im engeren und weiteren Kontext 
hinterfragt werden. Tomovici hatte von Pamfil die Order bekommen, entweder Cerchez 
zu uberreden oder ihn zu besiegen (S. 53). Die Oispute zweier Mentalitäten finden 
deswegen sicherlich programmatisch statt: "Entuziaamd nu mai e la modd tn tara 
ronrfneaecd de vreo $apte ani de zile" ("Der Enthusiasmus ist in rumänischen Lan-
den seit ungefähr sieben Jahren unmodern", S. 71), postuliert der 'negative1 To-
movici und versucht einen kleinlichen und biederen Skeptizismus auszudrücken, der 
seine Position bestirnten würde: 
"Coptldrii*r , §i la ae va foloei, tn fond, aeeet act de abaurdä tndräznealä 
ae a publica articolul lui Brtndug deapre Ion Gheorghe? La oe va duce? Cd va 
fi echimbat im direator? Ei,gi? Vine altul la loa. Va fi ariticat Pamfil? Ei, 
gz? Tgz va face autecritica, e vulpe deetul de bdtrtnd ca ad saape au fata 
curatd. Va ad fie reabilitat Ion Gheorghe? Ei, gi? MCine, atnd va critiaa 
din nou, o ad zboare iarägi, de aatd datd färd drept de apel. Sä nu ne cacun-
den dupd degete* Am mi vdzut noi criticä, Cerchez.. 
"Kindereien... Wozu wird eigentlich diese Geste absurden Wagnisses dienen, 
nämlich die Veröffentlichung des Artikels von BrTndus über Ion Gheorghe? 
Was wird erreicht? Wird ein Direktor ausgewechselt? Na und, es konmt ein an-
derer an seine Stelle. Wird Pamfil kritisiert werden? Na und? Er wird Selbst-
kritik üben; er ist ein zu alter Hase, um mit einer weißen Weste davonzukom-
men. Wird Ion Gheorghe rehabilitiert werden?Na und? Morgen, wenn er wieder 
kritisiert, wird er wieder fliegen, diesmal ohne Widerspruchsrecht. Wir sol-
len uns nicht hinter dem Zeigefinger verstecken. Wir haben schon Kritik noch 
erlebt, Cerchez..." (S„ 75). 
Es wird hart gespielt; Tomovici greift ab und zu zum Telephon, um den Geheimdienst 
einzuschalten. Da aber der gute Cerche2 konsequent nachbohrt und wissen will, wes-
halb sein Kollege durch Verzögerungstaktik der Wahrheit im Wege stand, stellt 
dieser sich selbst bloß: 
"Cherchez De ce refuzi ad-pi put eemndtura pe articolul lui Brtndug? 
...Numai din motive de ordin ideologic?'. .. Sau, poate*..oentru cä ti-m 
fricä,,. 
Tomovici (izbuenind): Da, Cerchez, mi-e fricä* $i ce te-ardfi aga mirat? 
Frtca-i la putere tn ziua de azi. Am treizeci gi patru de ani, o nevaatd, 
doi aopii, gi rttrm pot tngädui romantiame la vtreta mea*. .Am väzut destu-
le gi-am ausit deatule ca ad mä lecuiesc de aventuri ptnd-n veaii vecilor* 
$i mi-e fried. Po{i sä te auperi, po(i ad atrigi, aihmi vii cu eitate din 
Manr-EngelB-Lenin gi orieine, dar eu n-om ad-mi pun aemdtura pe articolul 
lui Brtndug, pentru avtplul gi nevinovatul v&tiv cd mi-e friede. 
Cerchez; De ce? 
Tomovici; De toate* 
Cerchez: De eine? 
Tömovici (dezlänfuit): De taft.'.. .Wt-* fried de Pamfil, cd-i tn atare ad mä 
diatrugd gi pe mine, gi pe tine. tti-e frted de fratele lui Pamfil, de la 
care nu gtiu la ae ne putem agtepta... Mi-e fricä de rubedeniile lui Pom-
fzl, care, iarägi, atnt tn atare ed-pi faed via^a deetul de pufin pldautd* 
fried ad nu md trezeac deviator... Hi-e fricä ad nu md trezeao orun-
cat tn stradd... A'u te eupdra, dragul meu entuziast, dar mi-e fried.*. Am 
tnudfat ad tac, ad nu riao, ad nu md aventurez tn necunoaeut, Cu tndrdzne-
Hie ajungi... 
Cerchez: .aau tn rai, aau tn iad. 
Tayvici: Poeibil.*. Tn cazul meu, dat fiird cd stnt un tragic mic-burgkez, 
tntrarea mea tn rai eete deatul de problqrxiticä,. 
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"Cerchez (.-.)= Warum weigerst du dich» deine Unterschrift unter den Arti-
kel von Brtndus zu setzen?.*.Nur aus ideologischen Gründen?...oder viel-
leicht... weil du Angst hast? 
Tomovici (ausbrechend): Ja» Cerchez, ich habe Angst! Und warum bist du er-
staunt? Die Angst ist heutzutage an der Macht. Ich bin vierunddreißig» ha-
be eine Frau»zwei Kinder und kann mir in meinem Alter keine romantischen 
Launen mehr erlauben... Ich habe genug gehört und gesehen» um von Aben-
teuern für alle Zeiten geheilt zu sein. Und ich habe Angst, Du kannst böse 
werden» oder schreien, oder mir aus Marx-Engels-Lenin und wer immer zitie-
ren» aber ich werde meine Unterschrift unter den Artikel von BrTndus nicht 
setzen, aus dem einfachen und unschuldigen Grund» weil ich Angst habe! 
Cerchez: Wovor? 
Tomovici: Vor allem. 
Cerchez: Vor wem? 
Tomovici (tobend): Vor allen! Ich habe Angst vor Pamfil» der imstande ist» 
mich» aber auch dich, zu vernichten. Ich habe Angst vor Pamfils Bruder, 
denn ich weiß nicht, woran wir mit ihm sind... Ich habe Angst vor Pamfils 
Verwandtschaft,welche auch imstande ist, dir das Leben so wenig angenehm 
wie möglich zu machen. Ich habe Angst, eines Tages als Abtrünniger dazu-
stehen... Ich habe Angst, auf der Straße zu landen... Sei nicht böse, mein 
lieber Enthusiast, aber ich habe Angst. In den letzten Jahren habe ich vie-
les gelernt, und allem voran, zu schweigen, nichts zu riskieren, mich nicht 
in das Unbekannte zu wagen. Mit Wagnissen kommst du... 
Cerchez: ..-entweder ins Paradies oder in die Hölle. 
Tomovici: Möglich..In meinem Falle» da ich ein tragischer Kleinbürger bin, 
ist der Eintritt ins Paradies ziemlich problematisch..." (S. 77) 
Diesem verzweifelten Schrei - Tomovici leidet als Untertan der nicht-bewältigten 
Machtstruktur (Pamfil und Co) und geltenden Moral (die 'Hölle1) dessen Ehrlich-
keit kaum für die Struktur des Stückes, wohl aber das Verhältnis zur Entstehungs-
wirklichkeit von großer Bedeutung ist, begegnet Cerchez mit einer Serie von 'Ge-
schichten aus dem Klassenkampf1, Zeichen der literarischen Sublimierung als erste 
Stufe der Verdrängung derjenigen Strukturen, die durch den gesamt-dramatischen 
Aufbau des Stückes schwer versöhnbar sind: Cerchez läßt seine Kampfgenossen 
erzählen; durch den Mitarbeiter Viisorul erfahren wir» unter welch schweren Be-
dingungen kurz nach dem Krieg eine Arbeiterpresse in Rumänien entstand:^ repor-
tet* care nu pvea §tia scrie, altul care Uli px*ea ptta eä dteaaoä*.*." ("Ein Re-
porter, der nicht richtig schreiben konnte und ein anderer» der nicht lesen 
konnte..."» S. 73) - und trotzdem konnte durch Enthusiasmus und Eigenopfer der 
Anfang gemacht werden» als materielle Schwierigkeiten sich mit technischen und 
beruflichen verbanden. Die Obersteigerung eines solchen Idealismus zersetzt unter 
anderem die These von der internen Vorbereitung des rumänischen Volkes» der Arbei-
terklasse und des gesamten Landes auf die kommunistische Revolution: Oer Unter-
grundkampf hat durch die Quantität an Literarisierung, die allgemeinbekannte 
Tatsachen der Vergangenheit verschleiern soll»eine nostalgische Umkehrung in die* 
sem Stück erfahren» welche am Grundtenor der Hythisierung nicht rüttelt - obwohl 
angegeben wird» daß eine materialistisch nüchterne» konkret-bezogene gesellschaft-
liche Wahrheit für das Jahr 1955 aus 'Fakten1 aus der Obergangsperiode 1945-1949 
erarbeitet werden soll . Viisorul "veaptngea §apte coröopondante vagi ? i cerea* bä-
ttnd cu purnnul pe maeä, ?apte corespcnden$e *concwte*. "("wies sieben verschwom-
mene Nachrichten ab und verlangt, mit der Faust auf den Tisch schlagend» sieben 
'konkrete Berichte1.")» lobt Cerchez (S. 73). Ein anderer Kollege, Pietrosu, ver-
sucht Tomovici auch auf Befehl von Cerchez umzuerziehen: er zählt die neuesten 
Siege der Industrie auf, und diesbezüglich die Rolle der Presse im Aufdecken der 
Unregelmäßigkeiten (S. 75-76). Oann erzählt Romeo, auf seine witzige und schein-
111 
bar unernste Art, wie er während der ersten Kollektivierungskampagne in einem 
Dorf angeschossen wurde (S. 78-79). 
All dies kann Cerche2 (als Mann auf der Suche nach der Wahrheit) für eine 
Lösung des Konfliktes in seinem Sinne einsetzen, dadurch ist die Rückendeckung 
von Tomovici durch Pamfil in einem formalen Gleichgewicht aufgehoben, und darin 
liegt sowohl die Besonderheit dieser Wahrheit als auch das Scheinbare der be-
schriebenen dramatischen Spannung. Genau so wie die anfangs realistisch gespie-
gelten Konflikte ist auch die Wahrheit nur eine ganz bestimmte partielle Wahr-
heit - genauer: als Teil des Bestehenden kann und darf sie nur innerhalb des 
Akzeptierten wirken, sie ist keineswegs zersetzend und bedient sich einer neuen 
'Kampfgeschichte', - die Biographie Ion Gheorghes erhellt poetologisch die 
Wirklichkeitsfremdheit des Stückes, Der Chefredakteur erzählt selbst diese Ge-
schichte» Heisterwerk einer nicht abgestorbenen Literaturformel. Punktuell läßt 
sie sich wie folgt zusarmwnfassen: 1946 war Ion Gheorghe einer der tüchtigsten 
Jungkommunisten in derselben Fabrik, in der auch Cerchez arbeitete, Heldentaten 
und Opferbereitschaft sind maßgebend: Schlägerkommandos der politischen Reaktion 
"/-öi* efäz^mat oasele..* l-au wplut de &£nge.. A-au cälcat tn pictoarc. Cu 
mCinile mele l-am dus la spital; a doua zi mi-Q spus oä~fi face autocritica. 
A treia zi s-a dua din nou la Cldmenceau.Apoi, mai tCrsiu, £n 1948, l-am fn-
tClnit la BurJ>e§ti-Livezenij pe gantier," 
"haben ihm die Knochen gebrochen... er blutete...sie haben ihn getreten... 
Ich habe ihn mit eigenen Händen ins Krankenhaus gebracht; am zweiten Tag 
sagte er mir, er werde Selbstkritik üben... Am dritten Tag war er wieder in 
Clemenceau (59)... Und dann, 1948, habe ich ihn in Bumbesti-Livezeni, auf 
der Baustelle, getroffen.- (S. 42) 
Jn der Brigade auf einer sozialistischen Baustelle hat Ion Gheorghe 45 Stunden 
ununterbrochen gearbeitet, um das Erreichte in einer gefährlichen Situation doch 
noch zu retten. Oadurch ist nicht nur die Wahrheit, der Cerchez nacheifert» son-
dern auch die durch Zugehörigkeit zur kämpfenden Arbeiterklasse entstandene Wer-
tung für den dramatischen Konflikt bedeutend:der soziale und politische Status 
des (zeitweiligen) Opfers und seines 'Retters1 ermöglichen durch die Verflechtung 
verschiedener (mitten aus dem Leben genommener) Geschichten den Generalangriff 
auf diejenigen KP-Mitglieder, welche (ähnlich wie in Aurel Barangas Revolutions-
stück, 1-1) in den"Kormunismus mit Vorzugskarte eintreten wollen"(S.71). Aber 
noch wichtiger als all dies ist die Tatsache, daß Ion Gheorghe trotz einer der-
art revolutionären Vergangenheit den Kampf weiter an der Basis führt - er war und 
i s t weiterhin Arbeiter, ist dadurch modellartiges Beispiel für das kämpferi-
sche Bewußtsein dieser 2ur Macht gekommenen Klasse - so die offizielle Lesart. 
Dieser soziale und ideologische Purismus wird in der Gestalt des positiven 
Cerchez nochmals dramaturgisch auf Menschlichkeit hin erweitert. Dem Helden wurde 
in der Kritik gerade der gespielte Nonkonformismus vorgeworfen. Dabei entspricht 
er genau jenem Hteraturgeschichtlichen Prinzip, das weder theoretisch noch kon-
kret literarisch gänzlich überwunden wurde und dessen Konstante das gesamte Kul-
turleben des sozialistischen Rumänien prägen: Tomovici versucht von Cerchez he-
rauszubekommen, wieso er sich so mutig für Ion Gheorghe und gegen den starken 
Pamfil einsetzt: 
"Tom&ictAre relafii tari Pamfil. Dar urtde pleci? 
Cerchez: La nigte relafii*.. Am gi eu nigte relapii. 
Tomovici: Cu eine? 
Cerchez: Cu cineva tare. 
Tomovici: Mai tare deett Pamfil? 
59) Die Stelle, wo er zuvor verprügelt worden ist. 
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Cerchez: tot. 
Tomovici: §i dectt fratele tui PmfilT 
Cerchez: $i! 
Tomovici (exasperat): Cine anum? 
Cerchez; Secret, 
Tomovici: Te pofi bizui pe diecrepia mea. 
Cerchez: Hu spui la nimeni? 
Tomovici: fi-o jur! 
Cerchez: Vino nai aproape, sä nu ne audä cineva* 
Tomovici: Cine e? Spune! 
Cerchez: Cla&a muncitoare, 
Tomovici (dCnd eperiat tndärdt): Te duci la Bunea... 
Cerchez (vrtnd sä iaeä): Da. 
Tomovici (nerxziputfndu-ee atOptni): Nu, nuM Cerchez! 
Cerchez (mirat, tntoarce capul):Hu? 
Tomovici: Nu, Cerchez, nu te du..'. 
Cerchez; Lasd-md* .. 
Tomovici; Hu...nu te las... nu te du, Cerchez..," 
"Tonovici: ( . . . ) Pamfil hat gute Beziehungen. Aber wohin willst dtf 
Cerchez: Zu einigen 'Beziehungen1.-* Ich habe auch einige Beziehungen. 
Tomovici: Zu wem? 
Cerchez: Zu jemand Starkem. 
Tomovici: Stärker als Pamfil? 
Cerchez: Stärker. 
Tomovici: Auch als Pamfils Bruder? 
Cerchez: Auch. 
Tomovici (außer sich): Wer ist es? 
Cerchez: Geheimnis. 
Tomovici: Du kannst mit meiner Diskretion rechnen. 
Cerchez: Sagst du es niemandem? 
Tomovici: Ich schwöre es! 
Cerchez: Konm naher, nicht daß uns jemand hört. 
Tomovici: Her ist es? Sag's! 
Cerchez: Die Arbeiterklasse. 
Tomovici (geht erschrocken zurück): Du gehst zu Bunea.--
Cerchez (will hinaus): Ja. 
Tomovici (kann sich nicht mehr beherrschen): Nein, nein, Cerchez! 
Cerchez (erstaunt, dreht den Kopf um): Nein? 
Tomovici: Nein, Cerchez, geh nicht. 
Cerchez: Laß mich. 
Tomovici: Nein...Ich laß dich nicht... Geh nicht, Cerchez..." (S. B6-87) 
Die Brutalität des Katz und Maus - Spieles ist erklärbar: neben der im Text näher 
nicht erläuterten Verbindung von Arbeiterklasse und dem von Cerchez genannten Bu-
nea, die Tomovici dermaßen erschreckt, hat Cerchez die absolute Sicherheit, auf 
der richtigen Seite zu kämpfen. Einerseits entpuppt er sich a u c h als erfah-
rener Stratege, der genau wie die •Negativen1 den Machtverschiebungen gewachsen 
ist, obwohl dadurch das Duo Pamfi1/Tomovici nicht mehr als 'historische Panne1 
gelten kann. Seine Normalität und die Legitimation des Bestehenden gründet sich 
andererseits auf einer unterstrichenen ideologischen Unfehlbarkeit: Marxismus 
und der stabilisierte real existierende Staatssozialismus bedeuten hier letzt-
lich 'Arbeiterklasse', und gerade daher bezieht er seinen sicheren literarischen 
Halt. Oeranach sind seine komischen Besonderheiten so dosiert, um ihn, und dadurch 
indirekt die Arbeiterklasse, als Garant des 'Guten1 mit einem sympathischen Hei-
ligenschein zu umgeben. Draußen ist es Frühling - Cerchez verteilt unter seinen 
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Leuten Parfümfläschchen (S. 16). Alle lieben und respektieren ihn, im Alltag, 
zwischen den Sitzungen, Konferenzen und Fußball findet er für jeden ein gutes 
Wort, und dieses führt zu einer Atomosphäre, vor der der kleinbürgerliche Indi-
vidualist erschrickt (S. 53). Die vorexerzierte Solidarität ist so mächtig, daß 
sie sogar Ion Gheorghe erreichen wird. 
Als Chef weiß Cerche2 seine Autorität wie alle 'Pamfils' zu benutzen, des 
öfteren beendet er schwer durchführbare Anweisungen mit "laeä mä, cä tu eeti 
bäiat degtept" ("Laß, du bist ja ein gescheiter Junge" , S. 31,38, 95, 98), und 
manchmal greift er hart zu, wenn der Personalchef Curau oder der Finanzchef Leu 
seine Nerven überstrapazieren, oder wenn sein 'Famulus' BrTndus schlechte Leistun-
gen aufweist. Die Sitzung, in der die Nachforschungen über Ion Gheorghe bewertet 
werden, leitet er mit sicherer Hand (S. 58-61}. 
Nicht nur Atmosphäre und Solidarität sind sein Werk; der Sieg der Sache um 
Ion Gheorghe wird zu einer Feier, in der im schnellen Rhythmus die Unbeirrbarkeit 
und die Poesie des Chefredakteurs ihren Höhenpunkt erreichen. Die Zöglinge Ro-
meo und Brlndu$ verkünden jubelnd Kampfparolen, Parteilyrik (das bereits genannte 
Gedicht Uber 'Partei' und 'Wahrheit') und Liebesprosa schaffen einen literarischen 
Rahmen, um von der tatsächlichen Literarisierung und ihrer Widersprüchlichkeit 
abzulenken: man siegt im Kampf mit der Zeit, Maschinen und Menschen sind zu einem 
Ganzen verschmolzen (S. 96-102). 
Eine gelungene Gestaltung in der Literatur ist ein Garant künstlerischer 
Wirknchkeitsnähe. Die in diesem Fall sich entfaltende Apotheose des Poetischen 
anhand der Gestalt dieses Helden soll dennoch hier nicht überschnei 1 und vor-
zeitig als letzteres Wertkriterium gelten. Cerchez ist nicht nur poetische Hypo-
stasierung eines Ideologems, sondern selbst dessen gewandtes Sprachrohr. Er ruft 
auf zum Kampf für die Senkung der Produktionskosten der Wahrheit (S. 59), und 
Brtndus bestätigt den dabei schon erreichten Sieg (S. 103). Der Chef gibt para-
doxerweise zu: die letzten zehn Jahre hat er nur gedacht und abgewogen; jetzt muß 
er handeln (S. 44) - eine Replik, die die übliche Geschichte des ständigen Klas-
senkampfes merkwürdig relativiert. Es bedrückt ihn, wenn er an die Ungerechtig-
keit um Ion Gheorghe denkt (S. 43). Den Eintritt in den Sozialismus dürfe man 
nicht, auf der Sänfte getragen, erleben (S. 29), gerade da es Leute gebe, die 
ihre Ideale "in Klammern" vertreten haben (S. 71); 
"Ce fericifi etnt oamenii ctnd mai au äeatulä bärbätie gi tndrdznealä pentru 
a eävtrgi aaemenea copilärii.. 
"Wie glücklich sind die Menschen, wenn sie noch so viel Männlichkeit und Mut 
aufweisen, um Kindereien zu machen..." (S. 74). 
entgegnet er Tomovici auf dessen Skepsis. 
"Tomovici: Te ambalezi, Cerchez, iarägi. Ctnd ai aä ai ei tu atnge rece? 
Cerohez: La cimitir. Atunai o aä am atnge rece, ctnd m-or duoe cu cäru%a la 
aimitiv. Ptnä atunci, atnge cald. 
Tomovici: Cttä imprudentä... Stngele cald eou bun numai pentru poefi... 
Cerchez: Poate cd etnt. 
Tomovici: ...dar nu pentru un om politic." 
"Tomovici: Ou regst dich wieder auf, Cerchez. Wann wirst du endlich kalt-
blütig sein? 
Cerchez: Auf dem Friedhof. Dann wird mein Blut kalt sein, wenn sie mich mit 
dem Wagen zum Friedhof bringen. Bis dahin ist mein ßlut warm. 
Tomovici: Wieviel Unvorsichtigkeit... Warmes Blut ist nur für die Oichter 
gut... 
Cerchez: Vielleicht bin ich einer... 
Tomovici: ...nicht aber für politisch bewußte Menschen." (S. 81) 
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Das künstlerische Gestalten des 'Dichters' Cerchez bezieht sich nicht allein auf 
die Parabel vom Schiff (S. 82-84), mit welcher väterlich dem Jungkommunisten 
BrTndus aus der Krise in der Liebe zur Arbeit verholfen wird, sondern vielmehr 
auf die Partei selbst, letzte Instanz seiner Existenz: 
"Partidul noatru eete partidul oamenilor care au pl€n& o viafd tntreagä. 
Partidul e-a näeaut dintr-o laarimd," 
"Unsere Partei ist die Partei jener Menschen» die ein Leben lang geweint ha-
ben. Unsere Partei ist aus einer Träne geboren." (S. 81) 
Da in der mit Siegestönen begleiteten endgültigen und nunmehr richtigen redaktio-
nellen Form der Zeitung auch das Gedicht "Partidul §i adevdrul"iu[}ie Partei und 
die Wahrheit") abgedruckt wird, muß noch auf das für das Stück schwerwieoende Ge-
spräch des Chefredakteurs mit dem Parteisekretär hingewiesen werden: 
"Toth: (...) Ctnd mä gtndeec Ut atte am gtndit, färä ed -Cnfeleg... Pe l€ngd 
otte am trecut, färä &ä väd... Ctte am auzit, färä ad aacult... Credeam cd 
§tiu filozofie gi cd a€nt un om politic foivnjtj dar, dupd oele petreoute 
ta Bacäu, am impreaia cä nu mai $ttu ntmtc din marxiam-leniniam. 
Cerchez (binevoitor); Dragul nseu, e foarte fireec, tu egti ideoloj. De unde 
x>rei Q3 cuno§ti marxiormil? 
Toth (rCde galben): Da, ?t toate din pricinä cä nu md-Tif e legeam bine au ade-
värul. Parcd-l euepectam, fl bdnuiam de intenpii rele9 CZ ocolearn. Parcd 
ae uita urSt lc ndne, mä tulbura, raj nelinigtea. Hu era pläcut ad atai de 
vorbd au el. 
Cex*chez: Un tip incomod* 
Toth; Se pare cd tu-l cunogti mai bine. 
Cerchez: Am avut curiozitatea ed~l cercetez mai Cndeaproape. 
Toth: $i rezultatul? 
Cerchez: Excelent. Adevdrul are caracter: el nu minte niaiodatd. Te pofi fh~ 
crede €n el, aecultd-mä pe mine." 
"Toth: ( . . . ) Wenn ich daran denke, was ich alles gedacht habe, ohne es zu 
verstehen... An wievielen Dingen ich vorbeiging, ohne sie zu sehen.. Was 
ich alles vernahm, ohne es zu hören... Ich dachte, die Philosophie zu ken-
nen und ein gebildeter politischer Mensch zu sein, aber, nach all dem,was 
in Bacau passierte, habe ich den Eindruck, daß ich vom Marxismus-Leninis-
mus nichts verstehe. 
Cerchez (wohlwollend): Hein Lieber, es ist gan2 natürlich, du bist Ideologe. 
Hoher willst du den Marxismus kennen? 
Toth (lacht verstört): Ja. Und alles aus dem Grund, weil ich keine richtige 
Beziehung zur Wahrheit hatte. Ich mißtraute ihren bösen Absichten» ich 
mied sie, als ob sie mich böswillig angeschaut hätte, sie versetzte mich 
in Unruhe, ängstigte mich. Es war nicht angenehm, mit ihr zu sprechen. 
Cerchez: Eine unbequeme Partnerin. 
Toth: Es scheint, daß du sie besser kennst. 
Cerchez: Ich hatte die Neugierde, sie zu untersuchen. 
Toth; Und welches ist das Ergebnis. 
Cerchez: Ausgezeichnet. Die Wahrheit hat Charakter: sie lügt nie. Du kannst 
auf sie bauen, glaube mir." (S. 63) 
An dieser Stelle stoßen zwei Wahrheitsbegriffe aufeinander. Für das gesamte 
bisher beschriebene System galt nur die marxistisch-leninistische Variante. Ihr 
stellt sich eine radikale Weiterführung entgegen, und die Poetisierung des Haupt-
helden Cerchez, sein Hintergrund bestehend aus verschlissenen Lebens- und Kampf-
geschichten der Epoche 1945-1955 entlarvt sich von selbst. Hätte die 'Wahrheit1 
tatsächlich Charakter, hätte man nicht nur Ion Gheorghe, sondern jedermann zu Hil-
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fe eilen müssen - die 'Tränen' damaliger und nachfolgender Zeiten oder die Situa-
tion Andersdenkender kann eine derartige Wahrheit nicht erfassen. Als Schreiben-
der hätte der Journalist wenigstens Kampagnen gegen ßerufsgenossen widerstehen 
müssen» um Charakter auch ohne das große Wort 'Wahrheit1 aufzuweisen: man nehme 
den so wenig erforschten Fall um Alexandru Jar» der in der Entstehungszeit des 
Stückes die persönliche Stellungnahme eines Kulturideologen aus nächster Nähe zu 
Parteichef Gheorghe Gheorghiu-Oej, aber auch die sofortige harte Sanktion dokumen-
tiert (60) oder die Hermannstädter (61) und Temesvarer Prozesse (62), welche den 
kulturpolitischen Kontext dieser Untersuchung distinkt markieren und den 'Fort-
schritt' vom 'sozialistischen Realismus* zum'sozialistischen Humanismus1 aufzei-
gen. 
Denn das Stück wird heute noch gespielt (z.B. November 1974, Theater 'Lucia 
Sturdza ßulandra' in Bukarest) und ständig wieder aufgelegt - dabei entwertet die 
fortdauernde Wiederholung der cerchezianischen Poesie und Wahrheitssuche die klein-
sten Wagnisse gerade derjenigen Schreibenden» die den wahren Charakter der offi-
ziellen Wahrheit hinterfragen - die literarische Gestalt des sozialistischen Zei-
tungsmachers Cerchez ist paradoxerweise selber rezeptionsmäßig eingegliedert und 
notwendig: ihn gibt es, er bestimmt die Regel, Konkrete schriftstellerische Alter-
nativen wie Ilie PSunescu» Dumitru Tepeneag, Paul Görna oder teilweise Nicolae Bre-
ban (63) können dadurch in das 'nur Politische* gedrückt werden, obwohl es sich 
um Spitzen des literarischen Schaffens in Rumänien handelt, und schablonenartig 
als Handlanger des Imperialismus ungestört verteufelt werden - eine die Ethik be-
stimmende Folge des kulturpolitisch unterstützten Komödien- und Heldentyps. 
Nicht allein daran läßt sich geschichtlich und kritisch aufzeigen, wie die 
Entleerung des Gehaltes mit der Stabilisierung von Herrschaft zusairroengeht. Fol-
gendes Ende des I. Aktes, welches stark an das Finale von Aurel Barangas Revolu-
tionsdrama erinnert (1-1) und dabei die allerletzte Replik von Cerchez im 
Stück (S, 105) vorbereitet: 
MIO/... Da! Nu.., nu-i nici o gregealä. Aici e "Vtapa"* "Viafa tineretuluiH" 
"Hallo!.-, Ja! Hein... nein, es ist kein Fehler. Hier ist 'Das Leben1. 'Das 
Leben der Jugend1." (S. 45) 
wirft die Frage auf, inwieweit eine derartige Verkünstelung eines satirisch-reali-
stischen Ansatzes die vorausgeschickte widersprüchlichkeit in Frage stellen kann 
oder sie als geltend untermauert und sie verdrängt. Ein Protelarier ist das Opfer 
kleinbürgerlichen Denkens und Handelns» aber die Diktatur des Proletariats garan-
tiert sein Recht, an dem demokratischen Zentralismus teilzuhaben und an erkannten 
Mißständen Kritik zu üben. Das Alte und Oberholte, rücksichtslos gegeißelt und 
entlarvt (siehe die letzten Worte von Tomovici, S. 99) bedient sich formal zwar 
derselben Mittel, nur mit destruktiver Intention: 
"Pamfit:., .Arn nevoic de ztua de m€ine9 ca sä ee $ind €n linifte gedinpa de 
excludere o tut Ion Gheorghe, Pe urmä diacutäm noi - vin cu den&cro^ia in-
temä pe tctvä: votul poporului, towxrä$e! Vorbeec cu frate-meu, pun pila la 
oamenii mei, ti tat craca lux Cerchez, €ntr-o mi ee pot face muite,puicup>!H 
60) Vgl. Anneli Ute Gabanyi, Partei und Literatur in Rumänien seit 1945, a.a.O, S. 
50-52; und: Pnpotriva abaterilor de la epiritul de partid. $edinfa organizapi-
ei de bazä PMR a scriitorilor din Bucuregti, in: Contenporanul £2 (504) vom 
J.7.JS56; Vgl. [1-1, Alexandru Jar> Gheorghiu-Dej; II-2: 19S6, 
61) Vgl* Anneli Ute Gabanyi, Partei und Literatur in Rumänien seit 1945, a.a.O., 
S. 75. 
62) Vgl. Hannes Elischer, Harten auf Totok, in: Südostdeutsche Vierteljahrsblät-
ter 3/1976, S. 185-187. 
63) Vgl. H-liItie Pdunescu, Dumitru fepeneag, Paul Goma9 Nicolae Srebcn, 
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"Pamfil:.. .Ich brauche den morgigen Tag, damit die Sitzung, in der Uber Ion 
Gheorghes Ausschluß entschieden wird, in aller Stille stattfindet. Nachher 
können wir miteinander reden, ich konine mit der inneren Demokratie auf dem 
Tablett: die Wahlstimme des Volkes, Genosse!... Ich rede mit nieinem Bruder, 
ich setze alle meine Beziehuncen in Gang; schneide dem Cerchez den Ast ab; 
in einem Tag kann man vieles rächen. Liebes!" {$. 53-54) 
und kann letztlich besiegt werden. Getreu der Gesamtstruktur soll Cerchez auch 
hier das l e t z t e H o r t haben: die auf $o einseitige Wahrheits- und 
Wirklichkeitsformeln sich stutzende Utopie ist durch ihre Vorwegnahme im Erreich-
ten als Bild desavouiert und sinnentleert das erpreßte Lachen, mit dem sie in 
der formalen Konf1iktführunn abgeleitet wurde,macht zusätzlich ihre eigene De-
struktion bewußt und kann auch heutzutage nicht übersehen oder abgetan werden: 
"Cerchez (oboeit): Laad, beule.** Dd-mi pacef 
Leu:Tovardge Cerchez*** eu n~am nimic contra ca sä vä dau pace... Da* dum-
neavoaetrd f t £ f t . . . tovardgii de la administrativ au spue cd nu trdim tn 
comunism*** Dacä am fi tn comunim*.* 
Cerchez (tntreruptndu-l): Leute! SeetI Taci! Acum, axci, etntem tn comuniem! 
(Leu tncremenegte) (Tntre tzmp, strada Q-a trezit* Au iegit oamenii la lu-
cru* Se aude zgomotul tramoaielor fi glasul vtnzätorilor de ziare: A apdrut 
"Viafa tineretului"! DS-mi "Viapa tineretului"!***) 
Cortina* 
"Cerchez: Laß mal, Leu...Laß mich in Ruhe! 
Leu: Genosse Cerchez... Ich habe nichts dagegen, Sie in Ruhe zu lassen... 
Aber Sie wissen... die Genossen von der Verwaltung haben gesagt» daß wir 
nicht im Kommunismus leben...Wenn wir schon im Koiwnunismus wären.., 
Cerchez {unterbricht ihn): Leu! Ssst! Schweig! Jetzt, hier, sind wir im Kom-
munismus (Leu erstarrt) (Inzwischen ist es in der Straße laut geworden. Die 
Leute gehen zur Arbeit. Man hört den lärm der Straßenbahnen und die Stirrme 
der Zeitungsverkäufer: 'Das Leben der Jugend' ist erschienen! Gib mir 'Das 
Leben der Jugend'!...) 
Vorhang." (S. 104-105) 
Der Eifer, mit der Versöhnung auf der Bühne durchgesetzt wurde, hat durch 
Alexandru Mirodans "Ziarigtti" ("Die Journalisten") ein Wertsystem geschaffen,das 
bei dem bereits angedeuteten Obermaß ähnlicher Produkte der Dramatik schwer zu 
erreichen ist: die ganze Entwicklung Aurel Barangas als repräsentativen und über-
aus produktiven sozialistischen Komödienschreiber wiederholt eigentlich diese vor-
gezeigte Grundstruktur und Tendenz in ähnlichen Situationen; demgegenüber muß man 
diesem Stück von Alexandru Mirodan zugestehen, daß sich Modalitat und Stoff auf 
eine einmalige» für jene Zeit optimale Produktion konzentriert haben (6^). Dadurch 
ist auch, neben dem dokumentarischen Wert, der Modell Charakter für die konkrete 
rumänische Entwicklunq dieser Art Dramatik wesentlich bedeutender. 
64) George Iva$cu, Soua drarnaturgie, in; Dczwltarea literaturii, in: fonente alc 
reüolupiei culturale din Ro***nia, Fucurepti* Editurc gtiinpified (1964), S* 
178; Dumitru Micu, Dezvoltarea drematurgiei nocetre tn ultimele doud decenii, 
in; Viata romdneaeed XVII/?, Juli 1964, S* 11?; Hnu Sdraru, »Uarittii* de 
Alexandru Mirodan la Teatrul "Lucia Sturdza Bulandrc", in: al treilea gong, 
3ucurc$ti, Editura Etoineecu 1973, (=Col* Maeca), S* 138-141; laeoär Sebastian, 
Debutul unui ttndr dramaturg, "Ziarigtii" comedie de Alexandru Mirodan, in: 
Via[a Romtneaecd IX/11, November 19S6, S* 191-196; Florin Tornea, Problem 
ale dramaturgiei actuate* in: Vzafa romtneaeed XIV/11, November 1961, S* 129-
142 und Florian Potra, "ZiarifHi* de Alexandru Mirodan, in: Teatrul VI/6, Ju-
ni 1961, S* 78-80* 
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Oie damalige Kritikerin Ecaterina Oproiu (65) hatte in dem jubelnden Chor, 
welcher das Stück seit dem Erscheinen konstant begleitet hatte» eine eigene Stim-
me im Hervorheben der Qualität des Textes* Die Vitalität und Energie des Haupthel-
den werteten die trockenen Gebilde der bisherigen Dramaturgie von Traian Selmaru» 
Alexandra Sahighian, Victor Eftimiu oder Mircea Stefänescu (66) ab» und die Vor-
führung einer derart raffiniert verkünstelteten Ideologie wird als positives Symp-
tom bewertet: mlH sftr$it, eroul igt pemite sä aibd personalitate" ("Endlich er-
laubt sich der Held» eine Persönlichkeit zu sein"){67). Inwieweit für die damali-
ge Zeit um 1956 in Rumänien 'Utopie1 schwer als maßgebende Instanz der Kritik vor-
stellbar war, bezeugen folgende Äußerungen derselben Kritikerin: 
"Tntreaga piesd este strdbdtutä de un adevdrat suflu polemic* Feste ani, fd~ 
rd tndoiald, multe din sdgefile care se aruncd printre replici vor guiera -Cn 
"Das ganze Stück ist von einem wahren polemischen Aufschwung durchdrungen. 
Sicherlich werden über Jahre hinweg viele der Pfeile» die zwischen den Repli-
ken geschossen werden, ins Leere treffen." (68) 
Gerade hier ließe sich die Stellungnahme von Valentin Silvestru als Pendant neue-
ster Gegenwart einbeziehen. Oieser stellt "oberflächlichen Enthusiasmus" fest» ei-
nen "völlig prograimrierten""Geist in der Bearbeitung des dramatischen Zusammen-
stoßes"» oder "zerbrechliche sentimentale Intrige". Die Methode des Chefredakteurs» 
Selbstbiographien mit Kairpfhintergrund vorerzählen zu lassen» sei indes in der ru-
mänischen Dramatik überwunden, obwohl folgende Fragestellung unumgehbar sei; "Prin 
ce rdwfrc tincri Cerchez $i ai lui? Prin actualitatea ardentd" ("Wodurch bleiben 
Cerchez und die Seinigen jung? Durch die brennende Aktualität") (69), Der Kriti-
ker führt dies auf die 'Reinheit des kommunistischen Ideals* zurück. Der poeti-
sche Lobgesang in Mirodans Stück bekommt eine zweite Stinme von Seiten der Kritik, 
Die Form der Poesie ist es» die anscheinend den Herrschaften im Staats-, Partei-
und Kulturwesen als gültig und fördernswert erscheint;die Komödie gedeiht nach 
dem Motto 'As you like it\ und in diesem Kontext sind die Erneuerungsversuche von 
Ion Baie$u» Teodor Mazilu, Oumitru Solomon oder Mihai Neagu Basarab (70) zu orten. 
Die gegenwärtige kulturpolitische Lage wird es aber kaum zulassen, daß diese oder 
neue und unbekannte Dramatiker mit dieser Form Kortfdie konkurrieren,auch wenn der 
Name Mirodan nach dessen Emigration nach Israel seit 1978 in der rumänischen lite-
rarischen Presse gemieden wird. Als Publizist spricht Traian Selmaru ein Verdikt» 
welches ein kritisches und geschichtliches Verständnis der Komödientheorie und 
der Publizistik ermöglicht: es handelt sich dabei um eine Wiederaufführung im 
Jahre 1974: 
"Dupä noua premierd a "Ziari$tiU>r'f la Teatrul "Bulandra", M poate spune 
färä ezitare; "Parcd ar fi scrisd acun"fw 
"Nach der neuen Uraufführung der 'Journalisten1 beim 'Bulandra'-Theater kann 
man ohne Zögern sagen: 'Als ob es jetzt geschrieben war'!" (71) 
65) Vgl. II-!» Ecaterina Oproiu» heute bekannte Dranatikerin und FiImkrikerin. 
66) Vgl. I I - l , Traian $eltnaru, Alcxcmdru gahigküin, Victor Eftimiu, M+^tefdneseu* 
67) Anhanq des besprochenen Textes, S. 110; die dort angegebene Dezember-Ausgabe 
1956 von "Tindrul ecriitor" war trotz Fernleihsystem nicht zu besorgen. 
68) Ecaterina Oproiu» in: Anhang des besprochenen Textes» S. 110. 
69) Valentin Silvestru, Caligrafii pe cortind, Bucuregti, Editura Eminescu 19?4; 
zitiert nach dem Anhang des besprochenen Textes» S, 112-113. 
70) Vgl. II-l» Ion Bdiegu,Teodor Mazilu, Dienttru Solomon, Mihai Neagu Basarab* 
71) Anhang des besprochenen Textes, S. 113-114; die bibliographische Angabe dort: 
"Infoxmpia Bucuregtiului", November 1974. Die Kollektion dieser Zeitung 
konnte bis auf die Hummern vom 23,und 27.11.1974 untersucht werden, ohne den 
gesamten Text des Beitrages zu finden. 
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f) Das Verhältnis der gegenwärtigen offiziellen Komödientheorie und -Produktion 
zu dem literarischen Werk von Ion Luca Caragiale (1852-1912) 
Ion Luca Caragiale konnte bald nach der totalen kommunistischen Machtüber-
nahme in das neue Wertsystem der gelenkten Kulturpolitik integriert werden - der 
Begründer des modernen rumänischen Dramas und einer der schärfsten Kritiker und 
Kenner der Gesellschaft seines Landes Ende des 19. Jh. galt als rumänische Varian-
te der weltweit vollzogenen ästhetischen Überwindung des 'Bürgerlichen1, Seine 
Modernität wurde Anfang des vierten Jahrzehnts Inhalt bedeutender Untersuchungen 
nar*after Kritiker und Forscher (72). Oer kritische Realist wurde dann nach 
1945 als Keimzelle der erwarteten sozialistisch-realistischen Komödie gesehen» 
nachdem man irrational Gestaltetes (z.B. das Drama "Näpaeta" ("Das Unheil")) an-
fangs aus der Diskussion verdrängt und den soziologischen Aspekt stark in den 
Vordergrund gerückt hatte. Schon am 17. September 1948 wurde unter der Regie von 
Sicä Alexandrescu (73) "0 ecrisoare pierdutd" ("Ein verlorener Brief") mit den 
besten Schauspielern des Bukarester Nationaltheaters wiederaufgeführt.1949 kam 
eine neue Aufführung auf derselben Bühne: "0 noapte la Union" ("Eine Nacht im 
'Union'") wurde eine dramatische Adaptation der Prosastücke Caragiales genannt. 
Dazu gab es noch eine Neuaufführung des Stückes"Ö scrisoare pierdutd" ("Ein ver-
lorener Brief") in Petrosani. Dasselbe Stück wurde bei der Neugründung des Staats-
theaters in Constanta 1951 aufgeführt» ein Jahr, in dem Sicä Alexandrescu nun 
auch "D-ale camavalului" ("Faschingszeit") auf der ersten Bühne des Landes be-
arbeitete. Die festliche Ausgabe des dramatischen Werkes 1952 (74) bezeugt die 
totale Integration des Schriftstellers in die sozialistische Kulturpolitik (75). 
Es folgten Hassenauflagen des dramatischen Werkes (76)» welche das feierliche 
Jubiläum 1962 vorbereiteten (77). 
Die Situation ist theatergeschichtlich paradox: die Radikalität, mit der 
Caragiale die Gesellschaft seiner Zeit in sprachkünstlerischer Weise auf der 
Bühne zum Leben erweckte, sperrt sich eigentlich einer dogmatisch-soziologischen 
Normenbestinmung - da er bis 1945 gerade deswegen seltener gespielt wurde, führ-
ten nun seine sich zu oft wiederholten Aufführungen in den letzten dreißig Jah-
ren zu einem wesentlichen Verschleiß dieser Stücke, zumal sie nicht geschieht* 
lieh im Sinne einer möglichen Kontinuität in der rumänischen Wirklichkeit - trotz 
verschiedener Gesellschaftsstrukturen - gedacht wurden, sondern historisch nur 
72) Vgl.besonders $erban Cioculeecu, Via(a lui I.L. Caragiale, (Bucureqti), Funda-
ftö pentru literaturd §i artd "Regele Carol II" 1940. Vgl, auch: Scarlat Stru-
(eanu, Tnc&rcarc aeupra cowicului dranatic la I.L.Caragiale, Bucure$ti, In-
prinäria Punda^iunii culturale ffPrincipele Carol" 1924. 
73) Vgl.11-1» S. Aiexandreocu. 
74) I.L. Caragiale, Teatru, edifie festivd, Bucuregti, Editura de etat pentru Ii-
teraturd $i artd 1952. 
75) Vgl. die Jubiläumsnunfnern der Zeitschrift "Viafa rtmtneaecd" 1 und 2/1952. 
Darin: tiicolae Moraru, Lupta lui I.L.Caragiale pentru o artd conseevent rea-
lietd, nr.l, S* 226-25?; ttihail Novicov, Caragiale, meetru al realiemilixi 
critic, nr.2, 5. 27-43; Cezar Petrescu, Opera lui Caragiale ?£ dpamutxtrgia 
ruad, nr.2* 5. 44-S2; und Mihai Petro&eanu, I.L. Caragiale, critic al spiri-
tului mic-burghez, nr. 1, S. 276-28?. 
76) I.L. Caragiale, Teatru^ Bucuregti, Editura de etat pentru literaturd artd 
19S6 (enthalt auch "Ndpasta"); und I.L.Caragiale, Opere, edifie critied de 
Al.Roßetti, $erban Cioculescu, L.Cälin, Introducere de Silvian loeifeecu, 
(Bucu*e$ti), Editura de etat pentru literaturd §i artd 1959. 
77) Vgl. Teatrul VII/6, Juni 1962: Semicentenarul Caragiale. > 
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eine ganz bestimmte Zeit angeprangert werden sollte- Der Mythos Caragiale brachte 
das Risiko mit sich* alle Texte zu Übungsvorlagen schauspielerischer Brillanz zu 
degradieren, welche zunehmend inhaltsleer wurden und dadurch für die Entwicklung 
einer modernen und der sozialistischen Wirklichkeit gerechten Dramatik nicht be-
hilflich sein konnten. Im Gegenteil, I,L.Caragiale wurde als Wertbezug für eine 
sauber elaborierte Korodienform verwendet; dies, obwohl in der literaturgeschicht-
lichen Diskussion und besonders in der Regiearbeit (78) durch das Schwächen der 
dogmatischen Ansätze besonders nach 1964 eine Verschiebung bemerkbar ist. Sympto-
matisch blieb inrner die Affinität seines Merkes zu einer Eigenart der Rumänen, 
welche es von der Dogmatfk des sozialistischen Realismus gerettet hatte, ohne aber 
dem Ansnruch einer geschichtlichen Aufwertung gerade der Komödie nachzugehen, 
indem man den gesamten gesellschaftlichen Wandel u n d die Kontinuität in ihrer 
Komplexität in der Kritik integriert hätte. Die iirmanent gebliebene Diskussion 
dieser Problematik wirkte sich auch auf die Komödien der Gegenwart aus - Caragia-
le wurde zur erwünschten Referenz, da weltweite Anerkennung Kultursynkretismus 
und Modernität des rumänischen Geistes dokumentierten. 
Theoretisch kann die theatervissenschaftliche Forschung um I.L.Caragiale 
schwer Verbindungspunkte zur Gegenwart herstellen, die auch der Gegenwartspro-
duktion der Dramatik zugute kamen. Nicht allein aus den Grund, daß Y.LPopa, Tu-
dor Musatescu, Victor Eftimiu» Gheorghe Ciprian oder Camil Petrescu (79) dieses 
Niveau nicht erreicht hätten, um der Gegenwart eine überbrückung zu geben. Zu-
gleich wäre eine zumindest theoretische Neubewertung nicht schwierig, würde man 
geschichtlich wichtige Parameter des Schaffens I.L.Caragiales auch in der Gegen-
wart als notwendig anerkennen und hervorheben: Autonomie einer den Widersprüchen 
kritisch gegenüberstehenden Komödie, deren Gehalt sich nicht ausschließlich sati-
risch erschöpft. Der Exzeß an vulgarisierender Soziologisierung darf dann nicht 
mit einer strikt werkiimtanenten Perspektive vertauscht werden» sondern die Syn-
these all dieser Erkenntnisse müßte daraufhin untersucht werden, inwieweit La-
chen und Weinen bereits in seinem Werk subtil vereint waren und schon Ende des 
vorigen Jahrhunderts eine literarische Wirklichkeit erreichten, welche mit dem 
traditionellen 8egriffsapparat nur oberflächlich für eine kritische Literatur-
wissenschaft zu erschließen ist. Anstatt I.L.Caragiale als 'Norm1abzutun,müßte 
man ihn durch eine pluralistische Durchleuchtung als'dramatischen Mechanismus1 
für die Gegenwart zerlegen und den geschichtlich verstandenen künstlerischen 
Wert wiederherstellen. 
Von der vereinfachenden Popularisierung im stregen geschichtsphilosophischen 
Rahmen des Marxismus (80) zu den sorgsam erarbeiteten, meist inmanenten Studien 
78) So entstanden wertvolle Wiederaufführungen durch die Regisseure: Lucian Pin-
tilie inszenierte 1967 am Bukarester 'Lucia Sturdza Bulandra'-Theater >fl>-ale 
carnavalului" ("Faschingszeit**); Liviu Ciulei am selben Theater "0 ecrieoare 
pierdutd" ("Ein verlorener Brief") im Jahre 1971. Beide Aufführungen 'reha-
bilitierten* den kritischen Gehalt der dramatischen Texte, indem sie die 
Theaterkunst darauf konzentrierten, ihre Geschichtlichkeit auf eine Konti-
nuität im Realen zu fixieren, die durch die sozialistische Gesellschafts-
ordnung eher pervertiert wurde. Das Publikum honorierte dieses Bemühen vor-
behaltlos. 
79) Vgl. I I - l , V.I.Popa, T.Mwjateecu, V+Eftixdu, Gk.Ciprian, Ccntl Petreecu. 
80) I.L.Caragiale, Ortul gi opera tn irxigini, (Bucurcgti), Editura de etat pentru 
HUraturd gi artif (19S3); I.L.Caragiale, Caiet de regte pentru"0 ecrieoare 
pievdutd, hreg* von Sied Alexandreeau und Radu Beligan, (Buauregti), Editura 
de etat pentru literaturd gi art£ (19S2); I.L*Caragiale, Despre teatru, krsg. 
von Sirrrion Altereecu, (Bucuregti), Editurc de etat pentru literaturd ei artä 
195?; die vollständige Liste der Veröffentlichungen zwischen 1948-1960 siehe 
Tudor Vianu, (Hreg.), Bibliografia literaturii romCne, Bucuregti, Editura Aca-
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der neuesten Zeit (81) ist die Entwicklung beachtlich - trotzdem erinnert die 
Feier zum 125-jährigen Geburtstag 1977 durch Intensität und gelenkte Eintönigkeit 
an die von 1952 (82). Oie Weiterführung dieser Diskussion wird sicherlich aufgrund 
der Offenheit und der Vielschichtigkeit des Werkes von I.L.Caragiale Verbindungen 
zu Ion Baiesus "Chip-mia" oder ähnlich wertvollen dramatischen Produkten ziehen* 
Es muß nicht allein am epigonalen Charakter der meisten gegenwärtigen Komödien-
schreiber kritisch angesetzt, sondern vielmehr die theaterästhetische Entwick-
lungslinie beschrieben werden» die keinesfalls ansteigend sein muß, um deshalb 
für die Gegenwart und Zukunft der rumänischen Dramatik kunstfordernde Freiheit 
zu fordern (83). 
Einen Versuch in dieser gattungshistorischen Perspektive unternahm 1970 der 
Kritiker Virgil BrSdäteanu (84): die Komödie wird nur bis zu den Dramatikern der 
Zwischenkriegszeit verfolgt: Camil Petrescu, Victor Eftinriu, Victor Ion Popa, 
Alexandru Kiritescu, Tudor Musatescu, Mihail Sebastian und Gheorghe Ciprian (85) 
sind die letzt-untersuchten Verfasser von rumänischen Komödien. Selbst die Be-
sprechung dieses Buches in Rumänien wies mit Recht auf die Mängel des Buches hin 
(86): im "Schatten Calinescus" handle es sich nur um eine Aneinanderreihung von 
Fakten ohne wesentliche Kommentare, und am schwächsten sei gerade das Kapitel 
über I.L.Caragiale. 
Eine vordergründige Ursache der nicht erreichten kritischen Bestandsaufnah-
me der modernen Komik in Verbindung zur Kunst I.L.Caragiales beruht poetologisch 
auf dem Diktat der herrschenden Kunstideologie nach fest eingrenzbaren Begriffen, 
welche leichter 'verwaltbar1 sind, und dem sie zersetzenden aggressiven Impetus 
der Moderne, gerade im real existierenden Staatssozialismus- Ziel der vorange-
gangenen Interpretationen zweier so unterschiedlicher Stücke mit Thematik aus 
der rumänischen Gegenwart und der kurz skizzierten Bestandsaufnahme der Entwick-
lung seit KLXaragiale war es, anhand des als künstlerisch vermittelten Werkcha-
rakters von Ion Bäiesus "Chitimia"<iie Infragestellung solcher literaturwissen-
schaftlich verschlissener Normen zu dokumentieren: andere offiziell anerkannte 
Komödien, die im Vergleich weiterhin die Besonderheit dieses Stückes hervorheben 
würden, könnten bei intensiver Analyse andere Anhaltspunkte für das Ineinander-
greifen des dramatischen Gestaltens verschiedenster Tradition geben. 
demiei RPR 1965, S. 2S0-2S2. Vgl. auch: Petricd ttavin, Ion Luca Caragiale, 
Bibliogvafie de recorandare, Bucuregti, Corrritetul de etat pentru culturä fi 
artd 1964, (=Bibiioteca aotivistului cultural); Ion Renan, Caragiale, Bucu-
reqti, Editura Tineretului (1964), (=Oaneni de seamä). 
81) $tefan Cazinir, Aspecte ale comieului caragiale&e. Dies, (bei 0*C.NicoleBau), 
Bucure$ti 1966; ders., Caragiale, Universul cowic, Bucureqti, Editura pentru 
literaturd 290?; Liviu Cdlin, Hrsg, I.L. Caragiale, Bucuregti, Editura Enines-
cu 1974, (=Biblioteca eritiod); B.Elvin, ffodernitatea claeicului I.L.Caragia-
le, (Bucuregti), Editura pentru literaturd 1967. 
82) Die Ausgabe zur Feier: I.L.Caragiale, Teatru, Bucuregti, Editura Minerva 197$, 
(=Col. Patrimonii); Vgl. dazu die Festni&nern Tribuna Romdniei VI/102 von 1.2. 
197? und Teatrul XXII/2, Februar 1977; V.Silveetru, Interogatii caragiologice, 
in; Teatrul XXII/ 2 und 3,Febr,tärz 197?, S. S-10 und 21-24. 
83) Vgl. dazu der distinkte Ton demgegenüber in den Beiträgen des Exils: Konica 
Lovinescu, Caragiale tn RPH, in: Revieta ßcriitcrilor rortSni Hänchen) 1/1962, 
S* 120-124; oder der sehr persönliche Beitrag von Nicolae Hcule&cu, Secretul 
ecHeorii pierdute, in; Etkoe (Paria) 2/19?$, S. 1Q8-1S1. 
84) Vgl. I I - l und Virgil Brdddfeanu, Conedia tn dranaturgia rondneaeed, (Efucu-
resti), Editura Minerva 1970. 
851 Vgl. I ! -1 (CW£ Petrescu, V.Eftimiu, V.l.Popa, A.Kiriteecu9T.Mu$ateecu,u&j. 
86) Vgl. die Rezension von Hedeea lonescu, in: Teatrul XV/8, August 1970, S. 91: 
u . . itena conedtei fi cowicul t§i afteaptd de-ebia exegetul." 
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g) Werkcharakter oder Zuordnung zu traditionellen Kategorien der Dramenpoetik? 
Oie vom erkenntnisleitenden Interesse abgeleitete methodische Fragestellung, 
welche bereits in den bisherigen Ausführungen dieser Untersuchung in dem Verhält-
nis gehaltvoller Kunstwerke zu dem traditionellen Instrumentarium der Literatur-
wissenschaft und der Ästhetik mitreflektiert wurde* bekorrmt ihre dominante Rele-
vanz und ein faßbares kritisches Ergebnis beim Vergleich der letzten beiden in-
terpretierten Oramentexte im Kontext der gegenwärtigen Diskussion. Es muß aber 
noch ein Problemfeld erläutert werden» bevor der Unterschied zwischen einer 'ko-
mödienhaften Dramengestaltung1 und der 'sozialistischen Komödie' in seiner Be-
deutung für das künstlerische Schaffen eines der Wirklichkeit gegenüber kritischen 
und geschichtlich notwendigen Hahrheitsgehaltes im dramatischen Text bestirnt wer-
den kann: die widerspruchsvolle Trennung von 'Komik1 und 'Tragik1 gerade nach der 
Überwindung der idealistischen Ästhetik und die konkrete Situation in der rumäni-
schen Literatur- und Theaterwissenschaft. 
"Spuneam cä, indiferent dacä sfCrfitul eroului este tragic, daoä pentru TO-
rzent el se afld Cntr-wn tr&ment de grca tncercare, perspective pieeei eete 
öptiwietd. Dar optirtimul aeeeta nu ee exprimä printr-o propozi^iune enun-
fatä ad hoc, ci eete un eentiment care se nagte fireec din £nsu$i raportul 
eroului au istoria." 
"Ich sagte, daß» egal ob das Ende des Helden tragisch ist, oder ob er sich 
in einer schweren Bewährungsprobe befindet» die Perspektive des Stückes opti-
mistisch bleibt. Aber dieser Optimismus wird nicht durch einen ad hoc aus-
gesprochenen Satz ausgedrückt, sondern ist ein Gefühl» welches natürlich 
gerade aus dem Verhältnis des Helden zur Geschichte entsteht." (87) 
Dieser oktroyierte Optimismus, als ideologische Abgrenzung zur bürgerlichen 
Gegenwartsliteratur, verwischt geltende inhaltliche Grenzen der beiden Begriffe 
in ihrem klassischen Verständnis und eröffnet ein Tätigkeitsfeld, in dem aus-
schließlich Kategorien und Kriterien erarbeitet werden, welche diese Trennung we-
nigstens im Formalen behaupten können. Aufgetretene unterschiedliche Wertungen 
hatten von der literarischen Praxis her schon die Stellungnahmen zu "Ckifünta" 
und der Text selbst dargelegt - dennoch wirkt dieses systematisierende Vorurteil 
weiterhin und zementiert ein poetologisches Korsett gerade der Komödie, welcher 
gegenüber derartiger 'Tragik' ein 'Optimismus1 abverlangt wird, der ubersteigert 
und überpotenziert noch zusätzlich inhaltliche Konsistenz als solcher erlangen muß. 
Im 1976 veröffentlichten "Wörterbuch der literarischen Fachausdrücke" des In-
stituts für Literaturgeschichte und -theorie "George Cälinescu" der rumänischen 
Akademie (86) werden "Komik* und 'Tragik' zusammen in einem Artikel besprochen 
(89), wobei die Komik als extremer Gegensatz zur Tragik in der spezifischen 
menschlichen Beziehung zur Wirklichkeit gesehen wird (90).Obwohl auf die Auflösung 
der strengen Gattungsgrenzen seit der französischen Romantik bei der kurzen Ent-
wicklungsskizze der Komödie hingewiesen wird, kann dies der rumänischen Gegen-
wartsentwicklung nicht gerecht werden (91): die vorgeführten formalen Untersu-
87) Valeriu fKpeanu, Prefafd, in: üramturgia romCnä conterrporanä, culgereM Eucu-
re$ti, Editura pentru literaturd 1364, Bd.l, S. XVII, (=BPT 24S), 
88) Dicpionar de termeni literari, Bucuregti, Acad&nia RSR 1976. 
89) Dic\ionar de termni literari, a.a.O., S.82-8S; dies und das Zusammenkoppeln 
von Tragik und Tragödie kritisiert Nicolae ftanoleecu, Croniaa literard: 
fionar de temeni literari, in: RomSnia Uterard IX/S3 S.U. 
90) Vicpionar de ter^eni literari,a.a.O., S. 82: "Opus tragicului, conieul eete 
ceataltd extrwnd a reaefiei specific unane €n fafa realiutpü. ..** 
91) Vgl. dazu auch: Adrian hirino, Hafionar de idei literare,Bd.l, (BucureqU), 
Editura Eminescu 19?$, S. 400-442. 
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chung der Komödie haben auch keinen Bezug zur einfachen Aufzählunn von Tudor Kusa-
tescu, Hihail Sebastian» Aurel Baranga oder Teodor Mazilu (92) in der Tradition 
I.L.Caragiales. Die Untersuchung der Tragödie stellt im Verhältnis zur Weltlite-
ratur fest, daß in der rumänischen Literatur nur Dramen mit tragischen Akzenten 
(93) entstanden sind* Zwar werden die Unterschiede zur idealistischen Begriffs-
bestimmung nach Hebbel erwähnt und die Groteske als Verschmelzung von tragischer 
Vision mit Techniken der Komödie bei Eugene lonesco und Samuel Beckett angeführt, 
ohne aber auf die spezifische Entwicklung und das zugrundeliegende Dogma in der 
ideologisch gelenkten sozialistischen Dramatik hinzuweisen. 
Nach Hegels Theorie beruht die Tragik auf einem Wertkonflikt; "die Kollision11 
in dem Widerstreit gleichberechtigter Werte durch den einseitigen Eingriff des 
tragischen Charakters säkularisiert und entidealisiert dies(94). Da gerade der 
unter außenpolitischem Druck stattgefundene Obergang zu einer sozialistischen 
Gesellschaftsordnung die Krise der alten» mit Gewalt abgeschafften, aber auch der 
neuen.ohne jeden gründlichen Bezuq zur spezifischen rumänischen Entwicklung bis 
1945 und der bis zu diesem Zeitpunkt selbst konstituierten oder importierten Wer-
te darstellt,eröffnet sich ein dramenpoetologisches Diskussionsfeld, das die Unzu-
länglichkeit der traditionell definierten Kategorien dokumentiert und auf die Not-
wendigkeit einer an der dramatischen Produktion ausgerichteten Neubestimmung hin-
weist. Das Einschalten eines optimistischen Grundtons durch Einbezug der 'richti-
gen1 geschichtsphilosophischen Einstellung in der Tragik ist in seiner gegenwär-
tigen Annahme genauso wirklichkeitsfremd wie das Aufdecken veralteter bürgerli-
cher Mentalität. Dagegen ist die "ästhetische Vermittlung der dialektischen Span-
nung von Kritik und Utopie" als Komikbestiirmung (95) der widerspruchsvollen Wirk-
lichkeit und seiner instrumentalisierten Hoffnung auf Veränderung im real existie-
renden Staatssozialismus, dem zugrundeliegenden Totalitarismus oder der Heterono-
mie der Kunst, wesentlich näher: der'wissenschaftliche Sozialismus' als gegen-
wartsbezogenes Grundteil der marxistischen Philosophie hat die 'Utopie1 ersetzt(96) 
- und genau dasselbe hatten hier in aller Deutlichkeit das Finale zweier bespro-
chener Texte dargestellt- Doch gerade die konkrete Realisation einer 'eindimen-
sionalen'Utopie hebt ihre Verwaltung und ihren ideologischen Einsatz zur Verwal-
tung hervor und unterstreicht die Richtigkeit der Weigerung, die der einleitende 
Satz Theodor W.Adornos zu dieser Untersuchung beinhaltete. 
Genau wie die im zweiten Teil (11-2) zusammengetragene diachronische Skizze 
die ästhetische und gesellschaftliche Relevanz der rumänischen Gegenwartsdramatik 
nur bedingt zeitlich ordnen konnte, ohne eine literaturwissenschaftlich-absolute 
Objektivität zu intendieren oder 2u ergründen, hätte eine gattungsbestimmte 8e-
9?) Vgl. I I - l , Tudor Muga tescu, Hihail Sebastian, Aurel Baranga, Teodor Mazilu. 
93) Picpionar de temeni literari, a.a.O., S. 449. Die genannten Autoren sind: 
I. L.Caragiale, Luaian Blaga, Camil Petreecu, Mihail Sorbul, Victor Eftimiu, 
George Hihail Zamfireecu, Marin Soreecu - vgl. II-L 
94) Georg Wilhelm Friedrich Hegel, Ästhetik, Bd.II» Frankfurt am Hain, Europäi-
sche Verlagsanstalt» o .J . , S- 546-551. 
95) Vgl. die Anmerkung 22, S. 92. 
96) Dicfioanr de temeni literari, a.a.O., S. 42$; Philosophisches Wörterbuch, 
hrsg. von Georg Klaus und Hanfred Buhr, Leipzig. Enzyklopädieverlag 1974, 
II. Aufl.: Westberlin, deb (1975), S- 1250: "Erst von Marx und Engels wur^  
de mit der Erarbeitung des wissenschaftlichen Sozialismus der konkret hi-
storische Gehalt der 'Utopie* und ihr Stellenwert in der ideengeschicht-
lichen Entwicklung bewußt gemacht, womit von ihnen zugleich klargestellt 
wurde, daß der Sozialismus keine Utopie und die Theorie des Sozialismus 
eine Wissenschaft ist"; S. 1254: "Da der wissenschaftliche Sozialismus das 
Ende der Utopie bedeutet und diese im Sozialismus daher ihre eigentliche 
Dimension verloren hat*.." 
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Schreibung dieser Problematik durch die gegenwärtige Lage in der kritischen Erar-
beitung der Grundkategorien dem Anspruch einer wissenschaftlichen Untersuchung 
nicht standgehalten: die inadäquate Basis würde in beiden Fällen eine falsche 
Beschreibung einer interessanten Dramatik 'trotz' {und 'dank') kulturpolitischer 
Lenkung bestimnen, zumal die vorgefundene Forschungsarbeit nur partiell und in 
seltenen Fällen zu dieser künstlerischen und kulturpolitischen Entwicklung Stel-
lung niimt, ohne ideologisch-dogmatische Verfälschung oder Verherrlichung zu be-
absichtigen, 
Insofern scheint der kritische Ansatz in der Fragestellung und im erkenntnis-
leitenden Interesse richtig gewesen zu sein - meine Annahme wurde methodisch dem 
Anspruch und Ziel der Forschungsarbeit insofern gerecht, als die Realität des 
dramatischen Textes in seinem Verhältnis zur widerspruchsvollen Wirklichkeit des 
totalitären, real existierenden Staatssozialismus den geleisteten oder verfehlten 
Werkcharakter durch Einbezug aller auffindbaren relevanten Kontextualbestimmungen 
aufzeigen konnte und Diskussionsansätze einer Diachronie oder einer Gattungsbe-
sprechung konkret belegte. Die komödienhafte Dramengestaltung1 beschrieb die 
'kritische1 und 'utopische' Gegenwartsbewältigung in der rumänischen Oramatik 
und entspricht dem Stand, der Beherrschung und der Autonomiekraft dieser Begriffe 
in der literarischen Praxis und Wirklichkeit seit 1945-
Dadurch aber ist nicht nur die gezwungene und problematische Ausgangsposi-
tion erwiesen, die in der vorliegenden Untersuchung trotz des programmatischen 
Ansatzes bei den Texten selbst als eines primären Kriteriums durch die Bearbei-
tung der gesellschaftlichen und theatertheoretischen Kontextualität mit einge-
drungen ist und sich auch in der vorgenommenen Trennung zum nächsten Kapitel (1-4) 
äußert, sondern auch die sich durchsetzende Erkenntnis, daß das dialektische Ver-
mitteln von Kunst die Begriffsbestimmung an den Text analytisch heranzutragen hat. 
Insofern sind die vorgenommenen Zuordnungen zu den jeweiligen Kapiteln in dieser 
Untersuchung selbst kunstfeindlich, als dadurch bestimme Gehalte oder mechanisch 
angewandte Dramentechniken aus Zugehörigkeitsprinzipien verfälschend analysiert 
werden können. Ästhetisches und kulturgeschichtliches Ziel dieser Arbeit ist aber 
zugleich die Beschreibung einer Entwicklung, und die dramatisch wertvolle 
haben durch ihren Werkcharakter und den erkämpften Autonomieraum bewiesen, wie 
ästhetische Qualität die auffallenden Stoff-, Themen- oder Formbestimuungen zer-
setzen, indem sie sie überwinden. Der erkannte Prozess ist zu kompliziert und 
vielschichtig, als daß ein positivistisches Zusammentragen von Stellungnahmen 
gegenwärtiger Dramatiker oder Kritiker eine Systematisierung ermöglichen wurde; 
dazu kämen diachronische, biographische oder gesellschaftliche Gesichtspunkte» 
welche oft bereits erarbeitete Positionen widerlegen könnten. 
Eine kurze inhaltliche Aufzählung und Obersicht der Vielzahl von Stücken 
(vgl, die Bibliographie lll-l-a} wäre schon aus raumökonomischen Gründen nicht 
möglich gewesen - stellvertretend sollte die eingehende Besprechung je einer 
exemplarischen Produktion die Diskussion auf die Gegenwartsproblematik der ru-
mänischen Dramatik in ästhetischer und gesellschaftlicher Hinsicht führen; der 
Standortbestimung soll im weiteren ein neues Glied zugefUgt werden, diesmal 
ein nicht-komödienhaftes dramatisches Produkt, eine durchaus'ernst'-gemeinte und 
problematische Bezugnahme zur real existierenden sozialistischen Gegenwart in 
Rumänien. 
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4) Der Versuch einer nicht-komödienhaften Bezugnahme auf die widersprüchliche 
Wirklichkeit: "Puterea §i adevärul" ("Die Macht und die Wahrheit") von Titus 
Popovici - Bewältigung oder Versöhnung des totalitären Sozialismus in Rumänien? 
Da sich die vorliegende Untersuchung nicht nach gattungsspezifischen Schwer-
punkten richtet» sondern eine ideologiekritische Diskussion einer ästhetischen 
und gesellschaftlichen Entwicklung fördern will, stellt sich die Frage, wie die 
Dramatik» selbst Teil des kulturpolitisch Verwalteten, diese Verwaltung darstel-
len kann und inwieweit dies den ästhetischen Normen der Moderne entspricht. 
'Macht' und 'Wahrheit1 als Titelkomponente eines Stückes (1) sind für ein 
kritischem Hinterfragen dieser ProblMBtlk besonders geeignet. 'Wahrheit* nlwrt 
als Begriff die Diskussion um den 'sozialistischenRealismus' oder 'sozialistischen 
Humanismus' von Beginn an auf» sofern es seine ästhetische und philosophische Be-
deutung der 'Macht' gegenüberstellt, ein Begriff, der die realpolitische Situation 
im rumänischen real-existierenden Staatssozial ismus charakterisiert und in der 
angeführten progranmatisehen Verbindung die Brisanz des exemplarisch zu interpre-
tierenden Textes ausmacht- Dadurch ist die ästhetische Diskussion (um die 'Wahr-
heit') mit der Institution (der 'Macht*} konfrontiert, die sie offen oder ver-
steckt verdrängt- Das Vorhaben des letzten Kapitels dieser literatur- und thea-
terwissenschaftlichen Untersuchung konzentriert sich anhand einer textnahen Inter-
pretation auf den Antagonismus 'Macht' - 'Wahrheit', welcher zusammenfassend die 
bisher geleistete Beschreibung und Kritik der dreißigjährigen heteronomen Oramen-
produktion auf die Standortbestimmung und ästhetischen Wertung in der spezifisch 
rumänischen Entwicklung bestimmt. Da dieser Antagonismus von grundlegender Bedeu-
tung ist, soll durch den kritisch-interpretativen Kownentar des Stückes von Titus 
Popovici Stärke und Schwäche von 'Macht' und 'Wahrheit' in einem sozialistischen 
Drama vermittelt werden. 
Die literaturwissenschaftliche Erforschung der sozialistischen Dramatik kann 
nur schwer ein fundiertes Bild der Entwicklungslinie von den theoretischen Prä-
missen und den zum Modell gewordenen Produktionen von Tretjakov, Brecht und an-
deren bis zu den gegenwärtigen Produktionen beschreiben, die nunmehr eine macht-
politisch und ideologisch erprobte gesellschaftliche Realität zu gestalten haben 
(2). Gerade für Rumänien ist die Situation besonders prekär - das Modell des so-
zialistischen Dramas wurde zwar übernommen, die theoretische Kontextualität und 
die damit verbundenen Widersprüchlichkeiten oder sogar verschiedenartigen Ausle-
gungen eines gesellschaftlichen Wirkens jedoch wurden rigoros vermieden,was sich 
natürlich nicht allein in der Qualität dieser Dramatik niederschlug, sondern auch 
die Möglichkeiten einer theaterwissenschaftlichen und kritischen Diskussion von 
1) Titue Popoxrici, Puterea gi adevärul, piead tn 4 acte, in: Teatrul XVIII/1, Ja 
nuav 1973, S- 7-30; ders. Die Hacht und die Wahrheit, Bühnenwerk in 4 Akten, 
in: Rumänische Rundschau XVII1/3, März 1974, S. 21-61; ders., Puterea f i ade-
värul, in: 0 Ontotogie a dramaturgiei rom^negti 2944-1977, Bd,l, a*a,0., S* 
623-678; auah: Bucure§ti, Editura Emneocu 7973, (=CoL ftanpa 47). Alle Zita-
te im folgenden nach der letzten Ausgabe* 
2) Vgl. dazu, Heinz Brüggemann, Literarische Technik und soziale Revolution, Ver 
suche Über das Verhältnis von Kunstproduktionen, Marxismus und literarische 
Tradition in den theoretischen Schriften Bertolt Brechts, a.a.O; Reinhold 
Grimm (Hrsg,)» Das epische Theater, Köln und Berlin, Kiepenheuer und Witsch 
(1966); Werner Mittenzwei, Gestaltung und Gestalten im modernen Orama, a.a.O; 
Jürgen Rühle, Das gefesselte Theater! Vom Revolutionstheater zum sozialisti-
schen Realismus, a.a.O.; Wolfgang Schivelbusch.Sozialistisches Drama nach 
Brecht, a.a.O. 
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Anfang an eingrenzte* Diese Tatsache unterstützt umso mehr die eingeschlagene 
Untersuchungsmethode: bei dem qualitativen und quantitativen Mangel einer theo-
retischen Zusammenfassung sind die Dramentexte noch mehr das primäre Untersuchungs-
material, anhand dessen die unerforschten Entwicklungstendenzen sich zumindest 
punktuell lokalisieren lassen. 
In der Vorstellung eines wissenschaftlich atheistischen Kommunismus ist der 
Institution des Theaters die Aufgabe der Verbindung des materialistisch-dialektischer 
Weltbildes mit dem neugeschaffenen,vom Privatdenken befreiten Menschen zugedacht. 
Der glaubensfordernde Charakter der Kirche soll durch einen materialistischen 
und gesellschaftskritischen Ansatz zur Realität mit Hilfe des Theaters ersetzt 
werden* Die Ernsthaftigkeit der französischen Moralisten sollte in einer weiter-
geführten Aufklärung übernommen werden, und gerade die Brechtsche Produktion vor 
den Parabelstücken sowie die Tretjakovs gibt einen Einblick in die konkrete Rea-
lisation eines solchen Dramas, Diese hier nur oberflächlich angedeutete Frühphase 
des sozialistischen Oramas begann man erst Mitte der sechziger Jahre in Rumänien 
auch theoretisch zur Kenntnis zu nehmen und zu werten, immer noch unpersönlich 
und ideologisch diszipliniert. Weder Korschs noch Tretjakovs besondere Positionen 
wurden in diesem Bezug in einer breiten Öiskussion erörtert, aber die Ernsthaftig-
keit einer bestimmten» fUr Rumänien bis 1944 völlig unbekannten Theaterform be-
gann allmählich ihren geschichtlichen Traditionszusammenhang zu entfalten. Es ist 
die Zeit» in der die durchwegs wenigen kritischen Beiträge zur Dramatik immerhin 
das monotone Aufzählen derjenigen Produktionen, die dogmatisch als Höhepunkte 
oder Wegweiser eingeschätzt werden mußten» langsam ablösten und thematische Scha-
blonen in ihrer Kunst- und Wirklichkeitsfeindlichkeit behutsam,aber zielstrebig 
aufzeigten (3). 
Natürlich wurde dadurch am Optimismus der ideologischen Grundstruktur kaum 
gerüttelt; bereits die im vorigen Kapitel beschriebene Satire als damalige Komö-
dienform konnte in den seltensten Fällen in eine Symbiose mit jener fundamentalen 
Ernsthaftigkeit eintreten und zugleich die Wirklichkeit kunstvoll in Fraqe stellen. 
Sogar die wenigen geglückten Produktionen, die teilweise durch das Aufzeigen ihres 
Werkcharakters bereits Pfeiler der bisher hier vorgenommenen Untersuchung waren» 
dokumentieren in der jeweiligen Realisation» wie kräftig Horm und Opportunität 
sowohl in dramatisch-technischer als auch in ideologischer Hinsicht hinderlich 
wirkten.Gerade durch das Aufzeigen sozialistischer Wirklichkeit wird die vorge-
nommene Ernsthaftigkeit dieser Dramatik paradox - sie eröffnet einerseits ein 
fast fanatisches Ethosbewußtsein und kann durch die wenigen gelungenen Stucke ei-
ne tiefgreifende Infragestellung der Schwer- und Stützpunkte des Bestehenden - und 
3) Dies begann durch das Eingliedern der Brechtschen Theaterpoetik und - Produk-
tion: die erste Brechtaufführung findet zwar 1956 anläßlich der Eröffnung des 
deutschsprachigen Staatstheaters in Sibiu (Hermannstadt) mit 'Mutter Courage1 
statt - Vgl. Radu Stanca, Prima pieed de Brecht pe scena noaaträ, in: Contermo-
ronul 39 (S21) vom 28.9.19S6, S.2. Der wahre Durchbruch ist nach einer Auffüh-
rung 1959 erst ab 196? anzusehen; bedeutendster Förderer ist der Regisseur Lu-
cian Giurchescu - vgl. II-2. Dies löst erstmals den ausschließlichen Import 
von sowjetischer Dramatik ab. Die Studie Rcnrul ^funteonue, Bert Brecht, Bucu-
re$ti, Editura pentru literaturd univereald 1966, wird weder dem Autor noch 
dem Werk und der bis zu dem Zeitpunkt erreichten Rezeption und Kritik gerecht» 
Ab 1964 erweitert sich sowieso die Rezeption Brechts parallel zu der Eugfene 
Ionescos(vgl, S. 99 ), was aber eine Entwicklung des sozialistischen Dramas in 
Rumänien kaum noch zu fördern vermochte. Zur neuesten Lage der Brecht-Rezep-
tion vgl. Margareta Bdrbufd, Brecht-Dialog 1978, in: Teatrul XXII/4, April 
1978, S. 21-24, und Valtentin Silvestru, ßramaturgia originald la ordinea de 
zi, in: R&nänia literarä XI/19 vom 11.S. 1978, S. 16. 
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somit eine Wurzel der Krise.- radikaler aufzeigen und wirkt andererseits durch 
den ständigen Verschleiß, dem ganz bestimmte Thesen- und Themenkreise unterwor-
fen waren, lächerlich, wenn nicht grotesk. Ernsthaftigkeit als Grundeinstellung 
erreicht letzten Endes ihren widerspruchsvollsten Aspekt in der dramatisch-li-
terarischen Bewältigung der Stalin-Ära - deren Dauer und die mit ihr verbundenen 
Opfer haben in Rumänien eine besondere Situation hervorgerufen und dokumentieren 
umso genauer die Grenzen eines engagierten, wahrheitssuchenden Oramentyps, wenn 
der Ernst der Problematik durch den versöhnenden ideologischen Vorsatz verwässert 
und lediglich zugeordnet wird. 
"Puterea ßi adevdtrul" {"Die Macht und die Wahrheit") von Titus Popovici wur-
de für eine exemplarische Interpretation ausgewählt, da neben dramatisch-technisch 
üblicher Bezugnahme zur sozialistischen Wirklichkeit Rumäniens auch eine als solche 
repräsentative ideologische Problemstellung die Diskussion begleiten kann. Im Jah-
re 1973, lange Zeit nach der politischen Rehabilitation der Opfer der brutalsten 
Willkürjahre (4) stellt ein Drama Früh- und Gegenwartsphase des real existieren-
den Staatssozialismus in Rumänien in der Kräftepolarität von Macht und Wahrheit 
dar, so daß Heftigkeit oder behutsame Verdrängung im dramatischen Konzept bereits 
die aufgenommenen sozialphilosophischen Schwerpunkte sind. 
Pavel Stoian, eine der Hauptgestalten im angeführten Drama, ist ein altge-
dienter Stalinist, lange Zeit Bezirkssekräter der Partei in einer entlegenen, ar-
men Bezirkshauptstadt, die durch den Wandel in der Gesell Schaftsstruktur ein mo-
derner revolutionärer Modellbezirk werden sollte. Seine Gegenspieler sind weniger 
jene besonnenen Kommunisten, wie der Verlauf des Dramas auf den ersten Blick nahe-
legt und den scheinbaren Konflikt auszulösen scheint, sondern die zwei exempla-
risch ausgewählten Stationen des sozialistischen Umbaus in Rumänien. Themenkreise, 
die in der Serienproduktion ideolooisch und dramentechnisch verschlissen sind, 
tauchen wiederum auf, nur ist die Ernsthaftigkeit des dramatischen Vorwurfs durch 
die zeitliche Distanz potenziert und der legitimierende Apell kann durch die Ober-
brückungsfunktion in der Zeitformel des Konfliktes deutlicher und eindeutiger 
wahrgenommen werden: sich berufend auf das, was früher geleistet wurde, versucht 
man, Verständnis für die personalisierte Macht und ihr bislang politisch-ethisch 
und sogar menschlich kaum verarbeitetes radikales Eingreifen zu werben. Schau-
prozesse, Arbeitslager und unvernünftige Industrie- und Bauprojekte, sowie eine 
von oben mit Gewalt durchgeführte Kollektivierung der Landwirtschaft nach sowje-
tischem Modell sind die eigentlichen Konfliktursachen Pavel Stoians, wobei er 
zeitweise die Absolutheit seiner Macht in diesem Bereich gesellschaftlichen Wir-
kens die Wahrheit derart bestimmte, daß die kleinste, sogar gut gesinnte Abwei-
chung mit äußerster Härte sanktioniert wurde. 
Eine Art Oberbruckungsformel stellt dadurch zwei Wahrheits- und zwei Macht-
begriffe gegenüber (fünfziger und siebziger Jahre) und ermöglicht es gleichzei-
tig, eine breite Entwicklungsphase im Drama aufzunehmen. Das Orama beruht wahr-
4) Erst drei Jahre nach Stalins Tod eröffnete Chruschtschows Geheimrede vor dem 
ZK der KPdSU vom 25. Februar eine - teilweise - öffentliche Auseinandersetzung, 
die als 'Entstalinisierung' für den osteuropäischen Raum in ihrer Relativität 
zu sehen ist: vgl. Entstalinisierung. Oer XX. Parteikongreß der KPdSU und sei-
ne Folgen, hrsg. von Reinhard Crusius und Manfred Wilke, Frankfurt am Main 
1977, (=edition suhrkamp 609}; die Geheimrede: S. 487-537. Ein ähnlicher Pro-
zeß konnte in Rumänien aber erst nach dem Tod von KP-Chef Gheorghe Gheorghiu-
Dej (vgl. 11-1,2) und in einer stabilisierten Machtsituation Nicolae Ceause-
scus stattfinden - diese Anfang der siebziger Jahre sich anbahnende Entwick-
lung wird durch die gesellschaftspolitische Situation im gegenwärtigen Ru-
mänien und besonders durch den die asiatischen Modelle übertreffenden Perso-
nenkult um KP-Chef und Präsident auf Lebenszeit (weiteres vgl. 11-1} Nicolae 
Ceausescu in Frage restellt und ist hier bedeutender Kontext. 
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scheinlich auf Prosaversuchen {5) und mit absoluter Sicherheit auf einem Dreh-
buch, welches nach langem Warten 1972 als Film in den rumänischen Kinos anlief 
und somit einen Publikumstext als auch eine Stellungnahme der offiziellen Kritik 
vorwegnahm (6). Die Konstruktion ist besonders einfach und verzichtet ostentativ 
auf einen übertriebenen Realismusanspruch im Detail, um eine konsequente Darstel-
lung der Konfliktsituation zu ermöglichen. In flash-back-Manier wird sich der Alt-
kommunist Petre Stoica in der jeweiligen Situation wiederfinden (7), in der er an 
der Spitze eines politischen Machtapparates Wahrheit und Wirklichkeit entscheidend 
beeinflußte. Eine Bestandsaufnahme soll eigentlich geleistet werden, vom Kriegs-
ende, wie es uns der Dramentypus um Aurel Barangas "Simfonia pateticä" - "Arcul 
de triumf* ("Die pathetische Symphonie'1 - "Der Triumphbogen") als rumänisches 
Revolutionsdrania darstellte, bis zu der heutigen Zeit, in der bestimme Fehler des 
Anfangs angeprangert und zugleich versöhnt werden.Wenn in der politischen Realität 
außer formaler Verurteilung des Personenkultes und HachtmiBbrauches keine wesent-
liche Neuerung spürbar ist, ist die dramatische Aufarbeitung dieses Problems umso 
dringender und notwendiger. Die im politischen Alltag durch Machtmißbrauch zu Gra-
be getragene Utopie ist in der Realität des Literarischen durch ein radikales Hin-
terfragen und Heranziehen der Konsequenzen möglich - Versöhnung dieser Widersprüch-
lichkeit verwandelt aber Utopie in nostalgische Trivialität, besonders dann» wenn 
die scheinbar angeprangerte Frühphase des Verhältnisses 'Macht' - 'Wahrheit* in 
eine die Gegenwart legitimierende einmündet- Die Frage ist, ob Macht dann als 
solche in ihrer kommunistischen Projektion erstmals im Text und dann in dessen 
Kritik befragt werden kann. Damit könnte zwischen zwei verschiedenartigen, in 
ihrer Essenz aber identisch scheinenden Gewaltmomenten vermittelt werden, da 
jeweils ein Wahrheitsanspruch als die Wirklichkeit mitbestimmend aufgesetzt ist. 
Die durch das Hahrheitsmonopol ausgeübte Herrschaft im Stück ist, ohne hinter-
fragt zu sein, von vornherein legitim: Pavel Stoian feiert, alt und unheilbar 
krank, seinen Geburtstag, und das Stadtkomitee der KP schenkt ihm, dem ersten 
kommunistischen Führer dieser Gegend, ein Modell jenes Energieprojektes, an dem 
Stalinist und Stalinismus optimal dargestellt werden können. Alles deutet auf ein 
sinnloses Bauwerk hin - ähnlich sollte ein Kanal die Donau quer durch die Dobrut-
5) Vgl. dazu die Rede des Autors vor dem ZK der RKP vom 28.-29. Juni 1977, in: 
Contenporanul nr. 26 t2S99) vom I.Juli 1977, S. 5; er bestätigt, schon seit 
sehr Tanger Zeit an einem Epos über die Kollektivierung der Landwirtschaft zu 
arbeiten - dies ist zugleich ein Teil des Dramas* Dazu vgl. das Prosafragment 
Puterea, in: Gazita literarä 31 vom 29.Juli 196S und das Interview in: Sc£n-
teia XLVI/10812 vom 25.S.1977, S.4. 
6} Vgl. dazu: CinemJtograful rorrßnesc contewporan 1949-1975, hrsg. von dr.Ioan 
Cantacuzino und dr. Sbnuela Gheorghiu, Bucure$ti, Editura Minerva 1976, S. 207; 
D.I. Suchianu, 0 reugttä a fibnului romänesc, "Puterea gi adevdrul", in: Ho-
mSnia literarä V/18 vom 27,2.1972, S. 19. 
7) Vgl. dazu einge der Kritiken: Andrei Strikan, ContururC ecenioe, Sucurcgti, 
Editura Srdneeau 1975, (=Col. Maaca), S. 29-31; Adriana Hess, Modalitä^He 
teatrului politio f t unele problerne ale reflectärii ietoriei nationale, in: 
Siudii $i aercetäri de ietoria artet, seria teatru, rnuzicä, cinematografie, 
Tonul 23/1976, Sucuregti, Editura Academiei RSR, S. 10-13; Nicola Ciobanul, 
0 pieed deepre putere gi adevär, in: Luoecfärul XVII/36 (645) vom 7,9. 2974, 
S. 3; Valentin Silveezru, Teatrul politio oontentporan: Puterea $t adevärul de 
Titus Popovioi, in: ftomfnia literarä VI/26 vom 21.6.1973, S. 8; oder I.Horea, 
Pute reo §i adevärul la teatrul cel nou, in: Romfnia literarä VI/49 vom 6.12. 
1973, S. 20. Wichtige Stellungnahmen sind noch im Anhang der hier bespro-
chenen Textvorlage gedruckt; zusammen mit den Kritiken, die am Ende dieser 
Interpretation (Anm. 21-22, S. 149-150 ) angeführt werden, bilden sie die 
bisherige aufnehrrtare und verwertbare Rezeption dieses Stückes. 
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scha mit dem Schwarzen Meer verbinden (8). Dieses fast an ägyptische Großbauten 
erinnernde monströse Projekt kostete nach 1949 den meisten politischen Gefangenen 
Rumäniens das Leben. Aus technischen Gründen wurde es später aufgegeben, obgleich 
dies historisch bis heute nicht eindeutig geklärt worden ist, nachdem Befürworter 
oder Kritiker der angestrebten Kanalverbindung schon allein wegen ihrer wissen-
schaftlich-technischen Stellungnahme damals zum Tode verurteilt wurden.es wurde 
dann doch in der Rra Ceausescu als Bewässerungsaniane nach einem neuen Konzept 
ausoebaut. Genau wie die Pole Macht - Wahrheit ohne eine tiefgreifende dogmen-
Uberholende Analyse als scheinbarer Konflikt sich erweisen, ist auch der Konflikt 
Pavel Stoians zu seiner Zeit ein scheinbarer. Wesentlich trivialer ist er wie ein 
'faustischer' sichtlich von vornherein gelbst: der Mechanismus der Rückblende 
zeichnet lediglich Momente, die zu Stoians Entlastung dienen, vor allem aber das 
Verständnis für jenen Höhepunkt brutalster Gewalt verstümmeln. 
Dies ist das Paradoxon eines ernsthaft-belehrenden sozialistischen Politdra-
mas: man soll lernen, diktatorische Willkür, Mord und Erniedrigung des einzelnen 
zu akzeptieren, da all dieses in dem Reich der Notwendigkeit letztlich der Frei-
heit' gedient hat. Im Namen derselben Freiheit wird weiterhin, in letzter Zeit 
zwar mit wesentlich verfeinerten Methoden, jede Regung des einzelnen gegen die 
ihrerseits verfeinerte Form des Totalitarismus im Keime erstickt. Dafür sind die 
Mittel der Kunst, hier der Dramatik (als Konzentration und textliche Kristallisa-
tion epischer und kinematographischer Experimente), optimal: Ambiguität und poe-
tische Mittel verdrängen den Hauptkonflikt, bevor er als solcher der Wirklich-
keit entgegentreten könnte. Oie dramatische Form zeichnet sich demnach durch ge-
dämpfte Zurückhaltung aus, in der wenige affektive Ausschreitungen 2u jener ver-
ständnisvollen Entlastung führen sollen. Zwar ist die Zeit durch Vermengung von 
Rückblenden und Gegenwärtigem als solche problematisiert, von einer bewußten 
Distanzierung und Thematisierung kann aber bei der vorgenommenen Perspektive nicht 
die Rede sein. Umso größer ist der dokumentarische Wert des Textes für eine kri-
tisch-interpretative Einführung in die vorgenommene Problematik. Schon zu Beginn 
des ersten Aktes wird deutlich, daß der Blickwinkel von der allgemeinen histori-
schen Spannung auf die Gestalt Pavel Stoians eingeengt wird, was letztlich der 
einen, im Orama getragenen Wahrheit dient und entspricht. 
Die erkenntnistheoretische Forschung nicht allein marxistischer Philosophen 
neuerer Zeit kann durch den erst literaturwissenschaftlichen und sekundär kunst-
philosophischen Ansatz der Interpretation nur als breitester Kontextualbereich 
angeführt werden. Aber bereits die vorliegende Realisation als Dramentext wirft 
die Frage auf, inwieweit bei der derzeitigen realpolitischen Gemeinschaftsformel 
des osteuropäischen Sozialismus philosophische Wahrheitsfindung oder Ethik nur 
noch vertrocknet und formalisiert aufgenommnen wird. Dem Verwalteten wird selbst 
der primäre Zugang zur Realität - die Aufarbeitung seines Werdens - vorexerziert. 
Den Greueltaten der fünfziger Jahre werden sublimierende Offenbarungen der 
'geheilten' Gegenwart gegenübergestellt: dadurch wirkt das Poetische dieser als 
Folge schwerer Machtprobleme bestehenden Sozialisrausformel der Ära Ceausescu zu-
gleich auch auf die Machtprobleme als solche selbst: eine Art Stilisierung des 
Stalinismus kann als Dogmatik der 'anti-dogmatischen' Literatur auch in anderen 
Fällen erkannt werden (9). 
8) Vgl. Der Donau-Schwarzmeer-Kanal, in: Wissenschaftlicher Dienst Südosteuropa 
III (1954) 2, S. 29-34. Der Kanalbau entspricht den unzähligen Arbeits- und 
Straflagern des"Archipel Gulao" - Alexander Solschenizyn,3 Bde., Bern 1974-76. 
9) Den Maßstab an Radikalität in der literarischen Behandlung dieses Themas setz-
ten solide Romankonstruktionen eines Alexandra* Ivasiuc, Ilwrinäri, Bucuregti, 
Editura Emineeou 1975; Auguetin Buzura, Fepele tilcerii, Bucurefti, Editura Car-
tea RomSneaacä 1974; derg., Orgolii, Cluj-tiapoca, Editura Dada 1977 und Con-
stanitin Joiu, Galeria cu oitf sälbatiaä, a.a.O. Im Orama kam das Problem 
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Man muß dem Blickwinkel des Dramas folgen» um die Trivialität und Linearität 
der Fabel kurz aufzuzeigen, nachdem versucht wurde» die historische Verbindungs-
formel dieses Stückes in ihrer Scheinbarkeit erkennbar zu machen. 
Es ist nicht uninteressant» daß gerade ein Stück über stalinistische Indu-
strialisierung und Kollektivierung der Landwirtschaft am deutlichsten und am 
besten die Auslöschung eines vielseitigen Individuums im real existierenden 
Staatssozialismus dokumentiert. Wie in den meisten Werken» die in dieser exem-
plarischen Interpretation kontextuell angeführt werden konnten, sind auch Popo-
vicis Helden Marionetten eines Lehrbuches» in dessen 'Curriculum' das Primat der 
Notwendigkeit unangreifbar ist. 
Es geht darum, ob nach politisch und wirtschaftlich totaler Machtübernahme 
nun der Bau eines riesigen Energiewerkes notwendig ist oder nicht. Pavel Stoian 
und das Exekutivkomitee der KP jenes Bezirkes sind dafür. Allein Petre Petrescu, 
der als junger kommunistischer Ingenieur dieses Werk im Gefängnis plante, erkennt 
die Schwierigkeiten, die damit verbunden sind, und rät entschieden ab. Aufgrund 
seines fachlichen Missens fühlt er sich in seiner Ehrlichkeit und seinem Bewußt-
sein verpflichtet, sich gegen die erdrückende Hehrheit des Parteibüros zu stel-
len. Sein widerspruchsvolles Porträt soll noch in seiner dramatischen Realisation 
und Funktion eingehend analysiert werden: wichtig sind als erstes die Konsequen-
zen, die er und besonders seine Parteigenossen ziehen. Diese können nämlich keine 
Abweichung von einem Wachstumsfetischismus mit kommunistischem Grundboden sehen 
und der Intellektuelle Petre Petrescu wird aus der Partei ausgeschlossen, später 
vom kommunistischen Geheimdienst verhaftet, gefoltert und schließlich von seinem 
alten Genossen aus der Zeit der Illegalität, dem Obersten und Chef der 'Securi-
tate' (10) Vasile Olariu» zu einer belastenden Unterschrift eines Geständnisses 
überredet. Stoian hatte die Untersuchung angeregt - zu politischem 'Ansehen1 und 
Macht gekommen, konnte und wollte er seinen Freund und Genossen Petre Petrescu 
nicht aus der eingleisigen Maschinerie der Verratsverdächtigungen retten. Die 
durch die Machtergreifung dank sowjetischer Hilfe eingeschlagene Richtung kannte 
außerdem keinen anderen Ausweg. Nur wird diese revolutionär-ökonomische Abhängig-
keit und Notwendigkeit im Stück nicht thematisiert. Im Gegenteil, sie wird ohne 
weiteres übersehen oder als eine immanent revolutionäre abgetan. Die Praxis, auf 
welcher Seite die Wahrheit zu finden ist, die opfervolle Arbeit an der Baustelle 
erwies sich als unnütz, da ständig neue Schwierigkeiten auftauchten» die bewußt 
ignoriert wurden,weil sie anfangs nicht vorhersehbar waren* Teilweise rehabili-
tiert soll Petre Petrescu als Ingenieur bei einer Neuorganisation der Baustelle 
Abhilfe schaffen. Schließlich werden die Arbeiten vorerst eingestellt, die Ver-
nunft scheint gesiegt zu haben, aber der Oberst Vasile Olariu an der Spit2e sei-
ner grauen Institution sieht weiterhin nur Spionage und Sabotage, Zeichen der 
Ausweg- und Alternativlosigkeit der Exekutive in Konflikte des real existierenden 
Staatssozialismus. Aber erst jetzt hat die ganze Problematik ihre pikant-spezifi-
sche Auslegung erreicht: es ist im besonderen Mihai Duma zu verdanken, der dritten 
Hauptgestalt im Stück und jüngstes Mitglied im Parteibüro, einem ehrlichen und 
kämpferischen Kommunisten, daß das Gute siegen wird: er versucht ständig, Pavel 
Stoian von seiner Verbissenheit und Verblendung gegenüber der Wahrheit abzubrin-
erst durch Popovicis Stück(nach dem Film) erstmals auf, es folgten dann noch 
schwächere Texte wie z.B. Aurel Barangae* l'töfa unei fernet* a.a.O., und Ovidiu 
Genante, La navgine de paradiß, in: Teatrul XXI/S* Mri 1070,Dlt radikalste In-
fragestellung leistet Paul Görna» Ostinato, Frankfurt am Main, Suhrkamp 1971; 
leider nagt bereits die schlechte Obersetzung an der literarischen Qualität 
dieses Romans, der nur im Ausland erscheinen konnte und bei der Frankfurter 
Buchmesse 1971 die rumänische Delegation zum Verlassen der Messe veranlaßte. 
10)ßezeichnung des Sicherheitsdienstes und der Geheimpolizei nach der kommunisti-
schen Machtübernahme - dt. Sicherheit, Sekurität, Schutz. 
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gen, ohne aber einen totalen Konflikt, wie etwa Petre Petrescu es tat, zu riskie-
ren. Scheinbar schuldlos, rumänische 'Alternative* zu den "Schmutzigen Händen"(ll), 
kann er nach der forcierten Kollektivierung Partei für die Gerechtigkeit ergrei-
fen, diesmal gegen Pavel Stoians Willen, was im folgenden einem Generationskon-
flikt nahekommt: ein ehemaliger Lagerinsasse wird, nach dem demokratischen Hil-
len der Hitglieder einer 'LPG', Vorsitzender: 
"Stoian: Cred cd n-ai chef ad te tntoroi ou mine tn ora§. Rümti ou pre§edin-
tele-fi akiabur, adrbdtoripi^vd victoria ttrpotriva partidului.. -
Dum (ou mare greutate): Pavele... viafa te-a depd§it. 
Stoian; la te iutä! Ce vorbegti? 
Dum: $tii cd ai foat pentru un mine un idol... Cuvtnt tOtptt, dar at foat. 
De ctnd te-csn cunoacut, din ilegalitate, am vrut ad fiu ca tine, ad vorbeec 
ca t in*, ad rtd ca tine... Pavele... unde.. .cum s-a tntbnplat ruptura din-
tre tine pi oaneni? 
Stoian: Vezi~fi de treabd.. - Poate md luminesi tu... $tvv? 
Dwm: Cred cdda... Tn alipa ctnd ai uitat cd fiecare am e o Iwne tntreagä 
gi nu un §urub... Un destin ? t nu o figä... " 
"Stoian: Ich glaube, du hast keine Lust» mit mir in die Stadt zurückzukehren. 
Bleib bei deinem großbäuerlichen Vorsitzenden, feiert euren Sieg über die 
Partei... 
Duma (zögernd); Pavel..- das Leben ist an dir vorübergegangen. 
Stoian: Sieh mal einer an! Was redest du da? 
Duma: Du weißt, daß du für mich ein Idol warst..- Ein idiotisches Wort, aber 
das warst du- Seitdem ich dich kenne, seit der Zeit in der Illegalität, 
wollte ich sein, wie du bist, so sprechen, wie du sprichst, so lachen... 
Pavel...wo.., wie ist es zum Bruch zwischen dir und den Menschen gekommen? 
Stoian: Das ist nicht deine Sache... Vielleicht klärst du mich auf...weißt 
Duma: Ich glaube ja, . . In dem Augenblick, in dem du vergessen hast, daß je-
der Mensch eine ganze Welt ist und kein Schräubchen... Ein Schicksal und 
kein Karteiblatt..." (S. 86) 
Demokratisches Verständnis und Menschennähe sind Attribute, die Dumas Wahrheit 
gegenüber der machtverschlissenen von Pavel Stoian auszeichnet. Beim ersten Blick 
ist sein politisches Programm und der grundlegende Unterschied zu dem Altkoomu-
nisten Stoian bemerkenswert: 
"Petreecu:...De ce ad zgtndärim trecutul. De ce sä ecormnim lucruri dureroas* 
Duma (ou inteaitate): Pentru ca aaemenea lucruri ad nu ae mai tnttxiple tn a-
aeet partid gi tn aceaatd f t f i t f . . . " 
"Petrescu:... Warum sollen wir die Vergangenheit aufwühlen? Warum sollen wir 
Schmerzliches an die Oberfläche holen? 
Duma (eindringlich): Damit solche Dinge in dieser Partei und in Lesern Land 
nicht mehr v o r k o m m e n . . £ S . ?8J 
Nur muß gerade diesbezüglich eine Exegese vorgenoranen werden - für den Wirklich-
keitsgehalt des Stückes ist es von Bedeutung, ob es sich um radikal verschieden 
herrschende Wahrheiten handelt» ob Dumas Worte nur Lippenbekenntnissse sind oder 
tatsächlich eine Reaktion auf einen in der konkret-politischen Realität statt-
gefundenen Prozeß. Wenn dies der Fall wäre^ntstünde eine neue Konfliktebene im 
Drama. Als solche angedeutet, ist sie durch das sporadische Erscheinen des Jung-
komnunisten Duma in der manipulierenden Wahrheitsfindung während der Untersuchung 
11) Jean Paul Sartre, Die schmutzigen Hände, in: Dramen, Stuttgart, Hamburg, Ba-
den-Baden, Rowohlt (1949) - vgl. im Stück von T.Popovici, S. 71. 
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um Petrescu eingegrenzt: der Jungkommunist konnte zuerst Petre Petrescus Einwände 
rein fachlich nicht verstehen,Er glaubte nicht an die Beschuldigung und war von 
seinem Chef Pavel Stoian gerade nach Bukarest gesandt worden, als Petre Petrescus 
Ausschluß aus der Partei beschlossen wurde- Sein nachfolgendes Studium und die da-
raus resultierende Abwesenheit sollen eine Generationsstufe unterscheiden und als 
politisches Alibi gelten. Er besucht zwar den 'Verräter' im Arbeitslager, aber Pe-
trescu verweigert jede Auskunft über sich selbst oder zur Sache* Sofort nachher 
redet Duma mit dem Bauern Ion, der nur wegen einer Kleinigkeit ins Lager gekommen 
war (S. 70-71}. Mit demselben Vertreter der traditionsreichsten Bevölkerungsschicht 
spricht Duma dann auch, als die Baustellenarbeiten eingestellt wurden (S. 77). Da-
durch soll seine Volksnähe quasi bewiesen werden. Er erkennt in diesem Bauer das 
Gesunde des Volkes jenseits der Ideologie und hilft ihm bei der Wahl zum Vorsitzen-
den der LPG, nachdem Pavel Stoian, sein Lehrer und Vorbild, den Eintritt Ions in 
der LPG gegen dessen Willen regelrecht erzwungen hatte. Die poetische Stilisierung 
Dumas, wesentlicher Teil des dogmenkritischen und doch verschleiernden Ansatzes des 
Stückes, erfolgt aber besonders in seiner vollzogenen Parteinahme zu Petre Petres-
cu, dem vernünftigen Intellektuellen, Hit Fachwissen nach Abschluß eines Studiums 
gerüstet, unterstutzt Duma nunmehr die neue Baukonzeption, so daß bei Stoians 
Feier das fertige Projekt eingeweiht werden kann. Dies ist in der Struktur des 
Dramas jene Wirklichkeitsebene, welche Hihai Dumas Charisma und Wahrheitsnähe ge* 
genüber der Pavel Stoians ausmachen. Dieses Geleistete, aufgebaut auf Wahrheits-
suche trotz fürchterlicher Terrorisierung der Hehrheit (die nun in seinen Machtbe-
reich übergegangen ist) oder auf Verbesserungen trotz angeordneten Fehlverhaltens 
in der 'sozialistischen Umgestaltung der Landwirtschaft1, versperrt dem Stück 
jegliche Öffnung zur Zukunft. Indem Utopie so unmöglich wird und der Stalinis-
mus rührend-nostalgisch eingeführt ist, ist die Nichtbewältigung des Totalita-
rismus und die kontinuierliche Gefahr der alleinherrschenden Wahrheit im Drama 
strukturell mit aufgenommen. Der Konflikt Duma - Stoian erweist sich als schein-
bar, da Duma Stoians Politik lediglich mit verfeinerten, zivilisierteren als den 
traditionell erprobten Mitteln weiterführt: die wenigen plakativen Bekenntnisse 
münden unweigerlich in dasselbe ernsthafte kommunistische Macht- und Wahrheits-
system: 
9Dma: Ai avut un singur defect, Pavele: n-ai putut nicicdatd recunoagte 
cd ai gregit* Hioi la qah, mdcar, la vtndtoare* Vezi tu - nu $Hu dacd e 
bine eau rdu; in orice caz, e £>i logiaa istoriei - fntr-o perioadd a revo-
lupiei puterea ee concentreazd Cn pupine mCini, otnd nu e ttnp de diecupii, 
de parlomentdri* $i se tnttmpld atunci cd defectele personale^ &nene$ti, 
capdtd proporpii nationale* IMeori nondiale* Mä gtndesc la Stalin* la uria* 
gele eale merite fapd de revolupie fi la daunele pe care le-au adus revo-
lupiei defectele eale, pe care Lenin le prevdzuee* 
Stoian: Leni era unul**. 
Dtmx; Nu-i adevdrat! §i acta era forpa lui, cd nu era unul! Da, tntr-o pe-
rioadd, puterea in pupine mtini e o neceeitate obiectivd., .latoricd, deci 
dialeaticd, deci trecdtoare! Dar mai ttmiu** .unora... Ii a-a pdrut rrai co-
Trod a§at., ad sc coneidere eingurii depozitari ai adeitdrului* Poporului, 
claeei sd i ee corm*nice dcar hotdrtri* Sd nu fie urplicapi €n luarea lor 
cei care poartd pe umerii lor tot greul ridiodrii aceetei pdri* Sarcina 
ietoricd a ridiodrii aceetei pdrif" 
"Duma:...Du hattest einen einzigen Fehler, Pavel. Du konntest nie zugeben, 
dich geirrt zu haben. Nicht beim Schach, nicht einmal bei der Jagd. Siehst 
du - ich weiß nicht, ob das gut oder schlecht ist; jedenfalls liegt es in 
der Logik der Geschichte - in einer Periode der Revolution konzentriert 
sich die Macht in den Händen weniger, wenn es keine Zeit gibt zu diskutie-
ren, zu debattieren. Und dann kommt es dazu, daß personliche menschliche 
13? 
Schwächen nationale Proportionen annehmen. Manchmal sogar weltweite Pro-
portionen, Ich denke an Stalin, an seine gewaltigen Verdienste um die Re-
volution und an den Schaden, den seine Fehler, von Lenin vorausgesehen, 
der Revolution zufügten. 
Stoian: Lenin war einer... 
Duma: Oas ist nicht wahr! Darin lag seine Kraft,daß er nicht 'einer' war. 
Ja, in einer gewissen Periode ist die Macht in wenigen Händen eine objek-
tive Notwendigkeit.,, Sie ist historisch, folglich dialektisch,folglich 
vorübergehend! Aber später...erschien es einigen.,., bequemer...sich als 
einzige Besitzer der Wahrheit zu betrachten.Den Volk,der Klasse sollten bloß 
Beschlüsse mitgeteilt werden... An der Beschlußfassung sollten diejenigen 
beteiligt werden, die die ganze Last des Aufbaus dieses Landes auf ihren 
Schultern tragen. Die historische Aufgabe des Aufbaues dieses Landes." 
(S.90-91) 
Damit ist gezeigt worden, daß plakative Menschlichkeit und Toleranz in der 
Stalinismuskritik eigentlich einen Freiraunr schaffen, in dem nationale und sozia-
listische Notwendigkeiten als primäre Hahrheitsdeterminanten wieder eingesetzt 
werden können. Der bisher so oft angeführte nationalistische Kurs des rumänischen 
Sozialismus findet in Hihai Duma eine Machttribüne, die der in der politischen 
Realität praktizierten ähnelt: 
"Pirw (privindu-l cu uimire): Nu tnfeUg* Amt« neu, nunele tdu.. .Toate 
etnt ale noaetre, ale tutuvor, $t victoriile tnfrtngerile,.,gi mat ales 
räspunderea, Ctnd mit de oaneni te agteaptä tn ploaie, n-ai voie eä fii 
i4n dCeci4Tß agitatoric fi fale $i pe urmä sä te urci in maginä fi eä ... 
fUffi. Xu sintern niste mtntuitcri, ni§te pvofeii^ care ctnd dai chix se ur-
cä in ceruri.,, Sintern oamev.it Pavel, $i oamenii trebuie sä simtä asta... 
Pcporul äste al noetru 8-a näscut la geoata amamicä a i*äbdär£t, ün ein' 
gur tucru nu-l räbdä, Q£ e bitte cä e aga: mincixaia. Wu $tiu daeä CP*I tnvä-
£at malte tn vtafä, dar aste an tnvdtat-o." 
"Duma (schaut ihn ganz erstaunt an):.,. Ich verstehe nicht. 'Hein' Name, 
'dein* Name... alle sind unser, sowohl die Siege als auch die Niederlagen 
...und besonders die Verantwortung. Wenn Tausende von Menschen dich im 
Regen erwarten, hast du kein Recht, eine agitatorische und falsche Rede 
zu halten, dann ins Auto zu steigen und ...zu fliehen. Wir sind kein 
Heiland, keine Propheten, die, wenn sie etwas verpfuscht haben, gen Himnel 
fahren... Wir sind Menschen, Pavel. Und die Menschen müssen dies fühlen... 
Oieses unser Volk ist aus der bitteren Schule der Geduld hervorgegangen. 
Ein einziges Ding duldet es nicht und das ist gut so: die Lüge. Ich weiß 
nicht, ob ich im Leben viel gelernt habe, aber das habe ich gelernt."(S.79) 
Pavel Stoian und Mihai Duma sind nicht allein durch Macht und Herrschaft ver-
bunden, ihre Versöhnung ist auch auf privater Ebene dokumentiert. Angesichts der 
unheilbaren Krankheit Pavel Stoians beruft sich der junge moderne KP-Sekretär auf 
Saint-Just: 
"Dwro: Revolutionärst franeez*.. "Ideea de feridre e nouä in Europa**9 ?i la ^ 
not-.. $i oamenii o descopär cu läconie, cu intransigenpä* E bunul lor cet 
rxii pre^ioe intr-o Iwte care se mi§cä din temelii, cäutirtdwse pe sine,,. 
0 omenire tnsetatä ?£ capcbilä sä realizeze sinteza putere-adevär-fericire 
... Ei, hai> cä-mi pleznegte capul de atttea ginduri inalte... • 
"Duma: Der französische Revolutionär: "Die Idee des Glücks ist neu in Europa". 
Auch bei uns... Die Leute entdecken sie mit Gier, mit Unnachgiebigkeit. Es 
ist ihr höchstes Gut in einer Welt, in der sich alles bis in die Grund-
festen regt und sich selber sucht... Eine durstende Menschheit, die in der 
Lage ist, die Synthese Macht-Wahrheit-Glück zu verwirklichen.-. Na, genug, 
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mir platzt schon der Kopf vor so viel erhabenen Gedanken..." (S. 92) 
Dumas Sohn hat denselben Vornamen wie Stoian, zugleich wird unterstrichen, 
daß der alte Pavel Stoian während seiner Jugendliebe sich einen Sohn gewünscht 
hat. Seine damalige Geliebte Anca kam aber ins Gefängnis und wurde 1942 hinge-
richtet» so daß Duma für ihn ein Ersatzsohn wurde {S.88). Gerade die Verbindung 
von brutalsten) Totalitarismus mit Liebe und Kontinuität des Lebens rückt die 
Hauptpole des scheinbaren Konfliktes in das Zynische. 
Macht und Wahrheit bewirken in der Personenkonstruktion der beiden Gestalten 
eine Umkehruno^ welche bereits an der Spitze gesellschaftlicher und machtpoliti-
scher Hierarchie die Notwendigkeit als erstes Moment eines Freiheitsgefühls des 
Subjekts ausmacht. Folgende Szene dokumentiert in ihrer Länge* wie sich Macht, 
Herrschaft und Wahrheit verselbständigt haben. Die Stärke des ideologischen 
Ballastes ist erheblich. Wahrheit als Sprache ist immer beherrschbar. Da das 
die dramatisch-literarische Bewältigung des Stalinismus in der ftra Ceausescu 
thematisiert, sind die Bezüge zur Wahrheit, menschliche Solidarität und Macht* 
ausübung im nun folgenden Dialog für die Ambiguität des Konfliktes Pavel Stoian 
- Mihai Duma von Bedeutung: wie jetzt Mihai Duma die Wahrheit synthetisiert, 
konnte das Pavel Stoian damals schwerer leisten» da die Wahrheit entsprechend 
enger, die Sanktion (welche Duma im Text nachweislich miteinbezieht) dafür di-
rekter war. 
"Stoian: Nu egti de acord cu hotdrtrea Biroului? 
Dum: Am votat, ai vdzut. 
Stoian: Da, ai ridicat mtna. Tu crezi cd Petrescu are dreptate? 
Duma: Nu gtiu, 
Stoian: Atunci de ce ai votat?'...(Pauzd) $d-pi epun eu3 Mihai. A vorbit tn -
etinotul tdu de claed. §i pe dormul Petrescu, dacä nu-gi bagä minfile^n 
cap gi nu-gi vede de treabd... 
Düna: Uite, crezi ce vrei* Nu mi-a pldcut. 
Stoian: Ce? 
Dum: Cum ai procedat.** De ce a trebuit sd aduci Oi fapa colectivulxd o 
discufie care a avut loc tntre patru ochi? Petre a fost sincer, poate e~a 
exprirmz com.. .pdtimag, a opus nigte prostii, dar fi le~a spus fie, deschis. 
Stoian: $antierul data, gi socialiemul in general, nu e o afacere particula-
rä Cntre doi indivizi. 
Dma: Sä tncep gi eu sd ir*3 tem c£nd vorbe&c deechis cu tine? 
Stoian: Hdcar de-ai vorbi... Dar €n ultima vreme ai devenit tdcut gi tnchis 
€n tine. De ce? 
Disia: Pavele, dacä un intelectual oarecare, ce a deechis ochii acwn, Cn re-
volufie, m - a r f i ridicat asemenea cb tee f t t . . . tncd m~ag f i gCndit... Dar 
cCrtd e vorba de tovardgul meu din ilegalitate, a cdrui viafd o cunosc, e 
fdrd patd.,, de prietenul meu, at tdu... 
Stoian (calm): El*..(ecurt geet epre bustul tut Stalin)... are o vorbd: 
Drujba-i drujbd gi slujba-i slujbd... 
Dxtna: Nu crezi cd e o conparafie prea...? 
Stoian: Uite, ndi bdiete, eu, dacä nu nergem sd bem c bere acien,mor pe loc! 
Dwna (trist, fdrd chef): 0 bere? Dacä vrei tu... 
Stoian (rece): Du-te acasd!" 
"Stoian: Bist du mit dem Beschluß des Büros nicht einverstanden? 
Duma: Ich habe dafür gestimmt, du hast es gesehen. 
Stoian: Ja, du hast die Hand gehoben. Glaubst du, daß Petrescu recht hat? 
Duma: Ich weiß nicht. 
Stoian: Warum hast du dann abgestimmt?.(Pause) Ich werde es dir $agen, 
Mihai. Dein Klasseninstinkt hat gesprochen! Und wenn dieser Herr Petrescu 
nicht zur Vernunft kommt und sich um seine Angelegenheiten küirmert, so... 
134 
Duma: Schau, du kannst glauben, was du willst. Mir hat es nicht gefallen. 
Stoian: Was? 
Duma: Wie du vorgegangen bist. Wozu mußtest du ein Gespräch vor dem Kollek-
tiv wiederholen, das unter vier Augen stattfand? Petre meinte es aufrich-
tig, vielleicht formulierte er etwas... hitzig, redete Dummheiten zusammen, 
aber er sagte sie dir, und zwar offen. 
Stoian: Diese Baustelle und der Sozialismus im allgemeinen sind keine Pri-
vataffäre zwischen zwei Personen. 
Duma: Soll ich auch beginnen, mich zu fürchten, wenn ich offen mit dir spre-
che? 
Stoian: Sprächest du doch... aber in letzter Zeit bist du schweigsam gewor-
den. Warum? 
Duma: Pavel, wenn irgendein Intellektueller, dem jetzt in der Revolution die 
Augen aufgegangen sind, vor mir solche Einwände erhoben hätte... hätte ich 
nochmal überlegt, ob... Aber wenn es sich um meinen Genossen aus der Ille-
galität handelt, dessen Leben ich kenne,das ohne Flecken ist . . . um meinen 
Freund, deinen Freund... 
Stoian (ruhig): Er...(kurze Geste auf die Büste Stalins hin)...sagt inner; 
Freundschaft ist Freundschaft und Dienst ist Dienst. 
Duma: Glaubst du nicht, daß der Vergleich allzu... 
Stoian: Schau mein Junge, wenn wir jetzt nicht gleich ein Bier trinken ge-
hen, sterbe ich auf der Stelle! 
Duma {bekümmert, lustlos): Ein Bier? Wenn du willst... 
Stoian (kalt): Geh nach Hause." (S. «-49) 
Klasseninstinkt und Unterwerfung unter die stalinistischen Dogmen zeichnenaucl 
die anderen Kommunisten aus, die Macht und Wahrheit für ein neues Rumänien ein-
setzen. Ihre Porträts im Stück sind genau so schematisch und legitimationsabhän-
gig wie die bereits erläuterten von Duma und Stoian. Alle, außer dem entmachteten 
Ex-Geheimdienstchef und dem aus Altersgründen zurückgestellten Mos (Onkel) Nechi-
for, übernimmt der neue Parteisekräter Duma von Pavel Stoian. Die Kontinuität ei-
nes herrschenden Wahrheitsverständnisses ist in dem scheinbaren Wandel dokumen-
tiert: Mihai Dumas Charisma und Jugendlichkeit begeistern die Mitarbeiter und be-
stimmen ihre Abhängigkeit, ähnlich wie die Notwendigkeit sie vor Zeiten Pavel 
Stoian hörig machte. Schon in der Spitze der Machthierarchie zeigt sich dabei die 
oft betonte und scheinbar vollzogene 'Demokratisierung' inhaltslos. 
Tibi Manus Biographie wird z.B. nicht zufällig sehr breit in ihrer Verbin-
dung zu Pavel Stoian aufgeführt (S. 33-39); trotzdem bleibt sie schematisch, ob-
wohl sie Ziel einer verständnisvollen Satire wird: ausgebeuteter Lehrling, der 
Streik 1933, Linkster aller Linken, wie Stoian sich erinnert (S.22), Verhaftung 
und Folter in der bürgerlichen Herrschaftsform-, nach 1944 KP-Aktivist, einer der 
vehementesten Ankläger in den Sitzungen des "Falles Petre Petrescu', wird er un-
ter Mihai Duma leitender Funktionär: ein bißchen dick und verbürgerlicht wird er 
angelegtes Musterexemplar politischer und ideologischer Sprachmechanismen. 
Die Kontinuität des Herrschenden beweist am besten Vasile Olariu: der tapfe-
re Kommunist hatte nicht allein die Fabrik vor den Faschisten gerettet (S.26), 
sondern 1952 den antikomrounistischen Partisanenführer zur Strecke gebracht (S.27). 
Trotzdem ist Vasile Olariu im Moment der Feier Stoians nur Kantinenvorsteher, 
sitzt abseits (S.41) und muß etwa Tibi fanus Drohungen sofort ernst nehmen,er, 
der als Geheimdienstchef früher praktisch einen Staat im Staat geschaffen hatte. 
Auf ihn, den Polizisten (den Befehlshörigen?), soll sich die Schuld der Taten 
aus den fünfziger Jahren konzentrieren und Pavel Stoian, den Politiker, entlasten, 
obwohl diese Art Polizei zugleich als politisch und historisch notwendig unter-
strichen wird. Die Teilnahme des Entmachteten an der Feier Seite an Seite mit 
zwei seiner Opfer (Petre Petrescu und der Bauer Ion) soll eine historische Ein-
sicht postulieren. Oadurch bleibt die Episode des Besuches Pavel Stoians im Sitz 
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der 'Securitate' eine inhaltsarme stilistische Formel: 
"Olariu f ld telefon): Cum? I-a$i fdcut bon de intrare? Dupd ce pleacd, te 
prezinpi la raport, dobitocule! (T$i aranjeazd pinuta. Intrtf Stoian) V3 
reg ed-l seuzafi pe ofiperul de la poartd.. 
Stoian: De ce? A fdeut-o de aapul lui? Semneazd...semeazd, daed-fi spun. 
Fvumcs la ti*:e* Ca tn w m f t t . . . " 
"Olariu {am Telephon): Wie? Ihr habt ihm einen Passierschein ausgestellt? 
Wenn er fort ist, meldest du dich bei mir, du Rindvieh! (Rückt seine Uni-
form zurecht. Stoian tritt ein) Bitte entschuldigen Sie den Offizier am 
Tor... 
Stoian: Warum? Hat er aus eigenem Gutdünken gehandelt? Linterschreib.. .unter-
schreib» wenn ich's dir sage. Schön ist's bei dir.Wie in einem Grab..." 
($.75) 
Der Älteste der Gruppe ist Mos Nichifor, die Vaterfigur in der Zeit der 
Machtübernahme» eine ideologische Anlehnung an das dorfpatriarchalische oder 
märchenhafte rumänische Denksystem» mit dem einzigen Unterschied, daß er prole-
tarisiert wurde, indem man die 'wahre1 Sache eingesehen und kämpfend gefordert 
hat. 
Die relative Autonomie seines Alters nützt Ho$ Nichifor verschiedentlich 
aus. Das so verschlissene dramatische Modell des konservativen Alten» welcher 
zur gesellschaftlichen Neuerung in einem starken inneren Kampf findet(in Stücken 
von M.Davidoglu» L.Demetrius usw.), wird für das neue Stadium legitimierender, 
ernsthafter Belehrungsdramatik» zwar noch schematisch» umfunktioniert: als idea-
lisiertes Bild der Parteigründer unterstützt er die Machtträger jeweiliger Idea-
le oder pragmatischen Handelns: sowohl Pavel Stoian hat in ihm bei der Debatte 
um Petre Petrescus Vorwände einen wirkungsvollen Unterstützer, aber auch Duma 
zählt ihn zu seinen besten Freunden, obwohl Mo$ Nichifor sogar weiter politisch 
tätig ist und neben der allgemeinen Heinungsbildung in der Bevölkerung auch Hiß-
stände bis zu ihrer Beseitigung verfolgt - eine indirekte Verkörperung der Volks-
nähe Mihai Dumas als Attribut der 'neuen1 Wahrheit. 
Bezeichnend sowohl für die Konstruktion der Gestalt als auch für das durch 
persönliche Erfahrung gedeutete Verhältnis Macht - Wahrheit in der Partei ist ei-
ne Besprechung von Mos Nichifor mit Petre Petrescu. Kurz vor der Verhaftung wird 
das bürgerliche Rechtscystem und die politische Unterdrückung durch Folter von 
Mos Nichifor beschworen: 
"Nichifor;...Le vezi? Mtinile aetea fdrd unghii...mi le-au scos cu cleg tele.. 
Petrescu (surtzfad fdrd voia lui): Las*, cd azi ai dovedit cd ai unghii ae-
cupite... 
Nichifor: Asta ai Cnpelee tu din ajutorul pe care }i i-an dat? Treze§te-te 
dt rrm ai türp, tnfelege undü te-a dus asta. .,<tuM Ci zice?.. *obieotivie-
mul burghez! Egti ined ttndr.. .Partidul e bun, plin de tnpelegere pärin-
teased, te bäte etnd gve$e$ti, dar daeä v£i recunogti einstig te iai*-
td. + . Tn genunchi sd tni tn fapa partidului, cd altfei, fdrd sd~pi dai sea-
TO, te treze$ti Cn rtndurile du$manului., .Care, daed ar mai ajunge, pund-$i 
pofta-n cui, la putere, ne-ar ecoate ochii $i unghiile, um cCte urtat §i 
pie, Petre, cd, la o adted, tu tot pe aeeeagi baricadä au noi ai sd fii, 
pentru aeta-*xi pun capul. (Tragic) Lupta de clasd sc aacute pe zi ce tre-
ce $i £n afara partidului e$t£ pierdut! Tu, mai nult ca oncare, pentru cd 
egti cinstit, esti proet de cinetiz, mf Petrtcd, Petricd, curr ai putut tu 
sd uifi?... Pr£*m ta noapte de (nchiscare.. .eu eram acoto de unsprezece 
an£,..patru ntii cincisprezece noppi.. , ? t am simpit ett ft-<? de greu. Nu 
puteai adomi,.. " 
"Nichifor:... Siehst du sie? Diese Hände ohne Nägel?... Sie haben sie mir 
mit Zangen ausgerissen... 
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Petrescu (unwillentlich lächelnd): Laß nur, heute hast du bewiesen, daß du 
scharfe Nägel hast... 
NicMfor: Das hast du aus der Hilfe verstanden, die ich dir geleistet habe? 
Hache auf» solange Zeit ist, begreif .wohin dich dieser.-.wie wird er nur 
genannt?..-bürgerliche Objektivismus getrieben hat! Du bist noch jung... 
Die Partei ist gut» voll väterlichen Verständnisses» sie schlägt dich» 
wenn du Fehler machst, wenn du aber kommst und ehrlich eingestehst» ver-
zeiht sie dir... Auf den Knien sollst du vor der Partei kriechen, denn 
sonst wirst du in die Reichweite des Feindes geraten» ohne es selbst zu 
merken.,. Der uns die Augen und Nägel ausreissen würde, einen nach dem an-
deren, wenn es ihm gelänge, an die Macht zu kommen - soll es bei dem Wun-
sche bleiben! Dir aber auch» Petre» denn wenn's nottut» wirst du auf der-
selben Barrikade mit uns sein, dafür bürge ich mit meinem Kopf. (Tragisch) 
Der Klassenkampf verschärft sich mit jedem Tag und außerhalb der Partei 
bist du verloren. Du mehr denn jeder andere, weil du ehrlich bist» du 
bist dumm vor Ehrlichkeit, Mensch Peterchen, Peterchen, wie konntest du 
das vergessen?..Deine erste Nacht im Gefängnis..-ich war dort seit elf 
Jahren... viertausendundfUnfzehn Nächte...und ich habe gefühlt, wie schwer 
es für dich ist. Du konntest nicht einschlafen..-" (S. 56-57} 
Oie Ausführungen des Kommunisten der ersten Stunde besitzen zugleich doku-
mentarischen Wert: die zunehmende politische Verhärtung und die stalinistischen 
Schauprozesse wurden durch das oben ermähnte Ideologen des sich ständig verschär-
fenden Klassenkampfes legitimiert. 
Zu der'Garde' um Duma gehört auch jener Bauer Ion, der die Notwendigkeit 
der Kollektivierung zwar widerwillig erkennen mußte» aber trotzdem das Beste aus 
ihr macht. Die Volksnähe der Macht, hier als legitimierende Wahrheit im Stück ein-
gefädelt jbekoinnt harte Züge in einem Dialog des Bauern Ion mit Hihai Duma an dem 
Tage, als die Baustelle geschlossen wurde und die Niederlage einer Wahrheit, die 
nur auf blinder Macht basierte, als Scheinbegrenzung in der Zeitstruktur des 
Stückes aufgenommen wird. Wie bereits gesagt, war Ion ins Lager gebracht worden, 
da er seine landwirtschaftlich-steuerlichen Abgaben nicht entrichten konnte, also 
kein gravierender Verstoß gegen das politisch Herrschende. Sein Gespräch mit Hihai 
Duma bei seiner Entlastung, die merkwürdigerweise mit der Schließung des Lagers 
verbunden ist, kann als Musterbeispiel vorgetäuschter Einsicht in die objektive 
Notwendigkeit totalitären Terrors zum Wohle des Volkes gelten, auch wenn ein ein-
facher ehrlicher Mensch irrtümlicherweise mitgeopfert wird. 
H(Tn fafa unei bardci. Ion, ttibricat fdrdnegte, prive§te tn limtnä zeghea 
vdrgatd. 0 fapäturä cu grijd, o vCrd tvaistd. Apare Dum) 
Ion: Ziua bund* No, iaca, mrem acasä.. .Pdcatf Cd acuma ohiar cd eran curios 
gi eu ed vdd ce ieee d£n adpdturile aetea. Cd de sdpat, am edpat. Eu nu md 
pltng de nimica.. *Nu wo bdtut n&wnt... Pe do*n* eenator, pe dorm* mini-
etru, fn cadrul luptei de clasd, c£te»un ghiont, acolo, cd nu fdceau nor*-
ffwZc.. (Btdß) De, dormti! Pe mtne nu m-o bdtut utwnt. Cd eine ridied rttna 
€n contra nea, acela rr&arc, !t-<zn trdit eu cineizeci §i tvei de ani ed r£-
dice ütCna aeupt*o mea ortcß trws—Spitts, i/o, sdndtate bund $t la bund vede-
re, tovardgu* Dwro... 
Düna: Bade.*.de unde nä cuno$ti? 
Ion: Ce-ft paed? Te cunoeo. Ai avut o vorbd bund pentru rtine c£nd erem la 
greu. lar noi, not nu uitOn. Rdul, poate da. Binele nu." 
"(Vor einer Baracke. Ion» in Bauertracht, hält einen gestreiften Kittel 
gegen das Licht, faltet ihn sorgsam zusammen und steckt ihn in den Hirten-
sack. Duma tritt auf.) 
Ion: Guten Tag. Na, wir gehen gerade heim... Schade! Weil ich jetzt auch 
richtig neugierig geworden bin, was bei dem Gebuddel herauskommt. Denn ge-
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graben haben wir, das kann man wohl sagen. Ich beklage mich über nichts. 
Mich hat nierand geschlagen. Den Herrn Senator, den Herrn Minister, im 
Rahmen des Klassenkampfes, ab und zu einen Rippenstoß, wenn sie nicht die 
Normen erfül1ten.(lacht) Na ja, die Herren! Mich hat niemand geschlagen. 
Denn wer die Hand gegen mich hebt» stirbt- Ich hab nicht dreiundfünfzig 
Jahre gelebt» daß jeder Hergelaufene die Hand gegen mich erhebt,Na.Gesund-
heit, und auf Wiedersehen, wünsche ich, Genosse Duma... 
Duma: Gevatter...woher kennst du mich? 
Ion: Was kümnert's dich. Ich kenne dich halt. Du fandest ein gutes Hort für 
mich, als ich's schwer hatte. Und wir, wir vergessen nicht. Das Böse -
- vielleicht. Das Gute nicht." (S.76-77) 
Aber nicht das gesamte Bauerntum ist derart positiv» vernünftig und einsich-
tig, Ions bäuerlicher Gegenspieler war der Großbauer Traian Maries, Pavel Stoians 
Kann, der aus Opportunität schon 1946 Parteimitglied geworden war {in der gesamten 
rumänischen Literatur nach 1945 sind die Großbauern - ideologische Anpassung der 
Kulaken-These - die größten und verbissensten Feinde der neuen Gesellschaftsord-
nung) und bis zur Durchsetzung eines demokratischen Wahlverständnisses durch Hihai 
Duma im Dorf absoluter Machthaber gewesen ist (ähnlich wie Pavel Stoian auf Be-
zirksebene), Wie auch Vasile Olariu, der gewesene Chef der 'Securitate', hat Tra-
ian Maries eine "verantwortungsvolle Arbeit bei den Gewächshäusern der Parteifarm" 
(S. 20), Dieser auf Mittelmaß und Anbiederung gegründeten Kontinuität und dem so-
zialen Schutz der 'Vorkämpfer', die teilweise abgestoßen wurden, stellt sich das 
Schicksal des Bauern Ion im Namen jener neuen, zum Entstehungsmoment des Textes 
absoluten Wahrheit, qualitativ entgegen und dient jener bereits angedeuteten Ent-
wicklung von Scheinkonflikten: in der zweiten Fassung des Schlusses, welcher in 
seiner inhaltlichen und progranmatischen Relevanz noch später eingehend erläutert 
wird, diskutieren Ion und Pavel Stoian. Die beiden alten Männer verkörpern zwei 
ehemals politische Polaritäten, die sich aber versöhnt treffen: Ion dankt Stoian» 
obwohl er eigentlich nicht ganz genau weiß, weshalb (S.94). Die Versöhnung ist 
bereits dem Gesamtkonzept des Stückes konstitutiv, wie es das vorige Zitat auf-
weist: die ideologischen Feinde, nicht aber das Volk, sind unterdrückt, gefoltert 
und gemordet worden. Dieses im Nachhinein wieder aufgenommene Beurteilungskrite-
rium der fünfziger Jahre findet im Drama seinen Gegenpol in der Figur des Chauf-
feurs. Er ist der einfache Mann, der einzige Arbeiter, dessen sozialer Status 
sich durch den Ablauf der Geschichte um nichts geändert hat. Sein einziger 
gleichberechtigter Gesprächspartner ist der Farmvorsteher und gewesene Dorf-
sekretär der KP, Traian Marie$. Die Art und Weise ihres Gespräches deutet auf 
ein veräußerlichtes Hierarchiebewußtsein hin (S. 19-20). Interessanter ist die 
bewußte Unterordnung gegenüber dem entmachteten Oberst Vasile Olariu. Sie ist 
nicht allein aus Bewunderung für vergangene Heldentaten (S.25-26), sondern aus 
der Tatsache entstanden, bei der Verhaftung Petre Petrescu zwar passiv, ledig-
lich als Fahrer, aber trotzdem teilgenoinnen zu haben. Demnach hatte Petre Petres-
cu, ein 'sozialistischer Galilei'(S. 52), nicht allein die Machtspitze f KP und 
'Securitate'} als Gegenspieler, sondern auch die Exekutanten aus der niedrigsten 
Schicht, welche allerdings diese Schicht nicht verlassen konnten und Anerkennung 
{und indirekt Hitverschulden) nur durch Teilnahme an der Feier Stoians erfahren. 
Petre Petrescu ist die wissenschaftliche und moralische Stütze der bespro-
chenen Überbrückung von Zeit- und Wahrheitsbegriffen, ein interessanter Fall un-
ter wissenschaftstbeoretischen Gesichtspunkten, da seine Aufopferung und die da-
hinterstehende Überzeugung durch den neuen Parteisekretär indirekt in der Praxis 
eine solide Wahrheit entstehen läßt. Der Zufall, am Leben geblieben zu sein, 
zwingt im Drama durch die Wahrheitsperspektive zu einer Erklärung Petre Petrescus 
und Stoians, die die Versöhnung in ihrer künstlerischen und ethischen Dimension 
aufdeckt: beschworen wird eine Wahrheit, in Namen derer sowohl getötet (Pavel 
Stoian) als auch geopfert (Petre Petrescu) werden soll. 
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Die Widersprüchlichkeit Petre Petrescus als dramatische Gestalt hätte eine 
wirklichkeitsnahe Konstruktion ermöglicht - nur ist die eindeutige Situierung 
eines Stalinismusopfers im Denksystem eingleisiger Wahrheitsdogmatik der Grund, 
weshalb Didaktisch-Legitimierendes den möglichen Ansatz zunichte macht. Retro-
spektiv spielen und beurteilen Petre Petrescu (das Opfer) und Vasile Olariu (die 
Exekutive) die scheinbaren Gegenspieler, das Ende der Untersuchung folgendermaßen: 
"Olariu; C . -) Singurul mod tn care popi dovedi partidului cä ai r*wa ace-
la$£ Petre Petrescu, care a spus o datä pentru totdeauna "ttu" tnapoierii 
§i exploatärii este sä spui acum, orictt te-cr co&ta: Da*** Sä ne ajufi 
sä neutralizäm pe to$i aceia care, folosindu-se de obiecfiile tale, tn 
parte juste, ne vor sabota.. .Petre, fao un apel la congtiinfa ta..+ (Gald, 
eftgietor) Dovede$te-ne cä ai rdmas comuniet! 
Petreecu (pare cd &e cufundä tn el tneuqi; t§i cuprinde fafa tn palme. Vmrii 
i se zguduie, inperceptibil* Olariu vine Itngä el $i cu braful lux rdnit ti 
cuprinde umerii): ce trebuie eä fac? 
Olariu: Aici e chestionarul cu rdspunsuriZe* Se^rneazä* 
Petrescu (t§i ridicä spre el ochii plini de lacrimi): Bine... (pauzä lungä) 
...tovaräge*.. 
(Tn conul de luminä r&ntne din nou Petreecu, singur, Se aude din tntuneric 
vocea lui Olariu,) 
Olariu: Da. Aeta a foet*.* Singurul lucru care m-a frärrtntat ani de zile du-
pä aceea a fost faptul cä n-ai tntrebat: **$i ce va fi cu mine?" 
Petrescu: Era ultima mea amä. Ultimul rest al unei devrnitäpi pe care rt-aft 
fäcut s-o calc tn picioare... ($i deodatä, cu o nxrre, cu o dureroasä inten-
sitate*) Tn nimele unui"adevdr'r parpial! AI unui "adevärH din care lipsea 
tnpelegerea, respectul fa{ä de om, fa%ä de dreptul unui ccmmiet de a - j t 
spune pärerea deschie, tn fapa partidulut säutn 
"Olariu: ( . . . ) Die einzige Art, in der du der Partei beweisen kannst, daß du 
derselbe Petre Petrescu geblieben bist, der ein für allemal der Riickständig-
keit und Ausbeutung 'Hein' gesagt hat, besteht darin, jetzt 'Ja' zu sagen, 
was das auch kosten sollte... Du sollst uns helfen» all jene auszuschalten, 
die deine zum Teil gerechtfertigten Einwände benützen, um uns zu sabotieren 
-.-Petre, ich appelliere an dein Gewissen.(dringl ich, ergreifend) Beweise 
uns, daß du Kommunist geblieben bist! 
Petrescu (scheint in sich zu versinken, verbirgt sein Gesicht in den Händen. 
Seine Schultern zucken kaum merklich. Olariu kommt auf ihn zu und umfaßt 
seine Schultern mit seinem verwundeten Arm): Und was...was muß ich machen? 
Olariu: Du hast hier den Fragebogen und die Antworten. Unterschreibe. 
Petrescu (erhebt seine trä'nenerfüllten Augen zu ihm): Gut...(lange Pause)... 
Genosse... 
(Petrescu bleibt wieder allein im Lichtkegel zurück- Aus dem Dunkel hört 
man die Stinme Olarius.) 
Olariu: Ja. Das war es...Das einzige, was mich jahrelang nachher quälte.war, 
daß du nicht gefragt hast: 'Und-was geschieht mit mir?' 
Petrescu: Es war meine letzte Waffe. Der letzte Rest einer Hürde...Ihr hat-
tet mich gezwungen, sie mit Füßen zu treten!...(und plötzlich mit großer, 
schmerzlicher Heftigkeit): Im Namen einer 'TeiIwahrheit1! Einer 'Wahrheit*, 
der das Verständnis fehlte und die Achtung vor dem Menschen oder das Recht 
eines Kotrmunisten, seiner Partei offen seine Ansicht zu bekunden!" 
(S.63-64) 
Wie auch im Falle der Komödie von Alexandru Mirodan (I-3-e) beschränkt sich 
die Meinungsfreiheit, das 'Wahre' und das Postulat des 'absoluten Rechts1 nur auf 
diejenigen, die bereits den Konwunismus als Ideologie und politische Praxis för-
dernd anerkennen. Zusätzlich verwischt das rührende Ende des Stückes eine eindeuti-
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ge Handlungsmotivation Petre Petrescus: notwendige oder freie Wahl wird in seiner 
Glaubensbestimnung nicht eindeutig und ausdrücklich unterschieden; auf persönli-
cher Ebene, bleibt die KP alleinige Instanz - eine Tatsache, welche die verschie-
denen Absplitterungen, Richtungen und Auffassungen in der Geschichte des Weltbil-
des (um eine erste Öffnung, die möglich wäre, anzudeuten) völlig ignoriert. Ein 
anderer Ausweg scheint dabei hier von vornherein unmöglich zu sein, da Glaube 
und Institution als identisch präsentiert werden. Umso widerspruchsvoller ist die 
versöhnte Überbrückung: obwohl Petrescu die 'partiellen Wahrheiten1 jener Zeit 
anprangert, beurteilt er seinen Ausschluß aus der KP folgendermaßen: 
"Manu: f*»«J Vezi* cu experienpa noastrd de aetäzi$ n-am fi fäcut atttea gre-
geli...Dar utte, nu ne naqtem cu experienfd. Thvrffdh din wrs . 
Petrescu (foarte tncet, ghemtit tn fotoliu): Ctnd csn auzit auvintele :"Ex-
cluß din rtndurile Partidului Huncitoresc Romdn'fM an avut senza$ia cd pen-
tru prima oard tn viapa ma cuvintele nu TO£ au aens. §i pe um3, pe atra-
dcf, aingur*Topi ae fereau din calea mea, fdc€ndu-mi loa sä trec.ca 
un owgiu invers.. ,'9 
"Manu: ( . . . ) Schau, mit unserer Erfahrung von heute hätten wir nicht so vie-
le Fehler gemacht... Aber, siehst du, wir werden nicht mit Erfahrung gebo-
ren» Wir lernen auf unserem Weg. 
Petrescu (sehr leise, in seinem Lehnstuhl zusammengekauert):Als ich die Wor-
te hörte: 'Aus den Reihen der Rumänischen Arbeiterpartei ausgeschlossen1, 
hatte ich zum ersten Pal im Leben das Gefühl, daß Worte keinen Sinn 
mehr hätten. Und dann, auf der Straße, allein... Alle hüteten sich vor mir, 
machten mir Platz, wichen zur Seite...wie eine verkehrte Huldigung."(S.55) 
Petrescu offenbart Stoian, ihn später verstanden zu haben (S.64) - Zeuge des 
Machtkomplexes kommunistischen Glaubens. Er ist von sich aus zur Feier gekonmen 
und hat 2wei Kognakflaschen mitgebracht: 
u(Se a§eazd anindoi. Cu geeturi mi, Stoian destupd stiele, wmle pahare-
le, €1 ia pe al lux £n m€nä tncälze§te Cndelung* Nu bea. Petrescu tl 
gole§te pe al lui, faple paharul ft-Z gole$te din nou.) 
Stoian (blCnd); De ce-l bei a$a? Coniacul trebuie Mut Cncet, foarte Cncet... 
Petrescu (privindu-l tn ochi, cu o incuportabilä intesitate): Uite, Pavele..* 
not interogatoriile de zi §i de noapte, nici chinurile mrale §i fizice* 
nici senzaapia ct&plitei nedreptdpi nu m-a durut attt, cCt m-a duvut fap-
tul cd tu ai putut ad crezi despre mine cd mi-orn trdt&it patria. 
Stoian (attt de tncet, cd abia ae aude): De unde $tii cd am crezut asta? 
Petrescu (urlet): Atunci cum ai putut. 
"(Beide setzen sich. Mit weichen Bewegungen entkorkt Stoian die Flasche, 
füllt die Gläser, niimit das seine in die Hand und wärmt es lang. Trinkt 
nicht, Petrescu leert das seine. Füllt das Glas und leert es von neuem») 
Stoian (sanft): Warum trinkst du ihn so? Kognak muß man langsam,sehr lang-
sam trinken... 
Petrescu (blickt ihm mit unerträglicher Eindringlichkeit in die Augen): 
Schau, Pavel.weder die Tag- oder Nachtverhöre, noch die seelischen und 
körperlichen Qualen und auch nicht das Gefühl grausamer Ungerechtigkeit 
haben mich so geschmerzt wie die Tatsache, daß du glauben konntest, ich 
hätte mein Vaterland verraten. 
Stoian (so leise, daß es kaum zu hören ist): Woher weißt du, daß ich das 
glaubte? 
Petrescu (brüllt): Wie konntest du dann..." (S.28) 
Interessanter ist seine Erklärung der persönlchen Abdankung gegenüber Duma: 
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"Dum: Petre, cum ai putut recunoagte leruri pe care nu le-ax fdcut? 
Petrescu: Ce vrei stf-ft apun? 
Dma (eimplu): Adevdrul*. .tn 192?, la Siguran$3, c€fi ani aveai? Douäzeci gi 
patru.* *7t-ai &co& o vorbd, $tiu* am verificat eu,.. 
Petveecu: Acolo erau dufmnii* Cu care o simpld diecupie de&pre starea vre-
mii tneemna trddare> din punctul meu de vedere* Aici erau ai mei, tovarä§ii 
nt£*ti $% w e ceva* Atopft Cntregi, tn celutd, m-an frdmCntat ed tn$eleg 
de ce md tncearcd totugi un sentiment de vinovdfie, de ce adevdrul neu mi 
se pdrea parfial. 
Diana: $i ai afUxt? 
Petrescu: Da. Oed cd da* Am €n(eles cd $i Stoian avea dreptate, Problem* se 
punea §i cum vedea el: construim sau crdpdm* Numi cd el a coneiderat cd 
adevdrurile noastre ee exclud. §i a acfionat in eonsecinfd. Or, adevdrul 
e o eintezdj care ee desconpune $i se recompwie mereu. Olariu, ..da, da, 
Olariu m-a fdcut sd friteleg asta... " 
NÜuma: Petre» wie konntest du Üinge gestehen, die du nicht getan hast? 
Petrescu: Was soll ich dir sagen? 
Duma: Die Wahrheit...Wie alt warst du bei der Verhaftung 1937? Vierundzwan-
zig... Du hast kein Wort gesprochen. Ich weiß es» ich hab's überprüft... 
Petrescu; Dort waren es meine Feinde. Mit ihnen wäre von meinem Standpunkt 
her schon ein Gespräch übers Wetter ein Verrat gewesen. Hier waren es die 
Heinigen, meine Genossen... Und dann ist noch etwas. Nächtelang habe ich 
mich in der Zelle gequält» zu verstehen, weshalb ich dennoch ein Schuld-
gefühl empfand, weshalb mir meine Wahrheit als Teilwahrheit erschien. 
Duma: Und hast du's erfahren? 
Petrescu: Ja. Ich glaube, ja. Ich habe erkannt» daß auch Stoian recht hatte. 
Das Problem stellte sich auch so, wie er es sah: aufbauen oder zugrunde 
gehen. Nur war er der Meinung, daß unsere Wahrheiten einander ausschlössen. 
Und er handelte danach. Aber die Wahrheit ist eine Synthese, die ständig 
zerfällt und sich beständig wieder bildet. Olariu..-Ja, ja, Olariu hat 
mich gelehrt» dieses einzusehen.*." (S. 77-78) 
Dadurch ist die angeprangerte *TeiIwahrheit1, im Namen derer die Ungerech-
tigkeit entstand» r e h a b i l i t i e r t . Oie freie und subjektive Zugehörig-
keit zum komnunistischen Normenkodex muß durch die Einsicht in die Notwendigkeit 
verstärkt werden. Dieses entfacht aber eine kritische Untersuchung offizieller 
kommunistischer Rehabilitierungen in Rumänien und im Ostblock im allgemeinen, zu 
denen das Stück von Titus Popovici direkt Stellung nimmt: diejenigen» die post-
mortem geehrt wurden, da sie in der polizeilichen Untersuchung an i h r e r 
persönlichen Einsicht und 'berechtigten1 Kritik gegenüber ihrer Partei tatsäch-
lich festhielten und dies mit dem Leben bezahlten» werden zu Kittel und Ziel eines 
makabren Politspielchens,da ihre integrale Wahrheit nur scheinbar mitrehabili-
tiert wird. Um von einer Verdinglichung der Wahrheit abzulenken, wird Petre Pe-
trescus Einsicht in die Notwendigkeit so Uberstark betont: für die Wahrheit in 
dieser neuen und jener alten Machtkonstellation soll sein Schicksal gelten -
Relativität und Begrenztheit nicht nur der wahrheitssuchenden Fragestellung» 
sondern auch der dramatischen Realisation dieses Konmunistentyps» welcher im 
Stück gegenüber der Wirklichkeit ansatzweise versucht wird, erstickt angesichts 
offizieller und inoffizieller Daten und Fakten, welche nur Eisbergspitzen eines 
im Willen zur Perfektion verselbständigten Instruments der Heinungsvernichtung 
sind. 
Dieses ist sicherlich eine der brisantesten Beziehungen des Textes zum rumä-
nischen Gegenwartssozialismus und seiner dramatisch-literarischen Bewältigung 
als Totalitarismus: während der 'Präger Frühling' den inzwischen modellartig 
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gewordenen Slanski-Prozeß rücksichtslos aufdeckte (12) und konkret-politische 
Instanzen zu schaffen bemüht war, um eine Wiederholung solcher Machtwillkür ga-
rantiert zu verhindern» beschränkte sich die rumänische KP auf eine formale Reha-
bilitierung (13). Die Verfahren wurden intern wieder aufgerollt und Titus Popo-
vicis Film und Stück sollten, nach einer gewissen Verzögerung, welche eigentlich 
nur Zeuge der Ohnmacht ist, für die partei-externe Publizität sorgen. Entwertet 
wurde auf diese Art und Weise nicht nur eine Kunstgattung, sondern der philoso-
phisch-politische Gehalt,der gelenkt transportiert wurde. Das bedeutendste Opfer 
stalinistischer Willkür in Rumänien, ein Intellektueller mit einem wohlbegründe-
ten Format und zeitweise kommunistischer Justizminister, ist Lucrejiu PStrSscanu 
gewesen (14). Man kann nicht wissen, ob er oder die anderen damals Hingerichteten 
die Notwendigkeit für sich selbst radikal einsehen konnten - das Stück proklamiert 
jedenfalls von der jetzt bestehenden Machtkonstellation durch die Gestalt Petre 
Petrescus allein d i e s e e i n e Möglichkeit und versucht sie in einer 
scheinbaren Dialektik der Macht, des Klassenkampfes und der historischen Zeit als 
das einzin Wahre zu postulieren.Es muß betont werden, daß es sich um einen partei-
internen Konflikt handelt, der, versöhnt, die Vollkommenheit des Bestehenden le-
gitimiert, aber durch die geltende Herrschaftsform auf die gesamte gesellschaft-
liche Struktur wirkt. Oie Wahrheitsanalyse gerade der Gestalt Petre Petrescus 
hat bewiesen, wie schmal der Grat der Toleranz in solcher 'Aufklärung1 und 'Be-
wältigung1 ist. Andersdenkende werden sowieso einem 'historisch überholten Wahr-
heitssystem1 untergeordnet und m ü s s e n sogar als Feinde ausgeschaltet wer-
den. So wird als einziger(l) Toter jener fünfziger Jahre im Stück der Partisanen-
führer Baniciu kämpferisch-nostalgisch angeführt: die so aufgenommene Extremität 
des Todes ist dann berechtigt und lenkt von der Problematik Schuld-Unschuld ab: 
(...) $t pe fratele m§UM pe Pätru, l~o dus Baniciu §i Z-am gäsit 
peete douä luni> movt tn pddure, cu ochii sccgi $& cu celc bävbdtegti bat— 
jocurite. EU sä nu gtiu* mS? Cc s-o alee de Baniciu, domu*. • - tovardgu* 
Olariu? 
Olariu: L-aro lichidat tn *S2..*($i pe um!, brusc.) Hai, /ntf, sä etropim flo-
rile astea." 
"Harie$: ( . . . ) Und meinen Bruder, den Pätru, hat Baniciu fortgeschleppt und 
ich hab ihn nach zwei Monaten tot im Wald gefunden - mit ausgestochenen 
Augen und geschändetem Geschlecht. Ich soll davon keine Ahnung haben» 
Hensch? Was ist aus Baniciu geworden, Herr... Genosse Olariu? 
Olariu; Wir haben ihn '52 liquidiert. {Dann brüsk) Los, laß uns diese Blumen 
begießen," (S. 27) 
Man hat im 'Klassenkampf' gesiegt; Blumen sollen die Erinnerung an den Ge-
fallenen verdrängen und den Blick auf eine 'schöne1, harmonische Gegenwart len-
ken. Der Bauer Ion war sogar einverstanden» daß die Herrn Senatoren oder Hini-
ster als Lagerinsassen ab und zu einen Hieb bekamen ($, 77, vgl. Zitat bei mir 
S. 141; die gegenwärtigen hohen Funktionäre oder Hinister sind dagegen beim Volk 
'beliebt'). Därnescu, der ehemalige Fabrikdirektor» Vertreter bürgerlicher Par-
12) Vgl. Jiri Pelikän, Das unterdrückte Dossier. Berichte der Kommission des ZK 
der KPTsch Uber politische Prozesse und 'Rehabilitierungen in der Ischecho-
slowakei 1949-1968» Bern, Frankfurt am Hain, Zürich, Europa Verlag (1970) 
oder der aufgrund dieses Hateriales zu dieser Thematik gedrehte Film von 
Costa Gavras» "Das Geständnis1'. 
13) Vgl. dazu Hircea BSrbulescu, Die literarische Bewältigung des Stalinismus in 
Rumänien» in: Osteuropa (Stuttgart) 20 (1970), S, 437-453. 
14) Vgl. 11-1» Päträjcanu, und II-2» 1944-1954; vgl. auch Radu Constantinescu» 
Pourquoi PStrSjcanu a ete rehabilitfe, a.a.O. 
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teien, kurze Zeit Gegenspieler Stoians 1944, soll als Zeuge einer aus Einsicht 
unter der KP-Führung wiederentstandenen Volkseinheit zur Geltung gebracht werden. 
"Stoian: Stii ou eine m-am tnttlnit intr-una din sile? Cu Ddrneaou. 
Petreaou: Nu?/ , 
Stoian: Era tot elegant, bine merei. Tnchieoarea l-a fertt äs ooleeterol, ae 
airozd. ..Dupd ce a iegit, Ci '64, a luarat ca expert oontabil, od de priae-
put ee prioepea. Are penaie... De, eupvavie^uitor al luptei de alaad. Stit 
ce mi-a epua? "Domnule Stoian, Oni eoot pdldria in fafa durnneavoaetvd. Md 
recunoeo bdtut, afi realizat oe n-am fi foet r.oi in atare ad facem nxoxoaa-
td. " AI dracului ipoorit... 
Petreaou: Era einoer. Mi-a spua ai mie aoelaai luoru. 
Stoian: Ctnd? Unde? 
Petreacu (dur): Tn tnokisoare." 
"Stoian: Weißt du, wem ich kürzlich begegnete? Därnescu. 
Petrescu: Nein, wirklich?! . , . * « . 
Stoian: Er war immer noch elegant und sah gut aus... Das Gefängnis hat inn 
vor Cholesterin und Zirrhose bewahrt...Nachdem er 1964 herauskam, arbeite-
te er als Buchhaltungsexperte, denn sein Metier beherrscht er ja. Er be-
zieht eine Rente... Halt ein Oberlebender des Klassenkampfes. Weißt du, 
was er mir gesagt hat? 'Herr Stoian, Hut ab vor Ihnen. Ich gebe mich ge- ( 
schlagen, Sie haben das geleistet, wozu wir nie in der Lage gewesen wären . 
Ein teuflischer Heuchler... 
Petrescu: Er hat es aufrichtig gemeint. Mir hat er dasselbe gesagt. 
Stoian: Wann? Wo? 
Petrescu (hart): Im Gefängnis." 
Die Aussage des ehemaligen Fabrikdirektors erweist sich beim genauen Lesen als 
doppeldeutig. Da aber die negativen Entwicklungen nach 1944 kaum, und wenn, dann 
versöhnend, im Stück aufgenommen sind, fördert dieses intelligente Wortspiel aus-
schließlich das Positive des Erreichten. Der angerührte Zeithinweis auf das Jahr 
1964, als der Großteil der politischen Gefangenen, die bis dahin überlebt hatten, 
amnestiert wurden, verlagert den Moment der nationalen Versöhnung aus Einsicht 
noch in die Zeit seiner mit Gewalt durchgeführten Projekte - auf diese Art ist 
der Scheinkonflikt beider Wahrheiten in ihrem Verhältnis zu totalitärer Hacht be-
zeugt und die Zeitüberbrückung im Stück konkreter dargestellt. 
Die Abhängigkeit Andersdenkender in dem seit 1944 neu eingerichteten Macht-
system wird durch den aufgestellten Wahrheitsbegriff des Textes als völlig normal 
angesehen. Ohne im Text ausdrucklich thematisiert oder nur angedeutet zu sein, 
kann dabei in der kritischen Interpretation die unglaubliche Dimension der Feind-
bilder im totalitären Herrschaftssystem des Stalinismus unterstrichen und über 
die vorgefundene zeitliche OberbrÜckung von Hacht- und Wahrheitsvorstellungen zur 
gegenwärtigen Wirklichkeit im Verhältnis gesehen werden: ob unterdruckt oder be-
kämpft, ob die Notwendigkeit der Parteidisziplin einsehend oder nicht, sind alle 
Gestalten des Stückes, einschließlich die der Herrschaftsträger oder Pavel Stoians 
selbst, Gefangene eines landesweiten Gefängnisses. Was in der erzählerischen Wie-
dergabe eines Tages im Lagerleben des Iwan Oenissowitsch (15) thematisiert und 
künstlerisch dargestellt wird, wird hier im Zeichen desselben, für die Gesundung 
eines neuen Gesellschaftssystem angedeuteten Bewältigungsaktes eher verdrangt und 
kann aHein durch eine wirklichkeitsbezogene Interpretation erkannt und vermittelt 
werden. Individualität und Freiheit im sozialen als auch im kulturellen Bereich 
sind völlig und für absolut alle ausgeschaltet, und trotzdem wird die Wahrheit 
15) Alexander Solschenizyn, Ein Tag im Leben des Iwan Oenissowitsch, Hünchen und 
Zürich, Droeraer Knaur 1968. 
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dieser Macht im Drama mit humanistisch-progressiven Attributen geschmückt. 
Am Anfang der Spannungen zwischen Pavel Stoian und Petre Petrescu wird an-
hand eines erhaltenen Weges aus der Römerzeit Kontinuität und Durabilität mensch-
lichen Schaffens bewundert und als materielle Zielsetzung der neuen, kommunisti-
schen Wahrheit beschworen (S. 43)- Es geht dabei bereits um die geplante Baustelle: 
"Petreecu: (...) Cum vom face roet de brafe de maicd? 
Stoian (lovind cu polma fntr-un bloc): Dar dgtia, rornnii, cum au fdcut? 
Petrescu: C&nparafie total nepotrivitd, te reg ed mä crezi. Au avut eclairi. 
Stoian: Vezi-fi de treabd! Uite ce e. Din fericire, eu nu eCnt dictator, ca 
sd pot hotärt de capul meu... Mdi Petre, lua-v-ar dracu de intelectuali... 
au ezitdrile voastre." 
"Petrescu: ( . . . ) Wo werden wir Arbeitskräfte auftreiben? 
Stoian (schlägt mit flacher Hand auf einen Stein): Aber diese da, die Römer» 
wie haben sie's gemacht? 
Petrescu: Ein ganz unpassender Vergleich, du kannst mir glauben. Sie hatten 
Sklaven. 
Stoian: Was du nicht sagstJ Schau mal. Glücklicherweise bin ich kein Diktator, 
um nach meinem Gutdünken zu entscheiden. Mensch, Petre, zum Teufel mit euch 
Intellektuellen* mit eurem Zögern.- (S. 44) 
Die Bezugnahme auf diese Problematik während einer Parteisitzung weist ein-
deutig auf, daß die im Stück proklamierte und durch Mi ha i Duma/Petre Petrescu in* 
stituitionalisierte Wahrheit das Sklaventum der Antike als Vergleichssystem be-
reits prinzipiell abweisen mochte, indem dieses auf einen persönlichen Oisput hin-
führt: 
"Stoian: f . . . J f££ deodatd urld de zängänesc geamurtle.) $i daed n-avem tot 
ce ne trebuie? $i n-aven tot ce m trebuie...Cu ce conatruim? Cu sclatä? 
A§a mm aftrmd Petreecu? 
Petrescu (iritat de reaua-credintd): Tovarä§e Stoian, vovbecn de ronarti! 
Stoian: Uite, Petreecule, crede ce vrei deepre mine, putin üni paed, dar nu 
md crede prostf" 
"Stoian: (...)(Und plötzlich brüllt er, daß die Scheiben klirren): Und wenn 
wir nicht alles haben, was wir brauchen? Wir haben nicht alles» was wir 
brauchen... Womit bauen wir? Mit Sklaven? Wie Petrescu das behauptet? 
Petrescu (über den bösen Willen gereizt): Genosse Stoian, wir sprachen über 
die Römer! 
Stoian: Schau Petrescu, glaub1 was du willst über mich, es kümmert mich 
wenig, aber halte mich nicht für dumm!" (S,46) 
Erkenntlich wird dabei, inwiefern die Verwaltung des Individuums im totali-
tär-komunistischen Wahrheitssystem widerspruchsvoll und ungelöst ist. Da Auto-
nomie und Selbstentfaltung des Individuums bei derart starkem Druck der als Not-
wendigkeit begründeten Herrschaft im Keim erstickt werden, ist auch die Gerechtig-
keit eine Verlängerung und Fortsetzung derselben Hachtstruktur. Bestes und am wei-
testen ausgeführtes Beispiel ist sicherlich Petre Petrescu, Rationalist und Tech-
nokrat, welcher dank seines Glaubens als Opfer den Terror von vornherein recht-
fertigt. Genau wie die verkleinerte Kakette des erwähnten Projektes, welcher Pa-
vel Stoian zur Feier des Tages gebracht wird, das Bestehende materialisieren soll, 
so ist die eingeschränkte Gerechtigkeit ein von der einen Wahrheit monopolisier-
tes und verwaltetes Beweisstück einer Kette» die Kunstcharakter und Utopisches 
abstößt. 
Da Tod oder Leiden jener hunderttausenden in Gefängnissen oder Lagern (16) 
16} Vgl. u.a. D.Bacu, Pite§ti. Centrul de reeducare studenpea&cd, mdrid 1963. 
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Beherrschten als für Macht und Wahrheit unwesentlich umgangen wird, ist der Trost 
des jungen, modernen Funktionärs Hihai Duma zu der unheilbaren Krankheit der alt-
kommunistischen Dramengestalt Pavel Stoian ein weiteres Indiz fUr GehaUleere 
und Schematismus der geschaffenen Wahrheit: 
"Dtmz: (.,*) Ai fost la doetor? 
Stoian: Am fost. Bdtrtnul Weisemann nu ö-a schirrbat deloc, numai cd seamänä 
pt mai mult ou un elefant irascibil» 
Dum: $i? 
Stoian (pauzä foarte, fcarte iungd, Apoi tl privegte fn ochi). 
Diana (foavte tnaet): £ttam. Mi-a zelefonat,,, 
Stoian: Se SnttmpM gi asta. (surd) Cea mai mare nedreptate. Taci, nu spune 
nimicß nu-mi da sfaturi.,. 
Durra: fi-e fricd? 
Stoian: Da. .. (Pauzä) §i ciudä* 0 ciudä groaznicd...Pentru cd abia acum*** 
cred cä §tiu cum av fi tvebuit sä*. - (Pauzä) Tnaintc* * *tnainte <fe..-Än*ta 
mi-a scrie: "MC-e tare fried* Pavele, gi mi-e tare ciudä...Dar sä fii li-
nigtit, n-ö sä se vadä asta. "(Pauzä) Ce nai face Pavel cel mic?" 
"Duma: ( . . . ) Warst du beim Arzt? 
Stoian: War ich. Der alte Weissmann hat sich überhaupt nicht geändert» 
nur erinnert er noch mehr an einen jähzornigen Elefanten. 
Duma: Und? Was? 
Stoian (eine sehr.sehr lange Pause. Dann blickt er ihm in die Augen)-
Duma (sehr leise): Ich wußte es. Er hat mich angerufen. 
Stoian: Das kommt auch vor. (dumpf) Die größte Ungerechtigkeit. Schweig» sag 
nichts» gib mir keine Ratschläge... 
Duma: Hast du Angst? 
Stoian: Ja,..(Pause) Und ich bin wütend. Eine schreckliche Wut...Weil ich 
erst jetzt...zu wissen glaube...was ich hätte tun sollen...(Pause) Bevor. 
bevor...Marta hat mir geschrieben; "Ich habe große Angst» Pavel» und eine 
wahnsinnige Wut.*.aber sei beruhigt» man wird es nicht merken.1 (Pause) 
Was macht noch der kleine Pavel?" (S.92-93) 
Ein biologischer Lebenslauf soll das geschaffene Historische erweitem und 
die erpreßte Wahrheit in eine allzumenschliche Normalität kleiden. Die erste Fas-
sung (17) führte diese Tendenz deutlich aus. Ihre Veränderung ist für die pro-
grammatische Ausrichtung des Oramas ausschlaggebend. Außerdem erscheinen zwei 
Jugendliche sporadisch während des Ablaufes und verkörpern dasjenige» wofür Macht 
und Wahrheit in dieser Syirtiose notwendig waren. Oer Generationsablauf Pavel Sto-
ian/Hihai Duma/Pavel Duma soll die Jugend als garantierte Sicherheit in einer 
leuchtenden Zukunft in Richtung eines 'utopischen1 Momentes unterstreichen. Ich 
zitiere das Finale in der ersten Fassung welche die Unmöglichkeit der Utopie be-
reits in der schablonenhaften Zuwendungsform Dumas dokumentiert: 
"Stoian (tui Dum): Poarta asta>..Sd n-o därtm$i+. .E frurwasd* §i aaum 
du-te, du-te, pugtiule. E ttrziu.*. (fUdictnd din tonen) Se tnt&ipld... 
(Diana se pierde in tntuneric* Stoian liminat din spate rämtne £n 
poartd,) 
El: Auleu„.Hai a-o stergem de aici...Tl vezi? A fast geful judefului pe 
V2*emuri... Unul nu sufla* 
Dum (apare brusc din tntunertc, VCngä ei): Bund seara, tinere...Ai cwnoa 
un foc?.. ,Mul$umesc. Vdd cd egti pornit pe calea generalizärilor socio-
politice** . 
Et (recunoscCndtc-l): Tovardge Dma...Tovardge prim-secretar... Eu am vrut sä. 
17) Vgl. die Fassung in: Teatrul XVIII/1, Januar 1973» S. 30. 
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Dum: Ai vrut sä fi£ intereeant; gtiu* (Tgi prtvegte aeaeul, ofteazd.) Ei, 
hai atimci eä pierdem noi tnpreund im oeae-douä, e devreme Cnaä gi sä vd 
spun eu eine a foet Pavel Stoian, Da, da> la mine, la eedxu* Faoem o ge-
dtnpä, gtiu cä vä place. §i mie.** (Privire epre rochifa ecurtä a fetei, 
oare e total /fatfoittf.) Poftim gi dumneata, fatd frunoaeä gi probabil ee-
rioaeä, aontrar aparen$elor.rm 
El (tn timp oe ieee pierdut): Eu vä reg &ä credefi ctf. 
Stoian (a r&ms €n oadrul Iwtinat al ugii* Marta ee apropie din spate*) 
Harte: Vino tnduntru* E tfrstu. 
Stoian (bl&id): Vezi-fi de treabd. E foarte devreme*" 
"Stoian (2u Duma): Dieses Tor sollt ihr nicht niederreißen...Es ist schön. 
Und jetzt geh, geh, mein Spitzbub. Es ist spät, (Zuckt mit den Schultern) 
Es passiert halt nun mal. (Duma verliert sich im Dunkel. Stoian bleibt im 
Tor, von hinten beleuchtet.) 
Er: Oh je! Laß uns schnell von hier verschwinden, Siehst du ihn? Er war vor 
Zeiten der Chef des Bezirks. Keiner wagte es, zu mucksen. 
Duma {erscheint plötzlich aus dem Dunkel neben ihnen): Guten Abend, junger 
Mann...Hast du vielleicht Feuer?,..Danke. Ich sehe, daß du dich auf dem 
Weg der sozial-politischen Verallgemeinerungen befindest. 
Er (erkennt ihn): Genosse Duma...Genosse Erster Vorsitzender... Ich wollte 
nur... 
Duma: Du wolltest interessant sein, ich weiß es, (Blickt auf seine Uhr, 
seufzt) Also laß uns ein, zwei Stunden zusammen verbringen, Es ist noch 
früh und ich werde euch erklären, wer Pavel Stoian gewesen ist. Ja, ja, 
bei mir im Büro. Wir machen eine Sitzung, ich weiß, daß es euch gefällt. 
Mir auch... (Ein Blick auf den Mini-Rock des Mädchens, welches ganz durch-
einander ist.) Ich bitte auch Sie, schönes Mädel - Sie sind sicher ernst, 
trotz des Anscheins.,. 
Er (indem er verwirrt die Buhne verläßt): Ich bitte Sie mir zu glauben... 
Stoian (ist im beleuchteten Rahmen des Tores geblieben, während Marta sich 
von hinten nähert.) 
Marta: Komm herein, es ist spät, 
Stoian (sanft): Scher dich um deine Sachen. Es ist sehr früh."(18) 
Von diesem Tor hatte man gesagt, daß es von einem Bauern in Mararouref abge-
kauft worden war und am Eingang des Gästehauses der KP, wo übrigens die gesamte 
Vergangenheitsaufdeckung im Stück stattfand, 'angebaut1 wurde. Genau wie die Be-
zugnahme auf das Bauwerk der alten Römer, soll dieses Werk aus der Zeit des daki-
sehen Königs Decebal, hier "Decebal-Vodä (S.18)(19) genannt, einen Sockel gesell-
schaftlichen Handelns darstellen. Dadurch soll diese 'Utopie',verkörpert durch das 
ständig betont 'schöne1 Jugendlichenpaar, eine scheinbar ästhetische Dimension 
zugestanden bekommen. Es ist schwer zu beurteilen, ob Constantin BrSncusis "Tor" 
in der berühmten Baueinheit aus TTrgu Jiu durch 'schön1 treffend und sachgerecht 
bezeichnet werden kann: die sozialistische "Replik* in der Dramatik beruht auf 
denselben folkloristischen Konstruktionsprinzipien und postuliert zugleich über-
laut das teils machtvolle, teils so belastete Attribut 'schön'. Auch in der zwei-
18) in: Teatrul XVIII/1, Januar 1973, S.30. 
19) Da 'VodS' (von Woiwode) die Bezeichnung des Herrschers im Mittelalter ist 
(vgl. 1-2), bedeutet dies der Hinweis auf das Ideologen! einer nationalen 
Formel, bestehend aus heldenhafte« Dakentum, kämpferischen Mittelalter und 
'unabhängiger'sozialistischer Gegenwart.Vgl. dazu Krista Zach, Von Bure-
bista bis Ceausescu. Der Mythos vom zweitausendjährigen Einheitsstaat, in: 
Wissenschaftlicher Dienst Südosteuropa (München) 28 (1979), 8/9, S.200-205. 
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ten Fassung wird dies 'schön' aufgenommen; dabei wird dies Attribut durch "ai 
nu-i atCt de inutilä cum pare" ("und es ist nicht so unnütz, wie es scheint , 
S 93), vervollständigt. Als ob die Künstlichkeit der elabonerten Utopie an 
der scheinbaren Vergangenheitsbewältigung gespürt worden wäre, wird nach der 
Passage mit dem jugendlichen Paar eine Unterredung Pavel Stoians mit dem Bauern 
Ion eingeführt, eines seiner ehemaligen indirekten Opfer, welcher danach im Zu-
ge der Demokratisierung zum exemplarischen Hitarbeiter von Duma aufgebaut wur-
de. Es scheint das Alter zu sein, das die Versöhnung beider dirigiert. Die Tri-
vialität und Verdinglichung der Zukunft, auch der Utopie, hebt indirekt das Ver-
altete hervor und kennzeichnet dieses verstärkt durch die KonventionalitÄt der 
Dramengestaltung und des getragenen Gehaltes, als Attribut der Wirklichkeit. Der 
Sozialismus der 'greisen Weisen' wird in einem konformen Stuck indirekt in rrage 
gestellt: genau wie Petre Petrescu ist auch Ion zu Pavel Stoians Feier frei-
willig nekommen, um die Einsicht und Harmonie, den Frieden des Bestehenden zu 
unterstreichen. Die Widerspruchslosigkeit, die die zweite Fassung als bereits 
erreichte 'Utopie' im Hinblick auf die aufgerollte früheste Geschichte postu-
liert, verstärkt den Eindruck der Scheinbarkeit des vorgeführten Konfliktes zwi-
schen 'Macht' und 'Wahrheit', Stoian und seiner Zeit, Recht und Unrecht (20). 
Das Verschleiernde der Nostalgie bekommt in einem wirklichkeitsbezogenen Bewer-
tungssystem ähnliche Dimensionen der Kunstfeindlichkeit wie auch das immerwähren-
de Anhäufen des Adjektivs 'schön' in den verschiedensten Situationen. Das Poeti-
sieren erweist sich als oberflächlich, soll aber dem Ästhetischen den Zugang ( 
zu einer ganz bestimmten Form Wahrheit öffnen. Zugleich entlarvt dieses Schone 
im Superlativ die Unzeitgemäßheit und Wirklichkeitsfeindlichkeit de>; bereits er-
läuterten Wahrheitsformel: "sehr schön" sind nicht allein die Jugendlichen (S.18). 
Harta, die Frau fLebensgenossin) Pavel Stoians seit der Machtübernahmen ist auch 
"sehr schön" (S. 20). Ober ihre Vorgängerin, der im Kampf Gestorbenen (die Gelieb-
te), will sie wissen, ob auch sie "schön" gewesen ist (S.24). Petre Petrescu ist 
zwar demgegenüber "un om Cnalt cu ockelart, pdr alb rebel. Foarte d""n*' 
Crträoat eportiv" ("ein großer Kann, mit Brille und weißem rebellischem Haar Sehr 
vornehm, obwohl sportlich gekleidet". S.27), aber der Geheimdienstoffizier Andrei, 
sein erster Verhörer, ist wiederum "sehr schön" (S.57). Die Inhaltsleere und Tri-
vialität dieses Topos relativiert sich indessen, wenn Pavel Stoian auch den be-
heirodienstsitz (man denke an Lubljanka) zwar wie ein Grab, aber schon findet 
($"75Dad2rchZistte?ne3ästhetische Bearbeitung der angeschnittenen Problematik 
unmöglich; die Vergangenheit wird oberflächlich in ihrer Gesamtheit einfach auch 
als "schön" angenommen. Die Oberbrückung des Lebensbildes von der nationalen (das 
"schöne" Tor Oecebal-VodSs) zur im Stück vorgeführten sozialistischen Genesis poe-
tisiert das Gestaltete dermaßen, daß ein direkter Bezug zur rauhen, immer noch 
widerspruchsvollen und totalitär beherrschten Wirklichkeit unmöglich wird. Gera-
de die Vehemenz dieser Beschwörung des Erreichten (notwendige Utopie oder marxi-
stisch Paradiesisches?) und ihre Trivialität und Unmodernität bezeugen neben ei-
ner erkenntnisstörenden und aufklärungsfeindlichen Grundposition zugleich die 
Richtigkeit der (methodisch hier zugrundeliegenden) kritischen Annahme, daß die 
Wirklichkeit gerade in der Bestimmung des sozialistischen Totalltarismus sehr 
wohl einer widerspruchsvollen Dialektik untersteht und dementsprechend ästne-
20) Im Vorwort des besprochenen Textes, S.7, berichtet der Autor, daß ihn der 
beliebte und beim Erdbeben im März 1977 verstorbene Schauspieler Torna Cara-
giu auf die Defekte der ersten Fassung während der Proben aufmerksam gemacht 
hat und eine Veränderung verlangte. Vgl. dazu: Titus Popooid, Autoportret, 
in: 0 antologie a dramaturgiei romanesti 1944-19??, Bd.l, a.a.O., S. 619: 
"Asa cum "Puterea ei Adeoärul", mJ refer la pieeä, iw Cnaemna pentru mne, 
tntotdeama, eclipirea de geniu a lui Tom Caragiu, oare dintr-un peraonagiu 
eecunäar a fäeut un evr&>oi..." 
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tisch gehaltvoll aufzunehmen wäre. 
Das Trivialisieren jeglichen Künstansatzes lenkt aber auf das grundlegende 
Verhältnis 'Macht1 - 'Wahrheit1 zurück. Die rumänische Variante der Kulakentra-
gödie, des politischen Terrors und der konsequenten Verwaltung des Einzelnen wird 
beinahe schizophren als notwendig angeführt, d i e s e s soll d i e Wahrheit 
sein, mit der Macht legitim und objektiv berechtigt ist: 
"Stoian: (...) (Brüse, violent, trditind au pumnul €n masä.) §i nu se putea* 
A&ta nu ee putea! Inpelegi? Sosise momentul sS <tei*>nstrdm, au arm tn mC-
nä, aä exist&n! Ca nafiune, noi romSnii, aa partid, noi aomunigtii.. .(Pau-
zä) Vesi tu, tot titrqjul rdzboiului, £K Cnohisoare, sufeream aa un ctine 
ad sfnt acolo.. .Cd n-am putut faae, au ani Cnainte, ceea ac am fdcut la 
23 August.. foet aga aum visam eu, din mii gi ntilioane de aauze, le 
cunogti*.." 
"Stoian: (...){Brüsk» heftig, mit der Faust auf den Tisch schmetternd):Und 
das ging nicht! Es ging nicht! Verstehst du? Es war die Zeit gekommen, in 
der wir mit der Waffe in der Hand beweisen mußten, daß wir existieren. Als 
Nation, wir Rumänen, als Partei, wir Kommunisten.(Pause)Siehst du. Ich 
litt die ganze Zeit während des Krieges wie ein Hund im Gefängnis, weil 
ich dort war...0aß wir nicht Jahre vorher dasjenige machen konnten, was 
wir am 23.August gemacht haben. Es war nicht so, wie ich geträumt hatte, 
aus Tausenden und Hillionen Ursachen, du kennst sie ja . . . " (S.30) 
"Stoian: (...)!Cu o mre Intensität* a reträiHi).. .Era ruind gi mizerie... 
Sabotaj, apeculd, inaulturd., .Ttni era mai greu, mult mat greu aa €n ilega-
litate. Aiunci totul era einplu.. .noi gi ei, fafd-n fafd..Aaum, luasem pu-
terea gi trebuia sä dovedim ad n-am luat^o aa sä n& adpätuun noi!...$i nu 
gtiam atCtea lucrurt! §i n-aveamM p o l i t i a e g t e , dreptul sä epu-
nem "nu pot!*\. .Regiunea era sävacd, tnapoiatd..." 
"Stoian: {...)(Hit großer Intensität des Wiedererlebens).. .Es waren Trüimer 
und Elend...Sabotage, Spekulationen, Unwissenheit...Ich hatte es schwerer, 
wesentlich schwerer als in der Illegalität. Damals war alles leichter ge-
wesen, -.wir und sie, einander gegenüber...Jetzt hatten wir die Macht er-
griffen, mußten beweisen,es nicht eigennützig und um unseretwi1len getan 
zu haben! Es gab so vieles, war wir nicht wußten. Und p o 1 i t 1 s c h 
gesehen, hatten wir nicht das Recht, 'ich kann nicht!'zu sagen!...Die Ge-
gend war arm und rückständig..." (S.42) 
Zugleich wird im Stück oft angedeutet, daß die Lieblingsformel von Stoian 
u n d Petrescu in dieser Hinsicht folgende war: uSd sugi aa pe o bomboand cuxrin-
teU "condifii obieative"" ("Du sollst das Wortpaar 'objektive Bedingunnen' wie 
ein Zuckerl auf der Zunge zergehen lassen", S. 38, 59, 62). Indirekt zehrt das 
ganze Stück von dieser Formel. Da aber die Relativität dieser Wahrheit in ihrem 
konsequenten Wirklichkeitsbezug aufgezeigt wurde und eine ästhetische, auf Kunst-
charakter fundierte Objektivität bei der aufgezeigten wirklichkeits- und wider-
spruchsfeindlichen Ideologisierung schlichtweg unmöglich ist, bleibt der Text als 
solcher Dokument einer Wahrheit, die erst die kritische Interpretation erröglicht 
hat: die geleistete dramatische Gestaltung objektiviert einerseits die bereits 
im Konkreten ausgebliebene Bewältigung jener Widerspruchs- und opfervollen Ver-
gangenheit und Gegenwart und andererseits die Unfähigkeit gelenkter, die Notwen-
digkeit 'einsehender1 Kunst, als Ersatz dafür formal eine Bearbeitungsmöglichkeit 
zu entwickeln. Insofern ist der dokumentarische Wert des Üramentextes von Titus 
Popovici bedeutend. Auch bei besten parteilichen und plakativen Bemühungen ist 
der Ernst des Verhältnisses 'Macht' - 'Wahrheit' für den real existierenden 
Staatssozialismus so schwerwiegend, daß es auf jeden Fall die Krise im Realen 
148 
als konstitutiv signalisiert, auch wenn eine Art Mechanik gesellschaftlicher Hot-
wendigkeit einen harmonischen, (scheinbar) dialektischen Prozeß vorführt. Bei wei-
tem nicht ' s c h ö n ' , genausowenig, wie die 'Diktatur des Proletariats1 bis-
lang zivile und Ästhetische Freiheiten erzeugte» ist diese kulturpolitisch er-
zeugte Medienform das Pervertierte selbst: die Gegenüberstellung von Gegenwarts-
lyrik und Auschwitz-Barbarei erhärtet sich bei der machtprotzenden institutionali-
sierten Utopie und läßt gerade konsequenter Kunst die Hoffnung einer möglichen 
Veränderung. _ 
Trotzdell stellt dieses dramatische Produkt für die zeitgenössische rumäni-
sche Literaturwissenschaft und Theaterkritik den Höhepunkt einer künstlerischen 
Bezugnahme zur sozialistischen Wirklichkeit und zur 'Macht' und 'Wahrheit1 dar. 
f'Cea wwt importantd operä dramticü dedicatä eubiectului" ("Das bedeutendste dra-
matische Werk, welches dieser Thematik gewidmet worden ist"), ist das Urteil von 
Marian Popa im "Wörterbuch der rumänischen Gegenwartsliteratur"(21). Die im An-
hang des besprochenen Textes angeführten Stellungnahmen von Ion Cocora oder Lilia-
na Moldovan vermitteln den Grundtenor der offiziellen Kritik nach der Urauffüh-
rung: einstimmig wird auf den besonderen künstlerischen Wert in der Bearbeitung 
eines politischen Stoffes hingewiesen [22). Der Kritiker Amza SSceanu bezieht 
sich u.a. auf ein Interview mit dem Autor in dem Parteiorgan "Scfrtteia" vom 
12.2.1972, unterstreicht "trimful conceppiilor tnaintate tn ce privegte adevdrul 
revolufiei, ca o cucerire a maeelor, care, sub conducerea partidului, duo pe wneri 
oonstruirea noii societdti» {"den Triumph der fortgeschrittenen Auffassung über 
die Wahrheit der Revolution, als eine Eroberung der Hassen, welche, unter der 
Leitung der Partei, auf ihren Schultern den Aufbau der neuen Gesellschaft führen") 
und lobt die Position des Dramatikers» dies in der Bühnenfassung durch "unpartei-
isches" Gegenüberstellen der Menschen (nicht als Angeklagte und Ankläger) gelei-
stet zu haben (23). 
Der 'sozialistische Humanismus' erreicht Dimensionen eines feudalen Hofthea-
ters: das Herrschende ist dabei dermaßen fortgeschritten und stabil, daß es sich 
die Beherrschung anhand eines Stückes über die Herrschaft (und ihrer 'Wahrheit') 
von Schauspielern vortragen läßt, in der Gewißheit, daß die Kritik dies nicht 
nur legitim, sondern auch künstlerisch wertvoll finden wird. Die Wahrheit kann 
dann nur versöhnend in der Systeminmanenz der Macht als verwaltete Hoffnung eine 
vielsagende Verbindung zu einigen zuvor besprochenen Stücken leisten: nichtanta-
gonistische Widersprüche lassen Bedauernswertes nur für die Entstehungszeit der 
21) Uferten Pcpa, Dicpionar de literaturd ronßnd conterrpcrand, 2.Aufl., Bucuregtt, 
Editura Albatros 1977, S. 4SI. 
22) Oasselbe vgl. Anm.7, S.128 und folgende kritische Seiträge: N.Barbu,De la <?-
cran la ecenä, in: Cronica nr. 28 von 13.7,1973; Ion Korea, »Puterea gi adevd-
rul" la teatrul cel nou, a.a.O.; Florian Petra, Filmil eocial-politic eu-
Vintele, in: Via$a rovtfneaocd 9/1974, S. S8-S9; fforiua Robeacu,in: Luceafd-
rul XIX/46 (7S9) vom 13.11,1976; und Fterin Tornea,"Puterea §i adevdrul" de 
Titus Popoviei, in: Teatrul XVIII/6, Juni 1973. Beim Landeskolloguium der Dra-
matiker "in Cluj-Napoca (Mai 1978) unterstrich Romulus Guga, Popovicis Stück 
gelte heute Tür den gesamten Ostblock - vgl. Teatrul XXITI/6, Juni 1978, S. 
13. Vgl. auch A.U.Gabanyi, Literatur, Südosteuropa Handbuch II, Rumänien, 
Göttingen 1977, S. 549: "Die kritische Bewältigung der stalinistischen Vergan-
genheit unter dem Blickwinkel der neuen, grundsätzlich geänderten Verhältnisse 
brachte erstmals Titus Popoviei (geb.1930) mit seinem Theaterstück auf der ru-
mänischen Bühne. Das Thema des Machtmißbrauches durch ehemals aufrechte Kom-
munisten, die auch vor willkürlichen Verhaftungen nicht zurückschrecken, stieß 
beim Publikum auf reges Interesse." 
23) Amza Sdceanu, Caracterul militant al teatrului, in: Teatrul ft publicul, flu-
curegti, Editura Etoineecu 1977, S. 24-28. 
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sozialistischen Gesellschaft gelten, Gegenwart und Zukunft sind dagegen 
selbstverständlich durch die im Stück vorgetraoene Wahrheitssuche und ihrer 
Gegenwartsformel abgesichert: 
Trietenia^o d&ezrdmtä, se refaee acum tntre cugete tngreunate de a-
mintiri qi rd&punderi, dar li^pezi. Unele fapte etn£ ireparabile, dar dezvd-
luirea lor färä ocoliguri a fost necesarä pentru ca acele fapte ed fie §i £-
repetabile* Oamnii angrena^i €n pieeä fpt aownä aetfel, tndtreet, cea rrai 
fermtf re&pon sabi Ii täte fa$d de viitor." 
"Die Freundschaft, eine Zeit lang unterbrochen, wird jetzt von Gewissen,die 
von Erinnerungen und Verantwortungen belastet aber trotzdem klar sind, wie-
derhergestellt- Einige Taten können nicht mehr wiedergutgemacht werden, aber 
ihre Enthüllung ohne Umwege war notwendig, damit solche Taten unwiederholbar 
werden. Die im Stück miteinbezogenen Menschen Ubernehmen dadurch indirekt 
die entschlossenste Verantwortung gegenüber der Zukunft."(24), 
Auch der Kritiker Andrei Strihan bezeichnet das Stück als eines der besten 
politischen Dramen; dadurch daß "...evoeCnd tn ficfiune ceea <?e realizaee dialec-
tica naturii gi eccietdpii" ("...in Fiktion veranschaulichend, was die Dialektik 
der Natur und der Gesellschaft verwirklicht hatte") der Autor die Gegenwartsent-
wicklung gestaltet, sei durch die Darstellung des Menschen im Stück die Kunst er-
reicht worden (25). 
Demnach ist die sozialistisch-humanistische Bezugnahme der Dramatik zur Wirk-
lichkeit, Macht und Wahrheit des real existierenden Staatssozialismus in Rumänien 
künstlerisch und leoitin nur,sofern sie die geltenden Formeln Uber Wirklichkeit, 
Macht und Wahrheit übernimmt und sie nicht als Werte in eine dialektisch verstan-
dene Kritik dem Gegenwärtigen gegenüberstellt. Da 'Utopie* theoretisch in den 
'wissenschaftlichen Sozialismus* übergeqanaen ist (vgl.I-3-g, S.122-124), darf auch 
'Kunst1 nur dann die Wirklichkeit gestalten, wenn diese von der instrumentalisier-
ten Vernunftsprache bereits in das ideologische System integriert worden ist. Der 
Wahrheitsgehalt eines Kunstwerkes aber ist unmöglich, soweit es die geltende Wahr-
heit und Macht als unbedingtes Referenzsystem aufgezwungen bekommt und sie nicht 
in Frage stellen kann:das politische Drama wird zur politischen Farce. 
Der Antagonismus 'Macht' - 'Wahrheit' erweist sich in dieser dramatischen 
Gestaltung nur insofern für die Untersuchung bedeutend, als er in der Schamlosig-
keit der Textrealisation die konkrete Wertlosigkeit der 'Wahrheit', ihre Schwäche 
und steuerbare Ohnmacht gegenüber der * Macht*dokumentiert, die ihrerseits in ih-
rer Kontinuität verfeinert, das 'Aufklärerische' höhnisch und verwaltend einsetzt, 
indem eine Dialektik der Wahrheit im real existierenden Staatssozialismus vorge-
täuscht wird.Soweit aber die Kunst ihrerseits auf 'Wahrheit* als Komponente ihres 
objektiven Gehaltes und ästhetischen Wertes nicht verzichten darf und kann, dies 
aber zugleich tun muß, wird dokumentiert, wie ohnmächtig sie im sozialistischen 
Nationalstaat Rumänien in den letzten drei Jahrzehnten ist. 
Andererseits hatten einige der besprochenen Texte, die in der literaturwis-
senschaftlichen Untersuchung der Kunstfeindlichkeit und dem Unzeitgemäßen der dra-
matischen Massenproduktion gegenübergestellt wurden, erwiesen, daß Kunstcharakter 
und authentischer Wahrheitsgehalt 'trotz' sozialistischer Steuerung möglich sind: 
dies gedeiht dann, wenn der Antagonismus 'Macht* - 'Wahrheit' ästhetisch gelöst 
und die Wahrheit nach über 30 Jahren 'rehabilitiert' wird,wenn das emphatische 
'Andere1 die ideologisch verordnete Versöhnung abstößt und den schmalen und labi-
len Pfad der Suche nach Freiheit und ästhetischer Autonomie auffüllt, dessen Nähr-
boden durch den zunehmenden Grad der totalitären Fremdbestimmung umso kräftiger 
zu wirken scheint. 
24) Anhang des besprochenen Textes, S. 98-99. 
25} Anhang des besprochenen Textes, 5. 99-100, 
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XX Positive Materialien 
1. Nachschlageltste zu den Biographien der Persönlichkeiten des rumäni-
schen Gegenwartstheaters 
Erläuterung 
Die nachfolgende alphabetisch geordnete Liste erweitert den vorgenetn-
oenen Erfassungskreis auf die V ie l fä l t igke i t des Theaterlebens, da ohne dies 
das dramatische Schaffen in seinen kontextuellen und spezifischen Bezügen 
rein dokumentarisch nicht erfaßbar i s t . Bereits die Quantität der nun ange-
führton Informationen über die Verwaltenden oder die Schaffenden richtet 
sich nach dem Vorgefundenen: sowohl die Kritik dessen als auch die Betonung 
bestimmter ideologisch verdrängter Fakten aus der langen Entwicklungszeit 
besitzen weder Absolutheitsanspruch noch Polyvalenz in der Beschreibung 
einer Individualität . Schon das zwiespältige Verhältnis zum Herrschenden 
kann durch Aufzählen von staatspreisen oder o f f i z i e l l en Funktionen nur 
Oberflächlich erkennbar gemacht werden - trotzdem wird dies dem Ziel ge-
recht« einen ersten Einstieg und eine Information zum rumänischen Gegen-
wartsdrama zu vermitteln* Die wichtigsten Vertreter der nationalen Kinder* 
heiten werden in ihrem Bezug zur Dramatik angeführt, wie auch ganz bedeu-
tende Persönlichkeiten der Po l i t ik , Ideologie und Kulturverwaltungj beides 
i s t aber im wissenschaftlichen Apparat (Teil I I I ) getrennt aufgeführt, so 
daß für a l le angegebenen Titel dort die vollständigen bibliographischen 
Angaben zu suchen sind. 
Felix ADERCA 26.3.1891 - 12.12.1962; einer der wenigen gesellschaftskri-
tischen Autoren der Zwischenkriegszeit, der nach 1944 zuerst administrative 
und dann schr i f tste l ler ische Tätigkeit aufweist. Seine Dramatik wurde nach 
1971 neu verlegt. 
Wolf AICHELBURG, geb. 3.1.1912; deutschsprachiger Schr i f t s te l ler , Mitar-
beiter der Zeitschri f t Klingsor (1934). Seine Dramatik bearbeitet antike 
Mythen. 
Radu ALBALA, Theaterkritiker der Zeitschri f t Teatrul, Tätigkeit beim hitera-
Verlag, klassischer Philologe und Herausgeber von Anten Panne krit ischer 
Edition. 
SicÄ ALEXANDRESCU, einflußreicher Regisseur: in den fünfziger Jahren auf 
Caragiale spez ia l i s ier t , unterstützt u ,a , Aurel Baranga* 
Radu F. ALEXANDRü, geb. 12.7.1943j Dramatiker der neuesten Generation; e i -
nige Stücke sind bereits aufgeführt worden. Arbeitet beim Filmstudio Anzm-
fitm. 
Simion ALTERESCU, se i t 1974 Leiter der Abteilung für Theaterforschung am 
Inst itut für Kunstgeschichte der rumänischen Akademie; seit den fünfziger 
Jahren Verfechter der o f f i z i e l l en Theaterkritik, zeitweise als Leiter der 
Zeltschrift Conterrporanul (in Polemik sogar mit Carrril Petreacu) und unter-
stützer von Aurel Baranga und Mihail Davidoglu* 1976 versuchte er beim 
Landeskollcquium für Dramatik in CluJ-Napoca eine Periodisierung der rumä-
nischen Dramatik nach 1944 zu skizzieren. 
Bogdan AMARU, Protestdichter und einer der interessantesten Dramatiker der 
Zwischenkriegszeit; besonders das modernistische Ccona dupä fluturi ("Das 
Rennen nach Schmetterlingen") erfuhr Ende der sechziger Jahre eine begeist-
erte Wiederentdeckung. 
IS1 
Vaieriu ANANIA, geb. 17.3.1921; Theologiestudium. Seine Dramatik wirkt 
klassiz ist isch und bearbeitet rumänische Mythen und Sagen. Lebt in den 
USA, wird aber auch in Rumänien verlegt. 
S i l v i a ANDREESCU; verfaßt meist mit Theodor MSneecu Komödien und Kriminal -
stücke. 
Andi ANDRIEJ* geb. 3.5.1934) seine Dramatik gre i f t verschiedene Gegenwarts-
probleme auf; l e i t e t in J a j i (Jassy) die Zeitschrift Cronica. 
Paul ANGHEL, geb. 18.8.1931; nach dem Besuch der Literaturschule Mihai 
Emineecu kulturpolitische Tätigkeit - wahrscheinlich eine Zeitlang neben 
Dumitru Popeecu und Ion Mttea Ghostwriter Ceaufeecus, jedenfalls Verfasser 
der o f f i z i e l l en Berichte- Leitete zwischen 1972 und 1974 die ausschließlich 
für das Ausland gegründete Zeitschrift Tribuna Fomdniei. Seine Dramatik 
bearbeitet or ig inel l Woiwodenpersönlichkeiten und i s t ein Höhepunkt der 
nationalistisch gefärbten Produktion nach 1967: er bekam 1969 den Litera-
turpreis (Dramatik) des Schriftstellerverbandes für Viteazul ("Der Tapfe-
re") . Seit April 1977 Sekretär der dramatischen Abteilung des Bukarester 
Schriftstellerverbandes. 
Ion APETROAIE, gelegentlicher Theaterkritiker an verschiedenen Kulturzelt-
schriften, 
Aurel Gheorghe ARCEL£ANU, geb. 26.4.1936; vorfasste eine Reihe von Stücken, 
die durch ihre konforme Thematik leicht den Zugang zu verschiedenen Bühnen 
fanden. 
Tudor ARGHEZI, {Ion N. Ttieodorescu), 21.5.1880 - 14.7.1967; einer der be-
deutendsten Vertreter der modernen rumänischen Lyrik, wegen seiner publi-
zistischen Tätigkeit während der Militärdiktatur interniert; sein Schick-
sal sorgte auch nach der kommunistischen Machtübernahme für Schlagzeilen: 
194S bekam er den Nationalpreis, dann aber, 1948, a ls dekadent von Sorin 
Tema angegriffen, wird er ab 19S4 im Kulturleben wieder zugelassen; seine 
Ehrung findet 1965 ihren Höhepunkt. Sein dramatisches Werk i s t unkonven-
t ionel l und zeichnet sich durch den satirischen Grundton aus« ohne aber 
zu der künstlerischen Entwicklung der Gegenwartsdramatik beigetragen zu 
haben; es wurde erst 1968 als Buch herausgegeben. 
Gheorghe ASTALC ,^ geb. 4.10.1933; eines der Talente der jungen Dramatiker* 
generation wurde 1970 durch den Literaturpreis (Dramatik) des Schr i f t -
stellerverbandes für Vin eoldafH ("Oie Soldaten kommen") gefördert. Nach 
1972 verschwindet er aus dem literarischen Leben Rumäniens. Lebt s e i t 1972 
im französischen Exi l und hat beachtlichen Erfolg. 
Anatol E. BACOKSKY, 16.6.1925 - 4.3.1977; eine der markantesten Persön-
lichkeiten in der Gegenwartslyrik; als Leiter der Zeitschrift Steaua ein 
Verfechter der literarischen Autonomie. 
Maria BANUJ, geb. 10.4.1914? bekannte Dichterin vor 1944, danach eine der 
Verfechterinnen der sozialistischen Lyrik; se i t 1949 schreibt s ie auch 
Theaterstücke, die Lob und Preise während der fünfziger Jahre bekommen. 
Zwischen 1967 und 1971 t r i t t sie aktiv für die Liberalisierung ein. 
Aurel BARAKGA, 20.6.19 1 3 - 10.6.1979; einer der produktivsten Dramatiker 
und Mitbegründer der pol i t isch-tr iv ia len Komödienforo mit erzieherischem 
und versöhnenden Ausgang. Seine Entwicklung prägt im weitesten Sinne die 
der o f f i z i e l l e n Draaenkonzeption. 10SO muß er für das Stück Jarba rea 
("Das Unkraut") Selbstkritik üben. Anläßlich des iv .Weltfestivals der 
Jugend und Studenten wird sein Stück Cfntecul libertdpiz ("Das Freiheits-
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l ied") 1953 mit einem Preise ausgezeichnet. 19S7 i s t er Schr i f ts te l lerver -
treter im Verlagsrat. Sei t 1949 l e i t e t er die humoristische Zeitschri f t 
UvzicG. ("Die Brennessel"). Er i s t a ls Dramaturg und Schriftstel lerfunktio* 
nÄr tät ig gewesen; zwischen 1965 und 1974 i s t er Hitglied des Zentralkomi-
tees der FKP. Sein polit isches Theater spiegelt pathetisch den Jeweils 
bestehenden ideologischen Schwerpunkt wider; 1976 bringt ihm eine Sta l in is t 
musbewAltlgung den Dramatikpreis des Schriftstellerverbandes für Vta$G 
unei femei ("Das Leben einer Frau") - dadurch i s t das thematische Spektrum 
vollkommen. Dagegen sind seine Komödien einheitlicher und geißeln Miß-
stände, die durch Uberreste bürgerlichen Gedankenguts erklärt werden. Beim 
Landeskolloquium der Dramatiker in CluJ-Napoca (Mai 1976) erregt seine ra-
dikale Stellungnahme größtes Aufsehen: er bestreitet den KunstCharakter 
seiner bisherigen Stücke und fordert ethisches Bewußtsein, Authentizität 
und Wahrheitstreue/ um eine Uberwindung der Krise, der Xnfirmit&t oder des 
dogmatischen Schematismus zu erreichen. 
Eugen BARBU, geb. 20.2-1924; sein Roman Grcapa ("Die Grube") s t e l l t 1957 
eine Wende im rumänischen Gegenwartsroman dar; anfangs o f f i z i e l l k r i t i s i e r t , 
konnten die Qualitäten dennoch überzeugen und eine politische und schr i f t -
stel lerische Karriere e inle i ten: Leiter der Zeitschri f t huceafärul zwischen 
1962 und 1968, stellvertretendes Kitglied des Zentralkomitees der RKP se i t 
1969, Hitglied der Akademie seit 1974. PnnciptU ("Der Fürst") markiert 
1969 einen neuen Höhepunkt des rumänischen Romans. Seit 1970 le i te t er die 
Wochenzeitschrift Styt&rtfna culturclä a capitalei. Er hat sich ohne beson-
deren Erfolg mit einem Stück über das Bukarester Milieu als Dramatiker 
versucht. 
Nicolae BARBU» Theaterkritiker der Zeitschrift Cronica. 
Vornic BASARABEANUi bis 1965 unterzeichnete er mit Mihai Leonard. Drama-
tiker der alten Generation. Seine Rede beim Landeskolloquium der Drama-
tiker in Cluj-Napoca, Kai 1978, g r i f f die Stallnismusbewältigung kri t isch 
auf. 
Aurel BÄEESCUj Publiz ist mit gelegentlichen Stellungnahmen zum Theater-
leben. 
Radu BADILA, Dramatiker; eines seiner Stücke beschreibt den kommunisti-
schen Untergrundkampf und i s t aufgeführt worden. 
Ion BAIE^U, geb. 2.1.1933; Besuch der Literaturschule Hihci Emnescu, da-
nach publizist ische Arbelt (zwischen 1965 und 1968 Leiter der Zeitschri f t 
Amfiteatru). Die Fernsehbearbeitung einer Satire des 'sozial ist ischen Klein-
bürgers- s ichert 1967 eine eigenartige Berühmtheit. Seine Dramatik verflucht 
eine Überwindung des Geltenden und i s t mehr a ls Text als auf der BOhne 
bekannt geworden. Literaturpreise des Schriftstellerverbandes für Dramatik 
1966 für lertarea ("Die Vergebung") und 1973 für Oii^inia ("Chitimia"). 
Ion Dodu BALAH, geb. 5.10.1929; Bauernsohn, beendete 1953 in Bukarest sein 
Philologiestudium, danach folgte eine wissenschaftliche und pollt ische 
Karriere (2. Vorsitzender im Rat fOr Kultur und sozial ist ische Erziehung 
(CCES) zwischen 1969 und 1977 und a ls solcher einer der Vertreter der 
Schr i f t s te l l e r bei der höchsten Parteiführung). 
Andrei BALEANU, geb. 13.1.1931; nach der Promotion in Leningrad i s t er 
zwischen 1956 und 1969 Abteilungsleiter der Parteitageszeitung Satnteia 
Dramaturg und stellvertetender Direktor des Koroödientheatere in Bukarest. 
Als Publiz ist und Essayist versucht er den 'sozialistischen Realismus' 
als Begriff so zu dehnen, daß die Moderne bis lone&co integrierbar wird. 
153 
Er vermittelt dem rumänischen Publikum die Gegenwartstendenzen der franzö-
sischen, englischen und amerikanischen Dramatik. 
§tefan BANULESCU, geb. 8.9.1929i Publiz ist und einer der bedeutendsten 
Prosaschri ftstei ler ; USA-Besuch durch ein Fulbright-Stipendium, seit 1972 
schreibt er zurückgezogen vom kulturpolitischen Machtapparat. 
Margareta BÄRBUjR; eine der einflußreichsten Theaterkritikerinnen und 
Instanz der o f f i z i e l l en Meinung gerade im Falle problematischer Urauf-
führungen. Während der Liberalisierungsperiode bis 1971 mehr als Uber* 
setzerin tAt ig , danach erneut in entscheidenden Ämtern. Seit 1976 in der 
Leitung der Wochenzeitschrift Contenporanul t wo s ie auch ihre meisten Bei-
träge veröffentl icht . Herausgeberin von Dramen-Anthologien. 
Radu BELIGAN, Schauspieler und einflußreicher Kulturfunktionär: zwischen 
i960 und 1961 Direktor des Koroödientheaters, dann löst er Zchavia Stancu 
von der Leitung des Bukarester Nationaltheaters ab* 1964 wird er zum 
Präsidenten des Theaterrates gewÄhlt. Er v e r t r i t t Rumänien beim inter -
nationalen Theaterinstitut. 
Pavel BELLU, geb. 14.3.1920j zwischen 1955 und 1959 i s t er Dramaturg am 
Klausenburger Nationaltheater. Seine Dramatik versucht in tradit ionel ler 
Art die Freiheitskämpfer der RumÄncn darzustellen. 
Mihai BENIUC, geb. 20.11.1907j nach wissenschaftlicher Forschung im Gebiet 
d«r Tierpsychologie in Hamburg und Cluj (Klausenburg) i s t er zwischen 1946 
und 1948 Kulturkonsul in Hoskau und hat danach bis 1965 leitende Funktio-
nen im Schriftstel lervertand, die er nach 1972 wieder ausüben darf . Ende 
der fünfziger Jahre veröffentl icht er einige vereinfachende Stücke, die 
zu Jener Zeit sehr wohlwollend von der o f f i z i e l l en Kritik angenommen wer-
den, heute jedoch lediglich dokumentarischen Wert besitzen. 
Stefan BERCIU, geb. 13.7.1928; Beamter der Miliz, schreibt mit großem E i -
fer Kriminalstücke mit moralisierender Aussage. 
Israel BEPCOVICI, geb. 20.12.1920j jüdischer Dramatiker und Mitarbeiter am 
Bukarester Jüdischen Staatstheater, wo die meisten seiner Stücke auch auf-
geführt werden. 
Ileana BEFLOGEA, geb. 16.B.1931i Professorin für Weltliteratur am Buka-
rester Theaterinstitut; s ie schrieb über Pircndßllo^ Ion Sava, G.B, Shw 
und das Theater im europäischen Mittelalter. Gelegentlich t r i t t s ie in 
der Publizist ik mit Stellungnahmen zum Theatergeschehen des Tages auf. 
Ion BIBER!, geb. 21.7.1904; Psychiater, Arzt, Dr.phi l . , Ästhetiker, der 
das Moderne In der Gegenwartsdramatik unterstützte - unter anderem als 
Interpret des berühmten Regisseurs Ion Sava* Schrieb selber Theaterstücke, 
die jedoch unbekannt blieben. 
Victor BtRLÄDBANU, geb. IB.12.1926; Journalist bei der Parteizeitung 
SctntGiü} schreibt durchweg propagandistische Berichte zur Weltpolitik 
des Tages. Seine Stücke, darunter viele Einakter für Laiengruppen, verfol -
gen dasselbe Ziel mit anderen Mitteln. 
Zaharia BlPSAN, 16?9 - 1947; Dramatiker und Theaterförderer im rumänischen 
Kordwesten. 
Lucian BLAGA, 9.5.1695 - 6,5.1961; als Dichter, Philosoph, Publ iz is t , Pro-
fessor und Diplomat eine der bedeutendsten Persönlichkeiten der rumänischen 
Moderne; nach der kommunistischer. Machtübernahme wird er aus dem Kultur* 
leben vö l l ig ausgeschaltet und erst Mitte der sechziger Jahre langsam an-
erkannt. Seine moralische Durchhaitekraft während der Inneren Emigration 
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und besonders das von ihm erarbeitete lyrische und geschichtsphilosophl-
sche Modell prägen die »eisten der Jüngeren Dichter; seine Dramatik er-
innert stark an den deutschen Expressionismus und konnte mit wenigen Aus-
nahmen auf die gegenwärtige Entwicklung keinen bemerkenswerten Einfluß 
ausüben. Da sie erst se i t 1977 als Buch dem breiten sozialistischen Pub-
likum als Gesamtheit bekannt werden konnte, besteht noch die Möglichkeit, 
daß sie Impulse zur Uberwindung der bestehenden allgemeinen Stagnation 
bieten könnte. 
Gheorghe B L A J A N ; Redakteur bei der Zeitschri f t Secera gi ciocanul ("Hammer 
und Sichel") , wurde 1975 durch ein Fernsehspiel bekannt und hat inzwischen 
Dramen verfasst . 
Emil BOEWARA$, 1904 - 1976; als O f f i z i e r der rumänischen Armee f l i eh t er 
1933 in die Sowjetunion und i s t 1944 einer der bedeutendsten kommunisti-
schen Funktionäre wahrend der schrittweisen Machtübernahme; verantwortlich 
för die politische Arbeit in der Armee, Hitglied des Zentralkomitees, 1947 
Anaeeminister,unter Ceaugeecu der dr i t te Hann nach I.Gheorghe Maurer. 
Dinu DON DI, 16.5.1905 - 6*1.1972; Rechtsanwalt und einer der Dramatiker, 
die erste Produkte des 'sozial ist ischen Realismus' veröffentlichten. (19S4: 
PCrjolul, zusammen mit Cezar Petreecu), 
Alice BOTEZ, geb. 22,9.1914; s ie versucht, in einer barocken und auf der 
Bühne unspielbaren poetischen Form das Geschichtsdrama zu modernisieren 
und erreicht das Gegenteil. 
Dan BOTTA; Dichter und Dramatiker der alten Generation; er versucht in 
einer klassizistischen Fora HÄrchen und Mythen umzuarbeiten und gab auch 
eine theoretische Untersuchung des 'rumänischen geistigen Raumes1 heraus. 
Radu BOUREANU, geb. 9.3.1906; Dichter und Publ iz ist . Das poetische Stück 
Satul färä dragoQte ("Das Darf ohne Liebe") wurde 1956 vom ideologischen 
Standpunkt her angegriffen, dann aber 1966 mit dem Literaturpreis des 
Schriftstellerverbandes für Dramatik ausgezeichnet. Er hat ein Stück Über 
Spionage wahrend des Kalten Krieges und mehrere Einakter für Laienspiel-
gruppen verfasst . 
Ion BRAD; Kulturfunktionär und Dichten sein Stück AudtenfÄ Xa coneul 
<HAudienz beim Konsul") bekam 1977 (zusammen mit Mircea >ticu) den Preis 
des Schriftstellerverbandes für Dramatik. 
Mircea BRADU; Theaterdirektor in Oradea (Großwardein), se i t 1970 hat er 
mehrmals Dramen veröffentl icht . 
V irgi l BRÄIWJEANU, geb. 4.3.1927; Lehrkraft am Bukarester TTieaterinstitut 
und kulturpolitische Tätigkeit . Er schreibt didaktisch ausgerichtete Bnt-
wickiungsüberblicke zur rumänischen Dramatik, die o f t neuere Erkenntnisse 
der Literaturgeschichte und der Theaterwissenschaft übersehen. Seine Be-
trachtungen zur Gegenwartsdramatik bauen auf eine Unmenge Inhaltsangaben, 
die seiner Meinung nach eine qual i tat iv neue universale Vision ableiten 
ließen, 
Nicolae BREBANt geo- 1-2.1934; Befürworter der Liberalisierung um 1970; 
1971 k r i t i s i e r t er aus dem Ausland den neu eingeschlagenen kul turpol i t i -
schen Kurs Ceaugeecue und ver l ier t seine politischen (ZK-Hitglied) und 
administrativen Funktionen. Er hat mit Animale bolnave ("Kranke Tiere") 
und Bunovestire ("Die Verkündigung") zu der künstlerischen Welterentwick-
lung des rumänischen Romans beigetragen; der letzte wurde nach einem 
heftigen Angriff seines Kollegen Titus Popovici von der ganzen l i t e ra -
rischen Presse verrissen. Der Roman wurde trotzdem 1978 vom Schr i f t s te l -
lerverband mit einem Preis ausgezeichnet. 
Vladitrir BRINDUS; Theeterkritiker, se i t 1976 bei Steaua. 
Ludovic BPUCKSTEIN, geb. 27.7.1920; Dramatiker der Gründerzeit. 
Teo f i l BU^ECAN, geb. 24.1.1927; Journalist und Autor von Stöcken, die 
sich mit Recht keines Durchbruchs erfreuten» sowie von Einaktern für 
Laien sp ie1gruppen• 
Augustin SUZUKA, geb. 22.9.1938; einer der bedeutendsten Schr i f t s te l l e r 
der Gegenwart; Abeenpii ("Die Abwesenden") bekam 1971 den Uteraturpreis 
des Schriftstellerverbandes für Prosa, wurde alsbald aus dem Verkehr ge-
zogen, Fefele täcerii ("Die Gesichter des Schweigens") und Orgolii ("Dün-
kel") setzen in ihrem Verhältnis zur Wirklichkeit besonders hohe Haßsta-
be, welche von der Dramatik in dieser Weise nicht erreicht wurden. 
George cÄLINESCVi 19.6.1899 - 12.3.1965; einer der wenigen Ästhetiker 
und Rceanschriftsteller, die von einer Wertposition her eine kontinuier-
liche Entwicklung der Literatur nach 1944 zu prägen versuchten. 1941 
veröffentl icht er eine Literaturgeschichte, die heftige Diskussionen 
auslöste und bis heute nicht a l s Gesastwerk wieder ediert wurde. Zwischen 
1946 und 1949 l e i te t er eine sich demokratisch nennende Ze i tschr i f t , wo-
bei die Artikelsam»lung die zunehmende Abhängigkeit und Opportunität 
exemplarisch dokumentieren. Se i t 1948 Hitglied der Akademie, übernimmt 
er 1949 anstelle des Universitatsiehrstuhls die Leitung des Literatur-
inst i tuts der Akademie. Im selben Jahr hat er auch den 1947 begonnenen 
Roman Bietul Ic<midß ("Der arme loanide") beendet - die Veröffentlichung 
1953 wird rückgängig gemacht, dann, nach 1955, von scharfen Angriffen 
seitens der o f f i z i e l l e n Kritik begle i tet . Se i t 1943 schreibt er Stücke, 
meist eigenartige Einakter und das den sozial ist ischen Sieg preisende 
Drama Ludovic al XIX ("Ludwig der XIX"). 
Nicolae CARANDIHO; Journal ist für luliu Mtmius 'Dreptatea' (PNJ)* nach 
dem Krieg t e i l t er mit diesem die Zelle als pol it ischer HÄftling. Theater-
kr i t iker , welcher Tagesaufführungen scharf beobachtet und jeweils ein Ver-
hältnis zu weltweit erreichten Werten zu vermitteln versucht, wobei er 
sich besonders auf t rad i t ione l l erprobte Positionen bezieht. 
Nicolae CEAUJESCU, geb. 26-1.1918; Mitglied der Kommunistischen Partei 
se i t 1932, Sekretär der Jugendorganisation 1940, O f f i z i e r 1945, 1948 s t e l l -
vertretendes Mitglied, se i t 1952 Vollmitglied des Zentralkceiitees, Mitglied 
des Politbüros 1955. Seit 1965 Parteiführer und Leiter einer außenpolitisch-
scheinbaren Unabhängigkeit, welche nach 1968 mit einem innenpolitisch be-
sonders harten Kurs ausgeglichen wurde - zum Nachteil der Entwicklung der 
Dramatik. Er i s t se i t 1975 Präsident der RSR und hat die gesamte pol i t ische 
Hacht in seiner Hand konzentriert. Der Kunst b i l l i g t er nur ideologisch-
erzieherische Funktion zu und hat dementsprechend ihre fast vö l l ige Ver-
waltung erreicht* 
Constantin CHIRI^A, geb. 12.3.1925; Publ i z i s t , Kulturfunktionär und Ver-
fasser zum Tei l sehr verbreiteter Jugendbücher. Für Adtncvrti ("Tiefen") 
bekommt er 1974 den Literaturpreis des Schriftstellerverbandes für Dramatik. 
l o s l f CHISINEVSCHI, geb. 1905 - Todesjahr unbekannt, wahrscheinlich 1962; 
Mitglied des Zentralkomitees se i t 1946 und Leiter der Propagandaabteilung* 
SekretÄr und Mitglied des Politbüros se i t 1948? 1957 tota l entmachtet-
Paul Cornel CTITIC, geb. 17.3.1944; Dramatiker der jüngsten Generation, 
der se i t 1970 einen gewissen Ruhm genießt - manche Texte wurden meist von 
Studenteng nippen aufgeführt und besitzen Or ig inal i tät . Veröffentlicht in 
der Ze i tschr i f t Teatrul zur Kritik und Theorie des Bühnenbildes. Für sein 
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Stück Sokirtbavea la fafa CGesichtswechsel") bekam er 1978 den Preis des 
Schriftstellerverbandes für Dramatik. 
Serban CXOCULESCU, geb. 7.9.1902; a ls einer der fachkundigsten Literaturwis-
senschaftler der Älteren Generation besorgt er die Edition der Werke von Ion 
Luoa Cavagial* und schreibt Ober Camil Petre&ou, 
Gheorghe CIPRIAN,1891 -7.S.1968; Schauspieler und bedeutender Dramatiker der 
Zwischenkriegszeit. 
Liviu CIÜLEI; einer der bedeutendsten Regisseure, der die neue Generation 
stark beeinflußte; Direktor des Bukarester Lucia Sturdza fiuZandra-Theaters 
von 1963 - 1972, wo er durch Bxil Runan abgelöst wird. Er arbeitet 'legal* 
vorwiegend In Ausland-
Dina COCEA; Schauspielerin und Kulturfunktionirin, Tochter des Schr i f t s te l -
lers .¥.£>. Cooea. 
M.D. COCEA, 1880- 1949; engagierter Publizist und Dramatiker der Zwischen-
kriegszelt . 
Ion COCORA, geb. 14.11.1938; Dichter und Theaterkritiker der Zeitschrift 
Tribuna in Clu) (Klausenburg)-
Ion COJA, geb. 22.10.1942; seit 1966 Assistent am Bukarester Lehrstuhl für 
Linguistik: dies beeinflußt posi t iv in der Sprachebene seine 1971 a ls Buch 
veröffentlichen Stücke (1). 
Vladimir COLIN, geb. 1.S.1921; Verfasser eines beispielhaften soz ia l i s t i sch-
realistischen Stückes: Torpilorul ro?u ("Das rote Torpedoboot") und von so-
gar im Westen anerkannten Zukunftsromanen« 
Hiron CONSTANTIHESCU, geb. 1917; Doktor der Philosophie und Wirtschaftswis-
senschaften, 1939 - 1944 a ls Kommunist inhaft iert , Hitglied des ZK seit 1946 
und des Politbüros 1948, Sekretär der Rumänischen Arbeiterpartei zwischen 
1952 und 1954, 1957 entmachtet. Arbeitete danach bei der rumänischen Akademie 
und i s t unter Ceau$escu rehabi l i t ier t worden. 
Ovidiu CONSTAWTINESCU; Schri f tste l ler und Theaterkritiker der Älteren Gene-
ration bei der Zeitschri f t Viafa romdneased. 
Radu COSA$U, geb. 29.10.1930; Besuch der Literaturschule Hihai Eminescu und 
danach publizist ische Tätigkeit , die gewissermaßen durch seine Dramatik 
weitergeführt wird« 
Constanta CRACIUN; Hitglied des Zentralkomitees und zeitweise Leiterin im 
Kulturapparat; 1952 - 1957 Kultusministerin; 1957 - 1962 Stellvertretende Mi-
nisterin für Kultur und Unterricht; ab 1962 Leiterin des Staatskomitees 
für Kunst und Kultur. Pensioniert. 
Ovidiu S. CROHMÄLNICEANU, geb. 16.8.1921; einer der bedeutendsten Litera-
turkrit iker, der oft akute theoretische Problome zur Diskussion s te l l t « 
wie z.B. Jenes des Realismus 1960 und 1964; Studien zu Lucian Blaga, dem 
Expressionismus und der rumänischen Literatur in der Zwischenkriegszeit. 
S i l v ia CUCü; Theaterwissenschaftlorin, konzentrierte sich vorwiegend auf 
ausländische Dramatikgeschichte. 
Kihail DAVIDOCLU, geb. U . U . 1 9 1 0 ; einer der bedeutendsten Vertreter der 
1) Die Beschreibung von Monica Lovine&cu, Speotacolul "Adieu Juliette" de 
Julian Negulcscu la Centrul Cultural American din PariBt in: Limite nr. 
3, April 1971 läßt darauf schließen, daß es sich um ein Stück von Ion 
Coja handelt: Adio, Julieta adio! 
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Gründerzettdramatik - die meisten seiner damaligen Produkte galten in den 
fünfziger Jahren als Beispiele, denen man nacheifern so l l te . Er hat z e i t -
weise leitende Funktionen im Schriftstellerverband bekleidet, hat bei der 
1. rumänischen Schriftstellerkonferenz 1956 das Grundreferat zu den Fragen 
der Dramatik vorgetragen und durch den Fall Jar eine Verwarnung seitens der 
Partei erhalten. Sein Stück &ml din Ceatal {"Oer Hann aus Ceatal") bekommt 
194B den Preis des Nationaltheaters und den Preis 2V£t Caragiate der Akade-
mie der Rumänischen Volksrepublik. 
Horia DELEANU, geb. 15.12.1919; Publ iz ist , TheaterfunktionÄr (zwischen 1956 
und 1958 Leiter der neugegründeten Zeitschri f t Teatrul und nach dem 'Fal l 
Novae1 entlassen) und Theaterwissenschaftler - Inhaber des Lehrstuhles für 
Theatergeschichte am Bukarester Theaterinstitut. 
Lucia DEMETRIUS, geb. 29.11.1910; Schauspielerin und Schr i f ts te l ler in vor 
dem 2. Weltkrieg, nach 1944 Professorin an der Abendschule für Arbeiter 
(Consewatorul eeral imaioitoreec), 19S0 - 1952 Regiearboit und Dramatikerin 
der Gründerzeit - bereits se i t 1948 sind Ihre Stücke vlclgelobte Beispiele 
des neu einzuschlagenden Weges. Sie gestaltet mit Vorliebe die Situation 
des Großbürgertums nach 1947 und die Kollektivierung der Landwirtschaft, 
ohne auf irgendeine Welse die o f f i z i e l l e Ideologie in Frage zu ste l len . 
Dan DESLIU, geb. 31.8.1927j einer der anerkanntesten Lyriker der fünfziger 
Jahre; sein dramatischer Versuch von 1969 wurde nicht aufgeführt. Er i s t 
a ls einer der polemischsten Befürworter der Liberalisierung hervor-
getreten, hat inzwischen den Angriffston erneut gedämpft und angepaßt. 
Dorel DORIAN, geb. 6.5.1930; einer der Dramatiker der sechziger Jahre; durch 
eine gute Kenntnis der industriellen Betriebe kann er einen gewissen Realis-
musanspruch in seinen Stücken vorweisen, ohne an dem o f f i z i e l l anerkannten 
Modell im wesentlichen zu rütteln. Nach 1970 kam er mit keinen neuen Pro-
duktionen heraus, dafür wird er manchmal mit den alten Texten besonders nach 
1974 a ls 'ein Klassiker1 aufgeführt. 
Sidonia DRAGUSANU, 4,8.1908-3.5.1971; Dramatikerin der sechziger Jahre; 
meistens behandelt s ie trivial-sentimentale Konflikte der sozialistischen 
Gegenwartsproblematik. 
Ovidiu ORIMBX, geb. 3.9.1919; Philosophiestudium in Clu] (Klausenburg), 
zeitweise als Assistont von Lucian Btaga* Er hat im besonderen Weltliteratur 
für das rumänische Publikum erarbeitet: seine Theatergeschichte i s t für 
Gymnasien gedacht. 
Ion DRÜJA, geb. 3.9.1928; Dramatiker in der Moldauischen Sowjetrepublik. 
Valeria DUCEA, seit den sechziger Jahren Itoeaterkrltlkerin bei der Ze i t -
schri f t Teatrul. 
Petru DUMITRIU, geb. 8.5.1924; anerkannter und einflußreicher Schr i f t s te l -
ler der fünfziger Jahre; nach seiner Flucht in den Westen berichtete er aus 
eigener Erfahrung in verschlüsselter Form von den Machtkämpfen jener Zeit und 
versuchte wertend rumänische Gegenwartsprosa bekannt zu machen. 
Victor EFTIMIU, 24.1.1889-27.11.1972; a l le in a ls Dramatiker hat er über 
40 Stücke verfaßt, bei verschiedenster problematischer und thematischer Zu-
ordnung hat sein Schaffen trotzdem keine schwerwiegende Entwicklungslinie 
für die Gegenwartsdramatik hergeben können. Ein Grund l iegt sicherlich darin, 
daß zwischen den nach romantischen Mustern und in perfekter Vorsifikation 
verfaßten Bearbeitungen der historischen und mythisch-legendären rumänischen 
Vorlagen und der Wirklichkeit nach 1933 eine Spannung entstand, welche das 
tradit ionel l erprobte künstlerische Verfahren in seiner UnzeitgemSßheit 
hervorhob. Er verfaßte (auch in Versforml antike Tragödien, mittc la l ter -
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liehe Dramen, außerdem Satiren der Provinz und der Bukarester Mittelschicht, 
Die meisten wurden nach 1956 veröffent l icht , nachdem er bis dahin Kinder-
bücher und Märchen herausgab, die wahrscheinlich das neue sozial ist ische 
Dramenmodell in tradit ionel ler Hinsicht fördern und erweitern sol lten, was 
aber kaum eingetreten i s t . Nach 1969 wird sein Werk erneut vollständig 
herausgegeben. Direktor des Bukarester Nationaltheaters 1920 - 1921, 1930, 
1944 - 1945. 
Mircea BLIADE, geb. 25.2,1907j aus dem Kreis des Nae XoneQcu stammend, 
spezia l is iert er sich nach einem Aufenthalt in Indien auf Religionsphiloso-
phie und lehrt dies in Chicago. Lebt in Paris. Er hat den nedernen rumäni-
schen Roman nach 1918 entscheidend mitgepzagt. Einer der bedeutendsten, 
Noaptea de Stnziene ("Die Nacht der Peen"), erschien im Exil und enthalt 
einen wichtigen Hinweis auf d ie Tendenz und Suche seiner Generation in der 
Dramatik, die nach dem Krieg abgebrochen werden mußte: HDie Rückkehr aus 
Stalingrad" wird im Roman ein im Schaffen begriffenes Stück be t i t e l t . Die 
im Krieg zurückgebliebenen Dorfbewohner stel len an einem bestimmten Tag 
Kerzen an den Rand der Wege, die nach Osten fuhren, und warten, daß die 
Seelen der Vermißten zurückkehren. Poeta doctus, eine der markantesten 
Persönlichkeiten des rumänischen Ex i l s , Wegbereiter der modernen Mythen-
forschung. 
B. ELVIN, geb. 24.8.1927; Philosophiestudium, dann Verlagstatigkeit und 
Dramaturg am Bukarester Komödientheater i id Nationaltheater. Er schreibt 
über tähail Sebastian, Tschechov, Camil Petreaau und I .L . Caragiale. seine 
publizistische Tätigkeit zum Theaterlcben tragt persönliche Züge-
David ESR1G, einer der wichtigsten rumänischen Regisseure, der durch sein 
in der gesamten Welt anerkanntes Schaffen eine Lockerung in der Ttoeaterpo-
l i t i k beschleunigte. Seine unvergeßlichen Inszenierungen sind "Troilus und 
Cressida" von Shakespeare und "Rameaus Neffe" von Diderot. Lebt und lehrt 
in München. 
Paul EVERAC, geb. 23.8.1924; einer der produktivsten Gegenwartsdramatiker 
mit einem gewissen Einfluß auch in der theoretischen Diskussion zur Proble-
matik, wo er sich besonders in der letzten Zeit in einen scheinbaren Mei-
nungsstreit mit Valentin Silveetru verwickelt hat. Sein Debüt hatte er um 
19S9, die völ l ige Anerkennung seitens der o f f i z i e l l en Kritik l iegt in den 
sechziger Jahren. Er hat versucht, den Einakter für eine wertvolle Drama-
tik aus dem simplifizierenden Laiengruppenmodell zu retten. Seine Stücke 
bekunden das umfassende Beherrschen des dramatischen Handwerks und morali-
sieren im geltendon Ethikkodex. Seine konservative Haltung betreffend Thea-
ter a ls in Frage stellende Kunst bewies er anlaßlich der "König Lear"-In-
szenlurung von Radu Penciuleaau (Contemporanul Nr. 47 vom 20.11.1970, S.4). 
Literaturpreis für Dramatik des Schriftstellerverbandes 1967 für Cind 
piese de Teatru ("Pünf Theaterstücke") und 1971 für Urme pe zdpada ("Spu-
ren im Schnee"). Beim Landeskolloquium der Dramatiker in Clu)-Napoca (Mai 
1978) l ie ferte er durch ein stellenweise mutiges Referat den Ausgangspunkt 
einer spannungsgeladenen Diskussion - die bis dahin verzögerte Veröffent-
lichung des Stückes Ä cincea lebädlt ("Der fünfte Schwan") folgte kurz da-
nach. 
Plorin FAXPER; nach 1971 Theaterkritiker der Zeitschri f t Cronica. 
Sergiu FARCÄSAN, geb. 23.10.1924; a ls Publiz ist schreibt er anfangs propa-
gandistische Satiren, um dann mit Ataaul cesiumistilor ("Der Angriff der 
Cesium-Wesen") einen der besten rumänischen Science-fiction-Romano zu 
schreiben. Seine Stücke worden Mitte der sechziger Jahre aufgeführt und 
zeichnen sich durch einen moralisierenden Impetus aus. In den iotzten Jah-
ren i s t er aus dem literarischen Leben verbannt worden {vgl. I I - 2, 1972). 
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Kihai FLOREA, der Theaterkritiker i s t Verfasser einer popularisierenden 
Theatergeschichte und von Monographien über berühmte Schauspieler. Er Ist 
ein aktiver Unterstützer der Laiengruppenbewegung. 
Laurentiu FULGA, geb. 2.11.196) seine Romane beschreiben meist Kriegserleb-
nisse. Er schreibt 1953 eines der ersten sozial ist isch-real ist ischen Ge-
schichtsdramen und wird 1958 für einen der ersten Versuche, rumänische 
Mythen und Sagen zu bearbeiten, scharf k r i t i s i e r t . Lange 2eit Zweiter Vor-
sitzender des rumänischen Schriftstellerverbandes. 
Valerian Em. GALAN, geb. 15.2.1921; zwischen 1946 und 1965 Redakteur bei 
der Parteizeitschri ft Sctnteiai er schreibt einen der anerkanntesten Roma-
ne wahrend der fünfziger Jahre (Baragan). Verfaßt auch eine Komödie, die 
lange Zeit aufgeführt wird und sogar übersetzt wurde. 
Oyidiu GENARU, geb. 10,11.1934; Dramatiker der a l ler letzten Jahre: La mar-
gine de parodis ("Am Rande des Paradieses*4) i s t ein t r i v i a les Stück zur 
StalinismusbewÄltigung und dokumentiert die Wirklichkeits- und Kunstfeind-
l ichkeit der Verwaltung und die Heteronomie eines solchen Ansatzes. 
George GBNOIU, geb. 31.8.1933; nach Abschluß eines theaterwissenschaft-
Uchen Studiums 1961 i s t er Kulturfunktionär und se i t 1967 Redakteur bei 
der Zeitschri f t Ateneu. Seit Endo der sechziger Jahre veröffentl icht er 
vorwiegend in Zeitschriften seine meist kurzen Stücke mit Gegenwartsthe-
matik. 
Hihai GEORGESCü, geb. 4.3.1924; nachdem er wahrend der sechziger Jahre vor-
wiegend für Laiengruppen schreibt, versucht der Dramatiker, ohne einen Wert-
gewinn aufweisen zu können, schwierige Theroenkreise zu bearbeiten. Er i s t 
sehr produktiv und wird mehr veröffentl icht a ls aufgeführt. 
Paul GEORGESCU, geb. 7.11.1923; einer der bestiwounden Literaturfunktionare 
seit der Gründerzeit, er l e i te t lange Zeit d ie Zeitschri f t Gazcta literara. 
Verfaßt auch Prosa. 
S i lv iu GEORGESCU, geb. 13.9.1915; nach Abschluß der Literaturschule Mihai 
Emnescu schreibt er einige Komödien und Drehbücher. 
Teohari GEORGESCU, geb. 1908; 1929 wechselt er von den Sozialisten zu den 
Koirraunisten über und wird 1933 verhaftet. Er ist seit 1946 einer der vier 
Sekretäre des Zentralkomitees. Seit 1947 le i te t er a ls Innenminister die 
Ausschaltung a l ler anderen politischen Kräfte und die ersten innerpartei-
lichen Säuberungen. Er wird 1952 entmachtet. 
Moni GHELERTERj Regisseur der Alteren Generation, der den Obergang zur 
neuen Theaterform mitgestaltete-
Mihnea GHEORGHIU, geb. 5.5.1919; nach philologischen und philosophischen 
Studien (Anglistik) i s t er nach 1944 Redakteur und muß wegen seiner Ver-
bindungen zu Lucrefiu Patra^caru* eine Zeitlang dem kulturpolitischen o f f i -
z ie l len Leben fernbleiben. Mach 1961 gibt er M s 1963 die Zeitschri f t für 
Weltliteratur SecolulZO heraus und bekleidet ab 1963 einflußreiche Ämter 
im Film- und Kulturrat. Er i s t seit dem IX. Kongreß der RKP Mitglied des 
Zentralkomitees und le i te t den Lehrstuhl für Theaterwissenschaft am Buka-
rester Theaterinstitut und er i s t Präsident der Sozialpolitischen Akademie 
in Bukarest - dadurch großer kulturpolitischer Einfluß. Er v e r t r i t t die 
Meinung, daß die antike Tragödie im heutigen rumänischen Gebiet entstand 12) . 
2) Hiknea Gheovghiu, Cuvtnt tnainte, in; Teatrul romOneec contemporan 1944 
- 1974, a .a .O . , 8 .7 -11* besonders S-8: "znifiatorul §i inopiratorul 
tragediei antice s -a ivit pe meleagurile noaBtre". 
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Als Schri ftstel ler bearbeitete er Gestalt und Epoche von Mihai dem Tapferen, 
Dimitrie Cantemir und Tudor Vladimire ecu a ls Drama und Drehbuch, Ist Heraus-
geber der neuen Shakespeare-Ausgabe und vermittelte ausländische, »eist eng-
lischsprachige Dramatiker. Sein Stuck Capul ("Der Kopf") bekommt 1975 den 
Literaturpreis des Schriftstellerverbandes für Dramatik. 
Gheorghe GHEORGHIU-DEJ, 6.11,1901 - 19.3.1965j Mitglied des Zentralkomitees 
der Koorauni«tischen Partei se i t 1932, zwischen 1933 und 1944 in Haft, da-
nach Parteichef. Schaltet Lucrepiu Pätragoanu, die Moskauer Gruppe um Ana 
Pauker und die Liberalisierungsbefürworter Miron Constantinescu und Josif 
Chiqinevecki von der Macht aus, vereinigt 1961 Staats- und Parteiführung 
le i tet den nationalistischen "Unabhängigkeitskurs" von Moskau ein (vgl. 
11 - 2 , 1 9 6 4 ) 
Lucian GIURCHESCU; arbeitet meist am Bukarester Komödientheater und i s t e i -
ner der interessantesten gegenwärtigen Regisseure: er führt als einer der 
ersten Bertolt Brecht in Rumänien auf und versucht in regelmäßigen Abstän-
den dessen theatertheoretische Grundsätze praktisch weiterzuentwickeln. 
Paul GCfvX, geb. 1934; der Romanschriftsteller hat durch sein einsames Ein-
treten für eine radikale Bewältigung des Stalinismus und für die "Charta 77" 
eine DissidentenroLle erreicht und die verschiedenartigsten Sanktionen des 
kulturpolitischen Regimes besonders nach dem J u l i 1971 zu spüren bekommen. 
Die Erlebnisse nach seinor Verhaftung 1956 (er hatte einen Prosatext über 
die Reaktion auf die Bewegung in Ungarn verlesen und wurde dafür mit 2 Jah-
ren Haft und 4 Jahren Verbannung bestraft) kann er zwischen 1966 und 1970 
fragmentarisch in der literarischen Presse veröffentlichen, der ganze Roman 
(O&tinatc) erscheint nur im Westen. Seit Ende 1977 lebt er im westlichen 
Ausland und wird sowohl von den Off iz ie l len in Rumänien als auch von den 
rechten Exilgruppen heft ig angegriffen. 
Rorauius GUGA, geb. 2.6.1939; Romanschriftsteller, gelegentlich Dramatiker 
und zwischen 1967 und 1971 Dramaturg am Staatstheater in Ttrgu Muref. 
Dan HAULICX, geb. 7.2.1932; Universitätsprofessor und Redakteur bei der 
Zeltschrift Secolul 20 ("Das 20. Jahrhundert"). 
Vint i la HORIA; einer der bedeutendsten Schri ftstel ler des rumänischen Ex i l s . 
lonel HRISTEA, 14,5.1926-3,3.1970; Redakteur an der Drehbuchabteilung des 
Bukarester Filmstudios und anerkannter Dramatiker der sechziger Jahre, ob-
wohl seine Stücke didaktisch und melodramatisch wirken. Schreibt auch Dreh-
bücher und Libretti für die Oper. 
Mircea Radu IACOBAN, geb. 19.2,1940; Abschluß des Philologiestudiums 1962, 
danach Sportredakteur am Rundfunk, 1966- 1969 Redakteur der Zeitschrift Cro-
nica, Verlagsdirektor und Sekretär des Schriftstellerverbandes in Iasi 
(jassy). Er schreibt seit 1970 Stücke, die meist in Zeitschriften erschei-
nen und teilweise aufgeführt werden, obwohl die Gegenwartsthematik ständig 
melodramatisch versöhnt wird oder die Geschichtsbearbeitungen wenig Origina-
l i t ä t aufweisen. Sein Stück Sfto&fW la Veritas ("Samstags in veritas") bekam 
1973 den Literaturpreis des Schriftstellerverbandes für Dramatik-
Ion lAMOSlf 9*b. 1.5.1928; nach der Promotion in Leningrad 1955 i s t er Lek-
tor am Bukarester Theaterinstitut bis 1956 und Dozent für Ästhetik an der 
Universität Bukarest, wo er seit 1968 Professor i s t . nachdem er für dAS ru-
mänische Kulturleben den zeitgenössischen Roman und besonders Thomas Mann 
und Pjodor «. Dostojewski durchsetzt, widmet er sich der weiterfOhrung der 
marxistischen Ästhetik mit Schwerpunkt auf Dialektik und Werttheorie. Sein 
Essay Alegarea lui lona ("Die Wahl des Jonas") untersucht den Wert der bib-
lischen Mythen, ihren Einfluß auf Goethe, Thams Mann und Erich Pronm; die 
Jonas-Bearbeitungen von Dostojeüeki, Babitaa Hihaly und die Assoziationen 
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von Melüille, Tolstoi und Camus unterstreichen den besonderen wert des dra-
matischen Textes von Marin Soresau, welcher in der Kritik große Diskussio-
nen ausgelöst hatte. 
Ion ILIBSCÜ; der Leiter der kommunistischen Jugendorganisation Ende der sech-
ziger Jahre, i s t nach E int r i t t der harten Kulturpolitik zum BezirkssekretÄr 
in Timisoara strafversetzt worden. 
Nae IONESCUJ einflußreicher Philosophieprofessor vor dem 2. Weltkrieg. 
Nelu 10NESCU; er t r i t t gelegentlich se i t 1966 als Dramatiker auf und wird 
auch aufgeführt. 
Mira lOSIPj Theaterkritikerin bei der Zeitschri f t Teatrul. 
Ion ISTRATI, 1921 - 1977j der frühere Journalist schreibt Prosa über die mol-
dauische Gegenwart und versucht gelegentlich, dieselbe Thematik auch drama-
tisch zu bearbeiten. 
Alexandru IVASIUC, 12.7.1933 -4.3,1977» nach der Haft (zwischen 1957 und 
1963) arbeitete er bis 1968 bei der amerikanischen Botschaft in Bukarest-
Nach einem Besuch in den USA durch ein Fulbright-Stipendlum setzt er sich 
für einen radikalen und wertenden Marxismus in verschiedenen Zeitungsbei-
trAgen ein, i s t Verlagsleiter und Sekretär des Schriftstellerverbandes bis 
1974. Seine Romane stel len Höhepunkte der Gegenwartsproduktion dar und ver-
suchen, die Bewältigung der neuesten Gegenwart mit a l len Mitteln durchzufüh-
ren. 
George IVASCU, geb. 24.7.1911; nach 1944 kurz verhaftet, Redakteur bei der 
Zeitschrift Contempovanul (zwischen 1946 und 1971), UniversitAtslehrkraft zu-
erst am l^hrstuhl George Cätineecue für rumänische Literatur. Er hat eine L i -
teraturgeschichte verfaßt und u.a . Lucian Blagas Lyrik herausgegeben und er 
i s t einer der wenigen Literaturkrit iker, die auch d ie Entwicklung der Drama-
tik gelegentlich lobend untersucht haben. 
Alexandru JAR, geb. 21.9.1911; nach kommunistischer UntergrundtAtigkeit und 
Teilnahme am französischen Widerstand bekleidet er nach 1946 wichtige Punk-
tionen im Parteiapparat und Schriftstellerverband. Er i s t einer der produk-
tivsten Autoren der Gründerzeit und plant eine revolutionäre Roraantrilogie. 
Seine Kritik an der verlangsamten Entstalinisierung bringt 1956 seinen Aus-
schluß aus der Partei mit sich. Seit 1966 veröffentl icht er gelegentlich 
wieder (vgl. I I - 2r 1956). 
Mihail JOLDEA, geb. 19.6.1919; Dramatiker, Drehbuch- und Hörspielautor. 
Hans KEHRER, geb. 28.9.1913; der deutschsprachige Schr i f t s te l ler , bis 1953 
Lehrer, wird dann Schauspieler am deutschen Staatstheater in Timisoara (Te-
aeschburg). Er verfaßt polit ische Lyrik und mittelmäßige Dramen und Komödien. 
Alexandru KIRITESCU, 28.3,1688 -9.4.1961; einer der Dramatiker der Vorkriegs-
ze i t , die in das neue kulturpolitische Konzept v ö l l i g integriert werden konn-
ten. Anfang der zwanziger Jahre ist er Theaterinspektor und Theaterkritiker 
und schafft 1932 eines der gelungensten bürgerlich-kritischen Stücke. Sofort 
nach dem Krieg karikiert er in Diotatorul ("Der Diktator") den gerade ge-
stürzten Marachall Antone&cu und bekleidet leitende Ämter im Theatorleben. 
Zugleich wird 1947 und 1948 eine Tri logie der Renaissance beendet - dadurch 
kann er erstmals der neuen Dramatik und Wirklichkeit fernbleibenj ab 1950 
verfaßt auch er Einakter für Laiengruppen, 1957 ein Geschichtsdrama und ge-
legentlich Hörspiele. 
Dinu KIVU; TOeaterkritiker der Jüngeren Generation. 
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KOWALENKO; nach Anneli Ute Gabanyi (3) zwischen 1948 und 1953 der sowjetische 
Berater für Theaterfragen in Bukarest. 
lonel LAzARONEANu; über diesen Dramatiker, dessen Stücke in der Zeitspanne 
1946 * 1950 uraufgeführt wurden, konnte absolut keine biographische oder bib-
liographische Information ermittelt werden. 
Corneliu LEU, geb. 21.7.1932; der Redakteur bei der Zeitschrift Luaeafarul, 
beim Rundfunk und beim Emine&au-Verlag wird schließlich Direktor eines Film-
studios j neben Prosa verfaßt er Drehbücher und Stücke mit Gegenwartsthematik. 
Leon L E V I J C H I , geb. 27.8.1918; Angl ist , Herausgeber von Shakespeare und den 
bedeutendsten englischsprachigen Dramatikern. 
Hans LINDNER; se i t 1976 Direktor des Deutschon Staatstheaters Timisoara (Tc-
meschburg). 
Horia LOVINESCU, geb. 20.8,1917; nach.der Promotion über Rvnbaud 1946 Mitar-
beiter beim Rundfunk. Er i s t Direktor des Bukarester Atottoro-Theaters und 
stellvertretender Präsident des rumänischen Pen-Clubs. Er beherrscht und ver-
wendet sämtliche dramatischen Gestaltungsmöglichkeiten * seit 1954, a ls sein 
Debüt eine heftige Ideologische Diskussion zur Dramatik auslöste, verfaßt er 
regelmäßig neue Stücke mit verschiedenster Thematik, von einfacheren Einak-
tern zu beinahe klassischen Konstruktionen. Al le aufgeführten Stücke werden 
o f f i z i e l l gelobt, da das bestehende dramatische Modell bei ihm durch die in-
te l lektuel le Gestaltungsfora scheinbar neue künstlerische Werte erreicht. Als 
Theater der Ideen kann sein Schaffen noch schwieriger im Verhältnis zur so-
zial ist ischen Wirklichkeit oder zur bereits erreichten weltweiten Entwicklung 
der Dramatik gesehen werden: sein Verfahren beschrankt sich auf das handwerk-
liche Zusammenlegen epigonaler Strukturen und Technikon, die sowohl im Falle 
der Künstler- und Utopiestücke {die schlichtweg primitiv sind) a ls auch der 
sozialen Problemstellungen keinen authentischen Gehalt ausdrücken. Sein Stück 
§i eu am fost in Arcadia ("Auch ich bin in Arkadien gewesen") bekam 1971 den 
Literaturpreis des Schriftstellerverbandes für Dramatik. 
Ion LUGA, 7.12.1894 - 30.1.1972; nach theologischen Studien und einer j u r i s t i -
schen Promotion schreibt er nach romantischen Hustern Stücke mit Thematik aus 
dem alten Ägypten, der rumänischen Geschichte und Sagenwelt oder der bürger-
lichen Gegenwart. Nach dem Krieg veröffentl icht er noch bis 1948 und dann nach 
1963: dabei hat sich lediglich die Thematik um den neuen sozialistischen 
Aspekt erweitert , ohne aber eine nennenswerte künstlerische Synthese zu erzeu-
gen. 
Andrei LUPAN, geb. 2.2.1912: einer der bekanntesten Dramatiker in der Moldau-
ischen Sowjetrepublik. Lebt im belgischen Exi l . 
George HACOVESCU, geb. 28.5,1913; Diplomat, UniversitStsprofessor, se i t 1961 
im Außenministerium, 1972 Außenminister, i s t se i t 1977 Vorsitzender des rumä-
nischen Schriftstellerverbandes. 
Hircea MALIfA, geb- 20.2.1927; Hathematikprofessor, Direktor der Akademiebib-
liothek (1950 - 1955), Berater im Außenminister^» (1956 - 1961), Kultusmini-
ster (1970 - 1973), Berater des Präsidenten Ceaufescu* 
Ion MANITIUj Theaterkrit iken er versucht vom dogmatisch-konservativen Stand-
punkt aus eine posit ive Bilanz in der Gegenwartsentwicklung der Dramatik zu 
beweisen. Sein Unternehmen besitzt insofern dokumentarischen Wert, a ls über 
aufgetretene Spannungen bei verschiedenen Aufführungen in den fünfziger Jah-
ren berichtet wird, was auf eine damals noch nicht total homogenisierte Thea-
3) Anneli Ute Gabanyi, Partei und Literatur in Rumänien seit 194S, a . a .O . , 
$.26. 
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Polit ik schließen laSt. 
Nicolas HANOLESCU, geb. 27.11.1939; einer der bedeutendsten gegenwärtigen L i -
teraturkritiker mit einem breiten Tätigkeitsfeld; einer der venigen, die sich 
gelegentlich euch mit den Dramatikern tatsächlich kr i t i sch , sachlich und im 
Kontext der Errungenschaften In der Lyrik und der Prosa beschäftigen. 
loan MASSOF, geb. 4,6.1904j erster Dramaturg am Bukarester Nationaltheater 
und der Forscher der rumänischen Theatergeschichte, die a ls Buch von den An-
fangen bis in die Zwischenkriegszeit erschienen i s t . 1964 untersucht er das 
Verhältnis lUhai EnrCneacue zum Theater, außerdem verfaßt er Monographien Ober 
berühmte Schauspieler, unter anderem Conatantin Täna&e* 
Christian MAURER, geb. 29.5.1939; Schauspieler an der deutschen Abteilung des 
Staatstheaters Sibiu {Hermannstadt), Dichter und Verfasser von Komödien mit 
Gegenwartsthematik. 
Ion Gheorghe MAURER, geb. 1902; Rechtsanwalt v ie ler Kommunisten, 1942 - 1943 
selber in Haft, Vollmitglied des Zentralkomitees 1948, 1948 - 1952 von der 
Parteispitzo ausgeschaltet, stellvertretendes Zentralkomitee-Hitglied se i t 
1955 und 1957 Außenminister. Seit 1960 Politbüromitglied und Hinisterpr&si-
dent 1961. Er hat die außenpolitische Öffnung Rumäniens e ingele i tet , i s t seit 
1974 entmachtet, in Vergessenheit vordrängt, so l l aber weiterhin politischen 
Ruhm ausstrahlen. 
Teodor MAZILU, geb. 11.8.1930; eine der Hoffnungen der satirischen Gegen-
wartsl iteratur: nach Journalistischer Tätigkeit , wahrend der er meist Prosa 
verfaßt, kann er ab 1964 Groteske und genaue krit ische Gegenwartsbeobachtung 
dramatisch verflechten und wird dafür erstmals öf fentl ich k r i t i s i e r t - dafür 
war er zwischen 1967 und 1971 einer der wenigen Gegenwartsdramatiker, der den 
WertoaßstAben der zugelassenen ausländischen Stücke standhalten konnte. Seine 
Einakter stoßen die übliche Produktion für Laiengruppen ab und wehren sich 
zugleich durch Situation und Sprachüppigkeit, dem absurden Theater epigonal 
nachzueifern. Intr-o caoS oträinä ("In einem fremden Haus"> hat mehr dokumen-
tarischen wert und kann die Satire in der Stalinismusbewaitigung nicht aus* 
schöpfen: sie versandet in der epischen Breite. Seine Stücke Tandrefe yt ab-
jeefie ("Zärtlichkeit und Niedertracht") und Frurr&s e tn aeptembrie la Vene-
%ia ("Es i s t schön im September in Venedig*1) bekam 1969 und 1978 den L i -
teraturpreis des Schriftstellerverbandes für Dramatik. 
Constantin MACIUCÄ; seit Anfang der siebziger Jahre Leiter der ttieaterdlrek-
tion in der Kulturverwaltung. 
Octav MÄGUREAWU; seine a ls Buch erschienenen Stücke wurden nicht aufgeführt, 
es sind t r i v i a l e Verflechtungen von Geschichte, bürgerlichem Humanismus und 
einem niher kaum erkennbaren Freiheitsdrang, wobei Dokumentarisches und Sur-
realistisches o f t in das Helodramatlsche münden. 
Theodor MÄNESCU; Funktionär beim Theaterrat; er veröffentl icht Dramatik mei-
stens gemeinsam mit Silvia Andreeecu. Alleine versuchte er , anhand der Span-
nungen zwischen einem ehemaligen Richter und einem als I l lusionisten wandern-
den Opfer der stal inistischen Willkür dramatisch eine Bewältigung zu themati-
sieren; die kompliziert konzipierte Handlung ist o f t rührend und endet versöh-
nend. Der Mißerfolg ist bereits vom propagandistischen Ansatz her zu erklären (4), 
György HEHES, geb. 14.5.1916; madjarischer Schr i f t s te l ler , der se i t 1969 auch 
mit kurzen satirischen Stücken auftrat . 
Dumitru MICU, geb. 6.11.1926; einer der bedeutendsten zeitgenössischen Lite-
raturkritiker und Literaturprofessor an der Universität Bukarest; er behandelt 
4) vg l . Teatrul 7/1976, S .13 -25 . 
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gelegentlich behutsam die Probleme der Gegenwartsdramatik. 
Mircea MICU; sein Stück Avram laneu bekam 1977 (zusauoen mit Ion Brad) den 
Preis des Schriftstellerverbandes für Dramatik und war Diskussionsthema nach 
der Aufführung Im Rahmen des Landeskolloquiums für Dramatik In CluJ-Napoca -
Hai 1978, 
Alexandru MIRAN, geb. 1.10.1926; der Arzt verfaßt Lyrik und versucht durch 
Bearbeitung der Rückkehr des Odysseus in einer poetischen* liturgischen Form 
die bestehende Dramatikform epigonal zu umgehen. 
Alexandru MIRODAN, geb. 5.6*1927; seit 1945 Journal ist , t r i t t er 1956 mit 
Ziarifti: ("Die Journalisten**) a ls Dramatiker auf ( 7 * 3 ) . Nach einer Satire 
des kapitalistischen Literaturbetriebs (i960, preis der Akademie) schrieb er 
röhrende Komödien und parteilobende Erziehungsstöckei trotz seiner lyr isch-
affektiven und reichen Sprache und einer gesuchten Originalität der Situation 
können seine Stücke, und besonders die Einakter, nur einen, zwar persönlichent 
Handwerker ausweisen, der die Wirklichkeit ausschlieft lieh poetis iert für seine 
Literatur sehen kann. Seit 1977 i s t er aus dem literarischen Betrieb verbannt 
worden (vgl. 11 -2,1972), Lebt in I srae l , wohin er legal ausgereist i s t . 
Vicu HINORA, geb. 5.5.1927; Theaterkritiker und Dozent für rumänische Litera-
turgeschichte an der Universität Bukarest. Er hat sich besonders auf d ie ro-
mantischen und klassischen Züge der rumänischen Theatergeschichtc spez ia l i -
s i e r t , gelegentlich zum Tagesgeschehen Stellung genommen und für das Univer-
sit&tsstudiuo einen Kurs über die Gegenwartsdramatik gefordert. 
Alexandru MOWCIU-SUDINSKI, geb. 13.7.1944j Schri f tste l ler der Jungen Genera-
tion; beendet 1972 das Philosophiestudium und i s t danach Redakteur bei der 
Zeitschri f t Argef. Er schreibt Prosa und erreicht mit einem Stück, welches 
Agitprop, Reportage und bewußte dramatische Konstruktion verbindet, gewisses 
Interesse. 1977 bekam er für Caracterele ("Die Charaktere") den Preis des 
Schriftstellerverbandes für Dramatik. 
Nlcolae HDRARU, geb. 1.6.1912; Parteimitglied se i t 1930; davon 10 Jahre Haft, 
nach 1944 einer der einflußreichsten Funktionäre im Presse- und Xunstver-
triebswesen und Verfasser soz ia l is t isch-real is t ischer Stücke ( te i l s zusammen 
mit Aurel Baranga) Anfang der fünfziger Jahre. 
Doru MOTOC; einer der neuesten Gegenwartsdramatiker. 
Vlad MUGUR; einer der begabtesten Regisseure der neuen Generation, setzte 
sich 1971 in den Westen ab und arbeitet in Konstanz. 
Cristian MüNTEANUJ Dramatiker der letzten Jahre, der seine in der Industrie 
gesammelten Erfahrungen nun a ls Stücke und Drehbücher umarbeitet. 
Francisc KUNTEANU, geb. 9.4.1924; Prosaschriftsteller und einer der bekannte-
sten Drehbuchautoren* 
Romul MÜNTEANU, geb. 18.3.1926j Professor für vergleichende Literaturwissen-
schaft , Promotion in Leipzig, se i t 1971 Verlagsdirektor. Heben Studien zur 
Aufklärung gab er 1966 die erste (zwar unvollständige) Monographie über Ber-
t o l t Bracht und 1970 einen Essay-Band zur 'tragischen Farce1 heraus. 
Valentin MUNTEANU: Dramatiker der letzten Jahre; v ie le seiner Stücke werden 
sofort aufgeführt und erhalten Preise. Seine Zielgruppe i s t o f t die Laien-
bewegung. 
Tudor HUSATESCU, 22.2.1903 - 4.11.1970j er schreibt mit 9 Jahren und i s t se i t 
1919 publiz ist isch tä t ig . Zwischen 1930-1940 i s t er Generalinspektor für das 
Theatervesen. Nach 1944 wird er in den neuen Kulturbetrieb integriert und ver-
faßt unzählige Stücke und Bearbeitungen. Es sind meistens leichte Komödien 
über das Provinzleben, die manchmal lyrisch gelöst werden. Die wenigen typolo-
gischen und sprachtechnisehen Wetterführungen des dramatischen Erbes von Ion 
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Luca Caraguxlü verlieren sich in der vorhandenen Massenproduktion; zugleich ver-
schleißen sie die Originalität des rumänischen DramatikgrQnders. Der sü8e Ton 
entschärft Jeden satirischen Ansatz zur sozialistischen Provinz und fordert 
schließlich die Nostalgie, Die Einakter können trotz anderer, präziserer Ge-
staltungsmodalitAten dies nicht Oberwinden. 
Mihai NADIN, geb. 2.2.1938: Publ iz ist , Redakteur, Doktor der Philosophie se i t 
1971; er hat besonders in seinen Essays und Theaterkritiken zaghafte Versuche 
über die Gegenwartsdraroatik unternommen. 
los i f NAGHIU, geb. 11.3.1932; der se i t Ende der sechziger Jahre anerkannte 
Dramatiker hat die meisten seiner Texte nur veröffentlichen können; o f t ent-
halten s ie epigonale Gemeinplätze des absurden Theaters, da die dramatische 
Metapher nicht genügend Konsistenz im Verhältnis zur rumänischen Wirklichkeit 
aufweisen kann. Wirkungslos i s t auch die Anwendung gewisser Modalitaten solcher 
Dramatik auf das Modell des Stückes vom kommunistischen Untergrundkampfj die 
Thematik i s t zu dogmatisch und zugleich zu verschlissen, um durch scheinbare 
Modernisierung ein echtes Verhältnis zur postrevolutioftÄren Wirklichkeit zu 
erreichen. Seine polit ische Allegorie Gluga pe ochi ("Hit der Kapuze über den 
Augen") wird 1970 nach wenigen Aufführungen verboten und s ignal is iert d ie neu 
eintretende kulturpolitische Situation. 
Istvan NAGvt 22•2.1904 - 23.4.1977j madjarischer Romanschriftsteller der Zwi-
schenkriegszeit und kommunistischer UntergrundkÄmpfer; nach 1945 verfaßte er 
soz ia l i s t i sch-rea l is t i sche Dramen und wurde 1955 Mitglied der rumänischen 
Akademie, 
Ana Maria HAKTI; Kritikerin bei der Zeitschri f t Teatrul, lebt im Ausland. 
Gellu NAUM, geb. 1.8.1915; nonkonformistischer Lyriker vor dem Krieg, danach 
Eingliederung in das eingeführte Dichtungsmodell; er schrieb auch Theater und 
dramatisierte für David Eerig Didörote *Rameaus Neffe". 
FÄnus NEAGU, geb. 5.4.1932; nach Besuch der Literaturschule Mihai Emine&cu 
publizistische Akt iv i tät ; er i s t einer der Erneuerer der rumänischen Prosa. 
Außer einigen Versuchen a ls Drehbuchautor gelang ihm mit Echipa de zgo^etc 
(HDie Larmgruppe'*) eine bemerkenswerte dramatische Gestaltung, die 1970 den 
Preis des Schriftstellerverbandes für Dramatik bek«a- nachher jedoch nicht 
aufgeführt worden durfte. 
Mihai NEAGU BAS ÄRA B, geb. 3.5.1946; der junge Dramatiker konnte se i t 1969 
seine Stücke veröffentlichen, er wurde jedoch nicht aufgeführt. Besonders 
wertvoll scheint sein dramatischer Versuch iVa twrbe# ci fapte ("Keine Worte, 
sondern Tatsachen1*) zu sein. 
Ion NEGÜITESCU, geb. 10.6.1921; einer der modernsten Literaturkrit iker, der 
aus dieser Position eine Erweiterung des Literaturbegriffes anstrebt. Mit-
gl ied des HermannstÄdter Kreises. Ende der fünfziger Jahre in Haft. Eine in 
den fünfziger Jahren verfaßte und erst 1968 veröffentl ichte Studie z\xr Lyrik 
EmineacuB verlagert die literaturwissenschaftliche Analyse auf das fragmen-
tarische Werk des Dichters. Plant eine Geschichte der rumänischen Literatur. 
Vasile NICOLESCU, geb< 1.11.1929; VerlagstAtigkeit, seit 1969 Tätigkeit im 
Parteiapparat, Direktor im Rat für Kultur und sozial ist ische Erziehung (CCESI• 
Vasile NXCOROVICI, geb. 27,10.l924j nach Abschluß des Philosophiestudiums 
1949 ist er Kulturfunktionär und verfaßt insbesondere Reportagen. Seine Dra-
matik wird erst nach 1970 veröffentl icht und untersucht Probleme der sozia-
listischen Gegenwart, mit Schwerpunkt im industriellen Bereich. 
Constantin NOICA, geb. 24.7.1909; Logikprofessor und einer der interessante-
sten Philosophen der Gegenwart. Ende 1956 verhaftet, i s t er inzwischen reha-
b i l i t i e r t worden und veröffentl icht zahlreiche Studien und Essays (zu Entirte&~ 
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CUä Goethe, "das Rumänische") von Bedeutung für d ie rumänische Kultur. 
Ana WOVAC, die ehemalige Auschwitz-Internierte engagierte »ich Mitte der 
fünfziger Jahre für eine wirklichkeitsgerechte dramatische Bearbeitung der 
sozialistischen Gegenwart; ihren Stocken wurden nach einer kurzen 2elt des 
Lobes ideologische Grundfehler vorgeworfen (vgl. 11-2,1958). Lebt in Berlin, 
nachdem s ie In Poris für das Boulevard-Theater geschrieben hat. 
Hihal MOVICOV, geb. 27.8.1914; wegen kommunistischer UntergrundtÄtigkeit vor 
dem Krieg mehrmals verhaftet , nach dem Krieg einer der wichtigsten Kulturfunk-
tionäre, u .a . Direktor der Literaturschule Mihai Bnineocu, Professor und Rek-
tor des Inst ituts Maxint Gorki. Als Kritiker bestimmte er auch die Entwick-
lung der Dramatik in den ersten Jahrzehnten nach dem Krieg. 
Ion OMESCU, geb. 26-11.1925; nach Entlassung aus der Haft Schauspieler und 
einer der persönlichsten Dramatiker Ende der sechziger Jahre: damals konnte 
er v ie l veröffentlichen und wurde auch aufgeführt. Er versucht eine Moderni-
sierung des Geschichtsdramas zu erreichen und schreibt zu den Thcaterproble-
men auch Essays. Seit 1972 i s t er aus dem literarischen Leben verbannt und 
lebt im niederländischen Ex i l . 
Stefan OPREA, geb. 26.9.1932; der Redakteur beschäftigt sich vorwiegend mit 
der Theater- und Film-Problematikj seine Stücke erschienen in Zeitschriften 
und a ls Buch; s ie schwanken zwischen Bewußtseinskonflikten und Kriminal-
stücken. 
Ecaterina OPROIU; in den fünfziger Jahren Theaterkritikcrin, Leiterin der 
Filmzeltschrift Cinems; s ie erregt Aufsehen, a ls s ie 1965 in der Dramatik die 
Technik des Filmschnittes anwendet. Neu i s t auch d ie Problematik: Genera-
tionskonflikte und Probleme der Jungen sozialistischen InteliektualltÄt nach 
Universitätsabschluß. 1976 verfaßt s ie mit denselben Mitteln ein neues Stuck 
über dieselbe, inzwischen Älter gewordene Generation. Veröffentlicht o f t 
Fernsehkommentare. 
Edgar PAPU, geb. 13 .9 .1908; Universitätsprofessor und Kunstkritiker. 
Constantin PARASCHIVESCUj Kritiker bei der Zeitschrift Teatrul* 
Miron Radu PARASCHIVESCU, 2.10.1911-17.2.1971; einer der bedeutendsten Lyri -
ker und Publizisten, die noch vor dem Krieg den kommunistischen Untergrund-
kampf aktiv unterstützten und nach einer dogmatischen Phase wahrend der fünf-
ziger Jahre zur literarischen Kunst zurückkehrten- Dank seines Einflusses 
kann er die Zeitschrift Rarmri und d ie Beilage Povestea vorbei ("Die Geschich-
te der Rede") zum Sprachrohr der #Oniriker1 machen und auf neuen Wegen der 
Lyrik und Prosa experimentieren. Er setzt sich aktiv für eine Weiterfuhrung 
der Liberalisierung im sozialen und kulturpolitischen Leben Rumäniens bis zu 
seinem Tode ein. Sein "Tagebuch" konnte nur in Frankreich veröffentl icht werden. 
Ana PAUKER, 1893-1960; Mitglied des Zentralkomitees der Kommunistischen Par-
te i seit 1922, 1935 verhaftet und gegen einen bessarabischen Patrioten in dl« 
UdSSR abgeschoben, organisiert sie se i t 1943 aus rumänischen Kriegsgefangenen 
die Division Tudor VladimireGcu? se i t 1947 Außenminister, Anführerin der Mos-
kauer Gruppe im rumänischen Zentralkomitee; trotz bester Beziehungen zu Statin 
wird sie 1952 entmachtet. 
Horia PÄTRASCU, geb. 15.5.1936? Schr i f t s te l ler , 1968 Abschluß des theaterwis-
senschaftlichen Studiums in Bukarest. Seine Erzählung Rcconstituirea ("Die 
Rekonstruktion") galt als Vorlage für den umstrittenen Film von Lucian Ptnfct-
lie. 
Lucretiu PXTRXSCANU, 1 9 0 0 - 17,5.1954; nach Studium in Frankreich und Deutsch-
land Doktor der Rechts- und Wirtschaftswissenschaften. Mitglied der Kommuni-
stischen Partei se i t 1921. Bis zum Zweiten Weltkrieg ist er der Theoretiker 
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der Partei und wird mehrmals verhaftet. Justizminister zwischen 1944 und 
194B, danach im selben Jahr im Zuge der parteiinternen Säuberung verhaftet, 
aber erst 1954 verurtei l t und am 17. Mai 1954 hingerichtet. 
Adrian PAUNESCU, geb. 20.7.1943t Philologiestudium und l i terar isch-publ iz i -
stische Tätigkeit in Bukarest, se i t 1973 Leiter der Zeitschri f t FlacSra ("Die 
Flaume**) und einer der treuesten Verfechter der neuesten Ideologie der Cöan-
££Stfu-Äraf u .a . durch Massenveranstaltungen für die Jugend. 
I l i e PXUNESCU, geb. 1923; er ist Ende der sechziger Jahre mit Stücken aufge-
treten und hat alsbald den szenischen Kontakt mit dem Publikum* von der L i te -
raturkritik als Wertgewinn der Dramatik begrüßt, i s t er seit 1971 aus dem l i -
terarischen und dem Theaterleben v ö l l i g gestrichen worden. Lebt im deutschen 
Ex i l . 
Radu PENCIULESCU; einer der bedeutendsten Regisseure der Gegenwart; in seiner 
Tätigkeit versucht er stÄndlg neue ausländische Dramatiker zu bearbeiten* Kur-
ze Zeit i s t er Direktor des "Kleinen Theaters** in Bukarest gewesen, dort in-
szeniert er Soreecuß lona {"Jonas"). Nach der Aufführung am Nationaltheater 
von LecT in seiner Regie kam es zu einem Konflikt in der Presse: die quali -
tat iv auf ihren Wert zurückgewiesenen Dramatiker, einige konservative Kr i t i -
ker und der Großteil der Parteipresse gr i f fen ihn wegen des anhand des Textes 
verdeutlichten Generationskonfliktes im Realen an. Besonders das Junge Publi-
kum und die Liberalisierungsbefürworter schätzten aber die Aufführung a ls be-
deutend. Arbeitet in der letzten Zelt vorwiegend im westlichen Ausland (Schwe-
den, USA) . 
Camil PETRESCU, 9.4.1894 - 14.5.1957; einer der größten rumänischen Schri f t -
s t e l l e r , der trotz kommunistischer Machtübernahme den Ubergang im Sinne der 
Tradition mitzugestalten vorsucht und dabei großenteils scheitert- Noch vor 
dem Krieg gibt er dem Roman und der Dramatik durch sein Schaffen einen höhe-
ren Wertkontext. Zur selben Zeit i s t er einer der ersten rumänischen Theater-
theorettker. Nach dem Krieg versucht er vergebens anhand der Gestalten von 
Nicolac Balccocu und Carogicle das neue GeschichtsverstAndnis in sein 
dramatisches Schaffen einzugliedern. Andere Stücke dieser Zeit sind nur frag-
mentarisch veröffentl icht worden* Die tatsächliche überbrückung im dramati-
schen Sinne s t e l l t erst die Uraufführung seines umgearbeiteten Frühwerks cto-
cul ielelor ("Tanz der Feen") 1964/196S dar: das rumänische Bewußtseins- und 
Sozialdrama bekam ein authentisches und strukturspezifisches Referenzsystem. 
Cezar PETRESCV, 1.12.1B92 - 9.3.1961; besonders produktiver Romanschriftstel-
ler der Zwischenkriegszeit. Nach 1944 hat er seine literarische Tätigkeit der 
neuen Situation angepaßt* Heist zusammen mit namhaften Kulturfunktiqn&ren 
verfaßt er breit angelegte soz ia l is t isch-real is t ische Drehbücher* die auch 
a ls Theaterstücke aufgeführt und mit Preisen ausgezeichnet worden sind. Außer-
dem verfaßt er propagandistisch-popuiarisierende Aufsätze und ausgezeichnete 
Kinderbücher. 
Lucian PXOTILIE; einer der begabtesten jungen Regisseure, Sein Film Reconsti-
tuirea ("Die Rekonstruktion*") oder die Inszenierung von Gogols "Der Revisor-
fanden großen Anklang beim Publikum, trotz Schwierigkeiten seitens des Kul-
turapparates. 
Alexandru PIRU, geb. 22.8.1917; Literaturkrit iker und Professor an der Uni-
versität Bukarest. In der Tradition George Cälinäßcue schreibt er gelegent-
lich auch über d ie Gegenwartsdramatik. 
Victor Ion POPA, 29-7.189S - 30.3.1946; Dramatiker der Zwischenkriegszelt, 
1945 Regisseur am Nationaltheater in Bukarest, sein Werk wird seit 1958 wie-
der herausgegeben und als Vorbild angegeben. 
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Aiexandru POPESCU, geb. 22.8.1921; se i t 1962 schreibt er Stöcke für Klnder-
und Puppentheater* Croitorii cei mari dtn Vatohic i s t eine gelungene Weiter-
entwicklung de» Geschichtsdramas 11968), obwohl gehaltlich das nat ional i s t i -
sche Ideologen! gerade in der Konstruktion des Woiwoden nicht Oberwunden wur-
de. Er schreibt auch ein Stück über den kommunistischen Untergrundkampf. 
Dumitru POPESCU, geb. 18.4.1928; einflußreicher Kulturfunktionär (hat den 
Beinamen Dmnezeu - "Gott") , se i t dem X. Parteikongreß Hitglied des Politbü-
ros und des Zentralkomitees, Vorsitzender des Rates für Sozial lst ische Kultur 
und Erziehung zwischen 1971 und 1976, danach te i ter des rumänischen Rundfunks 
und Fernsehens. Er hat auch Essays veröffent l icht . Hat weiterhin eine einfluß-
reiche Machtstellung im Parte i ' und Kulturapparat. 
Dumitru Radu POPESCU, geb. 19.8,1935; er beendet 1961 sein Philologiestudium 
und le i te t seit 1970 die Zeitschri f t Tribuna. Seit 1968 ist er s te l l ver t re -
tendes Hitglied des Zentralkomitees und danach wird er zum Sekretär des 
Schriftstellerverbandes in Ciuj (Klausenburg) gewählt. Seine Prosa behandelt 
in einer perspektiv-wechselnden Manier nicht losbare Konflikte der Jüngsten 
Vergangenheit; seine Dramatik führt diesen Ansatz mit anderen Mitteln fort 
und setzt für die GegenwartsbewAltigung neue Ästhetische Maßstäbe. Manche Mo* 
t l ve und Gestalton seiner Prosa werden dramatisch umgearbeitet. Einige seiner 
Stücke sind kurz nach der Uraufführung abgesetzt oder nach langem Tauziehen 
gespielt worden, so Pt&ica tn Noaptea Anului Kou ("Die Katze in der S i l ve -
sternacht*) und Balcanul ("Der Balkon"). Für sein Stück PasSrea Shakespeare 
("Der Vogel Shakespeare") bekam er 1974 den Literaturpreis des Schr i f t s te l -
lerverbandes für Dramatik. 
Radu POPESCU, geb. 29.12.1912; nach Ungerer Tätigkeit a ls Redakteur bei der 
Zeitschri f t Viafa romäneae&T l e i te t er die Fachzeitschrift Teatrut und i s t 
eines der Vertreter der o f f i z i e l l en Krit ik . Einen Tei l seiner Kritiken hat 
er als Buch herausgegeben. 
Aiecu POPOVICI, geb. 17.3.1927; der Direktor des Theaters für Kinder und Ju-
gendliche Ion Creanga in Bukarest verfaßt Stücke für diese Zielgruppe in sehr 
großer Zahl und schreibt gelegentlich auch für die Laiengruppen. 
D. POPOVICI, 1902 -6.12.1952; Literaturwissenschaftler; eine von ihm Ende der 
vierziger Jahre verfaßte bedeutende Geschichtsfarce kann erst nach 1970 frag-
mentarisch veröffentl icht werden. 
Titus POPOVICI, geb- 16.5.1930; nach Abschluß des Philoiogiestudiums 1953 i s t 
er Kulturfunktionär und danach Mitglied im Zentralkomitee. Er schreibt zwei 
der besten Romane der fünfziger Jahre, die ihren Hert auch heute noch behaup-
ten können. Seine Theaterstücke ste i len jeweils die Grenzen einer Infragestel-
lung zum gegebenen Zeitpunkt dar; sein opportunistisches und legitimierendes, 
kulturpolitisches und Ästhetisches Programm bezeugt er anlaßlich der Veröf-
fentlichung des Romans Bunavestire ("Die Verkündigung") von Nicolae Breban 
(1977). Er hat auch mehrere Drehbücher geschrieben. 
Ileana POPOVICI; Kritikerin bei der Zeitschrift Teatrut. 
Veronica PORUMBACU, 24.10,1921-4,3.1977; zwischen 1949 und 1963 bekleidet 
sie führende Amter im Llteraturvesen und schreibt übliche Lyrik und Dramatik. 
loana POSTEIJJICU, geb. 18.3.1910; s ie verfaßt Prosa, außerdem ein vieldisku-
t iertes Stück zusammen mit Tibertu Vornic (1956). 
Florian POTRA; Theater- und Filmkritiker bei der Zeitschri f t Teatrul, gehört 
zum "HermannstÄdter Kreis1 . 
Marin PREDA, geb. 5.6,1922; sein Einfluß a ls Romanautor auf die Entwicklung 
der Nachkriegsprosa i s t groß, dagegen i s t das Stück Msrtin Bomann (1966) von 
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der Thematik und Gestaltung her schematisch. 
Dumitru RADU, geb. U.2.1937; Junger Dramatiker, dessen Texte erst in Ze i t -
schriften veröffentl icht wurden; seit 1970 wird er auch aufgeführt. Für sein 
Stück A opta zi die-de-durtineafä ("Am achten Tag früh morgens") bekam er 1969 
den Literaturpreis des Schriftstellerverbandes für das beste Debüt. 
Constantin RADU-MARIAj Kritiker bei der Zeitschri f t Teatrult seine dramati-
schen Versuche sind noch nicht veröffentl icht worden-
I U e RADULESCU,zwischen 1969 und 197t le i te t er d ie Propagandaabteilung im 
Zentralkomitee, danach andere Tätigkeiten im Parteiapparat. 
Valeriu RAPEANU, geb. 28.9.1931; nach Abschluß des Philologiestudiums 1954 
Ist er in der Leitung einflußreicher Zeitschriften tÄtig (stellvertretender 
Chefredakteur bei Sctnt&ic), dann in der des Rundfunk- und Fernsehrates und 
zuletzt des ßntm?acu-Verlags. Seine Theaterkritik weist äußerst selten eine 
Gedankendynamik auf , ja es wird sogar ein ganzer Aufsatz zu drei verschiede-
nen Anlassen mit nur geringsten Änderungen veröffentl icht (5). Er i s t Heraus-
geber von George Hihail Zamfirescu, Aier.andt*u Vlahufd und Felix Aderaa. 
Vasllo REBREANU. geb. 11.11.1934j Philologiestudium 1957 beendet. Redaktions-
tAtigkeit bei der Zeltschri f t Tribuna, Direktor des Rundfunksenders CluJ 
(Klausenburg). Er schreibt meistens Prosa, seine Dramatik i s t abstrakt-poe-
tisch und geht von der Gegenwartsproblematik aus. Einige seiner Komödien 
spielen im sozialistischen Dorfmilieu. Br schreibt o f t zusammen mit Mircea 
Zaciu. Sein Stück Secheetrul ("Die PfAndung*} bekam 1972 den Literaturpreis 
des Schriftstellerverbandes für Dramatik. 
Cornei REGHANN, geb. 29.11.1919j Philologiestudium, Hitglied des 'Hermann-
stÄdter Kreises1 , UniversitAtsprofessor und einer der bedeutendsten Litera-
turkrit iker. 
Marius R0BE5CU, geb. 20,3.1943; Lyriker und Theaterkritiker der Zeltschri f t 
LuceafSrul* 
Ion Harin SADOVEANU, 15.6.1892-2,2-1964; Dramatiker schon seit 1926; der er -
fahrene Theaterkritiker und Funktionär gehört zu den wenigen Fachkräften, die 
Hltte der sechziger Jahre wieder leitende Funktionen bekleiden konnten (zwi-
schen 19S6 und 1958 ist er Direktor des Bukarester Nationaltheaters). Seine 
theoretischen Studien zur Theaterwissenschaft werden se i t 1966 erneut ver-
brei tet . Nach dem Krieg hat er vorwiegend Prosa geschrieben. 
Hihail SADOVPJWU, 5.11.1880 - 19.10.1961; die größte Persönlichkeit des rumä-
nischen traditionellen Romans schrieb 1948 den ersten soz i a l i s t i s ch - rea l i s t i -
schen Roman Mitrca Coaorx im archaischen Raum eines Dorfes bringt die Boden-
reform die Anzeichen der neuen, gerechteren Gesellschaft durch den T i te lhe l -
den, der diese nach Rückkehr aus der russischen Gefangenschaft l e i t e t . Der 
Roman galt als Pflichtlektüre und wurde 1949 von Sonic Fitip für die Bunne 
5) vgl- Valeriu R/tp^anu^ Dromaturgia romtntf fntr-o perspectiv*! ietoncS9 in: 
Literatur/1 fi conten&oraneitate, Bucure§ti, Editura pentru HteraturS 
1964, S.495 - 514; ders . , (Hrsg.), Dramaturgie romtnd contemporarUT^ outege-
re, Prefata, vol. I (- BPT 245), S . I I I -XXVlj und ders . , Teatru de aetazi 
tntr-o perepectivS ißtoricä, in: Dramaturgie ramünff conterrrpcranS, Bucuregti^ 
Editura Tineretului ( 19$? J j vol. I, S . 5 - 2 8 (* Lyceum 14). Die inter-
essanteste Neuerung bei der letzten Auflage ist ,d*ß anstelle von ' soz i a l i -
s t i sch-rea l i s t i sch ' nur noch ' rea l i s t i sch ' verwendet wird, ohne die Struk-
tur des Aufsatzes oder die Beispiele wesentlich zu Andern; im weiteren 
Sinne g i l t dasselbe auch für die neueste Fassung; Teatrul de aßtSzi tntr-o 
perspectiv^ ißtoricä, in: Trei dwrnaturgi contemporani (Bucure$ti)3 Editu-
ra Albatros 1976 <Col. Lyceum 208), S .V-XXIX. 
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umgearbeitet. Seinen politischen Einfluß versuchte er pos i t iv fOr die Ent-
wicklung der Literatur einzusetzen. 
Ion SA VA, 1 9 0 0 - 1 9 4 7 ; e i n e r der berühmtesten Regisseure der Zwischenkriegs-
ze i t j er hat selber Dramen verfaßt, teilweise fragmentarisch hinterlassen* 
oder l i terarische Vorlagen für die Bühne umgearbeitet. 
Amza SÄCEANUj Theaterkritiker und Kulturfunktionär ( s e i t 1 9 7 6 i s t er Vors i t -
zender des Bukarester Stadtkotoitees für Kultur und sozial ist ische Erziehung), 
der in seinen schon a ls Buch veröffentlichten Beiträgen zur Gegenwartsdrama-
tik und zum Verhältnis Theater - Publikum in Rumänien Stellung n immt und d a -
bei stat ist ische Erhebungen zu verwerten versucht. 
Petre SALCUDEANU, geb. 8 . 9 . 1 9 3 0 : leitender Funktionär im Schr i f ts te l lerver -
band und in der Filmindustrie, schreibt ou6er Rarspielen und Drehbüchern auch 
Theaterstücke. 
Hircea SANDULESCU; junger Dramatiker, dessen 7 bisher abgeschlossene Stücke 
se i t 3 Jahren weder gedruckt noch aufgeführt wurden. 
Zaharia SANGIORZAN; Theaterkritiker bei verschiedenen KulturzeitSchriften. 
Dinu SXRARU, geb. 3 0 . 1 . 1 9 3 2 ; einer der Theaterkritiker mit der längsten Er-
fahrung; nach publizistischer Tätigkeit bei« Rundfunk und verschiedenen Zeit* 
S c h r i f t e n a ls Theaterkritiker, hat er seit 1 9 7 4 a ls Romanschriftsteller mit 
zwei Romanen die Entwicklung der Dorfprosa merklich beeinflußt. Sei t 1977 i s t 
er Direktor des Bukarester "Kleinen Theaters" und hat ein Lexikon der rumäni-
schen Dramatik angekündigt. 
Valeriu SARBU; er veröffentl icht in den letzten Jahren Stücke mit Stoff aus 
dem Mittelalter und wurde bereits aufgeführt. 
Georg SCHERGf geb. 1 9 . 1 . 1 9 1 7 « deutschsprachiger Schr i f ts te l ler aus Rumänien, 
se i t 1975 Hochschullehrer in Sibiu (Hermannstadt). Mitte der fünfziger Jahre 
verfaßt er akademisch gestaltete Dramen ü b e r (Hordano Bruno und Qvidiue. 
Bettina SCHULLER; deutschsprachige Schr i f t s te l ler in , die auch Dramentexte 
fragmentarisch in Zeitschriften veröffentl icht hat. 
LascSr SEBASTIAN Ceonard Salmen), 1 4 . 1 0 - 1 9 0 8 - ? ; Regisseur und Theaterdirek-
tor in Arad, Braila und Craiova, Publiz ist und Übersetzer; er schreibt in den 
fünfziger Jahren der Zeit angemessene Stücke. 
Mihail SEBASTIAN, 1907 - 2 5 . 5 - 1 9 4 5 j einer der bekanntesten Roman- und Dramen-
autoren der Zwischenkriegszeit, zusammen mit Mircea Eliad# im Kreis um Xae 
loneecu* Nach seinem Tod durch einen Verkehrsunfall wird sein letztes 
Stück Ultima orä ("Die le tz te Stunde") aufgeführt und l e i t e t s e i n e posthume 
Verehrung ein: einen kontinuierlichen Ubergang vortäuschend wird seine Drama-
t ik sehr o f t aufgeführt und sogar verf i lmt-
Valentin SILVESTRU, geb. 2 0 . 1 0 , 1 9 2 4 ; einer der bekanntesten zeitgenössischen 
Theaterkritiker in Rumänien, bis 1969 schreibt er bei Contempcranut, danach 
bei R&nifnia literarät die meisten seiner Beiträge wurden als Buch ver legt . 
Die Quantität des gesammelten Materials zur Gegenwartsentwicklung der rumäni-
schen Dramatik erlaubt persönliche Stellungnahmen, die aber le tz t l i ch an das 
o f f i z i e l l e Schema angepaßt werden, ohne dieses wesentlich zu relat iv ieren. 
Die Eigenart besteht in einem ausgeprägten Sinn für Humor, welche sich aber 
in seiner Prosa und den dramatischen Versuchen auch nicht vö l l ig entfalten 
kann. Er i s t Mitarbeiter einer satirischen Rubrik beim rumänischen Rundfunk. 
Sein theoretischer Streit mit Paul Everac 1 9 7 5 - 1 9 7 6 täuscht kritische Hei-
nungsvielfalt vor. 
Eugen SIHION, geb. 2 5 . 5 . 1 9 3 3 ; Litoraturwissenschaftler und Publ iz is t , seit 
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1963 UniversitAtslaufbahn; seine Untersuchungen zur Gegenwartsliteratur neh-
men oft auch zur Entwicklung der Dramatik und bestimmter Stückeschreiber 
Stellung. 
Mircea Horia SIMI0NE5CU, geb. 23.1.1928* nach Abschluß des Philologiestudiums 
194B übt er verschiedene kulturpolitische Funktionen aus und bringt durch 
sein literarischem Schaffen die rumänische Kurzprosa zu Jener bemerkenswerten 
Modernität, die in der Selbstreflektion des Literarischen den qualitativen 
Abstand zur Dramatik noch mehr vergrößert. 
Hircea StNTIMBREANU, geb. 7.1.1926; Funktionär für Jugendprobleme und Ver-
lagsdirektor r hat sich ausschließlich der Kinder- und Schülerliteratur gewid-
met und dabei auch entsprechende Theaterstücke verfaßt. 
I .D. S1RBÜ, geh, 28.6.1919; studierte in Sibiu (Hermannstadt) und Clu) (Klau-
se nburg), nahe an Lucütn Blaga und Liviu Rußu, war 1955 - 1957 Theaterkritiker 
bei der Zeitschri f t Teatrul, se i t 1964 Dramaturg beim Nationaltheater Craio-
va. Seine Stücke Simon cet drept ("Simeon der Gerechte") und Legenda pragu-
lui alboßtru ("Die Legende der blauen Schwelle"! werden trotz 'abgeschaffter 
Zensur1 nicht veröffent l icht , 
Valeriu S1RBU, geb. 18.9.1931; Redakteur, Gymnasiallehrer und Verfasser einer 
großen Zahl von Hörspielen. 
Soare Z. SOAREj einer der bekanntesten Theaterförderer und gelegentlicher 
Dramatiker in den ersten Jahren nach 1944. 
Dumitru SOLOMON, geb. 14.12.1932; nach Abschluß des Phlloiogiestudiums 1955 
i s t er an verschiedenen literarischen Zeitschriften tat ig und veröffentlicht 
se i t 1967 für Rumänien eigenartige Ideendramen, welche Ähnlich wie bei Brecht 
einen rationalisierbaren didaktischen Kern haben. Seine nur zum Tei l theore-
tisch abgesicherte Theaterkonzeption hat er auch essayistisch zu vermitteln 
versucht. 1970 wurde steine Komödie Fata Morgana nach der Uraufführung abge-
setz t . 
Hihail SORBUL, 1885-20.12.1966; einer der bedeutendsten Dramatiker der Zwi-
schenkriegszelt, seit 1956 dem sozialistischen Theaterbetrieb zugAnglich und 
1960 a ls großer Wegbereiter gefe ier t , erlebt sein Werk wiederholte Auflagen, 
v ie le von Dumitru Micu herausgegeben. 
Marin SORESCU, geb. 19.2.1936; nach Abschluß eines Militargymnasiums studiert 
er zwischen 1955 und 1960 in Iasi (Jassy> Philologie und ist anschließend 
kurze Zeit Redakteur bei der Literaturzeitschrift für die junge Dichtergene-
ration Luceafdrul. Als Stipendiat re is t er in die Bundesrepublik und in die 
Vereinigten Staaten. Seine Lyrik i s t parodistisch und hat meistens einen anek-
dotischen Kern - seit 1963 zÄhlt er zu den originellsten rumänischen Dich-
tern. Sein prosaischer Ton verfremdet nicht nur allgemeine Vorurteile oder 
mechanisch angenommene Werturteile, sondern auch das Literarische und die 
geltenden Normen selbst. Seit 1968 verwendet er dieses inzwischen ausgearbei-
tete Instrumentarium mit Erfolg in der Dramatik. Seine Tri logie hebt sich 
klar von den Einaktern ab, die verschlissene Techniken des Absurden Theaters 
nicht ginzlich überwinden können, und eröffnet eine gedankengeladene Alterna-
t ive für die rumÄnische Dramatik, welche Mythisches, Surreales und Existenz-
fragen lyrisch verbindet und für das Drama im Sozialismus wiedergewinnt. Die 
widerspruchsvolle und mühsame Entwicklung seiner Generation und die damaligen 
Normen für Kunst s t e l l t er distant-tronisch 1977 im Roman Trei dinpi din 
fapn ("Die drei VorderzÄhne") anhand dreier verschiedener Schicksale dar. Für 
sein stück Jona ("Jonas*"), für die Drain*nnammlung Setea muntelui de aare ("Der 
Durst des Salzfelsens") und für A treza peepa ("Der dr i t t e Pfahl") bekam er 
1968, 1974 und 1978 den Literaturpreis des Schriftstellerverbandes für Drama-
t ik , 
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Horia STAKATUj rumänischer Exi lschri f tstel ler der Älteren Generation, lebt In 
Freiburg im Breisgau. 
Dominic STANCA, 31,1 -1926 - 26*7.1976j Schauspieler und gelegentlicher Drama-
tiker. 
Radu STANCA, 5.3.1920 - 20. (oder 26.) 12.1962; einer der bedeutendsten Thea-
terförderer in Siblu (Hermannstadt) und CluJ (Klausenburg)4 Lyriker, Essayist 
und Dramatiker, Hitglied des 'BemannstAdter Kreises'. Seine Stücke sind poe-
tisch und führen Stoff und Problemstellung der Lyrik fort ; seltener aufge-
führt, sind sie als Buch veröffentlicht worden. 
Zahaxia STAKCU, 7.10.1902 - 5.12.1974; seine Bedeutung als Schriftstel ler der 
Nachkriegszeit nährt sich zum Teil aus der schon früh erreichten literarischen 
QualitÄt, aber auch aus der kulturpolitischen Tätigkeit, die die folgende l i -
terarische Produktion begleiten. Als einer der am »eisten übersetzten rumäni-
schen Autoren ist er Mitglied dos Zentralkomitees der KP, des Staatsrates 
oder der Akademie und Vorsitzender des Schriftstellerverbandes und des Natio-
naltheaters gewesen. 
Natalia STANCU (ATANASIü); s ie verfaßt nach 1970 die Theaterchronik für die 
Parteizeitung Satnteta und veröffentlicht gelegentlich auch in anderen Zeit -
schriften Stellungnahmen zur Entwicklung der Dramatik. 
Nichita STXNESCU, geb. 31.1.1933; einer der bedeutendsten rumänischen Lyriker 
der sechziger Jahre, der seitdem auch als Publizist tatig i s t . 
Virgi l STOENESCU; Dramatiker, verfaßt und veröffentlicht seit 1945 eine große 
Zahl von Stücken, die oft in Komödienform Erziehungsprobleme behandeln 
(manchmal zusammen mit Octaxrian Sava}. Die Thematik i s t kontinuierlich behan-
delt worden, ohne die Fragestellung zu einer der ethischen Werte selbst zu 
erweitern. 
Constantin STOXCIü, geb. 16.2.1939; Junger Schriftstel ler und gelegentlich 
Drehbuchautor. 
Aurel STORIN, geb. 12.1*1937; nach Besuch der Literaturschule fHhai Dnine&cu 
und einem Philologiestudium ist er Theaterinspektor und Dramaturg am Revue-
Theater Constantin Tanaee, 
Andrei STRIHAN, geb. 1924; Theaterkritiker seit 1965; er versucht Beobach-
tungen im theoretischen Rahmen zu erfassen und behandelt mit Vorliebe außer 
der politischen Dramatik Probleme der Gegenwartskomödie, für die er in Teodor 
MmZu einen begabten Nachfolger Caragiales sieht. Seit 1972 i s t er Hit-
arbeiter am Allgemeinen Wörterbuch der Ästhetik. Er i s t Professor für Ästhe-
tik und Theorie des Theaters und Films am Bukarester Theaterinstitut. Er i s t 
aus Rumänien ausgereist. 
Corneliu STURZU, geb. 26.1.1935; Publizist , Lyriker und 1969 Direktor des 
Nationaltheaters in Ia?i (Jassy). 
Gheorghe SUCtU, geb. l.ft.1939; nach abgeschlossenem Philologiestudium arbei-
tet er bei verschiedenen Zeltschriften mit und verfaßt außerdem Prosa. Er hat 
eine Trilogie mit geschichtlichem Stoff verfaßt, die aber nur fragmentarisch 
auffindbar i s t . 
D.I. SUCHIANU; der wohl anerkannteste zeitgenössische Filmkritiker. 
Andr&s SÜTö, geb. 17.6.1927; berühmtester roadjarischer Publizist und Schrift-
stel ler aus Rumänien. Seine dramatische Produktion i s t gering und bestätigt 
die Regel der Massenproduktion, wurde dennoch als Teil der geltenden Nationa-
l itätenpolit ik hoch gelobt. 
Alexandru SAHIGHIAN, 20.11.1901 - 31.3.1965; der Sympathisant der illegalen 
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kommunistischen Partei wird nach dem Krieg einer der ersten sein, welche die 
Dramatik den neuen Normen anzupassen versuchen. 
Ion SEITAN, geb. 1.12.1932; Publizist und Prosaschriftstel ler . Seine dramati-
schen Texte sind nur zum Tei l in der literarischen Presse veröffentl icht wor-
den und lassen nicht auf eine Überwindung des Bestehenden schließen. 
Traian SELMARU, geb. 12.1.1914; einer der beständigsten Kulturfunktionäre des 
rumänischen Theaters: 1946 - 19S0 Redakteur bei der Parteizeitung Sctnt&ia, 
1950 - 1956 Sekretär des Schriftstellerverbandes, 1959 - 1969 Chefredakteur der 
Zeitschri f t Teatrul. Tei le seiner publizistischen Beitrage, die Jeweils das 
o f f i z i e l l e »ertsystcm zur Dramatik darstel len, sind a ls Such 1964, 1973 und 
1975 zusammengefaßt worden. Auch seine 1966 herausgegebenen dramatischen Tex-
te dokumentieren die Regel heteronomer Dramatik. Seit 1968 verfaßt er d ie 
Theaterchroniken für die Bukarester Nachmittagszeitung Informafia Buauregtiu-
tut. 
Ion D. SERBAN; der sehr produktive Dramatiker wird gelegentlich aufgeführt, 
o f t von Laiengruppen* 
Tudor SOIHARU (Gheorghe Dragusanu), 29.12,1898 - 18.9.1967; der frühere Publi-
z i s t und Theaterkritiker schreibt nach dem Krieg Stücke und wird einer der of -
f i z i e l l anerkannten Gründer der rus&ni>chr-n real ist isch-sozial ist ischen Dra-
matik * 1952 bekommt er dafür sogar den Staatspreis. 
Coman SOVA, geb. 17.10.1933; Studium am Theaterinstitut, an der Literatur-
schule Mihai Entinesau und an der Philologischen Fakultät- Publ iz ist , Drama-
turg und Lyriker, Verfasser von Theaterchroniken und eigenen Stücken. 
Alexandru Ion STEFÄNESCU, geb. 21.6.1915; d*r kulturpolitische Funktionär be-
stimmte durch seine publizistische und verlegerische T&tigkeit d ie Entwick-
lung der Literatur nach 1944 * seine Romane und die wenigen Stücke spiegeln 
dies wieder. 
Hircea STEFÄNESCU, geb. 11.4.1898? se i t 1920 i s t er a ls Theatorkritiker und 
später a ls Dramatiker anerkannt. Die meisten Stücke scheinen für das Boule-
vard-Theater geschrieben zu sein: sie sind lyrisch-rührend und bilden d ie 
Grundlage für eine Weiterentwicklung dieses Schemas im Rahmen der soz i a l i -
stisch-realistischen Poetik. 1949 und 1953 erhalt der Dramatiker den Staats-
preis. Die Quantität seiner dramatischen Produktion seit 1945 könnte eine 
Kontinuität im Falle eines berühmten Theaterautors vortauschen - die fast 
operettenhafte Bearbeitung der historischen Stoffe oder Melodramen des Bür-
gerlichen dokumentieren das Gegenteil. Er hat auch Hörspiele und Drehbücher 
in derselben Manier verfaßt und t r i t t seit Hitte der sechziger Jahre sel te-
ner in Erscheinung. Seine Stücke sind mehrmals verlegt worden. 
Nicufcä TÄNASE, geb. 2.8.1924; einer der bekanntesten zeitgenössischen Humo-
risten. Er verfaßt Drehbücher für d ie Show-Bühne und einige leichte Komödien. 
V irgi l TANASE; Regisseur und oppositioneller Schr i f t s te l ler , lebt seit 1977 
in Frankreich. 
Dan TÄRCHILA, geb. 28.11.1923; se i t Anfang der sechziger Jahre t r i t t der Arzt 
a ls einer der produktivsten Gegenwartsdramatiker auf und übt schließlich l e i -
tende Amter im Schri f tstel lerverein der Stadt Bra$ov (Kronstadt) aus. Seine 
Stücke greifen die verschiedensten Thomonkreise und dramatischen Techniken 
auf , ohne aber einen eindeutigen ästhetischen Wert zu erreichen. 
Nicolae TÄUTU, 24.11.1919-13.6.1972; Of f i z ier und nach dem Krieg Publizist 
in der militärischen Presse. Seine Prosa und Dramatik kreisen ständig ohne 
jeden Ästhetischen Wert um die Thematik des Krieges; Patriotismus und Ideo-
logie verbieten ein krit isches Hinterfragen. 
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Leonida TEODORESCÜ, geb. 28.9.1932; die akademische Laufbahn an der s lawis t i -
sehen Fakultät wird von einer Ubersetzertatigkeit und seit 1966 von der eines 
Dramatiker.-; begleitet» Er promoviert über T&öheeh&V und seine Stucke dokumen-
tieren zum Tei l diese solide Tradition - zugleich versuchen s ie neueste dra-
matische Techniken bis hin zu Jenen des Absurden Theaters zu berücksichtigen. 
V irgi l TEODORESCUj geb. 15.6.1909; der Lyriker bekleidet se i t 1968 leitende 
Funktionen in Schriftstellerverband, dessen Vorsitzender er zwischen 1975 und 
1977 i s t . Vollmitglied des Zentralkomitees der RXP nach dem XI. ParteikongreS. 
Er hat auch ein Drama verfaßt. 
Victor THEIS; als Lehrkraft der Germanistischen Fakultät in Bukarest über-
setzt und kommentiert er das Werk Bertolt Breahts und promoviert über dessen 
Theorie der dramatischen Verfremdung. Seit 1972 lebt er in der Bundesrepublik, 
Radu THEODORU, geb. 17.1.1924; der besonders produktive Romanautor hat auch 
einige wenig gelungene Dramen verfaßt« 
Stefan Gheorghe THEODORUj der im amerikanischen Exil lebende Dramatiker hat 
seine Stücke nur zum Tei l veröffentlichen können. 
George TIHCU, geb. 21.2.1939; der Schri f tste l ler führt seit 1971 die Theater-
kr i t ik der Zeitschri f t Steaua, 
Stefan TITA, 14.8.1906-1.9.1977; seine Romane richten sich an Kinder oder 
Soldaten und Leiden unter dorn didaktischen Ton. Die Stücke führen das fort und 
sind für Laiengruppen gedacht. 
Alexandru TOKA, 11.2.1695 - 15.8.1954; Gymnasiallehrer, Sympathisant der so-
zial ist ischen und se i t 1921 der kommunistischen Bewegung. Nach 1944 i s t er 
Generaldirektor beim Staatsverlag, Mitglied der Akademie und gefeierter "Poe-
ta laureatus"• 
Sorin TOKAj Hitglied des Zentralkomitees und Chefredakteur der Parteizeitung 
Sctnteia in den ersten Jahren der kommunistischen Machtübernahme. Er gehört 
zur Hoskauer Gruppe um Ana Pauker und unterstützt aktiv die Sowjetisierung 
des Landes: 1948 verbannt er Tudor Arghest durch einen vernichtenden Angriff 
für mehrere Jahre aus dem literarischen Leben und baut statt dessen seinen 
Vater, Alexandra Torna, a ls ' o f f i z i e l l en Nachfolger* Mthai Ehrineecua auf* 
Florin TORNEA; Theaterkritiker bereits aus der Gründerzeit; seine Beitrage 
dokumentieren d ie vorgetauschte Entwicklung vom 'sozialistischen Realismus1 
zum 'sozialistischen Humanismus1. 
Paul TUTUNGIU, gob, 6.S.1941; Publizist und Lyriker, seit 1974 Redakteur bei 
der Zeitschrift Teatrul, wo er kontinuierlich Interviews mit rumänischen Ge-
genwartsdramatikern veröffentl icht . 
Dumitru TEPENEAG; Kitte der sechziger Jahre als Schri f tste l ler entdeckt und 
anerkannt, setzt er sich für mehr l i terarische Autonomie ein und i s t einer 
der bekanntesten Vertroter der •Oniriker'-Gruppe. Seit 1973 lebt er im fran-
zösischen Ex i l . 
Constantin TOIU, g©b. 19.6.1923j nach Abschluß des Philosophie- und Philolo-
giestudiums 1946 Verlagstatigkeit. Sein 1976 veröffentlichter Roman Caleria 
cu vifä B&lbaticä ("Die Veranda mit wilder Weinrebe") ist einer der bedeu-
tendsten Versuche, die l i terarische Bewältigung des Totalitarismus an der Op-
portunität zu seiner Gegenwartsform nicht scheltern zu lassen. 
Bogdan UlJfU; Lyriker und gelegentlicher Theaterkritiker der jungen Generation. 
Stelian VA5ILESCU; seit 1976 Mitarbeiter bei der Zeitschri f t Pamilia* Er hat 
auch einige Stücke verfaßt. 
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Mihai VASILIU; Theaterkritiker, Verfasser von Monographien über Schauspieler 
oder Dramatiker und einer populärwissenschaftlichen Geschichte des rumäni-
schen Dramas, 
Ion VELICIU; a ls einer der Jungen Dramatiker konnte er Ende der sechziger 
Jahre einige Stocke in Zeitschriften veröffentlichen, i s t aber nachher aus 
dem literarischen und dem Theaterleben vö l l ig verschwunden. 
Tudor VIANU, 27.12.1897 - 21,5.1964; bereits 1920 Theaterkritiker, promoviert 
er nach dem Studium in Wien und Tübingen über Schiller und i s t nachher Lehr-
kraft für Ästhetik an der Bukarester Universität. Nach 1948 l i es t er über die 
Weltliteratur und i s t eine der wenigen anerkannten Persönlichkeiten, die die 
neue Generation der Literaturwissenschaftier posit iv pr&gen. Sein umfang-
reiches Werk i s t sogar im Ausland bekannt - seine neukantianische Formation 
a ls Ästhetiker zwang die Junge Generation zu einer Konfrontation mit den Wer-
ken von Oilthey und Riokerti die o f f i z i e l l en Grundwerte sind dadurch zwar 
nicht überwunden worden, dafür konnte methodologische Exaktheit formalisiert 
dem Geltenden integriert werden. 1932 schrieb er ein Essay zur Schauspiel-
kunst. 1955 wird er Hitglied der Akademie. 
Petru VINTILÄ, geb. 12.6.1922; er studiert zwischen 1942 und 1948 Philologie, 
engagiert sich zugleich sofort nach dem Krieg a ls Publizist und Schr i f t s te l -
ler und i s t besonders produktiv, ohne aber die geltenden Normen Ästhetisch zu 
überbieten. Einige seiner Stücke sind veröffentl icht und aufgeführt worden. 
Aiexa VISARIOH; einer der fleißigsten und bekanntesten Regisseure der neuen 
Generation. 
Ion VITNER, geb. I .8.1914; Zahnarzt, seit 1949 einer der einflußreichsten 
Literaturkrit iker, besonders vor der Ceau$€3eu-tKr&* 
Gheorghe VLAD (Gheorghe Vladu), geb. 13.5.1927; nach Abschluß der Literatur-
schule Mihai Ünineacu i s t er a ls Journalist tät ig und schreibt eine Vielzahl 
von Stücken, die vereinfachend Thetoen des sozial ist ischen Dorfes behandeln -
d ie »eisten, besonders die Einakter, sind für das Laientheater gedacht, wur-
den aber dank der so seltenen Thematik auch auf bedeutenden Bühnen aufge-
führt und o f f i z i e l l gelobt- Sein Stück TndvÜzneala ("Das Wagnis11) bekam 1963 
den Literaturpreis des Schriftstellerverbandes für Dramatik. 
Ion VLAD, geb. 26.11.1929; UniversitAtsprofcssor und Literaturkrit iker in 
Cluj (Kiausonburg). 
Vasile VOICULESCU, 13.10.1884 - 26.4.1963; einer der bedeutendsten Schrift-
s te l ler der Zwischenkriegszeit. Die innere Spannung seiner Lyrik und Drama-
t ik , seine Religiosität und sein Traditionalismus, die ihn mit der rechtsge-
richteten Zeitschrift O^ndirca ("Das Denken") verbanden, bewirken nach dem 
Krieg erstmals seine Ausschaltung aus dem literarischen Betrieb. Seit Mitte 
der sechziger Jahre rehabi l i t ier t , beeinflußt er in großem Haß die jungen 
Epiker. 
Alexandru VOITIN (AI. Voi t inov ic i ) , geb. 6.8.1915; nach seinem Jurastudium 
i s t er Rechtsanwalt und bis 1967 Vorsitzender des Obersten Gerichts. Seit 
Ende der fünfziger Jahre i s t er ein o f f i z i e l l anerkannter Dramatiker: nach 
einem Drama in Versform mit Stoff aus dem Hit te la l ter , einer Tr i logie , d ie 
den Untergrundkampf der Kommunisten bis hin zum Sieg ver fo lgt , und einer Rei-
he didaktischer Komödien versucht er 1970 die Hodalit&ten des dokumentari-
schen Theaters im Geschichtsdrana einzubauen. 
Tiberiu VORNIC, 21.1.1900 - 20.3.1975; einer der produktivsten Verfasser von 
Dramatik für die Laiengruppen behandelt vor aliam die Problematik des 
Dorfes im Sozialismus. Obwohl die o f f i z i e l l e Stellungnahme hierfür verein-
fachend dramatisiert wird, wurde 1956 das zusamen mit loana Postelnicu ver-
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Mfent l ichte Stück wegen ideologischer MÄngel auf den I . Schriftstel lerkon-
greß heft ig angegriffen. 
Romulus VULCANESCU, geb. 23.2.1912; Ethnologe und Spezial ist der Problema-
t i k , die das folklor ist ische Theater aufzeigt. 
Romulus VULPESCU, geb. 5.4.1933; nach Abschluß des Philologiestudiums i s t er 
Schauspieler, Regisseur, Dramaturg und verfaßt eigenartige Lyrik und Dramatik. 
Mircea ZACIU, geb. 27.8.1928; Literaturprofessor an der Universität in Cluj 
(Klausenburg) - zusammen mit VaeiU Rebreanu hat er auch einige Stücke ver-
faßt. 
George Hihail ZAMFIRESCU, 1898 - 1939; einer der bedeutendsten Theaterförde-
rer der Zwischenkriegszeit: Theaterdirektor, Kri t iker , Schauspieler, Regis-
seur und Dramatiker, 
Ion ZAMFIRESCU, geb. 7.8.1907; der Gymnasial- und UniversitÄtslehrende hat 
sich auf Komparatistik spez ia l i s ier t und dabei auch Probleme der Gegenwarts-
dramatik in seinen populärwissenschaftlichen Studien aufgegriffen. 
Violeta ZAMFIRESCU, geb. 21.7.l920j Lyrikerin und gelegentliche Verfasserin 
von Stücken, die raeist in Zeitschriften veröffentl icht wurden. 
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2. Diachronische Skizze der rumänischen Dramatik 1944 * 1978 
Erläuterung 
Die vorliegende Übersicht i s t a ls zweites Referenzsystea für die im 1. 
Te i l erarbeiteten Grundtendenzen der beschriebenen Entwicklung gedacht und 
so l l le icht überblickbar die wichtigsten positiven Informationen dafür zu-
sätzl ich vermitteln. Es ist beabsichtigt, bei der leweiligen Beschreibung 
eines Jahres von politischen, kulturpolitischen und allgcmeinliterarischen 
Begebenhelten eine Brücke zur Entwicklung von Theater und Dramatik zu schla-
gen, um dadurch Kontext und Tendenz zu verbinden. Dies wird natürlich nicht 
im Falle jedes einzelnen Jahres eingehend wiederholt, es sei denn, daß Muta-
tionen es verlangen. Dadurch so l l das Spezifische der Kontinuität dokumen-
t i e r t werden. 
Dadurch, daß methodisch eine diachronische Vermittlung der rumänischen 
Dramatik von Anfang an vermieden wurde, um die literaturwissenschaftliche 
Diskussion auf exemplarische Texte stützen zu können, wird auch das Problem 
der Pertodisierung der rumänischen Gegenwartsliteratur, und im speziellen der 
Dramatik, a ls solches nur gestre i f t . Die Problemstellung i s t von der o f f i z i -
e l len Literaturkritik und Geschichte Äußerst selten und vorsichtig in Angriff 
gemannten worden, so daß es diesbezüglich auch keine bereits erarbeiteten 
Grundpositionen gibt . Es i s t ohnehin fragl ich, inwieweit eine Perlodisierung 
exakt die Evolution der Dramatik zwischen Ideologischem und Ästhetischem ver-
deutlichen könnte; trotzdem werden die wenigen bekannten Periodisierungsver-
suche in ihrem Verhältnis zur Dramatik jeweils angeführt - ihr Auftauchen i s t 
symptomatisches Zeichen einer gewissen Selbstsicherheit, Demnach i s t die 
zeitbezogene Ordnung der positiven Informationen bereits in dieser Stufe aus-
geschöpft; Gegenwartsgeschichte wird in Pakten zerlegt, die für die l i tera* 
turwissenschaftliehe Erläuterung der Problematik kaum vollkommen erfaßt wer-
den konnten - ein diachronisch gerichteter Positivismus verneint sich selbst 
dadurch, daß er methodisch die Nicht-Erreichbarkeit bestimmter Dokumente und 
das tatsächliche Spannungsfeld der aufgetretenen Änderungen nicht eingliedern 
kann, ohne den Objektivitätsanspruch anzutasten* 
Wi« auch im vorherigen Unterkapitel (II - 1) werden die bedeutendsten T i te l 
auf rumänisch und in deutscher Übersetzung angeführt.Vorhandene deutsche oder 
anderssprachige Ubersetzungen der Stücke selbst und die genauen bibliographi-
schen Angaben aller angeführten Titel werden im I I I . Te i l angeführt. Als Kri-
terium g i l t weniger der Ästhetische Gehalt dieser Produkte, der ohnehin erst 
in einer textnahen Interpretation geschichtlich erfaßbar wäre, als vielmehr 
dio o f f i z i e l l en Stellungnahmen posit iver oder negativer Art, oder eindeutige 
thematische oder s t i l i s t i sche Neuerungen. 
Soweit s ie stel lvertretend für kultur- und theaterpolitische Situationen 
sind, werden auch die Aufführungen und Tourneen aufgezählt. 
1944 
- Die diachronische Skizze beginnt bereits mit diesem Jahr, da Rumänien am 
23. August auf a l l i i e r t e r Seite Deutschland den Krieg erklärte. 
Die Hilitärdidaktur des 'conduc&torul' Harschall Ion Antoneacu war gestürzt 
worden, der Kriegszustand dauerte aber an, mit a l l seinen sozialen, po l i -
tisch-ökonomischen und kulturellen Folgen. 
- Uber das allgemeine l i terarische und speziell theatralische Leben der er -
sten Jahreshälfte i s t es bisher unmöglich gewesen, sicher geltende Fakten zu 
sammeln. 
- Im Soraaer schreibt Lucian Blaga im Dorf CäpÄlna <Sebe$-Tai) das Drama Area 
lui Hoc ("Die Arche Noah«), 
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- 24. September: dio 1909 gegründete Gesellschaft der rumänischen Schriftatel -
ier {Societatea sariiU>rilor romäni) wird ungebildet - Präsident wird Victor 
Eftimiu, der zwischen 1920 -21 und 1930 das Bukarester Nationaltheater gelei -
tet hatte, wahrer.: der Militärdiktatur zweimal in Lager Ttrgul Jiu interniert 
wurde und bis 1945 erneut Direktor des Nationaltheaters in Bukarest gewesen 
i s t . 
- November: in Bukarest erscheint unter der Leitung des avantgardistischen 
Dichters Sa$a PanS die Zeitschrift Orizont, die nach den 1- Harz 1947 als Re-
vi&ta literarä ("Literarische Zeitschri f t" , neuer Leiter: Miron Radu Paraeohi-
ve&oui und nach 1948 in Placara ("Die Flamme") umbenannt wird. 
- 11. November: Gründung der "Gesellschaft zur Festigung der Freundschaft zur 
Sowjetunion" M.Ä.L.Ü.S. - Asociapia pentru etrtngerea legaturilor cu Uniunea 
SovieticS). 
- Es werden wieder aufgeführt: Steaua fürff nume ("Der Stern ohne Namen") von 
Mihail Sebastian, Domnifoara Haetasia ("Fraulein Nastasla") von CM, Zamfi-
rescu, Dezertorul ("Der Überläufer**) von Mihail SorbuU Trandafirii rogii 
("Die roten Rosen") von Zaharia BOraan, Onul aare a vazut moartea ("Der Kann, 
der den Tod gesehen hat") von Victor Eftimiu, oder Heul unei noppi de iarna 
("Ein Winternachtstraum") von Tudor Mugateacu, über die Ausmaße der Auffüh-
rungsverbote wahrend der MilitÄrdidaktur besitze ich keine Informationen. 
- Mihail Sebastian bearbeitet Noppi fär3 lunä ("Mondlose Nichte") von J. 
Steinbeck und Potopul ("Die Überschwemmung") von Berger am Bukarestor Natio-
naltheater. 
-•4. Oktober: Uraufführung von Tragedia inunii ("Die Herzenstragödie") von 
Soare Z. Soare, einem der bedeutendsten Theaterförderer der Zwischenkriegs-
ze i t , der am 23. August gestorben war. 
• Neue Bühnen werden gegründet: Teatrul muncitoreec ("Arbeitertheater"), Tea~ 
trul Victoriei (30. Dezember) und Teatrul Central (31. Dezember). 
1945 
* Die Ablösung der Regierung Radescu unter sowjetischem Druck durch die Volks-
frontregierung des Petru Groza schrankt weiterhin die Heinungsfreiheit ein 
(die sowjetische Kontrollkomnission hatte diesbezüglich durch den Waffenstil l -
stand vom 12. September bereits eine Machtposition erlangt). Merklich koemmni-
stisch ausgerichtet entstand erneut das Propagandaministerium. Die rumänische 
Armee, die bis in die Tatra vorgestoßen war, konnte nach Kriegsende durch die 
Demobilisierung nicht zu einer Festigung der sozialen Infrastruktur beitragen, 
was sich sowohl ökonomisch als auch kulturell auswirkte. 
- 16 . -21 . Oktober: Erste Landeskonferenz der Rumänischen Kommunistischen 
Partei. Gheorghe Gheorghiu Dej wird Generalsekretär. 
- 27. Mai: Vollversammlung der Gesellschaft der rumänischen Schri f tstel ler 
iSooietatea ecriitoHlor romäni) - ein neues Statut wird verabschiedet und 
Victor Efti-miu in seinem Amt bestätigt. 
- September: in Bukarest erscheint wieder (bis 194?) Revista fundapiilor 
("Zeitschriften der (königlichen) Stiftungen") unter der Leitung des Sprach-
wissenschaftlers Alexandru Rosetti. Der Schriftstel ler und Literaturhistori-
ker George Cälineecu gibt bis zum 16. Januar 1946 die Zettschrift Lumea ("Die 
WeltM) heraus. 
- 12. Februar: Tudor Vianu wird Direktor des Bukarester Nationaltheaters. 
- Tudor Avghezi beko»nt den Nationalpreis für Literatur. 
- Das Fehlen einer l inks-intellektuellen Opposition macht sich im l i t e r a r i -
schen und theatralischen Leben bemerkbar: die Uraufführungen können noch a l le 
aufgezahlt werden: Tntre filologi* Cine rdspunde. Romeo $i Julieta aetul ol 
faselea ("Unter Philologen. Wer antwortet. Romeo und Ju l ia , der 6. Akt") von 
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D.D. PStragaanu (2. Hirz), Femeia Cesarului ("Die Frau des Kaisers") von Ion 
Luoa (23, Apr i l ) , Asta-i ciudat ("Das i s t merkwürdig") von Miron Radu Para-
schivescu (16. MArz) und Diatatorul ("Der Diktator") von Alexandra Kiripeacu 
(25, Oktober). während das vorletzte Stück von «inen sozial engagierten Dich-
ter stammte und in einem elegisch-kritischen Ton das Leben an Bukarests Peri-
pherie beschrieb, i s t das letzte eine gezielte pol it ische Parodie auf den 
Marschall Antoneaau. 
- Das Theaterleben stützt sich auf Wiederaufführungen von Stücken der Zwi-
schenkriegszeit - Texte von Ponetti Roman, Mihail Sorhul, Alexandru Kiripes-
cu, Camtl Petreecu oder Viator Bftimiu. Ebenso werden I.L. Caragialea 0 
noapte furtunoasa ("Eine stürmische Nacht") und Vasile Alecaandris Despot 
Vodä ("Fürst Despot") a ls rumänischer Klassiker, aber auch tuigi Pirandello 
Henric IV ("Heinrich IV.") aufgeführt. 
- 29. Hai: Mihail Sebastian s t i rbt bei einem Verkehrsunfall. 
- Es werden gegründet: Teatrul Paporului ("Das Volkstheater-), Direktor N.D. 
Cocea (Juni), das Puppentheater [Asoaiapia Teatrul de päpugi, "Gesellschaft 
für Puppentheater", Oktober) und das Theater Ikuf der Jüdischen Gemeinde. 
- In Bukarest werden Künstler, Schri f tste l ler und Journalisten in einer Ge-
werkschaft W.S.AnS.Z*) organisiert. 
- Camtl Petreacu und Ion Sava gründen im Februar bzw. November Regiekurse. 
- Lucian Blaga verfaßt das Letzte Stück, das von ihm bekannt i s t : Anton ftann. 
1946 
- Die weltweite polit ische Instabi l i tät und Unsicherheit laßt die Macht der 
von der Sowjetunion offen unterstützten Kommunisten sich weiter verbreitern. 
Die ersten vernichtenden Schläge t r i f f t nun die Literatur a ls autonome Kunst, 
wahrend Lucian Blaga in der neuen Kulturlandschaft seine Autobiographie 
nicht mehr veröffentlichen darf , s t ab i l i s i e r t sich der kommunistische Kultur-
apparat. Die Sowjetisierung wird mit der Besetzung der leitenden PunktionÄrs-
posten im Kultur- und Propagandawesen durch losif Chi$incvski und Leonte Äöu-
tu beschleunigt; beide gehören der moskaufreundlichen Gruppe um Ana Pauker an. 
Die Leitung des Organs des Zentralkomitees ScCnteia übernimmt Sorin Toftxx. tf£-
hail Roller deutet die rumänische Geschichte im stalinistischen Sinne um. 
- Am 20. September erscheint d ie neue Serie des Contempovanul ("Der Zeitgenos-
se" ) , eine Zel tschr i f t , die Ende dos 19. Jahrhunderts durch das Kitwirken Con~ 
stantin Dobrogeanu Ghereaa einen gewissen Einfluß auf die Entwicklung der ru-
mänischen Literatur hatte. Die sozial ist ische und sozialdemokratische Rich-
tung wurde in eine dogmatisch-stalinistische umfunktioniert. 
- Gerade zu Beginn der bis 1952 dauernden Shdanov-&r& re i s t Mihail Bcniuc für 
3 Jahre nach Moskau, 
- Die Parteihochschule $tefan Glworghiu wird gegründet. 
- Die Theaterdirektion organisiert zwischen dem 6. Februar und dem 20. MÄrz 
ein Pachkoiloquium: "Grundprobleme des rumänischen Theaters". Hauptteilnehmer 
sind auch v ie le Intel lektuel le , die besonders durch die Persönlichkeit des 
Philosophen und kommunistischen Justizministers Lucrepiu PdtrSgcanu für den 
bereits eingeschlagenen Weg gewonnen werden konnten. Vortrage werden von f o l -
genden Persönlichkeiten gehalten: N.D. Cocea, Tudor Vianu, Camil Petreacu, 
Ion Sava, A.I. Maican, V.l. Popa, Petru Comarneacu, Alice Voinescu, AI, Kiri~ 
fescu, A. §ahighian, Ion IMCQ, Lucia Sturdza Bulandra, V. Maximilian, R. Bul-
finaky oder Mioara Voiculeacu* 
- 29. f « rz ; V,I. Popa s t i rb t . 
- Neue Theater werden eröffnet: in Oradea (Großwardein) und in Bukarest d ie 
Theater Hogador und Odeon. 
- Außer dem posthumen Stück Ultimi orä ("Die letzte Stunde") von Mikail S<?-
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baetian sind die anderen Uraufführungen genau »o pragmatisch wie die Bezie-
hung der Kommunisten zu Kunst und Literatur, solange s ie nicht d ie integrale 
Macht besaßen - man vergleiche d ie Rede des Parteichefs auf einer Versamiung 
der Intellektuellen in Contempcranul 10 von 22. November 1946 mit folgenden 
Texten: Turheu tn provincie ("Tournee in der Provinz") von Lucia Demetrius 
(3. Apr i l ) ; Bai la FägSdSu ("Ball in Fagadau") von Aurel Baranga (15. August); 
Clocot ("Das Aufbrausen") von VintiUf ftueu $irianu (8, September); NSfrcma iu-
bitei von Ion luca <12, November) und Nepotul din Giurgiu ("Der Neffe aus 
Giurgiu") von Alexandra $ahighian (24, Dezember)-
1947 
- August: Verbot der bürgerlichen Parteien. Da ihm die letzten kommunistisch 
nicht kontrollierten Presseorgane zum Opfer fa l len, i s t praktisch die Presse-
fre ihei t abgewürgt worden, obwohl formal die Spielregel n der parlamentari-
schen Monarchie und nicht-dirigistischen Wirtschaft weiterhin noch bis Jah-
resende beibehalten werden, Zeichen einer gewissen außenpolitischen Unsicher-
heit (eintretender "Kalter Krieg") und der schwierigen ökonomischen Lage -
die Armut der Nachkriegszeit wurde durch eine Dürrekatastrophe vergrößert. 
- George Calineacu gibt bis 1948 die Zeitschrift Jurnal Uterar ( "L i terar i -
sches Journal") heraus und le i te t d ie Zeitung Napiunea ("Die Nation"). 
- 1. Marz: Sa§a Panä t r i t t von der Leitung der Zeitschri f t Ortzeitt ab; diese 
wird a ls Revißta literartf (-Die l i terarische Zei tschr i f t" ) unter Miron Radu 
Paraechivescu umbenannt. Nach Anneli Ute Gabanyi s ignal is iert die erneute Ein-
stellung im Dezember "das Ende der Übergangsphase in Rumänien und den Beginn 
der Diktatur des Proletariats" (1) - an ihrer Stel le erschien am 4. Januar 
1948 die erste Nummer der FZacara ("Die Flamme"), Nach dem Veröffentlichen 
eines Gedichtbandes von Tudor Arghezi zeigte es sich klar, daB die 'rumäni-
sche Revolution1 nicht von der Basis her, sondern durch kontinuierliche Ein-
schüchterung oder Erpressung des Uberbaus zustande gekonraen war: Sarin Toms 
startete gegen diesen, einen der hervorragendsten rumänischen Schr i f t s te l l e r , 
das Pamphlet Putrefacfia poeziei f i poezia putrefaefiei ("Die Fäulnis der 
Poesie und die Poesie der Fäulnis"). 'Größter Dichter Rumäniens' wird der Va-
ter des Zentralkomiteemitglieds, A. Tom. In diesem Kontext sind nur noch we-
nige kritische stimmen zu hören {Virgil Ierunca und Ion Caraion hatten von 
einer Kulturkrise gesprochen), und die im Exil Lebenden können durch d ie sich 
verschärfende Isolierung Rumäniens a ls Satel l i tenstaat kaum noch die Lage 
überblicken. Die wenigen überlebenden Größen der Vorkriegszeit werden zu 
tüchtigen sozial ist ischen Künstlern: Cezar und Camil Petreecu, Zaharui Stan-
cur Hihail Sadoveanu, George Calineecu und Victor Eftvniu* Zu einer dist lnk-
ten Generation gehören die gelegentlichen oder standigen Dramatiker Maria Bo-
nus, Radu Boureanu, Dan Defliu, Petru Dumitriuf Horia Lovineecu oder Hihail 
Davidoglu* Zu den Theoretikern des propagierten 'sozial ist ischen Realismus', 
welche sich im besonderen der Dramatik widmen, müssen Mihail flovicov, Niaolae 
Hörem, Florin Tornea oder Traten Selrmru gezahlt werden. 
- 27. Februar: Erste Landeskonferenz der Schr i f t s te l ler . Die Gesellschaft der 
rumänischen Schri f tste l ler (Societatea ecriitorilor rortini) und die Gesel l -
schaft der dramatischen Autoren {Societatea autorilor dramatid) fusionieren 
zu einer Gesellschaft, a ls deren erster Vorsitzender Zaharia Stancu gewählt 
wird. 
- 26. August: das neue Gesetz zum Theaterwesen t r i t t in Kraft. 
- 28. August: ein neu gegründeter Coneiliul Superior at Literaturii Dramatice 
1) Anneli Ute Gabanyi, Partei und Literatur in Rumänien seit 1S4S, a .a .O . , 
S.18. 
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fi Creapici Musicals ("Oberster Rat fOr dramatische Literatur und musikali-
sche Schöpfung") beginnt seine Arbeit. Der Dramatik wird ein administratives 
Korsott oktroyiert , das in der nächstfolgenden Phase die Qualität der Stücke 
beeinflußt und das a l t geringen Abweichungen die dramatische Massenproduktion 
bis heute bestimmt. 
- 27. Oktober: Ion Sava s t i rbt . 
- Am 6. MÄrz entsteht das "Arbeitertheater" In CluJ (Klausenburg), am 18. 
September das Stadttheater [Teatrul municipal) in Bukarest {mit der Urauffüh-
rung des Stückes Insula ("Die Insel") von Mihail Sebastian) und am 13. Dezem-
ber das "Gewerkschaftstheater" in P l o i e f t i . 
- Uraufführungen: Hunta din Perugia ("Die Hochzeit aus Perugia**) von Alexan — 
dru Kiri$eecu (ein klassiz ist isches Stock mit Stoff aus der italienischen Re-
naissance! 24. Januar); Mtnzul nebun ("Das verrückte Fohlen") von Cezar Pe~ 
tre&ou und Vintila Fusu-$irianu (16. Marz); Seringa ("Die Spritze") von Tudor 
Arghezi (4. Apr i l ) ; Oml din Ceatal ("Der Kann aus Ceatal") von Mihail Davi-
doglu (23. Hai) oder Degteapta pähtntului ("Die Klügste der Welt") von IM. 
Popa (28. September). 
- Am vorletzten Tag des Jahres dankt König Mihail ab, und d ie Rumänische 
Volksrepublik wird gegründet« 
1948 
- Die Kommunistische Partei benennt sich auf ihrem zwischen dem 21. und 23. 
Februar abgehaltenen Kongreß in "Arbeiterpartei" (Partidul Munoitoreec RomSn-
- PMR) um. Gheorghe Gheorghiu-Dej setzt sich an der Parteispitze a ls Führer 
durch. Nach dem Prinzip der Diktatur des Proletariats sowjetischer Prägung 
bestimmt s ie von nun an das soziale , pol it ische und kulturelle Leben: den un-
ter diesen Bedingungen abgehaltenen Wahlen zur Nationalversammlung (3, HÄrz) 
folgte d ie Verfassung vom 13. April - nun konnte sich der sozial ist ische 
Staat systemspezifische Reformgesetze geben* Wichtiger als das Gesetz über 
d ie Unterrichtsreform (3, August) war das Verstaatlichungsgesetz (11. Juni) : 
auf seiner Grundlage wurden die wenigen noch Übrig gebliebenen privaten Büh-
nen verstaat l icht . Aus diesen und den Arbeiter- und Gewerkschaftstheatern ent-
standen die Staatstheater, so daß nicht nur die dramatische Produktion a l s L i -
teratur, sondern auch ihre unmittelbare Verbreitung vom Staat vö l l ig kontrol-
lierbar wurde. 
- 24. Februar: Der Nattonalkommunist und Justizminister Lucrepiu PSträgcanu 
wird entmachtet. 
- 1. Dezember: Die dem Vatikan unterstehende rumänische Unierte Kirche wird 
per Dekret verboten. Bis auf d ie nationalen Minderheiten i s t dadurch die ge-
samte glaubige Bevölkerung der Bukarester orthodoxen Jurisdiktion unterste l l t . 
- Die eingeschlagene Kulturrevolution wandelte die Akademie der Wissenschaf-
ten zur "Akademie der Rumänischen Volksrepublik" um (9. Juni) und verstaatl-
i c h t e auch das Filmwesen (3. Hovembor). Die Aktionen zur Beseitigung des 
Analphabetentums und die konsequente Unterstützung der Laienkunstbewegung 
(Kulturheime) sind der Versuch, Sprache schon auf der direktesten und unter-
sten Ebene der Verbreitung dem Ideologischen anzupassen. 
- 9. Januar: Umbenennung und Nouorganisterung der Gesellschaft der Schri f t -
s t e l l e r . Zaharia Stancu unterstehen im Präsidium Gala Galaotion, N.D* Cocea 
und AI* Kirifescu. 
* Juni: In Bukarest erscheint wieder unter der Leitung des Dichters Cicerone 
Theodorüscu die Zeitschrift Viafa romSnea&ä als monatliches Sprachrohr der 
"Gesellschaft der rumänischen Schr i f t s te l ler" . 
- Die 1944 formal aufgehobene Zensur (Gesetz Nr. 462) wird wieder gesetzlich 
eingeführt (2), so daß von einem früheren kulturellen Spektrum nur diejenigen 
2) Decret minißterial nr. &S62, in: Monitorul ofioial nr< 296 vom 25. August 
18? 
Farben und Töne weiter verbreitet werden können, d ie direkt oder indirekt das 
neue ideologische Monopol fördern. 
- Unter diesen Itastanden i s t der russische Gesamteinfluß, den TQr und Tor of-
fenstanden, zu verstehen. Nach dem politischen und ökonomischen Import so l l te 
er auch kulturell durchgeführt werden, in Bukarest wird ein Inerttut Maxim 
Gorki gegründet, das russische Sprache und Literatur verbreitet- Den Verlag 
Cartea ruea ("Das russische Buch") gab es bereits seit 1944. 
- Der Bühnenbildner Kovalenko wird einer der mächtigsten Berater im rumäni-
schen Hieaterleben. S russische Stücke werden uraufgeführt. 
- Nina Caeeüxn wird für ihren Lyrikband o f f i z i e l l k r i t i s i e r t und übt Selbst* 
kr i t ik {Flac&ra vom 7. Marz). 
- unter der Leitung von Ion Vitner, Traum Selmaru und Mihail Novicov wird 
das kulturelle Erbe der neuen kulturpolitischen Situation angepaßt. 
- 17. September: Unter der Regie von Sicä Alexandreecu wird 0 ecrisoare pier-
dutlf ("Ein verlorener Brief") von Ion Luca Caragialc neu aufgeführt. 
- Z>, Popoviei beginnt die Arbelt an dem Drama Regele din Propontide ("Der Kö-
nig aus Propontis"), welches erst 1970 und 1972 fragmentarisch in der Z e i t -
schri f t Tribuna erscheinen wird. 
- Als Höhepunkte der sozial ist isch-real ist ischen Dramatik werden Balceecu von 
Camil Petrescu, Michelangelo von Alexandra Kirifeeau und Rapaodia piganilor 
("Die Rhapsodie der Zigeuner") von Mireea §tefaneacu gefeiert , weitere aufge-
führte Dramatiker: Tudor $cnmirut §tefan Horia, Ionel fSranul, Ionel Läzäro-
neanu, Ion Dineecu, Alexandra $ahigian, Radu Miron und Aurel Baranga* 
- Neue Theatergründngen in P i t es t i , Bacäu, Petro$ani, Sibiu (Hermannstadt), 
Arad und Bukarest iTeatrul Evreieec de Stat - "Das jüdische Staatstheater"), 
1949 
- Lucrepiu P&trascanu, Bellu Silber und Doncea sind aus der Parteispitze aus-
geschlossen worden« 
- Das neue Kultursystem s tab i l i s i e r t sich durch weitere administrative Maß-
nahmen: es entsteht ein "Ministerium der Künste", eine "Generaldirektion für 
Presse und Druckereierzeugnisse" - d ie zentrale Zensurbehörde, deren Chef 10-
eif Ardeleanu fast 25 Jahre lang dieses Amt bekleiden wird - , d i e amtliche Presse-
agentur AGERPRES und die Generaldirektion für Rundfunkwesen. 
- 2 5 . - 27. MArz: Landeskonferenz der rumänischen Schr i f t s te l ler . Zaharia 
Stancu scheidet aus der Führung; Mihail Beniuo und die beiden Sekretäre Mi-
hail Novicov und Traian $el*naru sind Garanten einer totalen Parteihörigkeit 
der in "Rumänischen Schriftstellerverband" (Uniunea Scriitorilor din Ro-
mänia) umbenannten Organisation. Nach sowjetischem Vorbild wird ein Literatur-
fond eingerichtet, der die soziale Lage der Schriftstel ler sichern so l l t e . 
Der polit ische Druck konnte, in f inanziel le Abhängigkeit umgewandelt, ver fe i -
nert ausgeübt werden. Zu den Privi legierten, die eine 'feudale1 Hörigkeit der 
Literaten sichern sol l ten, waren an idyllischen Orten gelegene "Hauser des 
Schaffens" eingerichtet worden, wo auf Kosten des arbeitenden Volkes dessen 
siegreicher Kampf im Sozialismus zu Rapier gebracht wurde. Ähnlich wurden 
auch die musikalischen und bildenden Künstler neu organisiert (Dekrete Nr. 
423 und 424). 
- Neue Zeitschriften werden gegründet: AVnanahul literar ("Der l i terarische 
Almanach") in Clu] (Klausenburg) - ab 1953 Steaua ("Der Stern")i dazu unga-
risch; Irodalmi Almanah: Iafut literar ("Das neue Jassy") in l a d (Jassy) (ab 
1953 - laful literar ("Das l i terarische Jassy"))* Soriaul banapean in Timi-
$oara (Temschburg) - ab 1964 Oriaont ("Horizont")f "Banater Schrifttum" (ab 
1956 "Neue Literatur") . 
- Erster Beweis kulturpolitischer Ef fekt iv i tä t in Prosa: Mihail Sadoveanua 
Mit reo Cocor* 
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- Die üraufführungen stehen geschlossen unter dem Zeichen des sozialistischen 
Realismus: CumpXna ("Die Waage") von Lucia Demetrius (IB. MArz); Haiducii 
("Die Haiducken") von Victor Eftvniu (Ii* Apri l ) ; Balceecu von Camil Petresou 
(15. April) und larba rea {"Das Unkraut") von Aurel Baranga. 
- Die Lenkung der Dramatik bedient sich eines xusfitzlichen Nittels: Für Bai-
cescu bekocmt Carrril Petreecu den Staatspreis, die Akademie der Rumänischen 
Volksrepublik vergibt den Preis *J .£ . Caragiale" an Mihail Davidoglu - für 
Onul din Ceatal ("Der Mann aus Ceatal") und Minerii ("Die Bergleute") - und 
Mircea StefSneecu - für Pcpsodia piganilor ("Die Rhapsodie der Zigeuner"). 
- Das Theaternetz wird welter ausgedehnt. Zeichen einer quantitativ ausgeleg-
ten Kulturdynamik: es entstehen dag "Madjarische Staatstheater" in CluJ (Klau-
senburg) , das Puppen- und Marionettentheater fandäricü in Bukarest sowie eine 
Reihe Staatstheater in Plo iest i , Br£ila-Gala« und Resita (Reschitz) . 
- Dezember: RSsung valea ("Das Tal ertönt") i s t der erste Spielfilm des neu 
gegründeten Filmstudios Bucurefti und thematisiert die Tätigkeit der Jugend-
brigaden beim Aufbau der neuen Gesellschaftsform. 
1950 
- Bin neues Wahlrecht wird eingeführt. 
- Der Kulturdlrlgismus bedient sich weiterer Ämter, die dem Ministerrat d i -
rekt untersteilt werden: Direcpia genevola a editurilor ("Generaldirektlon 
der Verlage"), Direcpia difuzarii carpii gi presei ("Direktion für Buch- und 
Presseverbreitung") und Comitetul pentru afezSninte culturale ("Komitee für 
Kulturstätten") . 
- September: Eröffnung der "Schule für Literatur und Literaturkritik"Mihai 
Etoincocumt hier sollten die künftigen Schriftstel ler (unter Ihnen Paul Angkel, 
Ion Btfiefu oder Gheorghe Vlad ) die Kunst des sozialistischen Realismus er -
lernen. Nach einer 'Produktion* von über hundert Schriftstellern wurde sie 
1954 geschlossen. 
- 1 * * 5 . J u l i : Tournee des Akademischen Staatstheaters etotf. Wacktangov aus 
Hoskau. 
- Uraufführung von Mihail Davidoglus Cetatea de foc ("Die Festung des Feu-
ers") - ein typisches Beispiel der neuen Arbeitsweltdramatik. Andere Autoren 
des Jahres: Laurenpiu Fulga, Lucia Demetrius, Aurel Baranga, Gh. Harteniuc 
[Aga 6-c dumirit Costeche Bdlan - "So hat's Costache B&lan begriffen"), Mir-
oea $tefdne8cu, Franctsc Munteanu und lonel Lazaroneanu• 
- In last (Jassy) wird ein Puppentheater gegründet. 
- Für das inzwischen ins Deutsche und Ungarische übersetzte Stück larba rea 
("Das Unkraut") wird Aurel Baranga o f f i z i e l l kr i t i s ier t und übt in Placära 
Nr, 38 vom 23. September Selbstkritik. (Deßpre foloaaele unei critiai juste 
§i concreto - "über die Vorteile einer richtigen und konkreten Krit ik") . 
- Die Statist ik s t e l l t dem qualitativen Niedergang Fakten entgegen, die den 
erreichten Fortschritt dokumentieren sollen: 3 Millionen Theaterbesucher. Das 
Prinzip wird in Zukunft beibehalten: 1971 werden es dann 10 Millionen sein. 
1951 
- Das neue gesellschaftliche und kulturpolitische System hat sich eingefah-
ren: nach 7 Jahren herrscht eine sonntägliche Ruhe. 
- Um die junge Generation dorn Rrreichten zu integrieren, wird die Zeitschrift 
Ttndrul scriitor ["Der junge Schriftstel ler") gegründet, ab 1957 Luceafarul 
("Der Morgenstern"). 
- Zum ersten Mal wird ein Staatspreis für Literatur an Mihail Sadoveanu für 
Mitrea Cocor verliehen. Der Roman wird von Sonia Filip für die Bühne umgear-
beitet . 
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- Eine Fülle von Caragiale-kufführungon stehen der Gegenwartsproduktion ent-
gegen: o f f i z i e l l verden Pentru fericirea poporului ("Für das Glück des Vol-
kes"» von Nicolai Horaru und Aurel Baranga (durch das Aufrollen der Ereignis-
se von 1933 wird der Parteichef Ghßörghe Gheorghiu^Dej gewürdigt) und Mireasa 
desculpa ("Die barfüßige Braut") von SÜtc Andra$ und Rajdu Zoltan gelobt. 
- Der Staatsprcis für die Jahre 1950 - 1951 hat nun drei Klassen: Klasse I 
wird an Mihail Daüidoglu (Cetatea de foc - "Die Festung des Feuers") und Au-
rel Baranga und Nicolac Moraru IPentru fericirea poporului - "Für das Glück 
des Volkes"), Klasse I i an Mircea §tefäneecu und Laurenpiu Fulga und Klasse 
I I I an Lucia Demetrius, SÜto Andräß und Hajdu Zoltan vergeben. 
- Gründung dos Staatstheaters in Constanta. 
1952 
- 27. Mai: Sitzung des Zentralkomitees: Vastie Luca und Tcohari Georgeecu 
{devierea de dreapta - "Die Rechtsabweichung") werden entmachtet. 
- 2. Juni: Gheorghe Gheorghiu-Dej wird Ministerpräsident (bis. 3.10.1955). 
- 3. Juni: Ana Pauker wird öffentl ich in der Parteizeitung Sctnteia angegrif-
fen; nach einigen Quellen so l l auch sie schon am 27. Hai entmachtet worden 
sein. 
- Die Just i z und die kommunale Ordnung werden reformiert. 
- Anlaßlich der 100-jahr-Feier der Geburt Ion Luoa Caragialee tragt ab Jetzt 
das Bukarester Nationaltheater dessen Namen. Der große bürgerliche Realist 
gibt den MaBstab für Tradition und Kontinuität der rumänischen Literatur. Die 
gesamte Presse nimmt an der Feier t e i l , unbequeme Texte des Dramatikers und 
Gründers der modernen rumänischen Dramatik werden übersehen. 
- Laurenpiu Fulga l i e fer t das erste o f f i z i e l l gelobte rea l i s t i sch - soz ia l i s t i -
sche Geschichtsdrama mit Stoff aus dem Mittelalter: Ion Voda cel Cunplit 
("Fürst Ion der Schreckliche"). 
- Zwei neue Bühnen entstehen: Studioul actorului de f£Vn C.J- Nöttara in Bu-
karest und das Staatstheater in Baia Mare. 
- 18. September: Uraufführung des Stückes Cetatea de foc ("Die Feuerburg") 
von Mihail Davidoglu in der Regie von /Y. MGsswr. 
- 8. Dezember: Aurel Ion Maican s t i rbt . 
- Die Staatspreise worden an Lucia Demetrius tOameni de azi - "Menschen von 
heute") und an Cezar Pctrescu und Mihail t/ovicov ib'epopii gornistului - "Die 
Neffen des Hornisten") vergeben. 
- Zaharia Stancu9 seit 1946 Direktor des Bukarester Nationaltheaters, wird 
abgesetzt! dieses Amt wird er trotzdem 1958 wieder bekleiden dürfen* 
1953 
- Das gerade s tab i l i s ier te gesellschaftl iche und kulturpolitische System ge-
rat im KÄrz durch den Tod Stalins in Bewegung, ohne dabei aber wesentliche 
Änderungen au8en- und innenpolitischer Art für Rumänien zu bringen. Das Feh-
len einer tiefgreifenden Synthese zwischen importierter und ursprünglicher 
Herrschafts- und Bewußtseinsform beginnt sich im besonderen in der Bukarester 
Polit ik wahrend der Berliner und spater der Budapestcr Unruhen zu dokumentie-
ren: wie auch der nationalistische Kurs nach 1964 rüttelt dies kaum an den 
eingeführten und gefestigten Institutionen der Exekutive, der Kulturverwal-
tung und le tz t l ich des Theaters. 
- 2, - 14 . August: wahrend des IV. WeltJugondfestlvals in Bukarest erklärt der 
Parteifunktionär Grigore Preoteasa, da8 die Arbeiten am Donau-Schwarzmeer-Ka-
nal , wo man hauptsachlich die politischen Gefangenen exterminlert hatte, ein-
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gestellt wurde, 
- George Calineecu hatte schon im Contenporanul vom 13. Februar (Nr* 7) dog-
matisierta Wertbegriffe angetastet, was zu heftigen Angriffen seitens der o f -
f i z ie l len Kritik führte - auf das Typische in der realistisch-sozialistischen 
Kritik konzentrierten sich die Dispute. 
- Die ideologische Arbeit i s t Thema einer Parteisitzung tn Bukarest an 12. und 
13. Juni, die eine gewisse Unsicherheit der Führung gegenüber den Schaffenden 
verrat. Danach sollen zwei (die letzte 1955) Begegnungen der Parteispitze mit 
Künstlern stattgefunden haben. 
- A.E. Baconsky grei f t die poetische Technik der Parteldlchtcr A. Torna, Eugen 
PrunzÜ und Mihi Dragomir an. Un die Entwicklung im Griff zu halten, wird die 
Gründung der Literaturzirkel (nach den sowjetischen Huster der litkrußki)for-
c ier t . Obwohl die Klausenburger Zeitschrift in Steaua ("Der Stern") unbenannt 
wurde, bleibt A.E* Baconeky ihr Leiten un ihn konzentriert sich eine für die 
Zeit seltene honogene und kritisch-produktive Gruppe von Schriftstellern. 
- Der politische Druck der Schutznacht versucht die Latinitat der Sprache in 
ihren Begriff selbst zu tilgen: ab den 5. Oktober wird das ä aus den wortstamm 
durch : ersetzt: Romtnia, Dieses galt bis zu einen Akadeniebeschluß 1965. 
- Nach langwierigen Tauziehen mit^der Zensur wird der Ronan Bietul Ioanidß 
("Der arne ionaide") von George Calinescu veröffentlicht, dann aber aus dem 
Verkehr gezogen. 
- Noch sind russische Stücke die alleinigen nicht-rumÄnischen Uraufführungen. 
Das MossotHet-Theater macht zwischen dem 16. und 21. November eine Tournee nach 
Bukarest. 
- 14, -24. Januar: 100»Jahr-Feier der Gründung des Bukarester Nationaltheaters. 
- Das Staatstheater in Baia-Hare bekommt eine madjarische Abteilung, in Buka-
rest wird ein Studio im Rahmen des Theater- und Fi lninstituts eröffnet. 
* Neben Stücken von Valeriu Luca, L. Bruckstein, Stefan Tita und lonel TtSranu, 
0. Vaeileecug ff. Hiaolaide und P. Itaxvnilian oder Silvia Andreescu und Theo-
der M&nescu gibt es noch folgende Uraufführungen: Afaceri^tii ("Die Geschäf-
temacher") von Tudor §oimiru (15. Apri l ) j Matei Millo von Hircea $tefdheBcu 
(9. Hai); Sphmbul de onoare ("Die Ehrenschicht*) von Mihail Davidoglu (3. Ok-
tober) und Lumina de la ulmi (-Das Licht") von Moria Lovineecu (23. Dezember). 
- Als Ereignis des Jahres g i l t o f f i z i e l l die erste sozial ist isch-real ist ische 
Komödie: Mielul turbat ("Das tollwütige Lamm") von Aurel Baranga (I - 3). Der 
Autor kann einen Theaterband drucken und bekommt für das Stück den Staatspreis 
zusammen mit Horia Loüinescu {Lumina de la ulmi - "Das Licht"), Mihail Davi* 
doglu {Schimbut de onoare - "Die Ehrenschicht) und Tudor $oimaru Afacerif-
tii - "Die Geschäftemacher"). 
1954 
- Die schwer durchschaubaren HachtkÄmpfe, die in der Parteispitze ausge-
brochen sind, fordern ausgerechnet den intellektuellen Kommunisten Lucrefiu 
PatrÜkfcanu, der se i t 1949 Im Rahmen der stalinistischen Säuberungen wegen 
seiner national unabhängigen Position verhaftet worden war, a ls Opfer (hinge-
richtet am 17. Kai). Die anscheinend für eine Liberalisierung eintretenden 
Hiron Constantinescu und loeif Chifineveki werden schrittweise von der Macht-
spitze entfernt. Gheorghe ApoetoL erhalt das neu errichtete Amt des Ersten 
SekretÄrs des Zentralkomitees. 
- Tudor Arghezi ist te i l rehabi l i t ier t und darf übersetzen. 
- 18. März: In Bukarest erscheint die Wochenzeitschrift Gazeta literarä', her-
ausgegeben vom rumänischen Schriftateilerverband. 
- Traian $elnaru berichtet In Cont&nporanul Nr, 23 (400) vom 4. Juni von e i -
ner Plenarsitzung der Dramatiker: die dranatlsche Produktion des letzten Jah-
res beweise eindeutig, daß es die von der Reaktion beschworene Krise nicht 
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gebe. Trotz mancher Fehler i s t die Zielsetzung der Stücke auf die Aktualität 
und das Erstellen der sozialistischen Gesellschaft zu richten. 
- Nach der Landesuraufführung am Madjarischen Theater in Clu} (Klausenburg) 
wird nun Mielul turbat ("Das tollwütige Lamm") von Aurel Baranga an Bukare-
ster Nationaltheater (alt Grigore Vasiliu-Birlic) aufgeführt (25. Februar)* 
Andere Neuerscheinungen: IndrdgostifH ("Die Verliebten") von Maria Banuf und 
Stücke von Hicolae I n t e t Virgil Stoenescu* Cezar Petrescu und Dinu Bondi, 
Sergiu Miloxnan oder Balle Käroly* 
- Sica Alexandrescu führt Regie bei der Uraufführung (31* Oktober) von Aurel 
Barangae Arcul de triunf ("Oer Triumphbogen") ( l - I ) . 
- Mihail Davidoglus dramatische Arbeiten erscheinen a ls Buch. 
1955 
- UP - 1 4 . Hai: Rumänien i s t Gründungsmitglied des Warschauer Paktes* 
- 14, Dezember: Rumänien wird Mitglied der UNO-
- Dezember: II• PartelkongreB der Rumänischen Arbeiterpartei. Die Funktionäre 
Miron Constantinescu und losif Chißinevski halten noch Referate. Zur Frage der 
Ideologie und Kultur nehmen aber auch die Beiträge des Parteichefs Gheorghe 
Gheorghiu-Dej, heonte ftäutus und des Sekretärs der Parteiorganisation des 
Schriftstellerverbandes, V. Dn, Galan, Stellung. 
- Erste Höhepunkte des Gegenwartsromans: Moromepii ("Die Hororoete-Sippe") von 
Marin Preda (seit 1949 in Arbeit) und StrÜinul ("Der Fremde") von Titus Popo-
vici. 
- KAhrend Tudor Arghezi veröffentlichen darf , sind Lucian Blaga, Ion Barbu 
oder Vasile Voiculescu weiterhin verboten. 
- Neue Theatergründungen: In BIrlad (20. Hirz)j Galati (16. September) und 
Bra^ov (Kronstadt, 21. Dezember - Teatrul de Stat de Operetä) . 100-Jahr-Feier 
des Nationaltheaters in Craiova (November). 
- Uraufführungen von Ana Novae {Preludiu - "Das Präludium und Familia Kovacs 
- "Die Familie Kovacs"), Vladimir Colin, Lucia Demetrius, Tiberiu Vornic und 
loana Postelnicu, Mircea $tefanescut lUhazl Davidoglu, Petre Dumitru und 
Sonia Filip, Virgil Stoenesau und Octavüin Sava, Alexandra Sever, Alexandra 
Pompilüin, Tudor §oimaru, A* Honrath, Veronica Porumbacu, Mioara Cremne und 
Eugen Kaum. 
- 25. Hirz: Uraufführung von Citadela sfQrtrmtX ("Die zerbröckelte Zitadelle") 
von Moria Lovincscu* Manipiu (3) berichtet, daß dieses Stück, welches heutzu-
tage a ls Höhepunkt der Gogcnwartsdr&matik o f f i z i e l l anerkannt wird, anfangs 
auf Schwierigkeiten seitens der Dogmatiker st ieß: der Dramatiker habe den 
Ubergang von Verachtung und Abscheu gegenüber der bourgeoisen Schicht nicht 
zu Haß umarbeiten können. Vorteldiger des Stückes sei anfangs Alexandru Miro— 
dant damals nur Theaterkritiker, gewesen. 
1956 
- Die angestauten machtpolitlschen Spannungen treten als Nachhall der Mos* 
kauer und Budapester Ereignisse offen zutage, ohne bemerkenswerte Veränderun-
gen zu verursachen. Am XX. Parteikongreß der KPdSU am 14. - 2 5 , Februar 
(Chruschtschows 'Geheime Rede* (4)) nehmen auch tf. Constantinescu, J . Chifi-
nevski und P. Borila t o l l , jedoch wird In Rumänien nur der Bericht des Par-
3) Ion Manipiu» Gong. Articole $i eseuri* Bucurefti, Editura pentru litera-
twrtf 1966, S. 250. 
4) Entstalinisierung. Der XX* Parteitag der KPdSU und seine Folgen, a.a.O. 
S. 487 - 537. 
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teichefs darüber im Plenum (23. -25. MArz) angefahrt, 
~ J u l i : Studentenunruhen in Bukarest und CLuJ (Klauspnburg). 
- Imr& Nägy und andere Führer der Ungarischen Revolution werden nach Ihrer 
Verhaftung im rumänischen Gebirgskurort Sinaia gefangengehalten. 
- "Der Fall Jar"t Sctnteia vom 1. Juni und Contemporanul Nr. 22 (504) vom 1. 
Ju l i berichten empört Ober die Behauptungen des Altstal inisten: genau wie er 
würden alle Parteimitglieder ein "Doppelleben" führen, diese würdem "immer 
weniger denken", }a gegen einige Schriftstel ler würde polizeil icher Druck 
ausgeübt» Die eigentliche Sachlage enthüllt folgendes Zitat; nJar verlor j e -
des Gefühl für Lächerlichkeit und 'mahnte', daß die Bekämpfung des Liberal is-
mus die Allianz zwischen Arbeiterklasse und Intellektualitat 'gefährden* 
könnte". Alexandra Jap wurde aus der Partei ausgestoßen, der Kritiker Ion 
Vitner und der Dramatiker Mihail Davidoglu erhielten Verwarnungen. Radu Bou-
reanu übte Selbstkritik für die ideologischen Konfusionen, die ihn zu Fehlern 
in seinem dramatischen Poem Satul fära dragoete ("Das Dorf ohne Liebe") 
brachten (1966 bekam er für dasselbe Stück den Literaturpreis des Schri f tste l -
lerverbandes für Dramatik) • 
- Der drei Wochen spater stattfindende Erste Kongreß der Schriftstel ler der 
RVR (18- -23. Juni) hatte die Grenzen der ständig beschworenen Redefreiheit 
vorgesetzt bekommen: anstelle von Liberalisierung des Kulturlebens und der 
Autonomie der Kunst wurde, manchmal br i l l ant , der literarische Alltag vorge-
tragen (5). Am 23. Hai war ohnehin beschlossen worden, daft Literatur und 
Kunst von nun an zur Kompetenz der Agitprop-Abteilung im Zentralkomitee ge-
hörten. Mihai Beniuc wird zum 1. SekretAr des Schriftstellerverbandes er-
nannt, Mihail Sadoveanu zum Präsidenten. 
- Trotzdem greifen die Herbstunruhen aus Budapest besonders auf Transsilva-
nien über, Alexandru Iva3tue und Paul Görna werden verhaftet. 
- Aus dem "Banater Schrifttum" entsteht die deutschsprachige Literaturzeit-
schrift "Neue Literatur". 
- Tiberiu Vornic kündigt in Contemporanul Nr. 20 (502) vom 18. Kai die "Deka-
de der originellen Dramatik" an (20. ' 29 - Mai). 
- In Timifoara (Temeschburg) und Sibiu (Hermannstadt) werden selbständige 
deutsche Bühnen gegründet. 
- Die Theater l'Atilier aus Paris (15, Juni) und MUT aus Moskau (26. Juni) 
kommen nach Bukarest, das Nationaltheater führt in Paris beim'Theater der Na-
tionen* Giragtafe und Mihail Sebastian mit großem Erfolg auf (26. Juni) . 
- 27. November: Erste Brccht-kufführung in Rumänien: "Mutter Courage" in 
Hermanns tad t . 
- April : Erscheinen der Fachzeitschrift Teatrul - Chefredakteur Moria Deleanu. 
- 6. Oktober: Uraufführung von Alexandru Mirodans Debütstück Ziariftii ("Die 
5) Lucrarile primului congres al ecriitorilor din Republica Populara Romtna, 
18. iunie l$$6r a.a.O. Das Referat der Kritik von Paul Georgescu weigert 
sich s t r ik t , eine Periodlslerung 1944 - 1948 - 1953 anzuerkennen,es kr i t i s ier t 
BUget Barbu und Radu Boureanu, oder Titu Miiareacu und Liberal is ie-
rungstendenzen (S.125 - 127). über die Dramatik berichtet Mihail Davidoglu 
(s. 129 - 1461. Interessant sind die Reden von George Vraca (S.2S4), Aurel 
Gurghianu (er gibt exemplarische Zitate aus der Gegenwartslyrik, S.284 - 2B9), 
Aurel Baranga (auf 70 Seiten eines Stückes kamen seitens der Zensur 273 
Bemerkungen; hatte er für Jede Bemerkung 4 Repliken geändert, hÄtte er ein 
neues Stück verfassen müssen (S.298 - 305)) , Mihai Kovicov (S.309 - 317), 
Mihnea Gheorghiu (S.402 -406), Titus Popovici {Atunci etnd prezentSn o car-
te la o editura* nu avem de luptat cu articole dogvatice $t de mult uita-
te* ci cu ceea oe au tnvafat redactorii din S .414-418), A.B. Bacon-
ßky (S.419 -423). Lucia Sturdza Bulandra (S.42S), ürtilian Bukov (Ä.S.S. 
MoldowtneaacS, s.444 - 447), Vicu Mtndra (S.438- 444) und Petru Vintila 
(S.5U - 514). 
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Journalisten") beim Nationaltheatcr (Regie: Moni Ghelerter). Andere Stücke: 
Trei generali ("Drei Generationen") von Lucia Demetrius, Moria von Mihail Da-
vidoglu sowie Texte von Nicola* Täutu, Petru Dunritriu und Sonia Pilip, Balta 
Kiroly, Horia Lovinesou, Valcriu Luca, SzabÖ Löjas und Teofil Bugecan. 
- Zwei Vertreter der alten Dramatikergeneration können ihr Werk als Buch ver-
öffentlichen: Victor Eftimiu und Mihail Sorbul* 
- Alexandra Kiri$escu bekommt für seinen Theaterband den Staatspreis v e r l i e -
hen . 
1957 
- Die Chinesische Kommunistische Partei unter Mao tee tung s t e l l t den Füh-
rungsanspruch der Sowjetunion im sozialistischen Lager in Frage: erster o f f e -
ner Konflikt. 
- 28- Juni - 3 , J u l i : Plenarsitzung des Zentralkomitees der Rumänischen Arbei-
terpartei . Hiron Constantinescu wird aus Politbüro, Iosif Chifinevaki aus Po-
litbüro und Sekretariat auageschlossen und Ion Gheorghe Üiurer aufgenommen. 
- 14, - 1 6 . November: Konferenz der Kommunistischen Parteien und Arbeiterpar-
teien aus den sozial ist ischen Lindern: als Hauptfeind g i l t der 'Revisionismus1. 
- Anfang des Jahres flackert noch kurz eine Debatte um den sozialistischen 
Realismus zwischen 0p. S. CrohnSlniccanu Wiapa Romtneacca), George Munteanu 
KStcaua) t Eugen Lucas iContemporanul) und Stihai Gafifa (Gazeta literava] auf. 
- TtnSrul acriitor wird in Luceafarul umbenannt. 
- März: Die Studentenschaft wird organisiert. Es erscheinen die Zeitschriften 
Amfiteatru ("Amphitheater") und Via\a aiudenpeaßca ("Das studentische Leben"). 
- Groapa ("Die Grube") von Eugen Barbu und ein Gedichtband von A.E. Baconsky 
werden veröffent l icht . 
- Januar: Erste öffentliche Sendung des rumänischen Fernsehens: die Rede des 
Regierungschefs £>r. Petru Groza und die Verfilmung von / . L . Caragialeü 0 noap~ 
te furtunoaaa ("Eine stürmische Macht"). 
- In Bukarest wird der Saal Kaaßandra des Theater- und Filminstituts gegrün-
det - eine Bühne, auf der die Studenten vor dem Abschluß des Studiums mit dem 
Publikum konfrontiert werden (21. Januar). 
- 28. September: Unter Vorsitz von Lucia Stuvdza Bulandra wird e ine j tese l l -
schaft der Theater- und Musikschaffenden Asocia^ia oamenilor de arta din in-
stitufiile teatrale $i rmzicale {ATM) gegründet. 
- 14. Mai: Camil Petrescu s t i rb t . t 
- Neben Produktionen bekannter Dramatiker wie Mifiail Davidoglu Not cei fära 
de moarte ("Wir, die ohne Tod") und N&naipomenita fUrtuntf ("Der unglaubliche 
Sturm") (20. Mai), Nicolae T$utut Laurenpiu Fuiga, ALI* Stefaneecu, Tiberiu 
Vornic, Teofil Bu§ccan, AI. §ahighiant L* Demetrius oder £. Brucketein werden 
auch Stücke weniger bekannter Autoren, welche die Generation der sechziger 
Jahre bilden werden, uraufgeführt: Moria Lovineecu Hanul de Ic rascruce ("Di* 
Herberge an der Kreuzung", 8. Februar); Mihnea Gheorghiu Tudor din Vladimri 
("Tudor aus Vladimiri", 2. Oktober); Grigore Sdlceanu, AI* Adamescu Idas 
Pseudonym von AI, Voitin), 1.0. §erban oder Sidonia Dragupanu* 
- Das dramatische Werk von Camil Petrescu und von George Mihail Zarnfirescu 
wird herausgegeben. 
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- 24. Mai - 26. J u l i : Rückzug der russischen Truppen aus Rumänien. 
- Nach Anncli Ute Gabanyi (6) handelt es sich um ein "Schaltjahr", um den Be-
6) Anncli Ute Gabanyi, Partei und Literatur in Rumänien eeit 194S, a.a.O. S.67, 
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ginn einer neuen •Eiszeit" . Dieses g i l t sicherlich für die Dramatik a l s Te i l 
der l i terarischen Produktion, weniger aber für das Theaterleben, welches eher 
die Tendenz einer Öffnung aufweist . 
- Die Direktiven zu einer Verhärtung des kulturpolitischen Kurses sind nach 
dem totalen Ausscheiden Miron Constantinescue auf den Plenum des Zentralkomi-
tees vom 9. - 13. Juni erarbeitet worden. Neben den Revisionisten und den 
'Ästhetikern* Titu Maiorescu und Eugen Lovinescu werden nicht nur die im Exil 
lebenden Etoil Ciovcn und Constantin Virgil Gheorghiu, sondern auch J.P. Sartre 
und Georg Lukhcs und die französischen und jugoslawischen Marxisten anqegrif-
fen. 
- Bereits am 21. und 22. Februar hatte eine Vollversammlung des Komitees des 
Schriftstelterverbandes die Weichen g e s t e l l t . AuSer dem Romancier Eugen Barbu 
und dem Dichter A*E* Baoonsky, der von der Leitung der Ze i t schr i f t Steaua 
durch Aurel Räu abgelöst wurde, waren es besonders die Kri t iker , welche a l s 
Angr i f f sz ie l galten: It tfegoiteeau, Dumitru Micu, George Cälinescu, Tudor 
Vianut Alexandru Piru und Luoian Raicu. Oy. S. Crohnalinceanu machte seine 
Selbstkrit ik» Mihai Gafifa, neuernannter Chef der ESPLA nach Petru Dumitriu, 
bedauerte einige Wiederveröffentiiehungen, d ie Hangel an kritischem Bewußt-
sein aufwiesen. 
- 18, J u l i : Le i tart ikel in Sctnteici Pentru tntärirea principiolitäpii / w r -
xist-leniniste tn oritica literarä - "Zur Verstärkung der marxist isch- lenini -
stischen Grundlage in der Literaturkritik1*. 
* Ende des Jahres werden Künstler, Wissenschaftler, Studenten und unter ande-
rem folgende Schr i f t s te i ler verhaftet : Constantin Noica, Ion Nagoi(e8cutNico-
lae BalotSt Alexandru Paleologu, Stefan Augustin Doinag, Vasile Voiculescu 
und AI* Ö.tPXatorel) Teodoreanu. 
- Der "Fal l Novao'i Der Anstoß dazu i s t die Aufführung des Stückes Ce fei de 
cm e§ti tu? ("Was für ein Hann bißt du?HJ am Bukarester Stadttheater - man 
habe von kleinbürgerlichen Positionen aus einen sozial ist ischen Helden be-
schrieben. Angegriffen wurden auch IMnbra baroanei ("Der Schatten der Baronin") 
von Tiberiu Vornio und Me§terul Hanole ("Der Heister Hanole-) von Laurenftu 
Fulga* Hie dem Contcmporanul Nr. 26 (612) vom 4. J u l i , S. l und 4 zu entnehmen 
i s t , fand unter Leitung von Constanfa Craciun am 1. und 2. J u l i eine Versamm-
lung der tfieaterschaffenden s t a t t . 0p. S. CrohmSlniceanu, der b is dahin die 
Dramatikerin posi t iv beurtei l t hatte, und der Theaterdirektor Lazar Vrabie 
werden mitangegriffen. Die Versammlung beschloß, die Theatersaison 1959/1960 
zu Ehren der lS-Jahr-Feier berei ts am 23. August zu eröffnen. K r i t i s i e r t wur-
de auch Aurel Barangas Refeta fericirii ("Das Glücksrezept -); ein hoher kom-
munistischer Funktionär s t e l l t seine privaten Interessen in den Vordergrund 
und betrügt sogar seine Frau und a l te XampfgefAhrtin mit einer Jungen Hitar-
bel ter in . 
- Der Chefredakteur von Teatrul, Horia Deleanu, wird entlassen. 
- 28* Dezember; Der eo-ste Geburtstag Tudor Joirorua wird in der gesamten 
Presse gefe iert . 
- 20. September - 2 0 . Oktober; Das Bukarester Nationaltheater re i s t in die Sow-
jetunion, Zwischen dem 18-4. - 4 . 5 . koowit das Moskauer Kleine Akademische The-
ater nach Jassy und Bukarest. 
- 2. Junii Eine der ersten Öffnungen zur westlichen Gegenwartsdramatik: Radu 
Penciulescu inszeniert "Die Lerche" von Jean Anouilh in Oradea IGroßwardoin). 
- IS. August: Theatergründung in Piatra Neamt - hier werden nach 1965 beson-
ders interessante und mutige Inszenierungen die Regel werden. 
- 25, November: Das madjarische Theater aus TIrgu-«ure> re i s t in d ie Volksre-
publik Ungarn. 
- 15. Mai - 1 * Juni : Internationales Fest ival der Puppen- und Marionettenthea-
ter UNIHA in Bukarest. 
- Dramenausgaben von I.L. Caragiale9 Camil Pctreecu, Victor Ion Popa, Tudor 
Hupateeou und Lucia Demetrius. 
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- Die Uraufführungen originaler rumänischer Texte spiegeln auch die kulturpo-
l i t ische GesamtatmosphÄre wieder: Razefix lui Bogdan ("Bogdans Freibauern") 
von Ernest Haftet, Ultuml tren {"Der letzte Zug-) von A, Mirea und G. Kovaoe, 
Partea leuluC ("Der Löwenanteil") von C- Teodora, Daneatoarea, gangsterul 
necunoecutul ("Die Tänzerin, der Gangster und der Unbekannte"! von Victor 
BtrUfdeanu, Colivia au aticle$i ("Der s t i e g l i t z k « i g " ) von LaecSr Sebastian 
und S, Georgeecu und Zile de februarie ("Februartage") (auch Zile fierbinfi 
("Beiße Tage")) von £. Bratoloveanu. 
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- Apri l : Erster Künstler-Schauprozeß gegen den Komponisten Mihail Andricu und 
die Brctoeuji-Schülerin Hilifa Petrafcu. 
- Januar: Plenum des Komitees des Schriftstellerverbandes- Mihai Beniuc gre i f t 
erneut die Liberalisierungstendenzen anj neben Ana Novae werden Doina Salajan, 
A.B. Baconsky und der t/canfc-Redakteur FOldea genannt. Sein nächstes Opfer i s t 
in der Gazeta literara Nr. 6 vom 5. Februar Lucian Blaga. Diese letzte Kam-
pagne wird Ende des Jahres im Roman Pe muche de cufit ("Auf Messers Schneide") 
verschlüsselt weitergeführt. 
- Die Opfer eines neuen Schriftstellerprozesses sind die deutschsprachigen Au-
toren Berget, V. Aichelberg und Georg Scherg. 
- 23. September: In Sctnteia erscheint der Artikel Tmpotrtva tonului apologe-
tic Cn critica literara - "Gegen den apologetischen ton in der Literaturkri-
t i k * , 
- 19. November: Dem Unterrichts- und Kulturminlsterium wird der Coneiliul Su-
perior al Artelor ("Oberste Rat der Künste") unterste l l t , 
- Die ausländischen Theatertourneen in Bukarest bezeugen die besondere Ent-
wicklung im Theaterleben: 26. - 31. Kai das Berliner Ensemble mit "Die Mutter" 
und "Leben des Galilei** von Bertolt Brecht, 21. Juni das Theater Vieux Co~ 
lofrtoier mit Jean Anouilh und Giraudoux und IB. Oktober - 1. November da3 Thea-
ter Moseoüiet. 
- Auch zwei Uraufführungen markieren eine gewisse Öffnung: Luctdtf Giurchesau 
inszeniert Brechts "Herr puntila und sein Knecht Hattl" (22. Hai); am National-
theater wird nun auch J . t . Caragialea NSpaeta ("Das Unheil") (vgl. 1 - 3 ) auf-
geführt. 
- Dafür sind die rumänischen Neuproduktionen zwar hÄufiger, aber von einer in-
diskutablen Qualität: In valea Cucului ("Das Kuckuckstal") von Hihail Bemuc 
(23. Februar), Surorvle Bega ("Die Schwestern Boga")Von ^oria Lovineacu (3. 
Apr i l ) , Dialog tn parc ("Dialog im Park") von Teofil Bufecan (4. Juni), Neben 
den russischen Autoren V, Rozov und V. Vischneueki und den schon o f f i z i e l l 
anerkannten Hihail Davidoglu, Tudor $ouKzru, ttiaolae Täutu oder Lucia Deme-
trius gelingt Dorel Dorian und Paul Everac [Poarza - "Das Tor", 18. Apr i l j 
und Explozie £nt€rziatä ("Verspätete Explosion") der Durchbruch, ohne ledoch 
eine inhaltliche oder technisch-dramatische Erneuerung für die rumänische Dra-
matik der Gegenwart zu bringen. 
i960 
- Juni: I I I . Parteikongreß; Ion Gtteorghe Naurer wird Vollmitglied des Po l i t -
büros. Eine neue technokratisch ausgerichtete Kadergeneration gewinnt an po-
l i t ischer Macht und politischem Einfluß. 
- Paul Georgeecu und Ovid 5. Cro^vnalniceanu versuchen eine Ausweitung des 
Begriffes 'sozial ist ischer Realismus* - demnach muß Dichtung in erster Linie 
Dichtung sein. 
- 3* Apri l : Erweiterte Plenarsitzung des leitenden Komitees des Schr i f ts te l -
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lerverbandes - sein Sekretär Zaharia Stancu setzt sich für eine Liberalisie-
rung ein, 
- 26. -27. Dezember: In Bukarest findet die letzte Landeskonferenz der jungen 
Schriftsteller statt: den Generationsunterschied dokumentiert bereits die l i -
terarische ©uaiitat der Dichter nach Nicolae Labifi Nichita StSnescu, Gheor-
ghe T&noseif Cezar Baitag, Itarin Soräücu, Adrian Ptfaneacu, loan AZezandru oder 
Fanuf Neagu, Stefan Bänuleecu, Nicolae Breban, Sorin Titel, Dumitru fepeneag. 
Die letzteren sind Prosaautoren, veröffentlichen zunÄchst fragmentarisch und 
werden ihre bedeutendsten Werke erst gegen Ende des Jahrzehnts herausgeben. 
Eine Ähnliche Entwicklung gibt es in der Dramatik nicht; den Ansatz einer 
qualitativ neuen Gestaltung Leistet keiner der Debütanten - die wenigen be-
sonderen Stücke werden Lyriker oder Prosaschriftsteller liefern. 
- Gründung des "Theaters für Komödie" und des "Theaters für Kinder und Ju-
gendliche** in Bukarest. 
- Tourneewechsel des Staatstheaters Bukarest mit dem MjdaoA-Theater in Buda-
pest. Tournee des akademischen Dramentheaters d.S. Puschkin aus Leningrad 
(21. * 29. September). 
- Oktober: der nun 75jAhrige Mihail Sorbul wird wieder aufgeführt und gefei-
ert. 
- Neben Uraufführungen bereits anerkannter Stückenweher wie Mihail Davidoglu 
it/riagul de la ctmpie - "Der Riese aus der Ebene"; 23. April), Victor Efti-
miu tParaäa - "Die Parade1*; 3. Juni) oder Aurel Baranga (Siciliana - "Oer Si-
zilien! sehe Schachzug-j 2S. Dezember) gelingt der dramatische Durchbruch fol-
genden Autoren, die aber keine Neuerungen aufweisen; Dorel Dorian {Secunda 58 
- "Die 59. Sekunde"; 29. Januar), Titu3 Popovici {Pa&sacaglia}, Mihai Beniuc 
trntoaroerea - "Die Rückkehr"; 27. Oktober) und Alexandru Voitin (fluIIf care 
tac - "Menschen, die schweigen*; 26. November). Die offizielle Kritik wertet 
die »eisten dieser Produktionen weiterhin als Neuerungen der Gegenwartsdrama-
tik. 
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- 3, -S. August: Erste Spannungen wahrend einer COHECON-Sitzung. 
- 20. -22. Harz: Ion Gheorghe Maurer wird zum Premlerminister ernannt; Manea 
Ntfneecu wird im April Vorsitzender der Zentralkomitee-Abteilung für Wissen-
schaft und Kultur. Politischer Aufstieg Mircea Malipxs* 
- Contemporanul vom 14. April nimmt eindeutig Partei im sowjetisch-chinesi-
schen Streit. 
- 17. -31. Oktober: Chruschtschow verurteilt beim XXII. Kongreßder KPdSU Rumä-
nien. In Rumänien werden Ana Pauker, Vasile Luca, Miron Constantinescu und 
Tosif Chipinevaki als Stalinisten verurteilt. 
- November - Dezember: Plenum des Zentralkomitees; die Künstler werden ver-
stärkt zur Mitarbeit aufgerufen. Die Entstaiinisierung verbannt zwar die Sta-
tuen und den Namen des Diktators, zwingt zugleich die Schriftsteller zu mehr 
Konforaismus. Die Landeskonferenz der Schriftstoller, die kurz danach statt-
fand, wählte Mihail Beniuc erneut als ersten Sekretär, aber auch den völlig 
rehabilitierten Tudor Arghezi zum Ehrenpräsidenten. Um die Kongresse der jun-
gen Schriftsteller überflüssig zu machen und des möglichen kulturpolitischen 
Zündstoffs Herr zu werden, wird eine *Verbandsmitgliedschaft auf Probe* ein-
geführt. 
- Den Hintergrund bildet die Diskussion in der Sowjetunion; besonders Hoskau-
hörige {Mihail Novtcovi warnen vor den Liberalisierungstendenzen, die die 
Literaturkritik aufweist. Als Folge dessen kann auch die Dezentralisierung 
des Verlagswesens und die Gründung der Zeitschrift Sacolut 20 ("Das 20. Jahr-
hundert") im Januar angesehen werden. 
- Die Dekade der Gegenwartsdramatik hat als Thema die satirische Komödie -
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die theoretische Unsicherheit offenbart sich. 
- 20. September: Lucia Sturdza Bulandra stirbt« Das Bukarester Stadttheater 
wird nach ihr umbenannt, (Auch Lucian Blaga und Ion Barbu, bedeutendste 'in-
nere Emigranten' der Nachkriegszeit, sind am 6. Hai bzw. 11. August verstor-
ben.) 
- Uraufführungen: Alexandru Mirodan iCelebrul ?02 - "Der Berührte 702"j Janu-
ar), V. Em. Galan (Prietena ma Pix - "Heine Freundin Pix"; 23. April), Paul 
Everac (Oohiul albastru - "Das blaue Auge": 6, Hai) und (Fere&tre deechiee -
"Offene Fenster"; 18, Hai), AI* Popovici (B&iatul din banca a doua - "Der 
Junge aus der zweiten Bank"; 2. Juli), Dan TarchiUt itiarele fluviu igt aduna 
apeU - "Der Große Fluß sammelt seine Gewisser"), Radu Co&Qfu {Mi se pare ro-
mantic - "Es scheint mir romantisch zu sein"; 17. Oktober), Sidonia Draguganu 
oder Alexandru Voitin* 
- Tournee des Hoskauer Theaters V. Matakouski und des Theators von Jean Vilar, 
1962 
. Stalins Name wird aus Orts- und Straßenschildern entfernt, die Stalin-Sta-
tue im Zentrum Bukarests demontiert. 
- Juni: COMECON-Gipfeltreffon. 
- Juni: Errichtung des Staatskomitees für Kultur und Kunst beim Hinisterrat 
unter der Leitung von Constanfa Craciun. Ihr unterstehen 7 RÄte - Chef des 
Theaterrates ist Radu Beligan, Chef des Filmrates Hihnea Gheorghiu. 
- Eugen Bavbu leitet die Zeitschrift Luceafärul - das Sprachrohr der jungen 
Generation. 
- 2. Hirz: Gründung des rum&nischen PEN-Zentruras: Vorsitz Victor Eftimiu, dazu 
Eugen Jebclcanu und Moria Lovineecu* SekretÄr wird Eugen Smion* 
- Juni: GroB angelegte Feier des Ion Luca Caragiale. 
- 1.-5. Juni: Erstes republikanisches Seminar für Theaterregie. 
- 2?« April: Der Welttag des Theaters wird in Bukarest gefeiert. 
- Koben den sowjetischen Autoren wird Bertolt Brecht immer öfter aufgeführt. 
- 19. Mai; Uraufführung der neuen Fassung von Mtelul turbat ("Das tollwütige 
Lamm") von Aurel Baranga. Neue Texte liefern Gheorghe Vlad, Paul Everac, Dorel 
Dorian, Ionel Hrißtea, SÜtÖ Andrd§. 
- 20. Dezember: Radu Stanca stirbt. 
1963 
- Im sino-sowjetischen Konflikt bringt die chinesische Seite ihr "25-Punkte-
Programm". 
- parallel damit wachsen die rumAnisch-sow)etischen Spannungen, welche die 
übernationale einheitliche wirtschaftliche Neuordnung des gesamten Ostblocks 
betreffen; da die Industriegebiete auf die alten Zentren beschrankt werden 
sollen, befürchtet die Parteiführung die Festlegung auf landwirtschaftliche 
Produktion und die dadurch entstehenden Abhängigkeiten. Alexandru Btrlädeanu 
referierte im März diesbezüglich vor dem Zentralkomitee nach einem COHBCON-
Treffen. Das Projekt scheitert im Juni am rumÄnischen Veto. 
- Die Entstalinisierung nimmt anti-russische Züge an und stellt den Keim des 
sich entwickelnden Nationalismus dar. Die russische Sprache wird als Pflicht-
fremdsprache abgeschafft, im September wird das Institut Maxixi Gorki geschlos-
sen und "Romänia" wird, zwar inoffiziell (bis 1965), wieder nach der alten 
Orthographie mit "A" geschrieben. 
- Als Teil der umorientierten Außenpolitik sind die Kulturabkommen mit den 
Vereinigten Staaten, Italien, Großbritannien und besonders Frankreich zu se-
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hen: Codin nach Panait latrati so l l te dies a ls erste rumänisch-französische 
Fi Istproduktion unter der Regie von Henri Colpi darstellen (17. September). 
- Von nun an werden die Literaturpreise nicht mehr von Staat oder Akademie, 
sondern vom Schriftstellerverband verliehen. 
- Oktober: Sitzung des Verlagsrates unter Aurel Mihale und Virgil Plorea -
das Problem dos kulturellen Erbes wird im Beisein namhafte Schr i f t s te l ler , 
Kritiker und Universitätsprofessoren diskutiert . Nicht a l le in Titu Maioresou, 
der "reaktionäre Ästhetiker", sondern auch Anton Holban, Ion Minute Bau, Ion 
Barbu, Adrian Maniu, Gib. I. Mihdescu, Panait latrati, lonel Teodoreanu 
oder Ion Pillat können wieder gelesen werden. 
- 22. -23 . November: Sitzung des erweiterten Komitees des Schri f tste l lerver-
bandes - Mihai Beniuc und Mihai Novicoü versuchen erneut, durch scharfe Kri-
tik eine Verhärtung des kulturpolitischen Klimas , Ahnlich wie in der Sow-
jetunion, durchzusetzen - dem konnten diesmal die angegriffenen 'Liberalen' 
dank der Rückendeckung durch die Partei standhalten. 
- Die Schauspielschule in Bukarest eröffnet erneut die 1956 geschlossenen 
Abteilungen für Regie, Kameratechnik und Theater- und Filmwissenschaft. 
- Liviu Ciulei wird Direktor am Bulandra-Ttieater in Bukarest. 
- Gründung der Zeitschrift Cinema ("Kino"J. 
- Tournee des Großen Dramentheaters Maxim Gorki aus Leningrad (13. Oktober) 
und der Theatergruppe von Roger Planchan (9. - 19. Kai». 
- Tudor Mupateecu (60 Jähret und Aurel Baranga (SO Jahre) werden zu ihrem 
Geburtstag mit dem Arbeitsorden I . Klasse ausgezeichnet. 
- Buchausgaben mit stücken von Tudor Mufateecu, Ion Luca, /. Slavici, M+ Sor-
bul und Moria Lovineacu erscheinen ebenso wie Produktionen von Eugen Barbu9 
Alexandru Mirodan, Aurel Baranga, Ckcorghe Vlad und Alexandru Voitin. 
- Aufführungen mit Stücken von Friedrich DUrrenmatt, William Saroyan und Ten-
neaaee Williams finden s tat t . 
- Preis des Schriftstellerverbandes für Dramatik: Cheorghe Vlada Indräzneala 
("Das Wagnis"). 
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- 2. - 10. M ir / : Ion Cheorghe Maurer, Emil Bodnärag, Hicolae Ceau§eacu und 
Chivu Stoica besuchen die Volksrepublik China. 
- 26, Apri l : "Unabhängigkeitserklärung" - Resolution des Plenums des Zentral-
komitees zu den rumänisch-sowjetischen Spannungen erscheint in ScCnteia. 
- Die Herausgabe der Aufzeichnungen von Karl Marx (7) über die russische Ex-
pansionspolitik im 19. Jahrhundert so l l anhand des Gründers des Marxismus den 
nationalistischen Kurs legitimieren und die Kontinuität des panslawischen Im-
perialismus dokumentieren. Das Buch wird nicht durch den Handel, sondern 
durch die Parteiorganisationen verbreitet . 
- J u n i : Die überlebenden Opfer der Säuberungen und der Machtübernahme durch 
die Kommunistische Partei werden entlassen. 
- 16. Februar: Parteichef Cheorghe Gheorghiu-Dej wollte verstärkt d ie kultu-
rellen Kontakte zu der ganzen Welt unterstützen, ohne natürlich an ideologi-
schen Grundpositionen rütteln zu müssen; das Prestige der Rumänen sol l da-
durch verstärkt werden. 
- 3, März: Sitzung des nationalen PEN-Clubs. 
- 26. - 2 8 . März: Der Schriftstellerverband untersucht ausdrücklich die Lage 
der westlichen Literaturen? einen eher konservativen Bericht bot Nicola* Ter-
7) vgl . Karl Marx über die Rumänen, hrsg. von Hannes Eliacher und Suaa-
mann. Hünchen, Olzog Verlag 1977 und die rumänische Ausgabe: Marx deapre 
romäni* Manuocriee inedite, hrsg. von Andrei Opetea und 5. Schwann, Bucu-
res t i , Editura Academiel RPR 1964. 
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tulian zur Lage der Dramatik. 
- Juni: Viapa romOnea&cä berichtet über die Xa/fca-Diskussion. Die Stellungnah-
men von Roger Garaudy, Ernst Fischer und Louis Aragon zur Realismusfrage wart 
durch den im Hai abgehaltenen ÄsthetikkongreB der literarischen Öffentlichkeit 
bekannt geworden (8)* 
- Neue l iterarische Zeitschriften werden gegründet! ihre Namen dokumentieren 
die gesuchte Kontinuität: Ranruri tin Craiova) und Ateneu (in BecÄu). 
- Horia Lovine&cu wird Direktor des Bukarester AtottöJM-Theaters. 
- Die bisher aus ästhetischen Gründen übersehene erzählerische Prosa Mihail 
Eminescus wird gedruckt. 
- Die Statist ik weist s to lz auf den quantitativ angelegten Fortschritt der 
Gegenwartsdramatik hin; von 25S Uraufführungen waren 137 originale Stücke. 
- 7 . - 1 2 - Harz: Peter Brook und die Royal Shakespeare Company besuchen Buka-
rest* Außerdem kommen das Teatro Stabila della Gitta dt Genova und die Fran-
zösische Komödie. 
- Victor Eftimiue 75j*hriger Geburtstag wird gefeiert , er wird mit dem Stern 
der RVR I . Klasse1* ausgezeichnet. 
- Ion torin Sadoveanu* Tudor Vianu und George Vraca sterben. 
- 15. J u l i : Gründung des Studios für Zeichentrickfilme Anvnafibn in Bukarest. 
- Gründung des "Kleinen Theaters" in Bukarest 123. Dezember). 
- Uraufführung bisher verbotener Stücke von luoian Blaga {Anton Pann - 31. 
Oktober) und Camil Petrescus sowie erstmals von Stücken der Moderne: lonesco 
und Max Frisch. 
- . 7 . - 1 2 . Apri l : Kolloquium des Internationalen Theaterinstitutes in Bukarest. 
Thema: "Die Rolle der Improvisation im Schauspielunterricht". 
- AI, Voitin veröffentl icht seine Tri logie Oameni tn lupta {"Köpfende Men-
schen"). Außer Horia Lovinescu (Hoartea unui artist - "Der Tod eines Künst-
lers" , 15. April) gibt es Uraufführungen mit Stücken von Paul Everac, Gheor-
ghe yiadf Laurenpiu Fulga$ Alexandru Mirodan und Sidonia Draguganu. 
1965 
- 19. MÄrz: Tod des Partei- und Staatschefs Gheorghe Gheorghiu-Dej. 
- Apri l : Der neue KP-Führer Nicola* Ceau§escu t r i f f t einen Monat nach seiner 
Ernennung mit den Schriftstel lern zusammen: er verspricht Rede- und Meinungs-
f re ihe i t , verlangt zugleich weiterhin eine optimistische, dem Volke dienende 
Literatur mit erzieherischem Charakter. Der kulturelle Austausch so l l nach 
den bereits erarbeiteten Positionen weiter ausgebaut werden. 
- 1 9 . - 2 4 . J u l i : IX. Parteikongreß - Miron Constantineecu wird rehabi l i -
t i e r t ; Schlüsselpositionen werden von jüngeren Funktionären wie Paul Nicules-
cu-Mizil, Manea USnescu oder Ion lliescu besetzt. Diese schwachen den Einflufi 
Leonte Räutus in Kultur- und Ideologiefragen. Die Rumänische Arbeiterpartei 
nennt sich in Rumänische Kommunistische Partei um. 
- 21. August: Heue Verfassung und Proklamation der Sozialistischen Republik 
Rumänien. 
- 1 1 . September: Nicolae Ceau§escu verzichtet während eines o f f i z i e l l en Be-
suches in Haskau auf Gebietsansprüche hinsichtlich Bessarabiens. 
- August: Im Staatskomitee für Kunst und Kultur wird ConsUtnpa Craciun durch 
Pompiliu Macovci, Atexan<k*u Balaci und Mihnea Gheorghiu abgelöst - a l le drei 
waren nicht kompromittiert, sie sind neu im Kulturapparat und besitzen fach-
liches Wissen. 
8) Zur erarbeiteten und bis 1971 geltenden Formel des 'sozial ist ischen Rea-
lismus' vgl . Anneli Ute Gabanyi, Partei und Literatur in Rumänien nach 
194$, a.a.O. 8.111. 
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- 22. - 24. Februar: Landeskonferenz der Schri f tste l ler - Im 2uge der Libera-
lisierung wird Mihai Bemuo nicht mehr in Führungspositionen gewählt. 
- Conatantin Noica und der Hermannstadter Kreis um Ion Negoipeeau, Nicolas 
Balotä, $t. A. Doxnaa, Cornel Regman, Florian Potra, Dominio und Radu Stanca 
wird rehabi l i t iert und darf wieder publ iz ist isch auftreten. 
- Februar: Rehabilitierung des modernistischen Malers Juauleacu. 
- Gründung der Zeitschrift Pamilia, 
- Tudor Arghezi bekommt den Herder-Preis. 
- NicoUie lorgaa Historiendramen werden veröffentl icht und dürfen erstmals 
se i t 1944 aufgeführt werden. 
- Die ersten wertvollen literarischen Produkte weisen indirekt d a r w h t „ rii„ 
d ie bisherige Kulturpolitik kunstfeindlich gewesen i s t ! ein Gedichtband ven 
Mann Soreecu,Sufereau Cmpreuntf ("Sie l i t t en gemeinsam" - vg l . 1 - 3 ) von Ion 
Bäzeau oder larna barbapilor ("Der Winter der Männer") von Stefan BSnuleecu 
erzwingen ein neues Wertsystem, dem die Dramatik erstmals nicht entsprechend 
gegenübertreten kann. 
- Es sind die Regisseure, die für die Modernität und Aktualität des rumäni-
schen Theater Lebens sorgen: Liviu Ciulei bokommt beim Filmfestival in Cannes 
den Regiepreis für die Verfilmung von Pddurea aptnzurapilor <"Der Wald der 
Gehonkten~)nach Liviu Rebreanu und David Earig eine Auszeichnung in Paris für 
die Regie in "Troilus und Cresslda" von Shakeapeare. Das Bukarester Komödlen-
theater hat dabei die beste nationale Beteiligung (18. Mai). Zur neuen Regis-
seurgenoration gehören außerdem Lucian Giurcheacu, Vlad Hugur. Radu Pertoiu-
leacu, Dxnu Cerneacu und Lucian Pintilie. 
- Es findet beinahe eine Ioneaco-Welle s tat t - die meisten seiner stücke wer-
den aufgeführt. 
- Das modernistische Hu otnt turnul Eiffel ("Ich bin nicht der Elffel-Turm") 
von Eoatenna Oproiu und das vieldiskutierte Jocul ielelor ("Der Tanz der 
Feen") von Camil Petrcacu erfahren auagezeichnete Uraufführungen (15. Mai 
und 2. Oktober). 
- Das Repertoire der Theater wird weiterhin auf antike, klassische und bür-
gerl ich-real ist ische Weltliteratur oder auf westliche Gegenwartsdramatik aus-
gedehnt. 
1966 
- Neuer Vorsitzender des Schriftstellerverbandes ist Zaharia Scanau. 
- Den Aufschwung des literarischen Lebens begleiten und unterstützen publ iz i -
stische Neuerscheinungen: Amfiteatru (Bukarest), Cronica (Iasi - Jassy) , Ar-
gea (P l tes t i ) , Aatra (Brasov - Kronstadt) und Tomia (Constanta). Das größte 
verdienst dieser Zeitschriften für die Dramatik besteht darin, daß sie durch 
ihre l iberalere Führung das Veröffentlichungsmonopol der Zeitschrift Teatrul 
und den Kontrollmechanismus in den Theatorn brechon können: die wenn auch nur 
fragmentarisch erscheinenden dramatischen Texte erweitern die Perspektive und 
bilden bis 1971 die tatsachliche Verbreitungsbasis moderner Gegenwartsdramatik. 
- Eine Dichtergruppe um Hiron Radu Paraechiveacu kann bei Ramuri zwischen 
April und Dezember die Bellago Pooeatea vorbii ("Die Geschieht«! der Rede") 
herausgeben, die sowohl qual i tat iv a ls auch programmatisch sich dem Bestehen-
don entgegenstellt (- die 'Onirikcr' kultivieren eine scheinbare Wirklich-
keitsflucht durch Hinwendung zur Traumwelt). Die Sanktionen und das Auflösen 
der Gruppe dokumentieren die Grenzen der eingetretenen Liberalisierung; das-
selbe erreicht der nur nach langem Tauziehen 1970 freigegebene Film Recon-
etvtutrea ("Die Rekonstruktion" - von Lucian Pintilie nach einer Novelle von 
Rorta Patrascut : beides erfreute sich einer Äußerst breiten Sympathie des 
Publikums. 
- Die neuen Serienproduktionen von Aurel Baranga, Paul Everaa, Sidonia Dragu-
Sanu, Covnelxu Leu, Dan Tärchila odor AI. Voitin müssen mit den Spitzenpro-
duktionen der Moderne von F.G. Lorca bis H. Pinter konkurrieren: mit Ausnahme 
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von Satmiel Beckett oder Peter Weise werden die bedeutendsten Dramatiker der 
ganzen Welt aufgeführt. Die besten Aufführungen werden in Wien» Beigrad oder 
Leningrad, desgleichen in der Bundesrepublik Deutschland, zu kulturpolitisch 
bedeutenden Exportartikeln. 
- Lucian Hntiliee Spielfi lm Duninicff la ora 6 ("Sonntags um 6") erhalt in 
Kar del Plata den Spezlalprels der Jury. 
- Preis des Schriftstellerverbandes fOr Dramatik: Radu BoureanuB Satul fara 
dragoste ("Das Dorf ohne Liebe"). Vgl. die Kritik an dies Stück im Jahre 19S6. 
1967 
- 31. Januar: Aufnahme diplomatischer Beziehungen zur Bundesrepublik Deutsch-
land. Die wirtschaftlichen Beziehungen zu den westlichen Industriestaaten 
werden verstärkt. 
- Dezember: Parteichef Nicolas Ceaufsscu kündigt die Einrichtung einer Ideo-
logieko«oission beim Zentralkomitee an, die aber erst 1971 stattfinden wird. 
Das kulturelle Leben blüht in den gestatteten Freiräumen: es erscheint erneut 
das Werk des Symbolisten Alexandru Macedonski, der zweite Band von Marin Prö-
das Moromepii ("Die Mororaete-Sippe") und "Kunst und Gesellschaft" von Ernst 
Fischer. 
- 13. -15 . Oktober: In Bukarest findet das Erste Internationale Kolloquium 
über Constantin Br3ncu$i s ta t t . 
- "Troilus und Cressida* fährt nach Belgrad und Venedig zu Theaterfestivals, 
- Teatrul Mic bringt in der Regie von Radu Penciulescu Tango von Slavomir 
Mrozek* 
- Aus der Vielzahl rumänischer Gegenwartsdramen seien hier lovitura ("Der 
Schlag") von Sergiu Parc8$an§ Opinia publica ("Die öffentl iche Meinung") von 
Aurel Baranga und Petru Rareg von Moria Lovinescu erwähnt. Außer Dumitru So-
lomon gelingt keinem jüngeren Dramatiker, der in Publikationen seine Stücke 
veröffentl ichte, der Durchbruch auf einer Bühne. 
- Preis des Schriftstcllerverbandes für Dramatik: Paul Everace Cinci piese de 
teatru ("Fünf Theaterstücke"». 
1968 
- H i r z - A p r i l : Plenartagung des Zentralkomitees: Nicolae Ceaugescu und Chef-
ideologe Ute Rädulescu verweisen mit klaren außenpolitischen Absichten auf 
die Gefahren des Wahrheitsmonopols; die Schri f tste l ler interpretieren dies 
a ls ein neues Zugeständnis. Das wird auch nach dem Einmarsch des warschauer 
Paktes in der Tschechoslowakei positive Wirkung haben: da Rumänien nicht da-
ran teilgenommen hatte und Ceaupescu noch einige Tage Dubcek o f f i z i e l l unter-
stützte, trug d ie Geschlossenheit der Schri f tste l ler für seine Pol it ik zu e i -
ner landesweiten Sympathie mit bei. Eine militärische Lösung seitens der Sow-
jetunion wurde für Rumänien unmöglich. 
- Die Identität zwischen außenpolitischer Selbständigkeit trotz der Gefahr 
einer sowjetischen Intervention und der innenpolitisch geschickt gesteuerten 
Liberalität löst ein euphorisches l iterarisches Leben aus: der Dialektik von 
Kunst und Wirklichkeit scheint nichts mehr im Wege zu stehen. 
- bucrefiu Pätrlffcanu wird vö l l ig rehabi l i t ier t und neu veröffent l icht ; da-
durch s o l l die pol it ische Landschaft total von ihrer Entstehungsphase getrennt 
werden, Cheorghe Gheorghiu-Dej und Alexandru PrSghici wurde die gesamte 
Schuld zugesprochen - der Stalinismus so l l pol l t isch als bewältigt gelten. 
AI» Draghici* Gheorgh* Apostel und Chwu Stoica sind ihrer Kmter enthoben. 
- Paul Com wird Parteimitglied. 
- 22. Kai: Ceau§escu t r i f f t mit Mitgliedern des Büros des Schr i f ts te l ierver -
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bände» zusammen: überlaut© Wortführer einer weiteren Liberalisierung (z.B. 
Eugen Barbu) werden gemaßregelt. 
- Die Zeitschri f t des Schriftstellerverbandes Gazeta literara wird in Rörnänia 
literarä umbenannt (Ubergang von eine» slawischen zu einem 'rumänischen1 Hauptwort). 
- Dumitru Popeacu übernimmt die Leitung der ideologischen und kulturellen 
Probleme im Zentralkomitee* 
* Den standig wachsenden Druck der Partei dokumentieren im Kerbst die Arbei-
ten des Schriftstellerkongresses vom 14. * 16. November; zwar kann auf die 
Wahl der Delegierten und der Gremien kein Druck ausgeübt werden - es sind die 
einzigen freien Wahlen in einem rumänischen Bereich se i t 1944 - , dafür postu-
l i e r t Ceoufeecu {RomSnia literara vom 2t. November) die Leitung der Kunst 
durch die Partei a ls unabdingbare Notwendigkeit. 
- Roger Garaudy wird übersetzt und veröffent l icht . 
- Gerade die Dramatik beweist, inwiefern die Schri f tste l ler die außenpoliti-
sche Linie unterstützten, um die kulturpolitisch liberalen Züge zu ver te id i -
gen; erst je tzt können zwei Uraufführungen das Gewohnte sprengen- Radu Pen-
aiuleecu gibt als Direktor des Bukarester "Kleinen Theaters"grünes Licht für 
lertarea ("Die Vergebung") von Ion Bäiefu (vgl. I * 3j Staliniorausbevältigung 
forciert betrieben i s t wiederholter Mord, Uraufführung am 19. Februar 1969) 
und Jona ("Jonas") von Marin Sorescu (poematische Adaptation der Bibelge-
schichte im unmißverständliche Verhältnis zur real existierenden gese l l -
schaftlichen Sol idar i tät , Uraufführung am 12, April 1969): beide Stücke er -
halten den Preis des Schriftstellerverbandes für Dramatik. 
- Die Originalität der Gegenwartsdramatik i s t durch das ständige Konkurrie-
ren auf der Bühne mit wertvollen Texten der Weltliteratur angewachsen; neue 
Hamen: Anco Burean und Gh. Panco, Ilie Faunesaut Alexandra Popescu, Leonida 
Teodoreecu oder loeif Naghiu* 
- Die gesamte Theaterpolitik steht im Zeichen einer weiten Öffnung: Schiller, 
Diderot, Techechov, Ghelderode, Strindberg* Pirandello, Giraudoux, Cocteau, 
Anouilh, Williame, Wilder oder Pinter werden aufgeführt; loneeco erlebt einen 
erneuerten Ruhm; Bukarest bekommt Besuch aus Belgrad (Theater Aterlier 212), 
I ta l ien (Companie Proclemer-Albertazzi), Frankreich (Companie Serrau Pennet-
ti) oder Prag (Nationaltheater). Außer "Troilus und Cresslda", welches erneut 
bei den wiener Festwochen um Anerkennung wirbt, werden Tourneen nach Venedig, 
Sofia und Arezzo organisiert. 
- Das Theaterereignis des Jahres i s t die Inszenierung von "Raineaus Neffe" von 
Diderot durch David Eerig am Bulandra-Theater, mit Itarin Moraru und Gheoi*ghe 
DinicS (11. Mai) . 
1969 
- August: X. Kongreß der Rumänischen Kommunistischen Partei . Nicola* Breban, 
Eugen Barbu und Ö.ff. Popescu werden zu steilvertretenden Zentralkomitee-Mit-
gliedern gewählt. Gemeinsam mit einer Reihe anderer Künstler und Intellektu-
e l ler bilden sie ein Gegengewicht zu dem noch starken konservativen Flügel. 
- 31. Januar: Neues Statut des Schriftstelierverbandes. 
- 12- J u l i : Ceaufesau verkündet in Clu) (Klausenburg), daß man verstärkt f i -
nanzielle Druckmittel zum Erreichen der gewünschten literarischen Produktion 
einsetzen so l l e . 
- Bs werden philosophische Texte von Luctan Blcga veröffent l icht . 
- Es zeichnet sich eine Periode guter Prosa ab, welche das bisherige Primat 
der Lyrik ablöst und wirklichkeitsrelevante Aspekte präziser erfaßt: Paul Go~ 
ma veröffentl icht Fragmente von Oatinato, AI* Ivcsiuc Cunoaftere de noapte 
("Nächtliche Erkenntnis") - Stalinisrausthematik aus der Perspektive des Op-
fers und Mircea Horia Simioneecu seine durchaus moderne Prosa. Principele 
<"Der Fürst") von Eugen Barbu und F von Popeecu sind weitere Romane, die 
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eine neue Entwicklung einführen. 
- Rumänische Theatergruppen fahren nach Israel, Florenz, Paris, Haskau, Finn-
land, DDR und in die Tschechoslowakei. 
- m Bukarest findet erneut eine Tagung des Internationalen Theaterinstituts 
statt : "Die berufliche Entwicklung des Jungen Regisseurs", f&xli Teatr aus 
Hoskau, das Wiener und das Weimarer Theater gastleren in Rumänien. 
- Neben gelungenen Aufführungen von A. Camus und John Arden werden auch 4. 
Baranga, Teodor Mazilu, Paul Anghel und D.ff, Popeecu aufgeführt: man versucht 
ein Gleichgewicht zwischen ideologischen und künstlerischen Inszenierungen zu 
erreichen. 
- Preise des Schriftstellerverbandes für Dramatik: Teodor tozzilua Tandrepe §i 
abjeefie ("Zärtlichkeit und Niedertracht"! und Paul Anghels Viteazul ("Der 
Tapfere"); für Debüt: Radu Dumitru A opta sti die-de-dirrineafä ("Am achten 
Tag früh morgens"). 
1970 
- 7. J u l i : Ein Freundschaftsvertrag sol l die Spannungen zur Sowjetunion been-
det haben - Geaugeßcu handelt sich eine gewisse außenpolitische Selbständig-
keit ein: der preis i s t eine straffere kulturpolitische Führung. 
- Januar: Lucütn Pintiliee Film Reconetttuirea ("Die Rekonstruktion") wird 
heftig angegriffen, nachdem seine Vorführung durch den Druck der meisten 
Künstler und Filmkritiker erreicht wurde: o f f i z i e l l wird ihm Pessimismus und 
Verzerrung der sozialistischen Wirklichkeit vorgeworfen; dadurch sind die 
Grenzen einer künstlerisch-kritischen Stellungnahme zum Bestehenden erneut 
enger geworden. 
- Luceafarul regt eine interessante Diskussion zur Periodisierung der rumäni-
schen Literatur nach 1945 an. 
- Der Kulturrat wird umgeformt: anstelle von 114 hat er nun 29 Mitglieder -
dadurch kann die Zentralisierung und ideologische Kontrolle des Kulturlebens 
erleichtert werden. 
- D.H. Popeecu Übernimmt die Leitung der Zeitschrift Tribuna. 
- Ausgesprochen wertvolle Inszenierungen von Büchner {Radu Penciulescu und 
Liviu Ctulei) haben die rumänische Gegenwartsdramatik ins Abseits gedrängt; 
al lein Tudor Mazilu kann durch seine skurrile Komik dem zu widerstehen ver-
suchen. Die Modernttat der Shakespeare-Bearbeitung und der v isual is lerte Ge-
nerationskonflikt lösen heftige Krit ik, aber auch subtile Verteidigung aus -
einer der Wortführer einer Absetzung is t Just der Dramatiker Paul Evcx*QC. 
- Die Absetzung eines Stückes von loaif Naghiu am Bulandra-Theater s ignal i -
s iert eine kulturpolitische Verhärtung« 
- Die theatralischen Errungenschaften der letzten Jahre werden trotzdem stolz 
dem Ausland vorgeführt, das mit Lob nicht spart: das Theater JandSricÜ re ist 
nach Indien, Iran, Pakistan und der Türkei, außerdem wird in Florenz, Paris 
(beim Theater der Nationen kann mit Alecaandri nicht derselbe Erfolg wie frü-
her verbucht werden), Dänemark, Finnland und Belgrad aufgetreten- Das BuUxnd* 
ra-Theater besucht die Bundesrepublik (25. Apri l , Texte von Bächner und Mazi-
lu) . 
- Preise des Schriftstellerverbandes für Dramatik: Fähuf Neague Eckipa de 
zgomote ("Die LÄrmtruppe") und Gheorghe A&talof' Vin soldafii ("Die Soldaten 
kommen"), 
1971 
* 10. Februar: Ceaufescu t r i f f t erneut mit Vertretern des Schri f tstei lerver-
bandes zusammen - er setzt konservative Imperative durch und wettert beson-
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ders gegen einige Vertreter der jungen Dichtergeneration, welche ihn zu kr i -
tisieren wagen. 
- 17. J u l i ; Die berühmten "17. Jull-Thesenh konsolidieren das eingeschlagene 
kulturpolitische Konzept (9)• 
- Die Befürworter der Liberalisierung werden aus der Führung des Kulturappa-
rates entfernt: Itia Radulescu, Ion Ilzescu, Ponpiliu ftacov*i* 
- Es folgt eine Serie von Sitzungen, während derer die Thesen dogmatisch mit 
Inhalt gefül l t werden und auf Literatur, Dramatik und Theaterschaffen noch 
eingehender wirken: 21. September, 5. Oktober, 11. Oktober, 3 . - 5 . November. 
- Während einer Auslandsreise kr i t i s ier t Nicotae Breban, immer noch aentral-
komitee-Hitglied, die Linie aufs schArfste, Zurückgekehrt verl iert er a l le 
seine Ämter und Funktionen. 
- Der Suhrkanp-Verlag s t e l l t bei der Frankfurter Buchmesse den Roman Qsttnato 
von Paul Göwz vor; da dieser in Rumänien die Zensur nicht passleren konnte, 
kommt es zu diplomatischen Spannungen: die Bukarester verlassen die Hesse. 
- Da die Preise des Schriftstellerverbandes für das vergangene Jahr noch vor 
Jul i vergeben worden waren, markieren s i e deutlich den Grad der eingetretenen 
Wende: Absenfii ("Die Abwesenden") von AuguBtin Buzura (der Ronan wurde aus dem 
Handel gezogen! für Epik; für Dramatik, wie bereits erw&hnt, Fdnu$ Heagu und 
Cheorghe A&talo$* 
- D.ff. Popescus Pißica in Koaptea Anului Nou ("Die Katze in der Neujahrsnacht") 
wird nach einigen Aufführungen im Frühling von der Bühne verbannt; der Autor 
hatte es sechs Jahre in der Schublade gehalten. 
* Hit ganz wenigen Ausnahmen verschwinden die ausländischen Autoren aus dem 
Theaterrepertoire (auch E. lonesco), Moria Lovinescu* Aurel Baranga, Mihail 
Davidoglu und Paul Bveraa bringen noch neue Texte, ansonsten werden die Pro-
duktionen der fünfziger und sechziger Jahre aufgeführt (z.B. Ziariftii - "Die 
Journalisten" von Alexandra Mirodan am Bulandra-Theater - vgl. 1 - 3 ) . 
- Radu Betigan wird zum Vorsitzenden des Internationalen Theaterinstituts ge-
wählt; auch die Tourneen rumänischer Theator im Ausland {Dänemark, Rom, Eng-
land, Belgien, Holland, Bundesrepublik, San Harino, Belgrad, Sowjetunion und 
Spanien) täuschen eine Kontinuität vor, gerade weil es sich um Produktionen 
handelt, die vor dem Ju l i bearbeitet wurden. Nach Bukarest kommen am l . Feb-
ruar die Hünchener Kammerspieie, Hitte Oktober das Moskauer Akademische Thea-
ter Majak&veky. 
- Preise des Schriftsteilerverbandes für Dramatik: Paul Evemcs Utme tn zapa-
da ("Spuren im Schnee") und Mona LovinesouB $i eu am fost tn Aroadia ("/Auch 
ich bin in Arkadien gewesen"). 
1972 
- 15. -21 . J u l i : Ceau§ßsau kündigt auf der Nationalkonferenz der Partei an, 
daß der Fünf jahresplan vorzeitig e r fü l l t werden müsse. 
- November; Das Staatskomitee für sozialistische Erziehung und Kultur analy-
siert die Arbelt der Literarischen Presse. 
- 2. Februar: Ceaufeeau t r i f f t mit denjenigen Schriftstellern zusammen, die 
Hitglieder des Zentralkomitees sind. 
9) Die Entwicklung und ihre Wirkung auf das literarische Leben beschreibt in 
Einzelhelten Honiaa Lovinescu* Sub zodia tezelor din iulie, in: Ethos 1 / 
1973, s.277 - 289; dabei i s t die Heinung von Anneli Ute GabanyC hervorzuhe-
ben, daB der Begriff 'Kulturrevolution* nicht angewandt werden darf , da 
diese bereits seit 1944 mit allen Hittcln angestrebt wurde. Der Katalog 
der durchgesetzten HaSnahoen, v g l . : Anneli Ute Gabanyi, Partei und Litera-
tur in Rwnftnien nach 1945, a .a .O. , S.176 - 177, 
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- LuceafSrul wechselt erneut den Leiter: anstelle von Stefan Banulescu wird 
der parteitreue Virgil Teodorescu Chefredakteur. 
- Hai; Neues Statut des Schriftstellerverbandes: anstelle von einem Buch (wie 
1968) muß Jeder Kandidat nun zwei veröffentl icht haben - dadurch verschließt sich 
der Verband gerade gegenüber der Jungen kritischen Generation-
- 7, J u l i : Neues Gesetz regelt die Honorare der Autoren: d ie niedrigen wachsen 
um 20- 30 %/ die hohen werden um 40 *60 % herabgesetzt. 
- 22. - 23. Mai: Landeskonferenz der Schr i f t s te l ler : um die Wiederholung des 
Debakels von 1968 zu vermeiden, wird der Wahlmodus kurz vor Beginn geändert. 
Es kommt zu Spannungen zwischen Parteischretbern und kritisch Gesinnten! die 
•Treuen' Hihnea Gheorghiu* George Ivafcu, Ion Dodu Balan und Aurel Baranga 
werden nicht wiedergewählt, dafür aber Adrian PSunescu und Auguetin Buzura* 
Die Autonomie des Exekutivbüros wurde dadurch trotzdem einen Schritt welter 
eingeengt. 
- 5. Dezember: Das Staatskomitee für sozial ist ische Erziehung und Kultur un-
tersucht die Arbeit der Dramatiker und Theaterschaffenden; bereits im Septem^ 
ber wird die Inszenierung des "Revisors" von .V. Gogol in der Regie von Luden 
Pintilie nach 3 Aufführungen verboten; liviu Ciulei wird als Direktor des Su~ 
iandra-Theaters abgesetzt. 
- Die richtige Kunst exemplif iziert der F i l o Puterea j t adev/Srul ("Die Macht 
und die Wahrheit", vg l . 1 - 4 ) . 
- Dramatiker und Theaterdirektionen haben sich überaus schnell den neuen Be-
stimmungen angepaßt: die rumänischen Stücke alternieren mit auslandischen der 
Klassik, des Realismus, der marxistischen Dramatik, tiaau Penoiulescu insze-
niert zugleich den "Stel lvertreter" von Ä. Mockkuth {17. Februar) und "Höl-
derlin" von Peter Weise wird in der Zeitschrift Teatrut Nr. 8 veröffent l icht . 
- Das jüdische Staatstheater re is t in die USA* das Fu£a/idra-Theater sp ie l t in 
Berlin. Nach Rumänien kommen das Xabuki-Thoäter aus Japan, die Royal Shake-
speare C&rqxtny und das Theater tfoseoviet* 
- S. Dezember: Auf einer Versammlung des sogenannten Theateraktivs k r i t i s i e r t 
der Funktionär Ion Brad folgende Stöcke wegen ideologischer Mängel; Simion 
cel drept ("Slmion der Wahrheitssuchende") von 1.0. Strbu, Contraot special 
de tnchiriat oameni ("SpezialVertrag für Menschenleihen") von Alexandru Miro-
dan, Refugiul ("Die Zuflucht") von Paskandi Geza und P2r alb pentru zece dia-
voli ("Weiße Haare für zehn Teufel") von Sergiu Fcfrcafan. 
- Die ethisch-erziehende Problemstellung hat in den meist akzeptierten Neu-
produktionen den Vorrang: , :'. Popescu analysiert in 0 pasSve din altS zi 
("Ein Vogel aus einem anderen Tage") die rumänische Gegenwart; Paul Everac 
weiB In Un fluture pe lanpä ("Ein Schmetterling aus der Lampe") ganz genau, 
in welche verräterische Situationen die Flüchtlinge im Kapitalismus kommen. 
- Preis des Schriftstellerverbandes für Dramatik: Vasile Rebreanu und Mircea 
Zactu;Sechestrul ("Die Pfändung"). 
1973 
- Weder außenpolitische noch innere Spannungen stören den kulturpolitisch ein-
geschlagenen Weg. Da sozial ist ische Kultur in erster Linie quantitativ und 
s tat is t i sch bewertbar i s t , spart man nicht mit Statist iken, die das Erreichte 
dokumentieren: 8188 Kulturheime, 1SS Theater und 1480 Filmtheater (1948: 4757, 
SO, 488). 
- 20. Dezember: Einweihung des neuen Nationaltheaters - das a l te war wahrend 
des letzten Krieges vernichtet worden. Neben dem rumänischen 'klassischen' 
Apus de eoare ("Sonnenuntergang"), einem Stück um die Figur des woiwoden Ste-
phan der Große, wird das Revolutionsdrama von Aurel Baranga (vgl. I - 1) auf-
•j,^ f ihr* . y »• * : *e Ceausescu nimmt a ls höchster Gast an der Feier t e i l . 
- D.ff. Popescu veröffentl icht den besonders eindruckvolten Roman Vtnatoarea 
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regala ("Königliche Jagd"). 
- Bertolt Brechte "Die Ausnahme von der Regel" wird Übersetzt {Teatrul Nr,3). 
- Apri l : In der Sowjetunion findet ein "Festival der rumänischen Dramatik" 
s t a t t , 
- Titue Popovici tPuterea fi adevarul - "Die Macht und die Wahrheit"), Mihnea 
Gheorghiu IZodia taurului - "Sternzeichen des st ieres") und Marin Sorescu 
{Hatca - "Das Flußbett") sind die meistdiskutierten Stücke des Jahres. Das 
Repertoire halt sich an die in Vorjahr erprobten Normen, nur die Auslandstour-
neen sind bis auf eine (September nach Berlin und Schweden) eingestellt wor-
den, 
- Preise des Schriftstellerverbandes für Dramatik: Ion Bäieeua Chipimic (1-3) und 
Mircea Radu lacobane S&nbata la Veritaa ("Samstags in Veritas") . 
1974 
- 25, -28 . HÄrz: Ion Gheorghe Maurer wird durch Manea Mäheecu a ls Vorsitzender 
des Hinisterrates abgelöst. Ceaufeecu wird zun Presidenten der Republik er-
nannt und erreicht nunmehr die totale Machtkonzentration: er lAßt sich zu-
gleich zu dem gerade geschaffenen Amt des Presidenten wählen; er ist oberster 
Befehlshaber der Armee, Präsident des Staatsrates, kann die Regierung und ih-
ren Premier, das Oberste Gericht, die Hllit&rs und die diplomatischen Vertre-
ter ernennen oder ablösen- Er darf begnadigen und internationale VertrAge ab-
schließen. Als Führer der Sozialistischen Einheitsfront exemplifiziert er d ie 
totale Verschmelzung von kommunistischer Partei und Staat. Der President hat 
sogar Gedichte verfaßt, natürlich patriotischen Inhalts. 
- 24. - 2 7 . November: XI. Kongreß der RKP. Schwerpunkte sind die intensive In-
dustrial isierung, eine außenpolitische Selbständigkeit und die Schaffung aes 
neuen, ' v i e l se i t ig entwickelten Menschen*, zu dem auch die Dramatik beigetra-
gen hat. Ceaufeecu wird zum Generalsekretär der RKP auf Lebenszeit gewählt. 
- J u l i : Das Programm hierfür hatte schon das Zentralkomitee entwickelt - die 
Koordinaten sindi national: Eigenständigkeit, vaterlandsverherrlichende Ge-
schichte bis in das Archaische, Besonderheit dieser Kultur im europaischen 
Rahmen; und dogmatisch: Literatur und Kunst, also auch die Dramatik, sind 
Tei le der ideologischen und politisch-erzieherischen Akt iv i tät . 
- 7. Mai: Untersuchung der Arbeit im Pressewesen. 
- Oktober: Straffere Organisation des Verlagswesens, 
- Augustin Buzura veröffentl icht Fepele täcerii ("Die Gesichter des Schwei-
gens"), ein Roman von der Kehrselte der Kollektivierung der Landwirtschaft. 
Heftig angegriffen, wird das Buch trotzdem nicht aus dem Verkehr gezogen. 
- Ähnlich wird in diesem Klima Chipimia von Ion Baiefu im Bukarester Buland-
ra-Theater aufgeführt (30. M4rz; vg l . 1 - 3 ) , 
- 10- -20 . August: Zur dreißigjährigen Feier der Befreiung des Vaterlandes 
findet in Bukarest die Endphase des Festivals der rumänischen Dramatik s t a t t . 
- Oktober: In Cluj (Klausenburg) findet das Festival "Szenische Verwertung 
der rumänischen Dramatik" s t a t t . 
- Die Zeitschrift Teatrul veröffentl icht wahrend des gesamten Jahres nur 
sechs neue Stücke. Uraufführungen erleben Texte von Horia Lovineecu, Poul 
Everac, Radu Dumitru, Petra VintiUf unö Marin Soreecu. Die Liste der zur Auf-
führung kommenden ausländischen Dramatiker wird weiterhin kürzer. 
-Preise des SchriftstellerVerbandes für Dramatik: Conßtantin Chiripae Ad€n-
citii ("Tiefen") und Marin Soreecus Setea mintelui de save ("Der Durst des 
Salzfelsens") (vgl. 1-2). 
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1975 
- 29- Jul i - 1 . August: Rumänien ist Befürworter und Kitunterzeichner der 
KSZE-Akte in Helsinki. Die eigenständige Außenpolitik i s t formal gegenüber 
der Sowjetunion abgesichert, in Innern werden die bürgerlichen Rechte weiter* 
hin grob ver letzt , 
- 9. M&rz: Die 'Kahlen* zur Nationalversammlung beweisen die totale Geschlos-
senheit des gesamten Volkes um fiicolae Ceaugescu. 
- April : Vorsitzender des Schriftstellerverbandes wird der 'alte Kampfer1Vir-
gil Teodörescu* Die Wahl Mihai Beniucs dokumentiert die Brücke zur früheren 
Kultur- und Literaturpolit ik. 
- Sogar die 'kritischen1 Romane (Caloianul von Ion Lancr&Hjan und Delirul -
"Das Delirium" von Marin Preda) können über das Programmatisch-Ideologische 
nicht hinwegtäuschen, obwohl eine heikle Thematik enttabuisiert werden s o l l -
te. Im ersten Roman wird das Schicksal eines anpassungsfähigen Schri f tste l -
lers wfihrend der fünfziger Jahre beschrieben, während der zweite die Zeit vor 
und wahrend des Feldzuges gegen die Sowjetunion unter Harschall Ion Antonescu 
aufgreift und heftige Attacken in der Moskauer Literaturnaja Gazeta zur Folge 
hatt*. 
- 15. Dezember: Tagung des Büros des Schriftstellerverbandes zur Erarbeitung 
einer nationalen Epik. Ein "Funf-Jahres-Literaturplan" 1976-1980 wird e r -
s t e l l t . 
- Dramatik und Theaterleben verstärken die seit 1974 eingetretene Tendenz: A, 
Baranga versucht auch eine Stalinismusbewaitigung aus der Perspektive eines 
weiblichen Opfers iViafa unei femei - "Das Leben einer Frau"); im allgemeinen 
scheint die Gegenwartsdramatik nicht einmal das Gebot der Quantität, das sie 
bisher legitimierte, erfüllen zu können. 
- Preise des Schrtftstellerverbandos für Dramatik: Mihnea Gheorghius Capul 
("Der KopfM) und Dumitru Radu Popescus PaeÄrea Shakespeare ("Der Vogel Shake-
speare") . 
1976 
- 2 . - 1 2 , August: Ceaufescu besucht die Sowjetunion. Die Bessarabienfrage 
tBreschnjew war nach dem Krieg als politischer Kommissar verantwortlich für 
die zwangsweise Einverleibung dieses rumänischen Territoriums zur Sowjetunion, 
welches 1940 und dann 1944 endgültig besetzt worden i s t ) und die Gebietsan-
sprüche Ungarns und Bulgariens an Rumänien bilden den politischen Hintergrund. 
- Ceaufescu halt eine Rede In Kischlnew, der Hauptstadt der Moldauischen SSR, 
- 22. - 24. Hovember; Erster Besuch des Parteichefs Leonid Breschnjeu in Buka-
rest. Um den Anschein außenpolitischer Unabhängigkeit doch noch zu unter-
streichen, wird zur selben Zeit am 23. November ein Vertrag mit den USA über 
wissenschaftlich-technische Zusammenarbeit unterzeichnet. 
- 2 , - 4 . Juni: Zum ersten Kai in der Nachkriegsgeschichte wird ein "Kongreß 
der politischen Erziehung und sozialistischen Kultur" in Bukarest organisiert. 
In seiner Stellungnahme zur Kunst spricht Ceaufeecu zwar nicht mehr wie im 
Sommer 1971 vom 'sozialistischen Realismus'; ohne aber wesentliche Unterschie-
de zu beinhalten, wird dafür das neu durchgesetzte Ideologem des "soz ia l i s t i -
schen Humanismus' gebraucht, um die Kunst "revolutionär" und "kämpferisch" zu 
bestimmen: die Wirklichkeit soll durch "das Prisma des dialektischen Prinzips 
der unaufhörlichen Entwicklung und Veränderung der Gesellschaft und des Men-
schen" (10) wiedergespiegelt werden, um, z,B. durch einen komplexen Arbeiter-
helden, zur Erziehung des "neuen Menschen" beizutragen. Die ökonomische ö f f -
10) vgl. Wissenschaftlicher Dienst Südosteuropa xxv /5 -6 , s.107 
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nung zu den westlichen Demokratien so l l von einer kulturellen Abgrenzung be-
g le i te t werden, un die junge und gesunde sozial ist ische Nation vor den kapi-
talistischen Verfallserscheinungen zu schützen. 
- Hitte Juni: Der seit 1972 amtierende Minister für Ersiehung und Unterricht, 
Paul Niculeecu-Mizil9 wird versetzt , 
- 14. J u l i : Ceaugcsau wird Vorsitzender der Ideologischen Kommission des Zen-
tralkomitees der RKP, welche die Durchfuhrung der Thesen des Kongresses garan-
tleren s o l l . 
- 14. September: Das Polit ische Exekutivkomitee des Zentralkomitee erarbeitet 
das Programm und die konkreten Maßnahmen für die zukünftige Kulturpolitik: 
Betonung des neuen rumänischen Nationalbewußtseins; Ausweitung des Geschichts-
unterrichts; Pflichtvorlesung für a l l e höheren Schulen des Landes: "Grundlagen 
der Geschichte Rumäniens und RKP"; Unterstreichen der Latinität durch Ausbau 
des Lateinunterrichts an Schulen; Beherrschen eines Handwerks nach jeder Form 
des Schulabschlusses. Als Folge wären u.a . die "Happenings" mit nat ional i s t i -
scher und sozial ist ischer Prägung des Dichters Adrian PtiuneBQU oder das Ver-
drängen des traditionellen Volkstanzes durch "thematische Tänze" (die an die 
"Peking-Oper" erinnern), aufzuzählen. 
- Oktober - Ju l i 1977: Das wichtigste und zentrale kulturideologische Ergebnis 
Ist das Festival Ctntarea Ronäniei - "Ein Loblied auf Rumänien".Das Quantita-
t ive dieser Massenveranstaltung so l l "Kulturdemokratismus" veranschaulichen 
dabei bekommen die Erziehung zum "neuen Menschen" und der Personenkult eine 
verstärkte propagandistische Legitimität, 
- November: Jeder Bürger Rumäniens über 16 Jahre ist gesetzlich verpfl ichtet 
zu arbeiten. Renitente Verweigerer sollen vom Kollektiv umerzogen werden, 
- 3. November: Umbesetzungen i » Kulturapparat der Parteispitze: Dwnttru Po-
pesau (mit dem Beinamen Dürmezeu - "Gott") verläßt die Leitung des Rates Kul-
tur und sozial ist ische Erziehung und kommt zum Funk und Fernsehen anstelle 
von Cornel Burtica; Popeacue Posten übernimmt Miu Dobrescu. 
- 14. Dezember: Feier des 500. Todestages des Fürsten Vlad T€P^9 (vgl. 1 - 2 ) 
gibt das Ausmaß der kulturpolitischen Kontrolle und Lenkung wieder, welche 
seit Juni eingeleitet worden sind. 
- Dtcnitru Radu PopeQCUQ (einer der bedeutendsten Nachkriegsdramatikert)Roman "Tto-
paratul noritor ("Der Kaiser der Holken") und Conetantin JOÜiM Galeria au v£-
$a ettlhatCcä ("Die Veranda mit der Mildrebe") werden veröffentl icht und a ls be-
deutende Referenzpunkte für d ie posit ive Entwicklung der rumänischen Gegen-
wartsepik anerkannt. 
- 19. März: Feier zum hundertjährigen Bestehen des jüdischen Theaters in Ru-
mänien. 
- 15. - 19. Apri l : Beim Kolloquium der jungen Regisseure in BIrlad wird das 
umstrittene Stück Balconul ("Der Balkon") von Dumitru Radu Popeecu aufge-
führt . 
- Mai: Die Zeitschrift Teatrul berichtet von einem Kolloquium der Bukarester 
Theaterdirektoren unter dem Titel Teatrul ffn cetate - "Das Theater in der 
Festung". 
- September: Die Klausenburger (Cluj-Napoca) Theaterwoche testet d ie Durch-
setzungsmögllchkelten der neuen kulturpolitischen Linie im Tfceaterwesen, 
- 22. - 2 3 . Oktober: Republikanisches Kolloquium der Theaterkritiker in Bacau. 
- 15. - 2 1 . November: In Galati findet ein Kolloquium zur Kunst der Kco&die 
statt (vgl. I - 3), 
- 23* - 29. November: Woche des Einakters in Oradea (Großvardein) * 
- Die dramatische Produktion steigt quantitativ« neue Namen sind u.a . §erban 
Ccdrin und Ovidiu Gcnaru. 
- Wie auch im Vorjahr sind die meisten Außenkontakt© des rumänischen Theaters 
mit Bulgarien, dann folgen andere sozial ist ische Länder (z.B. Besuch aus der 
DDR - 27, November-8, Dezember). 
- Alexandra Sever bekommt für Comedia nebunilor ("Die Kom6die der Narren") 
den Literaturpreis des Schriftsteilerverbandes für Dramatik. 
1977 
- 25. Januar: Weitgehende Umbesetzung von Regierung«- und ParteiÄintern: durch 
die ständige Rotation in der Führungsspitze erreicht Ceaugeacu eine totale 
Verwaltung der erreichten Machtkonzentration* 
- 7. - 9 - Dezember: Die Nationale Konferenz der RKP bestätigt Ceaugescue in -
nen- und außenpolitischen Kurs, obwohl in diesen Jahr das Unglaubliche ge-
schah: Rumänien hat sowohl eine Dissidentengruppe a l s auch eine selbstbewußte 
Arbeiterbewegung, die nach polnischem Muster die soz ia l i s t i sche Wirtschaft zu 
bestreiken wagt. 
- 10. Februar: "Offener Brief1* an die Belgrader KSZE-Nachfolgekonferenz: ru-
mänische Bürgerrechtler klagen die Verletzung der Menschenrechte im s o z i a l i -
stischen Rumänien an. Die scheinbare Innenpolitische S tab i l i t ä t i s t erschüt-
tert Über die mutigen Stellungnahmen von Paul Gorrxi, Ion Vianut Ion Negoifeecu 
oder Sebastian $tefäneaou und deren Sol idar i tät mit der Prager Charta 77-Be-
wegung, die ein beachtliches Echo in der westlichen Presse f indet . 
- 22. Februar: Die rumänische Führung reagiert zunächst vors icht ig : durch die 
Vermittlung des aus der l i terarischen Öffentl ichkeit zurückgedrängten Hicolae 
Breban empfängt der Verantwortliche für Kultur und Ideologie im Zentralkomi-
tee, Cornelia Burticff, den bekanntesten Sprecher dieser Gruppe, Paul Gomat 
der gegenüber seinen Prager Kitstreitern von einem "rumänisch besetzten Rumä-
nien** gesprochen hatte. 
- 4 . H&rz: Ein Erdbeben zerstört Te i le Bukarests und den Südosten Rumäniens. 
- 27. März: Ceaugeeou gibt das Zeichen für eine härtere Behandlung der D iss i -
denten. 
- 9 , Mai: 100-Jahr-Peier der Unabhängigkeit vom osmanischen Reich. Begleitet 
wird sie von einer weitreichenden Amnestie. Das Theatorwesen trägt mit einer 
Jubiläumsaufführung am selben Tag und zahlreichen neuen Stücken bei [Mircea 
Broda t Hotlfrtrea - "Die Entscheidung"; Miknea Gheorghiui Patetiaa 77 - "Die 
Pathetische 77" j Mircea Radu Iaooban: Reduta - "Die Redoute"; Moria Lovinee-
OUt Patüna farS sftrgit - "Die unendliche Leidenschaft"; I.D. Strbui larna 
lupului aenugiu - "Der Winter des Grauwolfs"; Dan TSrchilai Marale soldat -
"Der große Soldat"; Aurel Gheorghe Ardeleanui Tunul de cireg - "Die Kanone 
aus Kirschholz"; Petru Vintitdi $oimii - "Die Falken"; Dumitru Radu Popeecu: 
Huntele - "Der Berg"; Peter T&n&ry: Mtfria Sa Poporul - "Seine Hoheit, das 
Volk"). Verklausulierte Hinweise auf den großrussischen Imperialismus des 19. 
Jahrhunderts sollen die eingeschlagene außenpolitische Selbstbehauptung ge-
genüber der Sowjetunion unterstreichen und von den inneren Konflikten ablen-
ken. 
- August: Heftige Streiks der Bergarbeiter im Sch i l t a l . Ceaugescu besucht das 
Gebiet am 3. und 11. August und schiebt die Schuld auf die Bürokratie und die 
schlocht funktionierenden Massenmedien und den Propagandaapparat« Die t a t -
sächliche Ursache, die forc ierte Wirtschaftsexpansion und das neue Rentenge-
se tz , werden mit geringen Änderungen weitergeführt, dafür aber S00 Arbeiter , 
vor allem die Aktiven und die Anführer, in andere Gebiete des Landes zwangs-
versetzt . 
- 10. September: Sitzung des Zentralkomitees der RKP über Probleme der Propa-
ganda und Ideologie. 
- 26. -27 . Kai: Landeskonferenz des rumänischen Schriftstel lerverbandes. Geor-
ge Macoveecu wird a l s neuer Vorsitzender anstel le von Virgil Teodorescu ge-
wählt. In den Gremien wird neben einigen l iberal geltenden Schr i f ts te l lern 
auch Mihai Beniuc wiedergewählt. 
- 29. Juni : Das Plenum des Zentralkomitees der RKP ändert das Zensursystem. 
Die Institution des Komitees für Presse- und Druckerzeugnisse bleibt zwar e r -
halten, die Befugnisse werden den Leitungsr&ten und den Zentralkommissionen 
der Ortsverb&nde des Schriftstellerverbandes übertragen, so daß eine Art "kol-
lektiver Vorzensur" entsteht. 
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- Ii J u l i : Contemporanul Nr. 26 setzt die Zeichen für die "abgeschaffte Zen-
sur": Titus Popovici gre i f t Nicolae Brebane nach langem Tauziehen veröffent-
lichten Roman Bunavestive ("Die Verkündung") und die ihn lobende Literatur-
kr i t ik an. Das Werk wird dennoch später vom Schriftsteilerverband ausgezeich-
net. 
- Die rumänische Prosa wird um zwei weitere wertvolle Romane reicher: Mann 
Soresaue frei din$i din /äf<T("Drel Vorderzahne") und Augustin Suzuras Orgo-
lii ("Dünkel") . 
- 2. Härz; Uraufführung im Bukarester SuZofldra-Theater, nach zermürbender Än-
derung des Originaltextes, von Marin Sorescus Raoeala ("Die Erkaltung"; vgl . 
1 - 2 ) . 
- 28. H a i - 7 . Juni: Die Landesetappe des Festivals Ctntarea RomSniei ("Ein 
Loblied auf Rumänien") für Theater. Neben den professionellen Theatern haben 
daran 80.000 Gruppen mit insgesamt 2 Hillionen Laienschauspielern teilgenom-
men. Die Preise des Festivals für Dramatik: Mihnea Gheorghiu - Patetica ?? 
("Die pathetische 77"), Moria Loüinescu - Stngele ("Das Blut") und Dumitru 
Radu Popesau - Doua ove de pace ("Zwei stunden Frieden"). 
- J u l i : Rumänische Kulturtage in Dortmund. Zu den Gästen gehören auch die 
Schauspieler des Bulav.dra-Theaters, die zuvor in der DDR gastiert hatten. 
- 26. September - 1. Oktober: Zweites Kolloquium der Regisseure in BIrlad und 
Vaslui. 
- November: In Piatra Neamt findet das fünfte Festival der Aufführungen für 
Jugend und Kinder s t a t t . 
- Dezember: Die Zeltschri f t Teotrul berichtet von einem Landeskolloquium zur 
Kunst der Komödie in Galati (vgl. auch 1 - 3 ) . 
1978 
- 26. Januar: Staats- und Parteichef Kicoiae Ceaugescus 60- Geburtstag doku-
mentiert das Verhältnis der Kunst zum Personenkult im rumänischen Soz ia l is -
mus. Verglichen mit dem Ausmaß der publizistischen Lobpreisungen a l ler Kunst-
gattungen, die sich des lyrischen Wortes oder des feierl ichen Bildes bedie-
nen, i s t d ie Stimme des Theaters und der Dramatik eher bescheiden Ibis auf 
ein Fragment von Valentin Munteanu in Luoeafarul vom 28. Januar). 
- Hai: Eine rumänisch-ungarische Kontroverse zur Nationalitätenpolitik Ceau-
fesous flammt für kurze Zeit auf: Karoly Kiraly, altgedientor ungarischer 
Spitzenfunktionär in der RKP, beklagt sich in einem der Öffentlichkeit zuge-
leiteten Brief über den herrschenden Personenkult und die Assimilation der 
ungarischen Hlnderheit Rumäniens und bekommt Verstärkung vom Budapester 
Schri f tste l ler Gyula Illyes. Auf die scharfe Replik Mihnea Gheorghius antwor-
tet dann aus der Ungarischen Volksrepublik der Professor P&l Pach, 
- Juni: Nach mehrmaliger Verschiebung findet die Landeskonferenz des Verban-
des der Bildenden Künstler s tat t - auch für s ie g i l t , die nationale Geschich-
te und den Kampf der Massen künstlerisch zu gestalten. 
- 28. J u l i : Ceauffescu t r i f f t mit führenden Funktionären des Schr i f ts te l ler* 
Verbandes zusammen. 
- Januar: Theaterfestival in Bra*ov (Kronstadt). 
* Februar: Die Zeltschri f t Teatrul ruft zu einem Wettbewerb auf, dessen Ziel 
es i s t , die rumänische Gegenwartskomödie zu fördern. 
- Februar; 125-Jahr-Peier des Bukarester Nationaltheaters. 
- Apri l : Die Zeitschri f t Teatrul berichtet von der zweiten "Einakterwoche" in 
Oradea (Großwardein) . Den 2. und 3. Preis bekommen Teodor Mazilu {0 sarbZStoa-
re princiavK - "Eine fürstl iche Feier") und Dumitru Solomon iTn aeaaul al 13-
lea - "in der 13. Stunde"). 
- 14. -23 . Apri l : In Sflntul Gheorghe findet ein Kolloquium s ta t t , das der 
Dramatik der nationalen Minderheiten Rumäniens gewidmet i s t . Den großen Preis 
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bekomt Sütö Andräs für Florile unui geambaf - "Die Blumen eines Halunken". 
- 16. - 18. Haii Die tatsächliche Krise der Dramatik dokumentieren die Beitra-
ge der Dramenautoren und Theaterfunktion&re beim Nationalen Kolloquium der 
dramatischen Literatur in Klausenburg (CluJ-Napoca)f welche bis auf zwei {we-
gen "nationalistisch-irredentischen" Inhaltes verschwiegen) in der Zeitschri f t 
Viafa romäneaeoä ("Das rumänische Leben") vom Ju l i /Augus t ira vollen Umfang 
veröffentl icht wurden. Interessant sind u.a. die Stellungnahmen von Paul Eve-
rac, Romulus Quga, Aurel Baranga, Ion Coja, Vomic Saoarabeanu, Teodor Masi-
lur Radu F. Alexanäru, I.D. Strbu oder Alexandra Sever. Als Folge des Kollo-
quiums werden 2 bis dahin zurückgehaltene Stücke in der Zeitschri f t Teatrul 
veröffentlicht: Paul Everacs A cincea lebädd ("Der fünfte Schwan") und Marin 
Sorescus A treia peapa ("Der dr i t te Pfahl") (unter einem neuen Titel* vg l . 
- Das Bukarester JfrniidWöd—Theater bekommt in Holland den Erasmus-Preis* Das 
Bukarester Nationaltheater reist nach Polen, das Staatstheater aus Galati 
nach Ungarn und das iVottam-Theater nach Mexico. 
- Die LiteraturJury des Studentenverbandes weigert s ich, einen Preis für Dra-
matik zu vergeben. 
- Preis des Schriftstellerverbandes für Dramatik: Paul Cornel Chitio -Sohim-
barea la fapa ("Gesichtswechsel"), Teodor Hazilu - Frwnos e in septembrie la 
Venepia ("Bs ist schön im September in Venedig") und Marin Sorescu -A treia 
peapc ("Der dr i t te Pfahl") . 
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Jenseits von Furcht und Elend 
als Höhepunkt und Epilog in einen: 
trotz Dementia eowohl seitens der Theoterverwalter ale auch 
schlau maskierter Dissidenten* 
hat am 29, Februar der mächtige Genosse 
Drücula 
- virtuoser Soz Rea Hu -
im Bukarester Nationaltheater blutige Selbstkritik geübt und, 
so vill's die Geschichte, 
als Miticä Popescu nachher doch kein Bier im Gambrinus bekommen. 
Das ist der Sieg, 
Sieg über Leiden, 
hinter diesem - gefallenen -
Vorhang 
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I I I Wissenschaftlicher Apparat 
Erläuterung 
Der bibliographische Tei l der vorliegenden Forschungsarbeit versucht einer-
seits der Besonderheit der beschriebenen ästhetischen und kulturpolitischen Ent-
wicklung gerecht zu werden und andererseits ihrer mangelnden Rezeption in west-
europäischen und speziell deutschsprachigen Raum entgegenzutreten- Die Gliede-
rung des wissenschaftlichen Apparates entspricht dieser Voraussetzung,richtet 
sich zugleich durch die Ersteinteilung in Primär" ( I ) und Sekundärliteratur (2) 
nach dem im Teil 1 begründeten methodischen Ansatz und dient primär der tex t -
nahen Untersuchung. Dabei wird die Primärliteratur ( I I I - l - a ) und die direkt sich 
darauf beziehende Sekundärliteratur (III -2-a) den vorausgesetzten zeit l ichen, 
sprachlichen und sozialpolitischen Abschnitt durch Einbezug a l ler vorgefundenen 
positiven Informationen auszuschöpfen versuchen. Die zum Vergleich herangezoge-
nen Dramen vor 1945, Drehbücher produzierter Filme, anderssprachige dramatische 
Texte oder vichtige Prosa und Lyrik der Gegenwart» sowie die Untersuchungen zur 
Dramenpoetik,Theater- und Literaturwissenschaft anderer Sprachen und zur kultur-
politischen Theorie und Praxis in Rumänien sind dagegen selektiv aufgenommen 
worden, da sie lediglich den engeren oder breiteren Kontext des Erforschten b i l -
den und nicht mit derselben Genauigkeit sowohl kr i t isch hinterfragt als auch po-
s i t i v i s t i sch erarbeitet worden sind. 
Da eine möglichst vollständige bibliographische Arbeit vorerst die Grund-
läge einer weiteren wissenschaftlichen Forschung dieser interessanten,wider-
spruchsvollen und trotz Spczi f iz i tät auch über die Grenzen Rumäniens hinaus 
bedeutenden Entwicklung darste l l t und ihr Nicht-vorhanden-sein für das Vor:le-
gende besonders zeitraubend gewesen i s t , sind in I I I - l - a und II I -2-a a l l e bis 
Mitte 1979 aufgefundenen Titel angegeben. Um die sicheren Erkenntnisse von den 
widersprüchlich vorgefundenen Informationen der Sekundärliteratur dennoc£i unter-** 
scheiden zu können, wurden die letzteren mit dem Zeichen eines Kreuzes ( ) ver-
sehen; dies g i l t auch für das angegebene Entstehungsjahr oder deren erstes Be-
kanntwerden in der Öffentl ichkeit , Soweit möglich wurde in diesen Fällen auf 
eventuelle Aufführungen hingewiesen. Im Rahmen der alphabetischen Reihenfolge 
der Autoren wurde chronologisch zuerst die als Buch veröffentlichten dramatische 
Produktionen und anschließend nach demselben Prinzip die Erscheinungen in der 
literarischen Presse, die nicht-auffindbar gewesenen Texte oder deren Aufführun-
gen genannt. Zu I I I - l - a wurden auch jene Dramatiker aufgenommen, deren Litera-
rische Tätigkeit zwar in der Zwischenkriegszeit begann oder ihren Höhepunkt er -
reichte, die aber sowohl erst nach 1945 durch Veröffentlichung in einem breite-
ren Publikum Resonanz fanden, als auch die Übergangs- und Gründerzeit des neu 
instaurierten sozialen und kulturpolitischen System mitgestalteten - vg l . Teil 
II und Felix Aderca, Bogdan Atraru, Dan Botta, IZavie Chendi, H^D^Cocca, VmX* Po-
pap Alice Hulubei, Ion ..„>.•, I.M.Sadoveanu, Mihait Sebastian, M+Sovbul, V.Voi-
culescUj G.M, Zamfircscu usw. 
Die Aufnahme der wenigen jüdischen Autoren in derselben L is te , getrennt 
von der deutsch*-»madjarisch- und anderssprachigen Dramatik Rumäniens ( I l l - l - d ) 
spiegelt die konkrete Lage wieder: während die letztgenannten Autoren durch den 
Bezug zu anderen Literaturen und Kulturen eine dramatische Spezi f iz i tät trotz 
identischer gesellschaftl icher Wirklichkeit bekunden, sind die wenigen jüd i -
schen Autoren in die rumänische l i terarische Entwicklung v ö l l i g integriert wor-
den. Insofern sind sie für die rumänische Gegenwartsdramatik genauso unentber* 
lieh wie auch die wenigen im Exil lebenden Dramatiker, welche, eine wesentlich 
unterschiedliche gesellschaftliche Wirklichkeit bearbeitend, jene des Dramas 
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in ihrer künstlerischen Gestaltung und Sprache fördern» auch wenn der poeti -
sche Dialog mit der Heiaat durch den totalitären Kulturbetrieb erschwert 
funktioniert. 
Die Liste der Drehbücher produzierter Filmspiele ( I I I - l - c ) ist sicher-
lich unvollständig und nicht auf den letzten Stand gebracht worden - sie ver 
anschaulicht die Arbeit der Dramatiker mit anderen Medien und die dadurch 
möglich gewordene finanzielle Absicherung. 
Es wurden folgende Abkürzungen verwendet: 
-Zeitschriften: 
A - Amfiteatru (Bucuregti - BukarestJ 
C = Contemporanul (Bucuregti - BukarestJ 
CL - Convorbiri Itterare lla$i -JassyJ 
CR = Cronica (Jagt -JassyJ 
PA - Panrilia (Oradea - GroßwardeinJ 
GL = Luceafärul (Bucureqti - BukarestJ 
NL = Neue Literatur (Bueuregti - BukarestJ 
Hl - n&r&nia HUrard (Bucuregti - BukarestJ 
RR s Rwnänische Rundschau (Bucuregti - BukarestJ 
S = Sctnteia (Bucuregti - Bukarest,* 
ST = Steaua (Cluj-Rapoca - KlausenburgJ 
T = Teatrul (Bucuregti - BukarestJ 
TO = Tome (Constanfa) 
TR = Tribüne (Cluj-Napoca - KlausenburgJ 
VR = Viafa rortäneased (Bucuregti - BukarestJ 
-Verlage: 
CCCP = Casa centralä a creafiei populäre 
CCES - Consiliul culturii gi educa(iei cotmniete 
EA = Editura Academiei 
EAL - Editura Albatros 
ECR = Editura Cartea romäneascä 
EE - Editura Eminescu 
EF a Editura Pacta 
EJ = Editura Junünea 
EK = Editura Kriterion 
EM = Editura Meridiane 
EMI = Editura Minerva 
EP - Editura politicä 
EPL = Edition pentru literaturd 
ES = Editura de etat 
ESPLA - Editura de etat pentru literaturd gi artd 
ESR * Editura Scriaul romSnesc 
ET = Editura Tineretului 
-andere Abkürzungen: 
Buc - Bucuregti 
Cl - Cluj-Napoca 
Cr - Craiova 
Tim - Timtgoara 
Col* = Colecfia 
BPT " Biblioteca pentru tofi 
rne = Manuscnpt 
T* = Teatrul (ohne genaue und offizielle Bezeichnung des Theaters) 
TA - Teatru de amatcri 
W, = Teatrul National 
TV - Persehen 
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1. Primärliteratur 
a) Die rumänische Dramenproduktion seit 1945 
Felix ADERCA, Teatru, (Buc), ECR (19?4)^(Zburdtorul cu negre plete sau 
Viaul unei noppi de m i , 1 din 36, Muzica de batet); Muzicc de batet, piesd 
€n 4 aate, in: VR XXIV/3, M^rz 19? 1, S. ?-54; Experienfa unui epectacol. 
Alexandru ADRIAN, * Luminile dragostei* §i cerul are c€teodat4 nori,Buc, 
ESPLA 1963, f-J>U; Luminile dragoatei (ungariajh), Buc, EPL 1964; Ptori ce nu 
ee vestejesc,( 1962}; zusammen mit P.CRAINIC» Cheia succesului, comedie €ntr-
un act, Buc, Editura de etat didaaticd $i pedagogicd 19S8; siehe euch Dan CO-
STESCU. 
Sic5 ALEXANDRESCU, Momente de I •L,Caragiale dramatizate, Buo, Editura pen-
tru literaturd gi artd 19SS; Dinastia Domnigor (nach Eugen Barbus "Groapa"); 
siehe auch Tudor MUgATESCU, 
Radu F. ALEXANDRU, *RetnttInirea (Omul care face minuni),Buc 19?8; *Utti-
ma gansä, Buc 19?9; Vntorele zilei, (T.Btrt&d 197$); Dilema, (T.Nottara Buc 
19?S); Dinu, £T. Arad, Bräila^ Tim 19?$); Oyrineafa; Saltixüancii; Hdrtu-
riairea,(ms) ; Hansarda,(ms); lubiri, (ms); 0 gansä pentru fiecare. 
Duaitru ALMAS, *Cantemir (*1974). 
Bogdan AMARU, Goana dupd fluturi, Buc, EMI 19?3; auch in; T XII/?, Juli 
1976. 
Valeriu ANANIA, Miorita,poem dramatic tn 5 acte, (Bu$), EPL 1966; Megte-
rul Manole, piesd in S acte in versuri, (Buc), EPL 1968; Du-te vreme, virto 
vreme, poem dramatic, Buc, ET 1969; Steaua zin&rului, Buc, EE 1$?1; Poeme cu 
mdgti, (Buc), ECR (19?2),(Du-te vreme, vino vreme, Miorita, Steaua zimbrului, 
Megterul Hanole); Co eine, coae time, in: Noi (Detroit) S/1970; Ar:.,;'.; la 
greul p&t€ntului, in: Noi 6/19?0, S.2; Secvente la un "Megterul Hanois", in: 
Noi ?/19?0 und 8/1970. 
Aurel ANCHtDIU, *Umbra lui $tefan-Vodä, C1977). 
Si lv ia ANDREESCU und Theodor MÄNESCU, *Veoinii, piesd €ntr-un act, Buc, 
EPL 1962, <=TA); Drame gi comedii, (Buo), ECR (1972),(=seria Teatru),(Podul 
eau curierül special, EpolefH invizibili, Rugul, Superbii bdrbapi singura-
teci, lubitut meu fdrd de nume, Unde-s marile iubiri, Dragostea noastrd moa-
re odatd cu noi); Simeon Albqc, piesd tn 4 acte, in: VR 10/19S3, S.202-246; 
Destine, (T* Oradea 19?1); Casa de mode, (T.Constanfa 19?2); Oragul scu-
fundat,dramd tn 3 acte, in: T XVIII/11, Nov. 19?3; Podul eau Curierül spe-
cial, comedie dramatic^ tntr-un act, Buc, EE 19??, (=Feetivalul national 
"Ctntarea Romäniei"); Nepotrivire. 
Andi ANDRIES, Interludiu.Teatru, Buc, EE 1973, (Grddina cu trandafiri, 
^nterludiu, Deatinul, Vioara^a doua,^Versul galben,^Vtrsta %ero, Duet); 
Pöstfft de pe^strada Rareg,( 1959); yina de %pel,( 1960); Vecinii eoare-
tvCMf i960); Instanpa de dumnied, ( 1965); tn apropierea momentului, 
( 1966); Vtrsta zero, in: CR V/46 (249) vom 14.11.1970, 5- 3,6-7. 
Alexandru ANDRIT01U und S. MAROSY,*Mizeta§ gtacaru. 
AI* ANDY, siehe Hircea CRI5AN. 
Paul AHGHEL,Teatru, Buc, EE 1972, (Säpt&ntna patimilor, Viteazul); Säp-
?\[) 
t&n€na pQtimilor, ipotezä dramaticd de veac eroic moldav, in; 0 Cytologie a 
dramaturgiei romSnegti 1944-1977, Bd.2, Buc, EE 1978, S. 565-643; Säptäntna 
patimilor, edi$ie bilingvd romfiyo-englezä, Buc, EE 1979, (Ausgabe in rumäni-
scher und englischer Sprache); $apte ingi tntr-o cäru$ä,( 1962); SäptOmtna 
patimilor, ipotezä dramaticd de veac eroic moldav, in: T XIII/1, Januar 1968; 
Viteazul, baeorelief dramtic pe 7 fUndaluri, in: EL II/8 (20) vom 20.2.1989, 
S* 12, IS; Zodia balanfei, (fragment),in; T XV/10, Okt. 1970; Pe etrada Tagore, 
comedie tntr-un aat, in: Nunta cerbului. Antologie de teatru aaurt aont^mpo-
ran, (Buc), ECU 197S, S. 13-22; Burebieta (auch: Regele deecultilor); Eroi 
au foet, eroi stnt Cncd. 
George ANTOPI und Iancu TOMA» *Redutele gloriei, (*197?). 
* Antologie, 2 Bde, (Buc), ESPLA 1961, (Bd. 1 ;N.MORARU und Aurel BARANGA -
pentru fericirea poporului, Lucia DEMETRIUS - Cumpäna, Aurel BARANGA - larba 
rea; Bd. 2; Hihail DAVIDOCLU - Cetatea de foc, Lucia DEMETRIUS - Vadul nou, 
Maria BANUS - Ziua cea mare, SÜTö Andräs und HAJDU Zoltan - Mireaea deecultd) • 
0 antologie a dramaturgiei rorrfnegti 1944-1977, 2 Bde, hrsg. von Valeriu 
RAPEANU, Buc, EE 1978, (Bd.l; Teatrul de inapirafie contemporanä: Mihail DAVI-
DOGLÜ - Omul din Ceatal, Lucia DEMETRIUS - Trei generafii, Horia LOVIKESCU -
Moartea unui artiet, Aurel BARANGA - Opinia publica, Paul EVERAC - Camera de 
aldturi, Titus P0P0VIC1 - Puterea gi adevärul, Dumicru SOLOMON - Diogene cti-
nele, Ion BÄlE$U - Chipimia, l o s i f NACHIU - Tntr-o aingurd aeard. Marin SORE-
SCU - Matca; Bd. 2: Teatrul de inaptrafte ietoriod: Lucian BLAGA - Anton Pann, 
Alexandru KIRIJESCU - Nunta din Perugia, Camil PETRESCU - Bdlceecu, Alexandru 
VOITIH - Avram Iancu sau Calvarul biruin{ei, Paul EVERAC - Iancu la Hälmägiu, 
Ume pe zäpadd, Paul ANGHEL - Säptämtna patimilor, Dan TARCHILA - Moartea lui 
Vlad fepeg). 
^Antologie de dramaturgie roruSnd actuald,(in aadjarischer Sprache), Cl, 
ED 1974. 
^Antologie de teatru, Sibiu, Centrul de Cndrumare Judefean,o.J, 
Cheorghe APOSTU, siehe Victor MOLDOVAS 
Horia ARAMX, Simpatioul Charlie, pamflet dramatio, in: T VI/l,Januar 1961, 
S, 61; Prea multe coinciden$e, ( 1977). 
Aurel Cheorghe ARDELEANU, Coroanä pentru Doja,(frq0ment), in: TR XVI/^0 
(814) vom 27.7.1972, S. 6; ApDaaionatc, (T.Tim 197S); Evadarea reugitd, ( 197$); 
Caaa pdrinteaeoä, ( 1976), ( 1976); Tunul de cireg (1977). 
Ion ARDELEANU-PRIWCU, *Firul vie^ii, (*1977). 
Ion Gheorghe ARCUDEANU, *Recreapia >mre, ( 1977). 
Tudor ARCHEZI, Teatru, (Buc), EPl 1968, (Seringa, Neguidtorul de ochelart, 
La comiaariat, Interpretern la cleptomanie, Saenä autenticä, Patriotul, Dali-
la, Pocul gi lumina, Hamlet); Seringa, pieeä tn 3 acte, in: T XII/4,April 1967. 
Olimpia ARGHIR» *Ctntecele fantogei, (T.Vaailescu Buc,1972). 
Viorela ARGHIRESCU, *Drdgu{ul VoicSi, Buc, CCCP 1964,(= TA). 
Cheorghe ASTALOS, *Trei pieae tntr-un act, Buc, Editi*ra ATM 1969; Vin aol-
dapii gi alte pieae, Buc, EE 1970, (Garderobierele f2usat*men mit Constantin ENA-
CHE j^ FurtunaM Vin eoldafii, Adacvia flj Edeea, Ceainäria de argint, Song pentru 
Anna-Maria (Ce ne facem fdrd Villi)); CeaiyHria de argint, in: Argeg 1970; 
Kant, (T.Regita 1970)^ Les chevaux ver ts ; The fountaine wel l ; La pomnj,(ms); 
Coup de sif f l e t , (ms) ; Karambolc; Qu'allons-nous fa ire sans W i l l i a m s ) ; Abel 
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le petit;+Promenade a Pekin; *MUe Heisinka; *49 piecea du theatre revolver. 
T« ATANAS 1 U-ATLAS, *Näzdrdväniile Zui Päcalä, (*19S1). 
Valentin AVRIGEANU» Tfi noaptea ctnd se schimbd anul,(T.Satu Mare 1978), 
C. BAKU, *Fereastra de mdrgean, (T.Tun 13?l). 
+ Maria BAKUS, Ziua cea *xtre, in± Antologie, 8d.2, (Buc), ESPLA 19S1; 
dass, tnadjarisch» Buc» ESPLA 1951; dass. deutsch, Buc, ESPLA 1952; Tndrd-
gostifii, piesd tn 3 acte, Buc, ESPLA (19S4); Opere, Bd. 3, Buc, EMI 1978, 
(Oaspefii de la man^ardä, Revelion, Ziua cea nare, Magie interzied); Petre-
cere tn familie, ( 194$); S-apropie ziua, piesd tn 3 acte, in: VR U/1949, 
Nov, S,37-86, (auch unter dem Titel "Ziua cea rare" aufgeführt); Tndrdgostifii, 
piesd tn 3 acte, in: VR VII/4, April 1954, S. 8-53; Magie interzisd, comedie 
tn 2 acte, in: T XIII/10, Okt. 1968. 
Aurel BAgANCA, *Bal la Fdgdddu, comedie originald tn 3 acte, Buc, "Enri-
nescu" 1946; A dudva, Szitanii härom felvenasvän, Bukarest» Allami K^nyvkiadö 
1949; Pentru fericirea poporului, piesd tn 3 acte, Buc, ESPLA 19S1; larba 
rea, in: Antologie, Bd.l, (Buc), ESPLA 1951; A nep javäert, §zimnii,3 f t l -
vonäsban, Bukarest» Allarroi Irjdalmi es Mürezeti Kiado 1951; Burina, Hra v 
troch, Martin Slovenska 1952; larba rea (chinesisch), Peking»(nach englischer 
Vorlage von Lao Jung übers.); Bülevardül finpdcdrii, comedie tntr-un act, (Buc}, 
ESPLA (19S2); Ctntecul libertdpii, piesd tntr-un act, Buc, ESPLA 1953; Teatru, 
Buc, ESPLA 1963, (larba rea, Pentru fericirea poporului (zusawaen mit Hicolae 
MORARU), Bulevar^ul Ttepdcdrii, Tntr-o noapte de vard, Ctntecul libertdfii, 
Mielul turbat); Unkraut» Jchauspiel in 3 Aufzügen» Bukarest, Staateverlag für 
Kunst und Literatur 1953; For the Happiness yf the People» Play in 3 acts» 
Bucharest» "The Book" Publishing House 1953; Pentru fericirea poporului, chi -
nesisch von 2ui Cien-fu, Peking» Der Schri f tste l ler 1954; Kerge birka, Vigja-
tek 3 felvonäsban, Bukarest, Allaroi Irodalmi es Hüveszeti Kiado 1954; Mielul 
turbat, comedie in 3 acte, Buc, Editura Consüiului Central al Sindicatelor 
1954; Arcul de triumf, piesd tn 4 acte, Buc, ESPLA (1955); Der Versuch» Leip-
zig, Hofmeister <1955); Die Schlingpflanze (larba rea), Schauspiel in 3 Akten, 
Berlin, Henschelverlag (1956); Das to l le Lamm (Mielul turbat), Lustspiel in 
3 Akten» Berlin, Henschelverlag (1956); Recolta de aur(Neufassung von "Tntr-o 
noapte de vard" -1953}, Buc, Fondut literar al scriitorilor din RPR,Serviciul 
dreptunlor de autor 1957; Refeta ferictrii sau Despre ceea ce nu se vorbegte, 
piesd tn 3 acte, (Buc}, ESPLA (1957), (= Teatru); Teatru, 2 Bde, (Buc), ESPLA 
(19S9), (Bdml: larba rea, Recolta de cur, Anii negri f zu sannen mit Hicolae M0-
RARUj, Bulevardul tnpdcdrii; B$.2: Mielul turbat, Arcul de triumf, Ctntecul 
tibertdfii, Refeta fericirit); Sicilska hra, Lyricky zart v troch deja trach, 
Bratislava 1961; Mielul turbat, comedie in 3 acte, in: Teatrul romänesc con-
temporan, Bd.2, (Buc), ET (1962), (= Hblioteca gcolarului 40), S. 219-314; 
Mielul turbat, (Buc), EPL 19$3;Mielul turbat, comedie tn 3 acte, in: Dr&natur-
gia romtnd contemporand,Bd* 2, (Buc), EPL 1964, (BPT 246), S. 89-17?}; Fii 
cwtinte Cfristoforf, comedie tn 3 acte, Buc 1965,(Lit)p>graphie - Consiliul de 
etat pentru culturd §i artd - Consiliul teatrelor); dass., Buc 1965, (Litho-
graphie - Asociafia oamenilor de artd din institufiile teatrale gi muzicale. 
Centrul de documentare teatrald $i muzicald); Comedii, (Buc), EPL 1967,(Bu-
levardul ftnpdadrii, Mielul turbat, Refeta fericirii, Siciliana, Adam gi Eva, 
Fii curdnte, Cristoforf, Sftntul Miticd Blajinul, Opinia publicd); Opinia 
publicd.Cinci comedii, Buc, EMI 1971, (=BPT 623),(Mielul turbat, Siciliana, 
Sftntul Miticd Blajinul, Opinia publicd, Travesti); Teatru, 3 Bde, Buc, EE 
1971,(Bd.1+2: Comedii; Bd.3: Drame); Teatru, Buc, EE 1973, (Mielul turbat. 
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Siciliana, Adam gi Eva, Pii cwrinte,Crietofor!, Sftntul Miticd Blajinul, Opi-
nia publicd, Traveeti, Intere&ul general); Viafa unei femei, Buc, EE 1973, 
(=Col. Rampa BS), (ein anderer Titel: "Pdvazd pentru o infantd defunctä"); Opi-
nia publicd, eatird tn 2 pär%i, in; Trei dr&naturgi cont&nporani, Buc, BAL 
1976,(=Col. Lyceum 208), 5.9-78; Teatru, 2 Bde, Buc, EE 2977, (=Col. Teatru 
comentat); Opinia publicd, in: 0 antologie a dranaturgiei rotndnegti 1944-1977, 
Bd.l, Buc, EE 1978, S. 345-405; Voiaj tn Noua Caledonie, (T.N. Cl 1947); 
Via$c tnvinge, scenariu cinematografic ^ zusammen mit D.KEGREANU)> in; VR 
111/10, Okt. 1950, S. 41-82; Bulevardul Tabula Rasa (erster Titel von "Bule-
vardul Trnpäcärii"), comedie tntr-un act, in; VR IlI/12,Supliment Dez.1950, 
S. 155-173; larba rea, englisch, in: Romanian Review 6/1950; Recolta de aur, 
(neuer Titel von "Tntr-o noapte de vard"), pieed tn 3 acte, in: VR IV/3,Ma'rz 
1951, S. 20-69; Comunigtii fzusanraen mit Nicolae HORARUJ, piesä tn 3 acte, 
in: VR IV/4, April 1951, S. 5-64; CtnUcul libertä^ii, pieed tntr-un act, in: 
VR VI/7, Juli 1953, S, 15-26; Mielul turbat, comedie tn 3 acte, in: VR VIII/11, 
Nov. 1954, S. 5-53; Buturuga mied, ( 1956); Medicul <tnchipuit,( 1956); Sici-
liana, fared liried tn 3 acte, in: T V/8, August 1960, S. 3-36; Adam gi E$2, 
comedie tn 3 acte, tn T VIII/1, Januar 1963, S. 15-42; Farea infemalä,( 1970); 
Viata unei femei, pieed tn 2 pdrpi, in: T XXfö, Sept.1975, S. +44-63; Die öf fent-
liche Meinung, in: Theater der Zeit 9/1976; Oul lui Columb,( 1977), 
Eugen BARBU, Teatru, (Buc), EPL 1968, (Sftntul, Sä nw-ft faci prdvälie 
cu scard, Labirint, Groapa); Sä nu-fi faci prävälie cu ecard, pieed tn 3 acte, 
Buc, EE 1975, (=Col. Rampa 19): auch in; T VII/10, Okt. 1962. 
Chil i BARBU, Rdsplata, ( 1974). 
Elena BARDA, *Bondarii, (*1977). 
Radu BASARAB, *Atentat la independenpd, (*2977}m 
Vornic BASARABEANU, siehe Mihail LEONARD,(vgl. I I - I ) , 
Hariana BASTA, *Soarele gi luna, (T.N. Cr 1973). 
Ion BÄDÄRAUv *Unde egti, mamd?, (T.Botogani 1976). 
^Dorina BADESCü, *Umbrela± *Prina poveste de dragoete^ *Pielea de cdprioa-
rd, Superbul zmeu albaetru, Stäneiard ett o doniciard; Freziile tnfloregec 
tn iunie; Ifn anume loa pe p&rttnt, dr<md tn 3 acte, in: T XXIII/S, Mai 1978, 
S. S6-96; Aude, vede, ugurelul vtntului gi greul p&rttntului. 
Radu BADILA, *Tn numele noetru, (*1963); *Carabina, (*1970); Patru oa-
meni färd niene, in: T XVI/3, März 1971, 
Ion BAIEgU» Vinovatul, piead tntr-un OQt, Buc, CCCP 1968; Poetul co-
munal, comedie tntr-un act, Buc, CCCP 1970; Pregul, comedie tntr-un act, Buc, 
CCCP 1970; Teatru, Buc, Buc, ECR 1970, (^Dreeoarea de fantome, Tn edutarea 
seneului pierdut, Vinovatul, lertarea); Nepotrivire de caracter, comedie 
tntr-un act, Buc, CCES 1972; Vaccin contra lenei, comedie tntr-un act, Buc, 
CCES 1972; Fiul eatului. Mare med, mare, Buc, CCES 1972, (^Teatru); Poetul 
comunal, comedie tntr-un act, in: Hunta ce^bului.Antologie de teatru scurt 
contemporan, (Buc), ECR (1973), S. 23-43; Cine eapd groapa altuia, Buc, EE 
1974, (Pregul, Eecrocii tn aer Uber, Chi{ima, lertarea, Vinovatul); Chifi-
mia, dramd tn 2 pdrpi, Buc, EE 1975, (=Col. Rampa 16); Fiul eatului, pieed 
tntr-un act gi 2 tablouri, (Buc), EE 1977, (Peetivalul National "Ctntarea 
Romfiniei**); Chitimia, in: 0 antologie a dramaturgiei romdnegti 1944-1977, 
Bd. 1, Buc, EE 1978, S* 785-828; Tn c&utcrea eeneului pierdut, Buc 1979, (ler-
tarea, Chifimia, Vinovatul, Pregul, Alibi, Dreooarea de fantcige, Puterea dra-
goßtei, Experynentul, Jocul); Tuga Lieveta, in; GL 25/1954;' Nu läeafi deeti-
nul aingur, ( 1965); Ariciul de la "Dopul perfect", comedie tn 6 tablouri gi 
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un epilog, in; T X/3, März 296S; lertarea, pieed tn 3 acte, in: T XIII/5, 
Mai 1$6B; Tn cdutarea eeneului pierdut, in: RL 11/52 (64) iwi 25,12.1969* 
S. 16*19; Suferinfd tn doi, in: T XIV/12, Des. 1969; Dreeoarea de fantome, 
comedie tntr-un act, in: TR XIV/14 (688) vom 2.4.1970, S. 4;Die Fußmatte, 
Komödie in einem Akt, in: RL XXV/I, Januar 1971, S- 96-105; Cine eapd groa-
pa altuia, comedie tntr-un act, in: RL IV/8 vom 20,2.7977* 5- 16-18; Mama 
s-a tndrdgostit, piesd tntr-un act, in: T XVI/12, Dez. 2971, S. 43-49; Eecro-
oii tn^aer Uber, parodie comied tntr-un aat, in: RL^V/5 vom 27,1.1972, S. 
20-21; Aceet euflet minunat in trupul sdu muritor, ( 1972); Chifimia, piesd 
£n 2 pdrfi, in; T XVIII/9, Sept. 1973, S. 75-93; Experinentul. comedie tntr-un 
act, in:^T XX/12, Dez, 1975, S. 91-96; Naveti§tii, ( 1975}; Detectivul co-
munal, ( 19?$); Puterea dragostei, in: RL IX/44 vom 28.10.1976, S, 14-15; 
Fantomiada, ( 1976); Alibi, (1976); Bucurd-te ett e$ti in viafd, ( 1977); 
Comedie fdrd titlu, ( 1977); Jocul, (T.tiottara Buc 1978); Alibi, comedie 
tn 2 pdrfi, in: T XXIXI/4, April 1978, S. 74-95; Vtndtorii, comedie tntr-un 
act, in: RL XU/1 vom 4.1.1979, S, 72-73, 
D.BALAN und AI. POPESCu/ffepötifia tntreruptd, (*2970). 
Ion BÄLAN, zusammen mit Dumitru PlSLARU, *Fantoma tinerepii mele,(T. 
Brdila 1978). 
H. BÄLAN, siehe J . BERG. 
Andrei BALEAHU,siehe Ion LUCIAN, 
Petre Sava BALEANU, Alexandru Ldpugneanu, (T.pop.Slatina 1979). 
Tiberiu BANULESCU, *Recreatia mare, Buc, CCCP 1969, (~Col. Teatru). 
Gheorghe BÄRBULESCU, siehe Tiberiu VIDRA. 
Mihail BÄRBULESCU, ^Napoleon, (*1969). 
Petre BÄRBULESCU, Idee, comedie tntr-un act,(Buc),EE 1977, (Festiva-
lul National "Ctntarea RomSniei"). 
ConstantinBEIU» *Lädi$a de cqmpanie, lafi, Cosa regionald a creapiei 
populäre 1961; Omizile tn livadä,( 1975); siehe V. GUSTA. 
Pavel BELLü, Iancu §i pajurq. Capul tn ftnttnd, piese tntr-un act, Re$i-
ta 1972; Avram Iancu, ( 1973); Huntele cu 77 de inirn, ( 1977). 
Ury BENADOR, Gablonz - Migazin universal, ( 1961). 
Kihai BENIUC, *Tn Valea Cucului, comedie tn^3 acte, (Buc), ESPLA 2959; 
^ntoarcerea, pieed il 7 tablouri, Buc, EPL 1962; Roma, dreend tn 5 acte, 
( 1968);Tn Valea Cucului, comedie tn 3 acte, in: VR XII/2, Februar 19S9, S. 
15-60; tntoarcerea, pieed tn 3 acte, in: VR XIV/1, Januar 1961, S. 9-43. 
Stefan BERCIU» Teatru poli^iet, Buc, EPL 1969, (Acuzarea apdrd, Hißnoxa, 
Ifarul aventurierilor); Marter ocular^Buc, CCES 1976; Cine a ucis?, ( 1961); 
Oameni §t urnb^e, (T.Baia Mare 1962); Acuzarea ^apdrd, (T.Tineretülui Piatra 
Neamp 1963^; Ripnoza, (T.Nottara Buc 1964); Ina^la epionilor, (T.Baia Ma-
rc 1966); Kaufragiatii, (T.Ion Creangd Buc 1967); $qntaj, (T.Turda 1969); 
Cercul morfii, ( 1970); Pieica edlbqticä, ( 1971); Strigätul, (TV - 4.11. 
1975); RäfUiala, (T^Boto^ani 1977); Ce-avepi cu bibicu?; Trädätorul; Jos 
naeca, dormule &ib; Ipoteze judiciare; Fantaetica aventurd 2101; Baladd 
pentru Pintea Viteazul; Obsesia, pieed tn 3 acte, in: T XXIV/4, April 1979, 
S. S6-8S. 
Israel BERCOVICI, siehe A.STORIN. 
ZW 
Ion BERG und M. BALAN, *Pofta vine rCztnd, (T.Evreiesc Buc 196?); *Se 
cautd un giriere, (T. Evreiesc Eue 1968), 
Gheorghe BERINDE, *Un pumn de fericire, (*19??h 
Ion BIBERI, *Hannibal, piesd tn 2 pdrfi, Buc, EPL 1$$?. 
Torna BIOLAS, Micul doroban(, piesd pentru päpugi, Buc, EE 19??, ^(Fe&ti-
valul National nC£ntarea Romäniei"); zusatroen mit Cornelia POENARU: Un dar 
pentru iirperiu. 
Victor ßtRLADEANU, Dansatoarea, gangeterul §i gomerul, film scenic in 5 
crt>npeie gi mai multe secven$e, (Buc) 19S8, (=Fondul literar al scriitorilor 
din RPH); Oragul fdrd ietorie, povestire dranaticä tn 6 täblouH, prolog gi 
epilog, Buo 19S9; Drum bun, scurrpul nostru astronautf, comedie lirico-fan-
taetied Cn 6 tablouri gi^epilog, 2 Bde> (Buo) (i960), (=Povestin gtiinfifi-
qo-fanta&tiae 136-13?); Soarele a rdedrit la miezul nopfii, Buc, ESPLA o.J., 
Soarele a rdsärit la miezul noppii. Ctnd Cncepe v^itorul, Buc, EPL 1962, (=TA); 
Die Sonne ging um Mitternacht auf* Buc, EPL 1962; Sola de^agteptare. Cu baV-
con la Dunäre, piese tntr-un act, (Buc), EPL 1962, (=TA); Unu gi cu unu fac 
totugi doi, piesd tntr-un act, (Buc), EPL 1963, (=TA); Genosse Damaschins 
Wochenende, dramatisches Profi l , Buc, EPL 1964; Seara de sPrtbdtd eeara a to-
varägului Damaschin, profil dramatic, in: tfunta cerbului. Antologie de teatru 
ecurt contemporan, (Buc), ECU (1973), S. 4S-6Q; De la Per^geu la Apogeu, fee-
rie cosmicd^£ntr-un act, in: T VI/S, toxi 1961, S. 17-23; Metronom; Briza 
planetard; Vocea gi ecoul. 
Zaharia BTRSAN, *Trandafirii regit, (T.Arad 1966). 
losif BITAt*Alergdt&rul schilp, Buc, EPL 1964; auch in *Gl 39/196S; *Enig-
ma Otiliei (nach G. Cdlinescu), ( 1968). 
Lucian BLAGA, *Arca lui Hoc, piesd £n 4 acte, Sibiu 1944; Teatru^ (Buc), 
EMI 1$?0, (Zamolxe, Cruciada copiilor, Anton Pann, Megterul Manole); Opere, 
hrsg. von G.Gand, Bd. 2: Teatru. Prozä autobiografied, Buc, EAL 1972, (=Col. 
Lyceun 139); Megterul Minole, drand, Buc, Editura Univers gi T,K.nI.L.Cara-
giale"19?4, (=Thalux); Opere, Bd 4 + S, Buc, EMI 19??, (Bd. 4: Zamolxc, Tul-
burarea apelor, Daria, Ivanca, Tnvierea, Megterul Manole; Bd. S: Cruciada co-
piilor, Avram Iancu, Area lui Noe, Anten Pann); Megterul Manole, Buc, EE 19??, 
(=Col. Ranpa 29); Anton Pann, piesd in 3 acte, in: 0 antologie a dramaturgiei 
romßnegti 2944-19??, Bd.2, Buc, EE 1978, S. 13-?8; das*, auch in T X/4, April 
196S; Dmitrie Cantemir, in Prodroms (Paris) 8/9, März 1968, S. 24-32. 
Gheorghe BL&JAN, *Avalanga, (TV *19?$); *Neanul Basarabilor; *Faptul di-
vers; Goroafa albä. 
D. BOBtßcX, *2bor de sticlepi. 
A. BOCANCEA, *Eu stnt tatäl copiilor, (T.Botogani 19?3); Strada iubirii. 
A. und X. BOESTEANU, *A zburat o navd tn cosmos, teatru de pdpugi, Buc, 
EPL 1961. 
Bogdaj B. BOGDAN (Ion Dinu Crigorescu, Radu Aneste Petrescu und Tudor 
Popescu), Nunta cu dar, (T.Bragov 19??). 
Anda KOLüm*Costelul din Carpati, (T. Sibiu 1972); Vis de ianuarie, 
scenariu de fiUt, in: T XXII/8, Auguet 19?8, S. 72-94. 
- Dinu BONDI, CCntecul vie$ii (0 pdpugd gi alte juedrii), (T.H.Buc 194S); 
Toate ptnzele eue, (T. Ion Creangä Buc 1968); siehe Cezar PETRESCU. 
Lidia BONDOR, Analele menoriei, piesd tntr-un act, in: Tft 23 (1182) vom 
26.8.1979, S.4. 
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Ion BORVIZEANU, *Ulciorul s-a spart. 
Tcodor BO$CA, *Stypii cu pricina, Buc, EPL 1962, (=TA); dass. deutsch, 
Buc, EPL 19§2t (-TA); Dänilä o ia razna, Cl, Cosa regionalä £ creafiei popu-
läre 1963; Ctnd chitara-i de prisos, Buc, CCCP 1963* (=TA); Judecata,(T.N. 
Cl 1964). 
Alice BOTEZ,Dioptrelc sau Dialog la Zidul Caucazian, Buc, EE 1975. 
Dan BOTTA, Serien, Bd. 2 + 3, Buc, EPL 2968, (Bd. 2: Comedia fanttteme-
lor, Alkestis; Bd.3: Deliana, Soarele £t luna, Särmanul Oionis). 
Radu BOUREANIT, Fata de pe Hure?, piesä tntr-un act, fBucl, ESPLA (1955); 
Satul färä dragoste, poem dramatic, (Buc), ESPLA 29SS; auch: (Bua), EPL 1966; 
Asta e nora pe care o vreau, piesä tntr-un act, in: Nunta cerbului.Antologie 
de teatru säurt contemporan, (Buc), ECR (19?$), S.61-80; zusaoraen mit Horia 
DELEANU: Cazul Bennet, piesä tn 3 acte, (Buc), ESPLA (£954); Satul färädra-
goste, fragmente, in: VR VIII/S, Mai 1955, S. 63-106; Lupii. 
Ion BRAD, Audienfä la conaul, piesä tn 3 acte, in: T XXII/11, Nov. 19??, 
S. 74-93; Nu pot sä doim, fragment, tabloul ITT, in: RL XI/19 vom 11.5.1978, 
S. 12-15; dass., piesä tn 3 acte ?t un epilog, in: T XXIII/6,Juni 1978, S. 70-94. 
Mircea BRADU, Turnul einucigagilvr, in: TR XIV/2? (701) vom 2.7.1970, S. 
5; Noapte albä, in: TR XV/24 (?S1) vom 17.6.1971, S.8-9,14; V^ad Tepe$ - tn 
ianuarie, fragment, in: TR XVT/30 (814) vom 27.7.1972, S. 7; Satul blestemat, 
(TV - 2.5.197$); De ette ort am pornit,fragment: Granifa (tablcul III), in: PA 
XU/11 (112), Nov. 2976, S. S, 11; Hotärtrea, piesä in 7 tabtouri, in: T XXJI/4, 
April 1977, S. 68-94; Gronig de la PUvna, (TV - 3.5.19??); Caea; Domni-
goara Primävara; Appullum; Tnij^a. 
Maria BRATEI, *M^if£t. 
L.BRATOLOVEANUp *Zile de februarie, (*1958). 
Constant* BRATU, *Pyvestea cu forturile schintoate, comed^e tntr-un act, 
(Buc), EPL 1961, (=?A); dass, madjarisch, (Buc), EPL I96J; Tovarä^ul a ui-
tat replica..., piesä tntr-un act, Buc, EPL 1964, (=TA); Postul X.Odorul mai-
ahii, (Buc), EPL 1964, (=TA); Aceeafi tacticä, farsä, Buc, EPL 1965,(=TA); 
Povestea cu eorfurile schimbate, comedie in 2 tablouri, in: T VI/2,Februar 
1961, S. 17-50; Pigulete §i ainci fete, ( 1962). 
Virgil BRÄDÄJEANU, *Curcanii (nach Grigore Ventura),(*19??). 
C. BRAESCU, *Sentinta se pronunpä azi, ( 1976). 
Conacantin BREHÄHESCU, *Cälin nebunul,(nach Eminescu). 
Mircea BRENC1U, *Oglinda lumi, (*I977). 
Marcel BRESLA$U, Ce-o sä fie Bondocel?, piesä tn 3 acte, in: T X/9, 
Sept. 1965. 
Ludovic BRÜCKSTEIN, Naht f iht <Schimbul de noapte - j iddisch), Buc, ES 
1950; Familia Grinuald, piesä tn 4 acte, Buc, ESPLA (1954); IM pae neeugetat, 
pieed tntr-un act, Buc, Editura Coneiliului Central al Sindicatelor 1956; Tn-
toarcerea lui Cristofor Colurfa, (Drwnuri desfundate), dramä tn 3 acte gi 6 
fablouri, Buc, (Fondul Hterar) 195?; Die Mishpuhe Grinvald, Buc, ESPLA 1957; 
Cenerafia din pu^tiu, f 195?); Un mueafir neafteptat, echitd dramatied, (Buc), 
EPL 1961, (=TA); Pämtnt §i frafi, piesä tntr-un act, Beza Mare, £aea re$io~ 
nalä a Creapiei Populäre Karanure? 1961; Un proce^ neteminat, ( 1962); £nea-
mät de teamnä, pieed tntr-un act, Buc, CCCP 1962; Violetui de carolinä; De-
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machierea. in: GL X/43 (S02) vom 24.10.1962, S.S; *Tnttlnire pe cuV*i,(*1969). 
St. BUCEVSCHI, siehe Nicolae TAUTU. 
Ion BULKANDRA. Momentul eroului necunoscut, (T.Boto$ani 1977). 
Anca R U R S A N upd Gheorghe PANCO, *Nicnic, (T.Comedie Buc 1968); *Presti-
gioasa Loredana, ( 1971 ). 
Eugenij BUSUIOJEANU, *In cdutarea adevdrului, (T.Arad 196$); *Eminescu $i 
Veronica, ( 1970); Tixip gi adevdr,( 1971); Danaul maimutelor, ( 1972); Ca-
zul profesorului Enächescu (T.Galapi 1974, T.N.Buc 1976). 
Teof i l BUSECAN, Nobile täcerii, dramä tn 3 acte gi 4 tablouri,(Buc), 
(Fondul Uterar) 19S7; Neamurile, piecä tn 2 pärti, Cl, Casa regionale a 
creapiei populäre 1961; dase., Buc, EPL 1961; dass. madjarisch, Buc, EPL 
1961; dass. deutsch: Vetternwirtschaft, Buc, EPL 1962; Concert sub nuai, Buc, 
EPL 1961, (=TA); AI §aselea simp, Buc, CCCP 1972, (=Col. Teatru); Neamurile, 
piesä tn 2 pärfi, in: Hunta cerbului. Antologie de teatru scurt contemporan, 
(Buc), ECB (1973), S. 81-118; Congtiinta furatä, ( 1957); Dialog tn parc, 
(T.N.Cl 19S9); Cromatica unei viefi, ( 1973). 
Catalina BUZOIANU und Mircea FILIP, *Istoria ieroglificä, (nach Dtmitrte 
Cantemir), (T.N. lagt 1973). 
Viorel CACOVEANU, Sentinpa pentru martori, (T.Satu Kare 1977); Leepia, 
ecenetä, in: TR XXT/S2 vom 29.12.1977, S. 5. 
Eusebiu CAHILAR, Valea Albä, dramä tn 4 acte tn verauri, (Buc), ESPLA 
(19S7); Cele $apte tunuri, in: T XVTI/8, August 1972; siehe Hagda ISANOS. 
loaif CAPOCEANU, *Baladd pentru Pintea Viteazu, (T.Baia Mare 1976). 
George CARABIN, *Burlacii, (*1967). 
Nina CASSIAN, *Elefänpelul curioe, (T.Jändäricä Buc 1964); Ninigra §i 
Aligru, ( 1971). 
Sarina CASSVAN, Mägtile destinului, *Calvar; *Una sau nai multe femei. 
Eoilia CÄLDÄRARU und Natalia GHEORGHIU, *Bunä dirrineata, mtine, (T.Ion 
Creangä Buc 1966). 
Vera CALIN und Silvian I0S1FESCU, Furtunä tn cancelarie, comedic tn 3 
acte,(Buc), ESPLA (19S6); auch in: VTt VIII/2, Februar 19SS, S. 84-132. 
George CÄLINESCU, §un sau Calea netulburatä, mit mongol, (Buc), ESPLA 
(19S3); Teatru, Buc 196S, (Ludovic al XlX-lea, Phedra, Basmul cu minoiunile, 
Napoleon gt Sftnta Elena, Deepre mtnie sau Napoleon §i Pouchs, Räzbunarea lui 
Voltaire, Tragedia regelui Otckar §i a prinfului Dalibor, Fluturele, Irod ffcpd-
rat, Brezaia, Cräiasa färä cusur. Scoreie §t luna); Opere, Bd. 9, Buc, EMI 
1971, (§un, Räzbunarea lui Voltaire, Napoleon gi Sftnta Elena, Despre mtnie sau 
Napoleon gi Fouchd, Tragedia regelui Otokar §i a prinfului Dalibor, Phedra -
teatru abstraepiontet, Secretarii Domnului Voltaire, Cräiasa färä cusur, Bre-
zaia, Irod tKpärat, Ludovic al XIX-tea, Fluturele, Basmul cu minciunile); $un 
sau Calea netulburatä, Buc, EMI 1976; i*ragedia regelui Ctokar §i a prinfului 
Dalibor, in: GL X/l (460) vom 3.1.1963, S.3; Secretarii ttomnului Voltaire, 
Räzbunarea lui Voltaire, in; GL XI/1 (SU) vom 2.1.1964, S.3; Phedra - teatru 
abstraef ionist, Napoleon $t Sftnta Elena, Despre mtnie sau Napoleon $i Fouch4, 
in: l VII/3 (137) vom lS.2.1964;Vier Srcnetten (Herrn von Voltaires Rache, Vom 
Zorn oder Napoleon und Pouche, Napoleon und Sankt Helena), in: RR XVIII/4,April 
1964, S. 21-36; Ludovic al XlX-lea, piesä tn S acte, in: T IX/7,Juli 1964. 
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Puiu CXLINESCU» s i e h e S . GEORGESCU. 
Ion cXLUGARLfL, Clomul care gtndegte, scenariu pentru o comedie dvomqti-
cd £n 12 tablouri gi o poetfatd, (Buc), ES 1949; Ion ( 1947); Salamea,( 1947). 
Alexandru CÄPRARIU, *Gloanpe eub cerul noetru, (T.S, Cl 1975). 
J .C. CATtNA, *Un petec de cer, (T.Arad 1969). 
Liviu CERKAIANU, *Zan&ilica e martorä, Buc, CCCP 1962; *Sftrgitul unui om 
de paie, Buc 196$, (= Col. CCCP)-
L. CERNET, *Ciregicd gi visele, (T.Arad 1968). 
Traian CHELARXU, Teatru, Buc, EMI 1976, (La locul mmtt iHreptate,Sftgttul 
lui Mopzc, Din vremea lui Ldpugneanu - baladä carpatinä, Din ndsdrdvdniile lui 
Päcald, Acolo in Deltd, Don Juan, La revedere, Nausicaa, Aoolo f i -c patria). 
Pavel CHIHAIA, *La farmecul nopfii, Bua, Fundafic regald pentru litera-
turd gi artd 194$, 
lordan CHIHET, *Lamento pentru pegtigorul Baltazar, ( 1968), 
(bnatantin CHIRITA, *Adtncimi, Buc, EE 1974, (=OoU Ranpa); ^0(elul, (*19?3); 
Patimi, (T.Brdila 1975); Momentul 403, (TV- 26.12.1975);siehe auch Dumitru 
RADU. 
Paul Cornel CHITIC, Teatru, (Buc), ECR (1970), (Restaurarea hainelor eftn-
tului AuguBtin, Bunicul gi Artele cu litere de platinä, Panta Ret); fiunta cei-
bului, in; Itunta cerbului, Antologie de teatru^ecurt cor^temporan, (Buc), ECR 
(1973), S. 119-1^8; Sd te gtie toatd lumea, ( 1967); Tncununare fdrdfan-
fara oragului, ( 1967); Bunicul gi Artele cu literd de platinä, far&d tragicd 
tn 2 pdrfi, in: A III/ 2S, Januar 1968, S, 421-422; Panta rei, pantomvnd, in; 
RL 111/20 (84) vom U.S.1970, S. 16-17; Hei, Domnule Staroete, unde te afli?, 
( 1970); Drumul tncrederii, (1971); Podul de nisip, fragment, in: TR XVI/1S 
(799) von 13.4,1972, S. 10; Stntem gi rdmtjnem, fragmente, in: T XX/6, Juni 197S; 
auch in: RL IX/42 vom 14* 10.1976, S. 15; Tntoarcerea dir± eingurdtate, (T.Ion 
Vasileecu Buc 1978); Mä-ntreb - dar cine-mi vdepunde?; Cronica pereonaUI a 
lui Laonic; Schinbarea Ut fa(&, pieed fn 4 pdrpi, tn T XXII/2, Februar 1978, 
S. 58-90; Europa aport - viu sau mort, comdie politicd Cn 5 acte, fragment 
din actul II, in: RL XII/23 vom 7.6,1979, S.lSjauch in T XXIII/9,Sept. 1979,3.42-85. 
Pavel CIOBANU, *Rä&coaUx, (*1977). 
Alexandru CIORÄHESCÜ, Don Carlce de Viana, dramä tn 4 acte, Paris, Punda-
pia regald universitard Carol I - 1954, 
B« ClORNEl/Seu/tfa roqie, (T.H. Cr 1948). 
Mircea Stefan CIORTEA, Calea laptelui, (T.S.Cr 1966); Pialog deepre via-
pX gi rftoarte, pieed tntr-un aot, in; L XI/17 (313) vom 27,4,1968, S.S. 
Suzana CIORTEA, *Soarele rdsare, soarele apune..., Buc, EE 1972, (=Col, 
Rar^pa). 
Gheorghe CIPRIAN, Ortul cu mtrpoaga, comedie tn 4 acte, (Buc), ESPLA 1958; 
auch: (Buc), EPL 2963; Seriem, 2,Bd, (Buc), EPL 196S, (Oml cu mCrtoaga, Ca-
put de rdfoi, On lup mCncat de oaie); Omul cu mtrpoaga, Buc, Editura Univere 
und T.N. Buc 1972. 
Valeriu C?MPEANu\ *Apdrarea Hjdriduluit(*1946); *St€nca ielelor, (*1947}9 
CCntarea Ronßniei, Teatru.Pieee tntr-un act, Buc, EE 1977, fSütö ANDRAS -
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MCntulet £n paradie, S i lv ia AKDREESCU und Theodor MAKE SC U - Fadul sau Curierul 
Special, Ion BAIE§U - Fiul satului, Petre BARBULESCU - "Idee", Torna BIOLAH -
Micul dorobanf, Lucia DEMETRIUS - 0 femeie ca multe altele, Gheorghe DRUG -
Oameni de omenie, Constantin DUICA - Ctnd apune soarele, Victor EFTIMIU - Pu£-
de-om, Paul EVE RAG - lancu la H&lmägiu, Mihai GEÖRGESCU - Departe de caed, und: 
Tdranii, loncl HRISTEA - Zorile la patru cincizecigipatru, Stefan IURES " 
Ochegel gi Bäldioara, Horia LOVIHESCU - Adolescentul, Alexandra MI ROD AN - Pa-
siune plus rapiune sau Tamä de luptä, Doru MOJOC - Inainte de revdraatul zori-
IGT, Cristian MüNTEANU - Prima anchetä, Cristina MüNTEANU - Hora, Aurel STORIN -
Schimbul, Dan T X R C H I L ä - 0 familie, Nicola« TÄUTU - Eroina de pe Jii, Gheorghe 
VLAD - Picdtura de venin)* 
Ileana CIRSTEA, *Caragiale, o soacrd. ..gi alfii, (T.Ion Creangä Buc 1972), 
Ion COCA, *Oaia mea...berbec era, (*19?7). 
N.D.COCEA, Teatru, Buc, ECB 1973, (Sub coaea morpii, Pe cCnd era bunicul 
fatd mare, Canatia, Petite Princeeee d*Orient, Competenpa); Ctnd era bunioa / a -
td mare, fragmente, in: RL II/S (17) vom 30.1.1969, S. 12. 
$erban CODRIN, Podul soarelui, piesd £n 2 pdrpi,in: T XXI/6,Juni 197$, 
S. 74-94. 
Ion COJA, Jucdtorul de table, BUG, ECR 1971, (Balmeg-^almeg, Coja Ion, 
autorul piesei, Adio, Julieta, adio, Jucätorul de table); Credinfa, (T.Con-
stanze 1979). 
*Colecpia "Pentru sdrbdtorile pionieregti", Buc 1962, (^Teatru). 
M . C O L I N , siehe A. S T O R I N . 
Vladimir COLIN» Torpilorul rogu, piesd tn 2 acte, cu un prolog gi un epi~* 
log, (Buc), ESPLA (1955); auch in: VE VII/10, Okt. 1954, S. 3S-76. 
Florin COHI$EL, ^Leonard, (*19?3). 
C.CONSTANTIN/üZtt>rt£ cruciapi, (*19$4);ni*ht Adrian ROCOZ. 
Nicufor CONSTANTINESCu/cZöWtf. 
# Titel CONSTANT^NESCu/fff juc&n, (*19Sl);*Prieten$i mi cei mici, (*19S8); 
£opii Cn^august, ( 19$9); Greierul cas^i, ( 19^0); S-c tntore graurul, 
( 19601; frei cdrupe gi trei drumuri, ( 1963); Fetipa, eoarele gi cocosttr-
aul, ( 1964); Dacä deschizi uga, ( 1966); Copilul gi ciocCrlia ( 1973). 
I . C O P A C E A , *Crimd gi pedeapsd,(T.Arad 1970). 
Dumitru CORBEA, BSlcegtii, evocare istoricd Cn 3 acte, (Buc), ES 1948; 
Barbu Ldutaru, (Buc), ESPLA (1954); auch in: VF VII/6, Mai J9S4, S. 171-222. 
Alexandru CORNESCU, Accident, piesd tntr-un act, in: 7 XVII/10, Okt.1972, 
S. 4S~SS; siehe Grigore SXLCEANU. 
Sorana COROAHA, Ploaia pe acoperig, piesd €ntr~un act, in: L X/23 (267) 
vom 10.6.1967, S.S; Domul din Milane fotografiat de..., in; CR V/11 (214) 
vom 14.3.1970, S.6. 
Andrei CORTEANu/ctJpti pSrtCntului, (T.N.Buc 1966). 
Radu COS£$U, surCs la 6 dimineapz, comedie tntr-un act, (Buc), EPL 
1964, (=TA); Mi se pare rcnantic, (T.Gala{i 1962); Un naature sau Abeolven-
tul, conedie Cn 4 acte, in: T X/S, Mai 1986; Un scurt program de bossanove, 
piesd £n 3 acte, in: T XIII/9, Sept 1968. 
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Nae COSMESCU, *Plevna, (1977). 
C. COSTACHESCU und X. ULIERU,*Medicul de plaeä, (T.Arad 1949). 
Virgil COSTEA und Anghel T. POPESCU, *Noaptea marilor tnttlniri;*Viteaz 
tntre viteji. 
Dan COSTESCU und Alexandru ADRIANt+tas* cS vine Hupd, comedie tntr-un 
act, (Buc), EPL 1961. 
Dan COSTESCU und Val. M3LD0VEANU, *Pentru ca milioane de cand#labre,(*1974). 
Eduard COVALI, *Inima rece,(*19?Z); *Tinerefe fdrd bdtr€nete,(T.Piatra 
Heamf 1968). 
Mure« COVATARU, *Märia Sa Päcalä* 
? . CRAINIC, siehe Alexandru ADRIAN, 
Aurel CftfciUN, *Caea noaeträ. 
Vera cRXciUNt+0 brigadd de pominä, Buc 1961, (=Col. CCCP). 
Mioara CREMENE, Vulpoiul croitor, in; Teatn de päpu§i, Buc 1959; Fiese 
de teatru pentru copii. Miepelul din fara Ghe$urilor, (Buc), ET (1961); 
Treetiile de cur, ( 19SS). 
Lia £RISAN, £ntre not n-a fostdeett tdcere,(T. Constanze 1972); *0mul §i 
piatra, ( 1976); Dochai, ( 1977); Tn drum epre caeä, ( 1977); Ctteva nop^i 
de martie, piesd tn 3 acte, in: T XXII/2, Februar 1977, S. SS-S6. 
Mircea CRIJAN und AI. AHWi^Vitrina cu coricaturi, in: Teatru de pdpuei, 
Buc 1959. 
Mircea CRISAN, AI.ANDY und Radu STANESCU, *$apte päcate - apectacole de 
miniaturi, in; T VIII/S, Mai 1963. 
Hircea CRISAN und Radu STANESCU,+Fu wtteria moartd, (T.Jdnddricd 1964). 
Teodora CR1VAT, Hai, omule, acaed, Buc, CCCP 196S,(=TA); Valsul mireeei, 
un act, in: Nunta cerbului. Antologie de teatru acurt contemporon, (Buc), EE 
(19?3), S. 149-172. 
Constantin CUBLE$AN, Proxnncialii, (T. Botcgani, Arad,Cl 1978); *Recure 
la judecata de apoi, (T.Arad 1979). 
Virgina CUCU-STÄUBELE, *Teatru pentru preqcolari, (*1962). 
Ion DAMIAN, *Pupdza din tei, (*19S7). 
Sergiu DAN, Irrpoe tura, trei tablouri ?t o eecvenfd aproape mutd, in: Rh 
111/16 (80) vom 16.4.1970, S. 17-18. 
Alexandru DAVIDESCU, *Joaca, (T.N.Cr 1970). 
MihaiL DAVIDOCLU, Fläcäul de pe Ceaunul Mare. Steagul celov de pe munte. 
Zäporul, (Buc), Editura UTM 1948; Omul din Ceatal, dramd tn 3 acte, (Buc), Edi-
tura Europolie 1948; Hinerii, dramä tn 3 acte, (Buc), ES 1949, (=Col. teatraldt; 
Nunta, cowedie, (Buc), ESPLA 19S0, (=Col. Albina); Cetatea de foc, in: Anteil 
gie, Bd. 1, (Buc), ESPLA 7961; De trei ort ca la brigadd, comedie tntr-un act, 
Buc, ESPLA 1953; Th vizitd, comedie tntr-un act, Buc, ESPLA 19$3; Die Feuer-
burg, Schauspiel in 4 Aufzügen, Bukarest, ESPLA 1953; Schimbul de onoare, pie-
ad tn 3 acte, Buc 1854, (pliant cu 4 iluetrafii, T.H.Buc); Teatru, Buc, ESPLA 
19S4, (faul din Ceatal, Zdporul, Fldcdul de pe Ceaunul Mare, Steagul celor de 
220 
pe munte, Minerii, Cetatea de foc, Nunta, De trei ori ca Ja brigadd,Schimbul 
de onoare); Inimd viteazä, dramd tntr-un act, Buc, ESPLA 7954; dass. 1955; 
Oragul tn fldcäri, (Buc), ESPLA (1955); Noi cei fdrd de moarte, dramd tntr-un 
act, (Buc), ESPLA (195$), (=CCCP); Horia, dramd tn 4 acte, Buc, ESPU (2956); 
A kik eröse lebek a halälnal, (Noi cei f Jrä de moarte, madjarisch), Buc 1957; 
Semaipomenita furtund, dramd tn 2 acte, (Buc), Editura de 8tat didacticd gi 
pedagogicd 195?, (=Col. Cultura poporului); Die der Tod nicht schreckt, Drama 
in einem Akt, Bukarest, Editura de stat pentru imprimate vi publ ica(ü 1957; 
Verheerender Sturm (Nemaiporaenita furtunS), Drama in 2 Akten,Bukarest, Editu-
ra de »tat didactic* «i pedagogicS 1957; Bergleute, Schauspiel in 3 Akten« 
Berlin, Henschelverlag o . J . ; $oimul, echipX dramaticd tntr-un act, (Buc), 
Editura de etat didacticä ?t pedagogicd 1958; Teatru, (Buc), ESPLA 1959,(Qmd 
din Ceatal, Minerii, Cetatea de foc, Moria );Trandafirul negru. Tntre cer §i 
p&rrCnt, Buc, EPL 1961; Pieee tntr-un act, (Buc), EPL 1962, (Noi cei fdrd de 
moarte, §oim*l, Trandofirul negru); Cetatea de foc, piesd tn 4 acte, in: Tea-
tru l romtnesc contemporan, Bd.2, (Buc), ET (1962), (=Bibliotec$ gcolarului 40), 
S- 31-120; Baba Dochia ?t brigadierul, (Buc), EPL 1962, (=TA); Douä fete fft-o 
comoard, Buc, EPL 1962, (=TA); Daneul fetelor. Eohipajul D 685, douä pieee, 
Buc, EPL 1963, (*TA); Cetatea de foc, piesd tn 4 acte, in: Dramaturgie romtnd 
contemporanä, Bd. 2, (Buc), EPL 1964, (=BPT 246), S. $-8?; Douä fete gi-o co-
moard. Megterul Adam §i ueenieii sdi, echife dramatice tntr-un aqt, Buc, EPL 
1965; Un am tn noapte, schifd dramaticd tntr-un act, Buc £965; Pe drurmil fd-
rä de tntoaveere al iubirii, dramd tntr-un act, Buc 1967; Tunelul, echifd dra-
maticd tntr-un act, Buc 1969; Teatru. Neamul Arjoca, Buc, EE 1972, (Cetatea de 
foc, Ochii cei dragi ai bunicului, Strdbunul); Nenaipomeniza fUrtund, dramd tn 
2 pdrpi, in tiunta cerbului. Antoloffie de teatru ecurt scurt contemporan, (Buc), 
ECR (1973), S. 173-209; Platforma nxxgicd, Buc, ECR 1973; Omul din Ceatal, in: 
0 antologie de dramturgie romSneaecd 1944-1977, Bd.l, Buc, EE 1978, $,75-142; 
Cetatea de foc, dramd tn 4 acte, in: VR III/l, Januar 1950, S. 20-78; Schimbul 
de onoare, in: VR VI/5, Hai 1953, S. 87-132; Orasul tn f^dedri, piesd tn 4 acte 
in: VR VII/9, Sept. 1954, S. 7-52; Cuza Vodd, ( 1959); VriaQul din cOnpie, 
( 1960); Trandafirul negru, schied dramticä tntr-un act, in: T VI/3, Mars 1961 
S. 12-37; Ochii cei dragi a j buniculup dramd tn 3 acte, in: T XVI/3, März 1971 
Cele trei Mdrii din Vale; Luchian; Titanii. 
Ion D A M I A N / ^ Ilie bun §i vesel, ( 1949). 
Camelia DÄSCALESCU, siehe Sanda MANU. 
Horia DELEAHU, ^Dialog deepre dragoste, Buc, EE WO;zusammen mit Radu 
BOUREAHU: Cazul Bennet, pie&ä tn 3 acte, (Buc), ESPLA (1954). 
Lucia DEMETRIUS, Cwpdna, (Buc), ES 1949; *auch in: Antologie, Bd.l, (Buc) 
ESPLA 7957; Vadul neu, in: Antologie, Bd.2, (Buc), ESPLA 1951; Teatru. Curnpd-
na. Vadul nou. Oameni de azi, Buc, ESPLA 1952; Scrisoarea, comedie tntr-un act, 
Buc, Supliment la rev. "Cultura poporului" 1953; 0 noapte grea, (Buc), ESPLA 
(1954); Oameni de azi , madjarisch, Buc, ESPLA 1954; Cei de mtine (Atenfiune, 
copiif), piesd tn 3 acte, (Buc), ESPLA (1956); Primävard tn noiembrie, piesd 
tntr-un act, Buc, Editura de etat pentru imprimate $i publieafii 1956, (=CCCP); 
Trei generali, pieed tn 3 acte, Buc, ESPLA 1956; Arborele genealogic, pieed 
tn 3 acte, Buc, Fondul literar 1957; Cei de mtine. Trei generapii. Arborele ge-
nealogic, (Buc), ESPLA (1958), (=Teatru); Cei care r&rrtn einguri, pieed tntr-un 
act, (Buc), Editura de etat pentru imprimte gi publica$ii 1959, (=CCCP); 0 ed 
fie nuntdmaret, pieed tntr-un act, Buc 1959,(=CCCP, Ministerul Tnvdi&ntntului 
Qi Culturii); Vlaicu ?t feciorii lui, pieed tn 3 acte, Buc 1959; auch: (Buc), 
ESPLA i960; Cunpdna, piesd tn 4 tablouri,(Buc), o.J., (zTndrwndtorul cultural. 
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auplvnent nr.6); Eine große Hochzeit soll es sein» Einakter, (Bra$ov) i960, 
{-Regionshaus für Volskunstschaffen); Tnttmplarea de la ttrg, Buc, Editura 
de etat pentru imprimite gi pubticapii 1982, (=CCCP); Vlaicu gi feciorii ltd, 
in: Teatrul romtneec coytemporan, Bd.2, (Buc), ET (1962), (=Biblioteca gcola-
rului 40), S. 123-215; Pddurea cu edlcii, pieed tntr^un act, (Buc), EPl 1963, 
(=TA); Teatru, (Buc), EPL 1964, (Currpdna, Trei^generapii, Arborele genealogic, 
Vlaicu gi feciorii lui, Intoarcerea din vis); Trei g e n e r a l i , arabisch, Damas-
kus 1964; daee in: Dramaturgia romtnd contemporand, Bd.l, (Buc), EPL 1964, 
(=BPT 245), S. 413-519; auch in: Dramaturgie romdnd contemporand, Bd.l, (Buc), 
ET 19$?, (=Lyceum 14), S. 169-271; Teatru. Rdecruce färä ftnttnd, (Buc), EE 
(1972); Pddurea de edlcii, pieed tntr-un aot, in: Nunta cerbului. Antologie 
de teatru ecurt contemporan, (Buc), ECR (1973), S. 211-240; Trei generafii, 
Buc, EE 1977, (=Col. Rampe); 0 femeie oa mite altele, pieed tntr-un act gi 3 
tablouxy, (Buc), EE 1977, (Feetivalul national "Ctntarea Rom3nieiu);Trei ge-
nerali, in: 0 antologie de dramturgie ron&neabcd 1944-1977, Bd.l, Buc, EE 
1978,S. 159-244; Turneu tn provinoie, (T.N.Buc 1946); Vadul neu, pieed tn 
3 acte, in: VR HI/4, April 19S0, S. 23 -7? ; Qamni de azi, pieed tn 3 acte, in: 
VR V/3, Marz 1952, S. 40-102; Fdrd glumd, ( 1954); Atenpiune, copii!, pieed 
pi 3 acte, in: VR VIII/6, Jun$ 19S5, S. 130-186; Vieul tteplinit, ( 1961); 
Ctnd ctntd privighetorile, ( 1962); Tntoarcerea din vie, pieed tn 5 tablouri, 
in: T VII/9, Sept. 1962; Prietenii, pieed tn 10 tablouri, in: T VIII/11, Nov. 
1963; Tnttlnirea peete ani, pieed tn 7 tablouri, in: T IX/8, Auguet 1964; 
Grddina lui Dumnezeu, in: T XI/6, Juni 1966, S. 1-33. 
Pan DEMETRU, *tngerul din butoi; *Mog Ion Roatä. 
Octav DESSILA,tftAot Viteazu. Trilogie dramatied, Buc, EPL 1967, (Cdlu-
gdreni, Alba lulia, Turda). 
Chelu Ion DESTELNICU, Fata tatii cea frwwaed, Buc, Editura de etat 
pentru isnprimate gi publicapii 1969. 
Dan DEJLIU, Regele X, poem dramatic, in: RL III/& (69) vom 29.1.1970 und 
in: T XV/6, Juni 1970; Premiera ee amtnd, fared-reverie tn 3 acte, in: T XXVI/3, 
Marz 1979, S. 60-89. 
Sanda D1AC0NESCU, *Taina lui Melinte, Buc, CCCP 1968, (=TA); *Stele, ete-
le, (T.päpugi Bacäu 1977); lonu} deecoperd lumea, (T.päpugi Pitegti 1977); 
zusamDen ait MAXIMILIAN und DUMITRESCÜ: Pacea interzi&d, ( 1952). 
Ronulus DIANU» *Trenul de Adjud, (*19?0)* 
Constantin DICU, *Irina lui Ion Valahul, (*?V 1979). 
C. DIDILESCU, *Ztmbiti, Vä rog, (T.Arad 19S9); *De la caz la caz, dar cu 
haz, (T.Arad 1963); zusamnen mit M, RATESCU: FarfUriile zburdtoare, (T.Arad 
1969). 
Mihai DIMIU, *Vtretele etejarului, (*19?7). 
Leonid DIMOV, Expaneiune, pieed tntr-un act gi 3 tablouri, in: RL H/14 
(26) vom 3.4.1969, S. 17-18. 
Mihai DOBRE, *Ucu uitueu, (T.Vaeileecu Buc 1979). 
Arcadie DONOS, *S-a tnttmplat la eecerig, Buc 1957, (=CCCP). 
Dorel DORIAN, Dacd vei fi tntrebat, Buc 1959; *Secunda 58, pieed tn 3 
öOM, (Buc), EPL 1963; Teatru, Buc, EPL 1969, (Dacd vei fi tntrebat. De n-ar 
fi iubirile, Orictt ar pdrea de ciuäat, Corigenfd la dragoste, Minciuni ade-
vdrate, Joe dublu); Dacd vei fi tntrebat, Buc, EE 1978, (=Col. Rantpa); Secun-
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da 58, pieeä tn 3 acte, in; T V/3, März 1960, S. 1-48; Moftul romtn, edi%ie 
epecialä, in: T V1I/6, Juni 1962, S. 23-42; Ninge la Ecuator, pieeä tn 3 acte, 
in; T IX/5, M*i 1964,Orictt ar pärea de ciudat, pieeä tn 3 acte, in: T IX/10, 
Okt. 1964; Corigen%ä la dragoate, pieeä tn 8 tablouri, in: T XII/9, Sept. 196?. 
Gheorghe DORIN» CoUcfia, dramä caraghioaeä tn 4 acte, in: T VIII/6, 
Juni 1963. 
Corntliu DRACOHAN >*Cantonul 88, (*1949); *Poteca trece printre sttnci, 
(T.Bragov 1973). 
Chira DRAGOMJR, Tara färd foc.Spaima dovUcilor, in: Teatru de päpufi, 
(Buc), EPL 1962; Vnde au diapärut 7,8 gi 9?..., in: Teatru de päpugi, Buc, 
EPL 1964. 
Trei dramaturgi contemporani, (krag, von Valeriu Räpeanu), (Buc), EAL 
1976, (=Col. Lyceum 208), fAurel BARANGA - Opinia publicä, Paul EVERAC - §ta-
feta neväzutä, Horia LOVINESCU - Moartea unui artiet). 
Dramaturgie romtnä contemporanä, 2 Bde, (hrsg. von Valeriu Rßpeanu), (Buc), 
EPL 1964, (= BPT 246-246), (Bd.l: Aiexandru KIRIJESCU - Michelangelo, Victor 
EFTIHIU - Haiducii, Camil PETRESCU - Bälcescu, Mircea STE**NESCU - Cärupa cu 
paiafe, Lucia DEMETRIUS - Trei generali; Bd.2: Mihail DAVIDOCLU - Cetatea de 
foc, Aurel BARANCA - Mielul turbat, Aiexandru VOITIN - Oameni care tac, Horia 
LOVINESCU - Citadela efärOmtä, Paul EVERAC - Fereatre deechiae, Aiexandru 
MIRODAN - Ziarigtii, Sütö ANDRÄS - Huntä la caatel). 
Dramaturgie ietoricä romSneaecä, 2 Bde, (hrsg. von Ion ffistor), (Buc), 
EAL 1974, (rCol. Lyceum 17S-176), (Bd.l: B.P.HAJDEU - Räzvan ? i Vidra, Vaaile 
ALECSANDRI - Deapot Vodä, Aiexandru DAVILA - Vlaicu Vodä; Bd.2: B. $T.DELAVRAN-
CEA - Apue de aoare, Mihail SORBUL - Letopieepi, Canil PETRESCU - Bälce&au). 
Dramaturgie rorrtHnä contemporanä, 2 Bde, (hrsg. von Valeriu Rdpeanu), 
(Buc), ET (1967), (»Col.Lyceum 14-1$), (Bd. 1; Mircea STEFANESCU - Cdrufa cu 
paiafe, Lucia DEMETRIUS - Trei genera{ii; Bd.2: Horia LOVINESCU - Moartea unuz 
ar t t s t t , Aiexandru MIRODAN - ZiaHgHi, Paul EVERAC - Fereatre deachiae). 
Dramaturgie romSneaecä, 2 Bde, (krag, von Margareta Bdrbufd), Buc, ET 1969, 
(=Col.Lyceum 53.64), (Bd.l: Camil PETRESCU - Jocul ielelor; CM. ZAMFIRESCU -
Dorrmi$oara Nastaeia; Bd.2: V.I.POPA - Taohe, lanche §i Cadtr, Tudor MUJATESCU -
Titanic Vala, Gheorghe CIPRIAN - Onul cu mtrpooga, Al.KIRITESCU - Gai(ele). 
D. DRACHICI, *Un bäiat de zahär. 
Sidonia DRAGUSANU, Seara räapuneurilor, comedie tn 3 acte, Buc 19S8, (Fon-
dul literar); Teatru* Buc, EE 1971, (Seara räepunsurilor, Fiicele, Tnt^lnire au 
tngerul, Vateut); Zizi §i fomula ei de xriafd, (T.Nottara Buy 1964); Priete-
nii, (T.Conetanfa 196S); Jocul adevdrului, (T.N. Buc 1968); Necunoacuta §i 
cei patru cavaleri, (T.Bacäu 1969); Valeul, comedie dramatied, in: T XV/S, 
Hai 1970. 
Gheorghe DRUC, Oameni de omenie, pieeä tntr-un aat,(Buo),EE 1977, (Feeti-
valul national ,rCtntarea RomdSniei"). 
Mihai DRUMEs/codruZ Vläeiei, (*1966). 
Ion DRUTÄ, *Caaa mare, drawX tn 3 acte,(ms); Sftnta afintelor, in;TR XXI/46 
(1091) vom 17.21.1977, S.12; Päaärile tinerefii noastre, (T.Bra$ov 1978). 
Constantin DUICA, Ctnd apune aoarele, (fieed tn 2 pdr$£+ (Buc), EE 19??, 
(Festivalul national "Ctntarea RomSniei9'); A venit un om; lepurele altoit. 
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Gheorghe DUMBRAVEANU, *Dragoate gi aventurä, (T.Ploiegti 1971). 
DUMITRESCU, ßiehc Sanda DIACONESCU. 
Ben DUMITRESCU und Stefan lUREJ, Pe unde trece un om, evoaare dramaticd, 
in: T VIII/2, Februar 1963, S. 10-43. 
I.DIMITRESCU-HOVILEANU, 0 pdhärnicie de 3 zile..., comedie tn 2 acte, in: 
? XVIII/5, Hai 1973. 
Petru DUH1TRIU, Preludii la Electra, in: Revieta furfiapiilor legale XII/3, 
S.504-527; Paedrea furtunii; zuaanmen mit Sonia FILIP: la ora 6; Ronanticii. 
Hihai DUTESCU, *Oameni färd adreeä, (TV 18.4.1975); *Belvedere; *Singur 
£n paradie, ( 1979). 
Victor EPTIMIU, Legfinde rcmdnegti. Tngir-te mdrgdrite. Cocogul negru. Megte-
rul Hanole, Buc, Editura Remus Cioflec (1948); Raiducii, poveete vitejeaecd in 
3 pdr$i, (Buc), ES 1949; Ttrtpdcare, pieeä tn 2 pdr{i dupd \agy §andor, Buc 1953, 
(Comitetul pentru AgezSnintele Culturale, aupliment la revieta "Cultura poporu-
lui"); Teatru, (Buc), ESPLA (1956), (Tngir-te mdrgdrite, Ringala, Prometeu, In-
epectorul broagtelor, Dansul milioanelor, Ontul cdre Q vdzut moartea, Marele du-
hovni?, Raiducii); Doctor Pauet, vrdjitor, pieeä tn 5 acte, (Buc), ESPLA 1957, 
(=Teatru); Teatru, 2 Bde, (Buc), EPL 1962, (Bd.l: Tngir-te mdrgdrite, Prometeu, 
Thebaida, Atrizii, Ringala; Bd.2: Raiducii, Fand Leanea Rugalim, Ingpeetorul 
broagtelor, Omd care a vdzut moartea, Parada); Raiducii, in: Dramaturgie ro-
mtnd contemporand, Bd.l, (Buc), EPL 1964, (=BPT 245),S.77-163; Cocogul negru. 
Teatru^ Buc, EPL 1966, (Tngir-te mdrgdrite, Onul care a vdzut moartea, Raidu-
cii); Prometeu, madjarisch, Buc, EK 1971; Opere, 5 Bde, Buc, EPL 1969, (Bd.l: 
Legende romSnegti: Tngir-te mdrgdrite, Rapeozii, Stränogii, Cocogul negru, He-
gterul Hanole; Bd.2: Tragediile eline,(Buc), EMI 1970, Prometeu, Thebaida, 
trizii; Bd.3: Dramele medievale: (Buc), EMI 1971, Glafira, Theocrye, Poveete 
epaniold cu Don Juan, Don Quijote, Bufonul gi moartea, Doctor Faust vrdjitor; 
Bd.4: Cortedii gi drame bueuregtene, Buc, EMI 1972, Dansul milioanelor, Marele 
duhovnic, Tnepectorul broagtelor, Parada, Fetele Didinei, Ralatul alb; Bd.5: 
Comedii provinciale, Drame istorice, Buc, EMI 1972, Omul care a vdzut moartea, 
Sfirgitul p&nintului, Ariciul gi gobolul, Ringala, Raiducii, Pand Lesnea Ruaa-
lim); Tngir-te mdrgdrite, Buc, EMI 1974; Pui-de-om, Joe de pdpugi in 8 tablouri, 
(Buc), EE 1977, (Peativalul national "Ctntarea romäniei"). 
Harry^ ELIAD und Bernard FRIEDMAN, *Cu femeile nu-i de glumit, (T.Evreieac 
Buc 1977; Cine ee teme de ... Romeo gi Julieta, (T.Evreieec Buo 1978). 
Harry ELIAD und lulian SCHWARZ, *Pe placul tuturor, (*1971). 
Hircea ELIADE, Iphigenie, piead in 3 acte. Volle Hemoso, Editura Cartea 
Pribegiei 1951; auch in: Manuecriptum VII (14), Januar - März 1974, S. 27-58; 
Coloana neaftrgitd, pieed in 3 acte, in: Reviata acriitorilor romSni (München), 
9/1970, S. 82-127; auch in: Secolul 20, 10-12/1976 (189-191), S.175-210. 
B. ELVIN,7ötui de la tneeput, piead in 2 pdrpi, in: T XVII/10,0kt. 1972, 
S.65-90. 
M.EMIL1AN und Dan NASTA, Ritual pentru Cantemir, tablout II, in: VR 
XXVI/9. Sept 1973, S. 128-142. 
C. ENACHE, siehe Gheorghe ASTALO$. 
Hircea ENESCU, *Ghi**pele, (*19?6). 
Hauriciu ENGEL, *!toaw ee numdrd bobocii, Oradea, Caea regionald a crea-
tiei populäre Crigana 1961. 
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Emanoil ENGHEL» *Copildria lui Gheorghifd* 
Honica ERGAS, Prin glon$ gi eabie, pieeä tn 2 pärpi, fragmente, in: T 
XXII/6, Juni 197?, S. 60-64. 
Constantin E$ANU, *$atanail* 
Paul EVERAC» *Otkritie okna, Bucharest» ("Keridani") 1961» (Lithographie); 
+Otvorcoe obloky, Hra v troch dejstväch» osoiich obrazoch, Brat is lav j 1961; 
*Kezfogo» Szinmii negy kepben, Bukar*at, Irodalrai Könyvkiado 1962; Logodna, 
vieeä tntr-un aot, (Buo), EPL 1962, (=TA); dass. raadjarisch» Buc» EJL 1962; 
Marina de oalculat, fareä eatiricä tntx^un act, (Buc), CCCP 1963; Ctntec de 
fluier, pieeä tntr-un act, (Buc), EPL 1963; IM otntec din fluier, Buo, CCCP 
1963, (=TA); Pereetrc deechiae, piesä tn 3 acte, (Buo), EPL 1963; auch in: 
Dramaturgie vomtnä contemporanä, Bd.2, (Buo), EPL 19§4, (=BPT 246), S.335-419; 
Furulyaszo.Szinmii egy felvonasban» Temfisvär 1964; Himers*, pieeä tn 3 acte, 
1964, (Lithographie); 0 tnttmplare neobignuitä (Ctteva halbe au vom), pieeä 
tntr-un act, (Buo), EPL 1964, (=TA); A Szämologep, Szatirikus bohozat egy f e l -
vonasban» Temcsvar 196*; Simple coincidenfe, pieeä tn 2 pdrfi, (Buo) 1966, 
(Lithographie - Aeociafia oamenilor de artä din in^titufiile teatrale gi muzi-
cale.Centrul de documentare teatralä gi muzicalä); lanau la Hälmägiu, pieeä 
tntr-un aot, (Buo) 196?; Vizita la Malu, comedie eatiricä tn 2 pärfi, (Buo), 
CCCP 1967; $i la ettnga trei oiocane, Buo, CCCP 196?, (=Teatru); Cinci pieee 
de teatru, (Buc), EPL 19$?, (Poarta, Explozia tnttrziatä, Ochiul albastru, 
Stcfeta neväzutä. Simple coincidente); Pereetre deechiee, in: Dramaturgie romä-
nä contemporanä, (Buo), ET (196?), (=Col.Lycfum 15),Bd.2, S* 165-244; als: 
Ctnd träiegti mai adevärat, (TV 15.7.1975); Avram lancu Nagyholmagyon» (Ora-
dea), CCCP 1968; Cheta, ccmedie tn 2 acte gi 2 epieoode,3 tablouri, (Buo), CCCP 
1970; Chin(a Pe g^tier, eimplä $chi$d calan&uneto-mimicd, tn dialeot rnoldo-
valah, cu inten$ii de fareä, (Buo), CCCP 1970; 0 partidä ou nou näecufi, fareä 
popularä tntr-un aot, (Buo), CCCP 19?0; Urne pe zäpadä. Teatru eourt, Buo, EE 
1971, (Ifigenia tn Tourie, Lohengrin eau pläoera zorilor, lancu la Hälmägiu, 
Diecura pentru o floare, Cafea Heae cu qproximapie, Ctteva palme false, Ana, 
Urne pe zäpadä, Circuit pe douä voci); Autograful, pieeä tntr-un act, (Buc), 
Centrul de tndrumare a creafiei populäre gi a migcärii artiatice de maeä 1972; 
Ried Eremia tn gaee reprize gi douäeprezece gonguri, pieeä tntr-un aot, (Buo), 
Centrul de tndrumare a crea^iei populäre gi a migcärii artiatice de maeä 1973; 
Vizita la Malu, comedie eatiricä tn 2 pär$i, in: Nunta cerbului* Antologie de 
teatru ecurt contemporan, (Buc), ECR (1973), S. 241*274; Zeatrea, Buc, EE 1973, 
(=Gol, Rampa); Trei pieee-eeu, Buc, ECR 1973, (Subeolul eau Eeeu deepre organx* 
citate, Camera de alätutn eau Eaeu deepre peraonalitate, Ape gi oglinzi eau 
Eeeu deapre libertate); IM fluture pe lampd, Buc, EE 1974, (=Col.Rampa); Teatru, 
Buc, EE 197S, (Subeolul, Camera de aläturi, lancu la Hälmägiu, Urne pe zäpadä, 
Zeatrea, Vn fluture pe lampä); §tafeta neväzutä, pieeä tn 3 acte, in: Trei dra-
maturgi contemporani, (Buc), EAL 19?6, (=Col.Lyceum 208), S. 9S-18?; lancu la 
Hälmägiu, pieeä tnti^un act, (Buc), EE 19??, (Feetivalul national f,Ctntarea Ro-
mäniei"); Gheorghitä, pieeä tnti^un aot, (Buc), CCES 19??; Teatru pentru ama-
tori* Zece pieee tntr-un aot, Buc, EE 19??; Camera de aläturi, in: 0 antologve 
a dramaturgiei romänegti 1944-19??, Bd.l, Buc, EE 1978, S. 529-600; lancu la 
Hälmägiu, pieeä tntr-un act, und Vrme pe zäpadä, pieeä tntr-un act, in: 0 an-
tologie Q drawtturgiei romänegti 1944-1977, Bd. 2, Buo, EE 1978, S, S13-S33 und 
S3S-SS4; Poarta, pieeä tn 4 acte gi un epileg, in: VR XI/11, Nov. 19S8, S- 27-
82; Explozie tnttrziatä, pieeä tn 3 acte, in: VR XU/7, Juli 19S9, S. 41-88; 
Deecoperirea,(T.Giulegti Buc 1959); Perestre deechiee, in: T V/1, Januar 1960, 
S. 3-40; Coetache gi xriafa inteHoarä, dramä gi comedie tn 3 acte, in: T VII/1, 
Januar 1962, S. 1-36; .Hagina de calculat, fareä eatiricä tntr-un act, vn: GL 
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X/31 (490) vom 1.8.1363, S. 4-5; Die Rechenmaschine, Sketch in einen Aufzug, 
in: KL X1V/6, Dez. 1963» S. 3-19; Logodna, ( 1963); §tafeta neväzutd, pieeä 
tn S acte, in; T IX/1, Januar 1964, S. 1-41; Simple coinciden$e, pieeä in 2 
pärpi, in: T XI/3, März 1966, S. 3-39; Avram lanau, in; S - literarische Bei-
lage, Februar 1967; Patimi, pieeä in 3 acte, in; T XJI/2, Februar 1967, S.15-
48; geiner Zufal l , Schauspiel in 2 Teilen, in: RR XXI/2, Februar 1967, S. 29-
67; Contrapuncte, ( 1969); Baletul electronic, (T.Tim 1969); Camera de alä* 
turi, in: T XV/1, Januar 1970, S.6S*96; Urne pe zdpadd, in; TR XIV/28 (702) 
vom 9.7.1970, S. 8*10, Ape gi oglinzi, fragmente, in:TR XV/6 (733) vom 11.2, 
1971, S. 8*9; Cine e§ti tu?, (T.Pitegti, 3 Einakter, 1969); Focuri neetinse, 
(T.Arad 1971); Autograful, eimplä echipä dramaticä, in; RL V/13 vom 23.3.1972, 
S. 18*19; dtitqrul de contor, comedie tragicä in 2 pärpi, in: T XVII/9, Sept. 
19?2,(auah als; Armietipiu cu diavolul); Hai eä träim, o improvizapie, in: CL 
14 (38) vom 30.7.1973, S. 6-7; Constantinegtii, ( 1973); Viafa e ca un vagon?, 
(T.Mic Buc 1974); Coneiliul, ( 197S); Nelinigtile lui Emil Vläeceanu, ( 1976); 
Aqord, piqsä Cn 2 pärpi, in: T XXI/4, April 1976, S. 62-96; Piaträ la rinichi, 
( 1977); Cadoul, ( 1977); Suplinitoarele, (1977); Butoiul, (1977); Sere-
nadä pentru douä virste, (TV 31.10.1978); Butelia, in; RL XI/14 vom 6.4.1978, 
S. 12*1$; A cincea lebädä, poveetire dramaticä in 2 pärpi, in: T XXIII/ll,Kov. 
1978, S.S4-82; La canton, in: TR XXII/47 (1144) vom 23.11.1978, S. 4. 
Maria PANACHE, *Munpii, (T.Sibiu 197&). 
Sergiu F A R C £ $ A N , *Teatru, Buc, EE 1970, (Steaua polarä, Lovitura, Sonet 
pentru o päpugä, La ciorba de potroace); i-teaua polarä, pieeä in 3 acte, in: 
T VII/7, Juli 1962, S. 23-62; Der Polarstern, in: RR XVI1/2, Februar 1963, S, 
28-97; Sonet pentru o päpugä, comedie in 3 acte, in; T VIII/8, August 1963; 
Lovitura, dramä in 3 acte, in: T XII/10, Okt. 1987, S> 44-79; La Horba de 
potroace, comedie in 2 pärpi, in: T XIV/2, Februar 1969; Costum ia douä rin* 
duri, in; T XVII/8. August 1972; Pär alb pentru zece diavoli, ( 1973); Via-
pa nu-i cu taxä inversä, ( 1973). 
Aurel FELEA und Alexe KARCOVICI, *Rai noroc gi zeilig gor, (T.Evreiesc 
Buc 197S); siehe Virgil STÜENESCU. 
Hircea F1LIP, *Povestea vorbii, (nach Anton Pann),(*197S); siehe CStSlina 
BDZOIAND. 
Sonia FILIP, *Mitrea Cocor,(nach M.Sadoveanu), (*19S1); siehe Petru 
DUHITRIU. 
Viorica FILIPOIU.Vöta babei gi fata mogului, (T.Ion Creangä Buc 1977). 
P- FINDRIHAN, siehe Eduard C0VAL1 und Eugen MANDR1C. 
Ion FLORIAN PANDURU, *Poveetea lui Fulgeriu, (*19?7). 
A, POREANU und L.IONESCU, *Cälina Fät Frwnos, (T.Bacäu 1977). 
M. FREAKAT, *Pämtntul de Ztngä inimä. 
Tudor FREäMXT, NU vreau sä mä*nsor, (T.Arad 19S4). 
Bernard FRIEDMAN, siehe Harry ELIAD. 
Victor FR UN ZA, Uraul c§l mare de pe perete, pieeä tntr*un act, in: T 
XVI/12, Dez. 1971, S. 71*78; Marii maegtri ai fareelor, (TV 30.S. 197S). 
Laurentiu FULGA, Ultimul mesaj, (T.Amztei Buc 1949); Ion Vodä cel cum* 
plit.Cronica anilor 1572*1574, evooqre dramticä in 3 acte, in: VR IV/12,Dez. 
19S1, S. 17*84; Hegterul Hanois, ( 1967); Der letzte Auftrag, Schauspiel in 
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3 Aufzügen» in: RR XIII/3, Okt. 1959, S. 50-139; Eate vinoyatd Maria Serafim?, 
drama tn 2 ptfrfi, ' VIII/12, Dez. 1962, S. 1-34; auch: Eate vinovatd Cori-
na?,(T.Nottara Buc 1964). 
Horia FURTüNX, Fät Frumoß. 
Vinciu GAFITA, siehe Alecu POPOVICI. 
Victor Emil GALAN, Prietena ma Pix, (Buc), EPL 1962; auch in: T V/S,Mai 
i960* S. 35-ÖS; Heine Freundin Pix , Lustspiel in 3 Aufzügen, in: RR XV/4, De«. 
1961, S. 6-68. 
Ion GAVR1LAJ, *£clipea. 
Ovidiu GENARU, La margine de paradia, comedie tragied pt 3 acte, in: T XXI/ 
5, Mai 1976, S. 66-96; Viepi paralele, (T.Ploiegti 19??); Via^a particulard. 
George CENOIU, *Utobreld pentru eingurätate, ( 1966); Templul agteptdrilor; 
Diaparifia, parabold dramatied, in: CR IV/1? (166) vom 26.4. 196$, S.6; Ferea-
etra, vieaä tntr-un aot, in: TR XIII/ZO (642) vom 15.S.169, S.4; Fauna in coli-
vie, ( 1970); Cina la vreme de veghe, piesä tntr-un aot, in: TR X1V/41 (715) vom 
8.10.1970, S. 8; Strigdte tn volierd^in: TR XV/26 (753) vom 1.7.1970, S. 8; 
Cälätorind au indelungatd räbdare, ( 297ps Plecarea mea vremelnicd, fgagment, 
in: TR XVI/42 (862) vom 19 AO.1972, S.?; Trecere prin veranda yerde, ( 1972); 
Seara £n fapa cerului, ( 1972); Obloane gi iepuri+de angora; Taina de j d t -
nioard; Plecdrile; Drumul apre Evereat, ( 1975); Lqgodna fdrd bärbat,( 197S); 
Dupä eahinox; Misiune fit conao, (T.Botogan^ 1976); Europ$ 20, (T.Baaäu 1976); 
J)e luni ptnd vineri; Doi pentru un tango; Caaa noastrd; Tn&opitorul nevdzut; 
Cantonul de vCndtoare. 
Dinu GEORGESCU, *Ciripit de pdedrele, (*19?8). 
Mihai GEORGESCU, Räzvrdti(ii. Marca fabricii, in: Teatru de pdpu§£, (Buc), 
EPL 1962; Veeelie in goepodärie, in: Teatru de päpugi, Buc, EPL 1964; fdranii. 
(1907), Buc, CCES 1972, (=Teatru); Punctul, Buc, EE 1973, (Punctul, Hoopte bunä, 
domnule S., Moartea bdtrtnului viijitor); Elegii pentru cetatea soarelui, Buc, 
ECR 1973, (Elegie pentru capul prinpilor, Elegie pentru oetatea eoarelui, Ele-
gie pentru Voievodul au stea tn frunte); Luna, secerd albä..dramd €ntr-un 
act, in: Hunta cerbului. Antologie de teatru acurt conterrporan, (Buc), ECR 
(1972), S. 275-292; Departc de caeä, teatru decument, (Buc), EE 1977, (Peeti-
valul national "CCntarea RomSniei"); Järanii. (190?)» teatru doaument, (Buc), 
EE 1977, (Festivalul national "Ctntarea RomSniei"); Sd nu vorbim de Bibi, (T. 
Nottara Buc 1968); Sprechen wir nicht von Bibi , ein B^hnenalgorithmus, in: RR 
XXC/I, Januar 1971, S. 42-57; A träi pentru mtine, ( 1976); Sftrgitul rfö-
cului, (T.Boto$ani 1977); Fdrd lege §i judecatd, teati*u docurtent, in: L XX/14 
(779) vom 2.4.1977, S. 8: fragment - mannlicher 907; Gel dinttt aeemeni zei-
lor; Viele fn diagonalä ( 1978). 
Si lv iu GEORGESCU» *Trdznitul meu drag, (*19?2); zusammen mit Puiu CALI-
NESCU: Sonatul lunii, (*19?0);siehe Vinti la ORNARU, M.O.SANDU, LascHr SEBASTIAN. 
Alexandru CHELMAN, *Da sau nu, (T.Giule$ti Buc 1977). 
Liviu GHEORGHIU, *Ploaia din noaptea de vard; *F depa^te Sera de Matique-
ra?; CoborCrea periculoasd; Soarele räsare tn fiecare zi; Capeana mercenarilor. 
Hihnea GHEORGHIU, Tudor din Vladimiri, evoaare dramaticä tn 5 acte, (Buc), 
ESPLA (19SS); auch: Buc (195?), (Fondul literar); Zodia taurului, reportaj dra-
matic in 3 pdrfi, (Buc), Editura militard 1972; Unul Cn doi.Teatru, Buc, EE 
1975, (1601 - Capul, 1821 - Zodia taurului); letorii dramatice, Buc, EE 1977, 
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(Patetioa 77, Mugahetarul romdn); Capul, fragment dintr-o pove&Hre cinematogra-
fioä, in: L XI/? (303) vom 17.2.1968; Zodia taurului, reportaj dramatic in 3 
pär%i, in; T XV/12, Dez, 19?0; fatgchetarul romän, scenanu de film deepre D.Can** 
temir, in; T XVIII/6, Juni 1973, S. 17-SS; Patetica ??, piesä in 2 pärpi dupä 
Duiliu Zamfirescu, in; T XXII/1, Januar 197?, S. 65-05. 
Natalia CHEORGHIU, iaz...gi o poveete cu haz, Buc, CCCP 1962, (=TA); 
siehe auch Eail ia CALDARARU, 
Alexamiru GHEORGHIU-POGONBSTI, *2iua cea mare, (*1945); *Vigilen$a Gher-
gkinei. 
Alecu Ivan GHILIA, Un joo nevinovat, nuvelä oinematograficä, in: GL XIII/23 
(?09> vom 9.6.1966, S. S. 
Barbu GHIT*, Räeplata cea mre, (*1$?6). 
Andrei GILEA, *Trei iezi otntäre^i, (*19?4). 
A.C. GRECU» *Inelul lui... Jupiter, (*1967). 
Dinu GRIGORESCü, *Ciripit de päaärele. 
loan GRIGORESCU, Subteranul, fragment de eoenariu, in: GL XIII/42 (729) 
vom 20.10.1966, S.4. 
Sorin CRIGORESCU, siehe Ion GRINEVICI. 
Ion GRINEVICI, Stopft de auguet, (*19$91; *Hanul piratilor, (T.Ion Vasi-
leecu Bua 1972); zusammen mit £. PANTILIMON: Mägtile lui Neptun, (T.Arad 19S7); 
zusammen mit Sorin CRIGORESCU: Domnigoara din Sighigoara, (T.Ton Va&ileecu Bua 
1970). 
Romulua CUGA, Speranfa nu moare in zari, (T.Tg.Mureg 197S und TV 15.5. 
197$); Clipa dinaintea viefii, (1977); Hoaptea cabotinilor, (T.Bragov 197?). 
Valentin GUSTA und Constantin KIV*Ghimpele, pieed tntr-un aot, Bua, 
ESPLA 19S3. 
Stefan HARALAKB» *Lan[ul fwnevrelor, Bua, EPL 1963, (=TA); *Articolul III. 
Tovarägul meu XY..., pieae intr-un act, Buo, EPL 1964, (=TA); *Articolul III , 
madjarisch^ Buc, EPL 1964; Heiracsproreß (Proccs de cäfiftorie» deutsch)» Buc, 
E£L 1964; Viceversa, ( 1969); zusammen mit H. SALEM: Comedia tntrebärilor, 
( 1970); zusammen mit S.NEAGU: $-a fUrat un mire, (Buo), EPL 1963. 
Victor HtLHU, *Frumoaea fävä corp, (*19?4). 
Ion HOB ANA, *Omul invizibil,(naoh H.G.Welle), (*19?4). 
Stefan HORIA, *Prederic Chopin, (*194?); *Inaula cauciuaului, (*1948). 
VintilÄ HORIA, Reaviem in trei pentru un orag diepdrut, in: Revieta 
acriitorilor romäni (München), nr. 12/1973, S. 39-49. 
Dragomir HOROMNEA, Cer cuv&itul, (T.Botogani 1978). 
lonel HRISTEA, Teatru, (Buo), ECB (1971), (Carueelul, 0 arimd paeionalä, 
Pundätura florilor. Pur gi simplu o crizä); Zorile la patru cinoizeci gi patru, 
^iesä fntr-un aot, (Buo), EE 19??, (Peatiüalul national "Cintareq RomSniei9*); 
0 singurä viapf, (T.Bulandra Buc 1963); $i dacd-i o minoiund?,( l$6S); ffimic 
nu ee pierde, dragul meu, (T.Bulandra 196S); 0 apärare ciudatä, ( 1966); Un 
loa rärae Uber, (T.Satu Mare 1969); Duleea mea nefericire, piesd in 3 acte, 
in: T XIV/S, tot 1969. 
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Viorica HÜBER (ROG0Z)t * Toc-Näptretqc gi Tifa-Fetita* in: Teatru de pdpugi, 
Buc, EPL 1964; Alelei, voinicii mei, ( 1977); Pe cai, pe cai, pe cai, ( 1977} 
PorumHfa alba, C1977). 
Alice HULUBEI» Teatru, (Buc), EPL 1969, (Hitologie I, Mitologie II, Midoe, 
Intcarcerea lui^Ulyaee, Rdpirea sdbinelor, Cele douäsprezece fete de topdrat sau 
Musca de aur); Teatru, Buc, EE 1970, 
loan IACOB, *Mobilizarea, (*1977). 
Mircea Radu IACOB AN, *SCmbdtd la Verität}, Buo, EE 1973; Noaptea, dramd f n 
2 pär$i gi un epilog, Buc, EE 197$, (=Col. Rarxpa 22); Reduta gi eoarecii, lagi, 
EJ 1977, (Reduta gi^eoareci^, Färd cascadori, fömbdtd la Veritas, Oml din^baie) 
Vä cheamd Narva, ( 196S); Douä imzici doud; Alt tramvai numit dorinpd,( 1969) 
Tango la Niea, ( 1970); Rouä gi tutun, pieeä tn 2j>drpi, partea I, in: TR XIV/ 
47 (721) vom 19,11.1970, $.8-9; Färd caecadori, ( 1971); Streee, fragment, in: 
CR VI/S3 (308) vom 31.12.1971, S.6-7; daee., fragment din actul II, in: CL 22 
vom 30.11.1972, S. 6-7, 11; S&nbätd la Veritae, in: T XVIII/3, März 1973; Tttce-
putul zorilor, pießä Cn 2 acte, fragmente, in: CL+11 vom Nov. 1974, S, 6-7,IS, 
(auch unter dem Titel "Noaptea" veröffentlicht); Footbal, (T.Bacäu 1975); 
Tnaintef, in: C $2 (1S?2) vom 24.12.197$, S.6-7; Reduta, fragmente, in: TR 
XXI/6 (10$1) vom 10.2.1977, S. 8-9. 
Paul IANCU, *Rdtddrea, (*19??)* 
Aurel IFRIH, *Comoara, (*1976); *C£ntec pentru bunieul meu, (*1977). 
Dumitru IGNEA» Prietena rnea noaptea, fragment din piesa cu acelagi titlu, 
in: CL 16 (40) vom 30.8.1973, S. 6-7. 
Paul IOACHIH, *Aßcen&iunea unei fecioare, (*1971); *Nu etntem ingeri, (T+ 
Mic Buc 197S); Goana, (T.Ciulegti Buc 1978). 
D . D - I O N E S C U , *Interludiu. 
Dan Radu IOKBSCU/üM om, o ecenä, un eteag, ( 1977). 
L.IONESCU, siehe A.FOREANU. 
Nelu I0NE5CU» Netncredere tn foigor, pieeä Cn 3 acte, in: T XI/10, Okt. 
1966,S; 25- 64; Färd cqrtuge, Max, comedie tragicä Cntr-un act, in: T XIII/8, 
August 1968; Impae, (1970); Pretextul, ecenariu radiqfonic, yi: CR $1/36 (291) 
vom 4.9.1971, S. 6-7; Sinfonie pentru destinul meu, ( 1072); Quod,( 1977). 
Nicolae Florin IONESCU, *Logodnicii Sucevei, (T.Btrlad 197S); *Fulge-
rul negru, (T.N.Cr 1978). 
Tina IONESCU-DEMETRIAN, *Alizuna, (*1969). 
Mira IOSIF, *Peete munpi. 
Vasile IOSIF, Maria, ( 1961); Zburapi pesedrugilor. 
Si lv ian IOSIFESCU, siehe Vera cXLlN. 
Magda ISANOS und Eusebiu CAMILAR, *Focurile, (*1946). 
Mihai ISPIRESCU, *Un loa pe teraed, (*1977); *Concediu nelimitat,(T. 
Ploiegti 1978). 
Ijn ISTRATI, Milionarii, cqmedie Cn 3 acte,in: T VI/6, Juni 1961, S. 
1S-46; fn pofida mieoginilor, ( 1970); Examen de maturitate, fragment din-
tr-o pieeä de teatru, in: CR V/39 (242) vom 26.9.1970, S. 6-7; Complexul fe-
minin, comedie tn 3 acte, fragmente, in: CL S vom IS.3.1972, 6-7; Vna gi 
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una, frqgment de pieed, in: CR VII/12 (320) vom 24.3.1972, S. Noldoven-
cele, ( 1973); Vieul de aur, fragment dintr-o pieed de teatru, in: CL 9 (33) 
vom 15.5.1973, S. 6-7. 
Constsntin IUGAN, Bdtrtnul Cgi trrparte avutul; Tneurdtoare tnrpotriva 
voinpei, ( 1976). 
Stefan IURES, Ochegel gi Bäläuxtra, pieed pentru gcolari, (Buc), EE 1977, 
(Feetiixzlul national "Ctütarea Romdniei"); Zozo tr^tre jxftrfnt gi cer, morald 
a fabulei tn 7 tablouri, in: T XIII/3, März 1968;^ Daneati cu SaUsrnnd^a, (T* 
Ion Creangd 1973); zusanonen mit Ben DUMITRESCU: 0 lund de confort, ( i960); 
und: Pe unde trece un om, evocare dramaticd, in: T VIII/2, Februar 1963, S.10-43. 
Gica IUTES, Prtnzul de etmbdtd, aproape fantezie dranaticd cu epilog, in: 
l X/S2 (296) vom 30.12.196?, S.4; Ctnd pleacd mann, echi$ä de noapte U Valea 
Jiului 1964, in: L XI/14 (310) vom 6.4.1968, 
Cezar IVANBSCU, *Mica dramd, (T.Pitegti 1969). 
Hicolae JtANU, Cerul aecune, eecvenpe cinemitografice, in: CL XIV/48 (747) 
vom 30.11.1967, S.4; Martorii, in: Ru XU/30 vom 26.7.1979, S. 12-13, 
Jienii. Teatru populär haiducesc, Buc, EMI 1974. 
Mihail JOLDEA, *Tigrul tn papuci, (T.Pitegti 1978); *Fldcdii maiorului 
$on%u; siehe Sadi RUDEANU. 
B,JORDAN» *Furtund tn aat. 
Eduard JURIST, *Pieea se joacd data viitoare, (*1967); 
Doru KALMUSKI, Cine omoarä pdianjenii, fragment, in: CR IV/8 (159) vom 
22.2.1969, S.6. 
AUxandru KIRITESCU, *Ctntecul de nuntd, eoenetd, (Buc) (1950), (=Teatru 
pentru muncitori); Gaipele, (Buc), ESP LA 1953; Darul frdfiei, piesä tn 3 acte, 
Buc 1953, (=Comitetul pentru AgezSrtintele Gutturale); Dreptatea, drarratizare tn 
3 tablouri, Buc 1953, (=Comiteltul pentru Agezäitinte Culturale); Dulapul cu o-
glindd, pieed tn 3 acte, Buc 1953, (=Comitetul pentru Agez&rinte Culturale); 
Un mueafir iubit, Buc 1953, (=Comitetul pentru Agezdminte Culturale);+ Negu-
etorie cinetit^, Buc 1953, (=Comitetul pentru Agez&rinte Culturale); Rdzbuna-
rea Catrinei; Cu tftafa mergem tnainte, Buc 1953, (=Comitetul pentru Agezäminte 
Culturale); Teatru, (Buc), ESPLA (1956), (Borgia, Nunta la Perugia, Michelange-
lo, Gaiiele, Oictatcrul); Ruxandra gi Timotet, poem dramjtic, (Buc), ESPLA 
(1957), (=Teatru); Michelangelor, pieed tn 2 pdrpt, tn: Dranxzturgia romtnd 
contemporand, Bd.l, (Buc), EPL 1964, (=BPT 245), S. 1-76; Gaifete, in: Dra-
maturgie romdneaecd, Bd.2, Buc, ET 1969, (=Col. Lycexm 54); Geißele, Buc, EMI 
1976, (=BPT 881), (Anigoara gi iepita, Florentina, Geißele, Borgia, Hunte din 
Perugia, Michelangelo); Nunta din Perugia, pieed tn 2 pärfi, in: 0 qntologie 
a drarwturgiei rotänegti 1944-1977, Bd. 2, Buc, ££ 1978,^S. 99-158; Ion al Vd-
danei,^( 1945); Targifa gi rogiorul, libret, ( 1949); Peneiunea doarmei Sto-
nate, Mog Teacä. 
Elsa KOZMA, *Jara mea, (*1977). 
Tnian LALESCU, *Hu$chetarii, *Suflerul. 
lonel LAZÄRONEANtK ?4o§tenirea lui Tcm Ctnju. ( 1948); 1 total, (T.N. 
Cr 1948); Sperparul, ( 19S0). 
Victor LEAHU, *Un pantof fericit, (*1973). 
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Hi hail LEONARD (Pseudonym von yornic BASARABEANU), Undeva eub pämtnt, 
( 1951); 0 ßttuafie epeciald, ( 1^52); Brigada lui lonup, gcenariu literar, 
in: VR V£12, Des. 1952, S. 83-135; Bogd^ii aecunee, in: Cultura poporului 
S/1954; Regatul linigtit. 
Sorin LEPA, *Pluierul femecat. 
Mircea LERIAN, fepeg, (Buc), ECB (1973), (fepeg Vodd, T^peg captiv, Moartea 
lui ?epeg); Proceeul (Pitimon Strbu), fragmente, in; SL XI/3S vom 17.8.1978, 
S. 12-13. 
Corneliu LEVtPemeia fericitd, pieed tn 3 acte, Buc, EE 1974, (=Col. Kampa 
9); A doua dragoete gi altele, Buc, EE 1979, (=Teatru comentat), (Profeeorul Dem-
nitate, Pemeux fericitd, A doua dragoete, Piara); A doua dragoete, pieed in 3 
acte, in: T XI/4, April 1966, S. 53-87; Femia fericitd, pieed in 4 acte, in: 
T XVII/6, Juni 1972, S. 67-99; Fata bund din cer, pieed in 4 acte, in: T XIX/3, 
März 1974; Die Glückliche, Drama in 3 Aufzügen, in: RR XXV/2, Februar 1976, 
S. 35-77. 
Sergiu LEVIN, *Poate aeeeta e eecretul, (T.Tim 1975). 
Sa*a LICHY, *Soldd(elul de plumb, (*19?2). 
Hrtstu LIMONA, *Omul, fata, bdtrinul gi ceagca; *Scri&oare cdtre hte$terul 
Hinole. 
Emil LIJU, *Pantofiorul de aur, (T.S.Cr 1965); *Poveetea Cenugdreeei, (T. 
Tim 1975). 
P.LOCUSTEANU, *Puncfionarul de la Oomenii, (T.Ploiegti 1967)* 
Horia LOVINESCU, Lumina de hx Ulmi, pieed in 3 acte, (Buc), ESPLA (1954); 
Citadela efdrtmatd, dramä in 3 acte, (Buc), ESPLA (1955; Oaepete in faptul ee-
rii, pieed tntr-un act, (Buc), Editura Consiliului Central al Sindicatelcr 1955, 
(=CCCP); Ein nächtlicher Gast, Einakter, (Bukarest), Editura Consiliului Cen-
trat al Sindicatelor 1955, (-Zentralhaus für Volkskunst); Esteli vendeg.Szinmii 
egy fejvonäsban,Bukarest, A Szakszervezetek Központi Tanägsänak Könyvkiadoja 
1955; Emberseg, Szinmii egy felvonäsban, Bukarest 1956; A levombolt f e l l e -
vär, Szinmii, Bukarest, Allami; Elena, pieed tntr-un act, Buc, (Editura de 
etat pentru imprimate gi pubtteapii) 1956, (=CCCP); Manul de la rdecruce, pieed 
in 3 acte, (Buc), ESPLA (1957), (^Teatru); 0 tnttmplare, dramä tntr-un act 
din ciclul nDramele rdzboiului", Buc, Editura de etat didactied gi pedagogied 
1958, (= Teatru); Oaepetele din faptul eerii, in: Pieee tntr-un act, 2.Aufl., 
Buc, Editura de etat didactied gi pedagogied 1958, S. 3*23; Eine Begebenheit, 
Drama in einem Akt aus dem Zyklus "Kr|egsdramen", (Buc), Editura de stat didac-
tica s i pedagogied 1958, (-Theater); Esteli törtenet, (Bukarest), Atlami Tanü-
gyi es Pedagogai kiado 1958; Piros ha jna l . . . , Bukarest, Nyontatvänok es Kiad-
vanok Allami Kiadöja 1959; *..$i pe etrada noaetrd, pieed tntr~un act,(Buc), 
Editura de etat pentru imprimate gi pyblica%ii 1959, (=CCCP),(=teatru); Suro-
rile Bega, pieed ito 3 acte, Bucl9S9; Raxrusennaia^ (itadeli v dorne gospodina 
Dragomirescu, buharest, Izdatejvo Meridianf i960; Sestr? Boga, Buharest, He-
ridianl 1961, (Lithogrjphie); Revederea, pieed tntr-un act, Buc 1963, (=TA); 
daee., Buc, EPl 1963; Das Widersehen, Bukarest, Literaturverlag 1963; Teatru, 
(Buc), EPL 1963, (Citadela efdrtmatö, Oaepetele tn faptul eerii, 0 tnttmplare, 
Ifanul de la rdecruce, ...$i pe etrada noaetrd, Surorile Boga, Revederea, Febre); 
La citadela deruida, in: Teatro revolucionario de Rumania, La Habana,Editoro 
del Consejo National de Cultura 1963; Citadela efdrtmtd, dramd in 3 acte, in: 
Dramaturgie romtnd contemporanä, Bd.2, (Buc), EPL 1964, ('BPT 246), S. 245-334; 
Adoleecentul, pieed tntr-un act, Buc 1965, (=TA); Moartea unui artiet, pieed tu 
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2 pdrfi, (Buc), EPL 1965; auch in: Dramaturgie rortänd oonterrporand, Bd.2, (Buc), 
ET (1967),(=Col.Lyceum IS), S. 7-79; Teatru, (Buc), EPL 1967, (Citadela efärt-
matd, 0 tntttoplare, Manul de la rdecruce, Surorile Boga, Febre, tyoartea unui 
artiet, Omul care gi-a pierdut <menia, Petru Rayeg, Paradieul); Teatru, Buc, 
EPL 1968; Hiria, piesä tntr-un act, Buc 1970; Teatru, Buc, EE 1971; §i eu m 
fost tn Arcadia, (Buc), ECB (1971), (0 casS onorabild, AI patrulea anotimp^ Jo-
cul viefii gi al mor$ii tn degertul de cenugd, $i eu am fost tn Arcadia); Tea-
tru, Buc, EE 1972, (=Col. Teatrul romdnesc contemporan); Teatru, 2 Bde, Buc, EE 
1973, (Bd. 1: Citadela ßfdrttoatd, Manul de la rdscruce, Moartea unui artißt, AI 
patrulea anotvvp, Locfiitorul (Petru Rareg); Bd. 2: Paradisul, §i eu am fost tn 
Arcadia, Jocul viepii gi al morfii tn degertul de cenugd, Ornul care gi-a pter-
dut ornenia); Moartea unui artist, Buc, EE 197$, (=Gol. Rampe 17); Ultima cured, 
Buc, EE 1976, (=Col.Rampa 29); Moartea unui artiet, in: Trei dramaturgi contem-
porani, (Bua), EAL 1976, (zCol.Lyceum 208), S. 199-277; Teatru, 2 Bde, Buc,EE 
1976, (~Col. Teatru cowentat), (Bd.l: Ultima cured, Autobiografie, Jocul vietii 
gi al morfü tn degertul de cenugd, Moartea unui artiet, Omul care gi-a pierdut 
omenia, §i eu am fost tn Arcadia; Bd.2: Patima fdrd eftrgit, Citadela efdrttoatd, 
Petru Rareg sau Locpiitorul); Teatru, Buc 1978; Adoleecentul, piead tntr-un act, 
(Buc), EE 1977, (Festivalul national "Ctntarea Rontfniei"); Moartea unui artißt, 
in; 0 antologie a dramaturgiei romänegti 1944-1977, Bd.l, Buc, EE 1978, S. 261-
324; Lumina de la UUti, pieed tn 3 acte, in: VR VI/6, Juni 1953; Die zerstörte 
Zitadel le , Drama in 3 Aufzügen, in: RR X/2, März 1956. S. 15-104; Febre, pießd 
tn 2 pdr$i, in: T VIZ/2, Februar 1962, S. 27-51; Adolescentul, pießd tntr-un 
act, in: GL XI/3 (S13) vom 16.1.1964, S. 4-5; Roaptea cea mai lungd, (erster Ti-
tel von "Moartea unui artißtH), pießd tn 2 pdrfi, in: T IX/2, Februar 1964, S. 
7-42; Paradißul, tabloul III - poetul, in: GL XI/47 (SS8) vom 19.11.1964, S.S; 
Der Tod eine» Künstlers, in: RR XIX/1, Januar 1965» S, 18-63; Petru Rareg, in: 
T XII/3, Märj 1967, S. 17-49; 0 casd onorabüd, farsä polifistä, in: T XIII/4, 
April 1968; Omul care..., (T.Rottara Buc 1971); Et in Arcadia ego, in: RR 
XXVll/3, Hirz 1973, S. 6-45; Autobiografie, in: T XXII/6, Juni 1977, S. 70-96; 
Tnttlniri, (TV 18.10*1977); Echinox, ( 1977); Stngele,(auch als: Patima fd-
rd eftrgit), ( 1977); Homer transveetit, (T.Botogani 1978). 
Ion LüCA, Rdfrcmi iubitei, Buc, Funda^ia reqalä 1944; Salbe reginei, Buc, 
Fundafia regalä pentru literaturd gi artä 1946; Teatru, Buc, EPL 1963, (Amon-
Ra, Rachieri$a, Morigca, Pelina, Apelern jug); Teatru, Buc, EPL 1968, (Cele pe-
tru MärH^ *cartt Pe Chiajna, Alb gi negru, Cuza-Vodd, Ileana urdjt-
toarea); Alb gi negru.Teatru, (Buc), EMI 1£7$; N&frqna iubitei, in: Revista fimda-
tiilor regele XI/l,Jan. 1944, S. 10^-114; Dtenitra,( 19f8); Cuecrii Gheorghinei; 
Fata din fU>ri; lubire tnvrdjbitä; Xetinigtea Etoanmei; $cocla de la Humulegti. 
Valeriu LUGA, *Vara furtunoaed, f19SZ); *Inima noastrd, (*19S6); *Noaptea 
albä, (T.Arad 19$9). 
Ion LUCIAN, *Mugchetarii mdgäriei eale, (T.Arad 1962); *Cocogelul neaecul-
tdtor, (T.Ion Creangd Buc 196&); (Peeudo)Proces~Verbal, in: T %XIII/9, Sept. 
1978, S. 5Ö-5J; zusammen mit Andrei BALEANU: Viap2-n galop, ( 1977); siehe 
Virgil PUICEA, 
Eugen LUMEZIANU, Tatdl nostru uneori,(T*Constan$a 1976); Scaunul pe ro-
tile, (T.Constanze 1978), Capeana de nichel, (T.Constanpa 1979). 
Alexandru LUNGü/d opta minune, (*197Z)t 
Andrei LUPAN, ^Lumina, (*1968)* 
Radu LUPAN, *Fun, (nach Faulkner), (TV April 1968). 
Petre LUSCALOV, Alamä tn nunfi, ecenariu literar, (Buc), ESPLA (19SS); 
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*$pre etele, (*1963), *Jaguarul ro$u, (T.t/ottara Suc 1967). 
Erncst MATTEI, *Rdzegii lui Bogdan, (*19S8). 
4 parie MAGHERU, Eu, Meeterul Manole, poem dranatic, (Buc), ESPLA 7957; 
Tragicul Domn Ion al cäiilelor, (T.Bragov 1979), 
Cheorghe MAGHERU, *Oglinda fermecatä sau divina recrea$iune, tragedie 
tn 3 acte, Cr, ESR 1944. 
Torna George MAIORESCU, *Drumul peste mare e tnchis, (*1968). 
Eugen MANDRIC und Paul FINDRIHAN,+W£ftai Viteazu, (T.Piatra Neamp 1979). 
Hicolae MANEA, *Poen pentru 24 de ort; *Vinovatul, (*1976), 
Adrian MANIU, *Teatru, Cl, ED 1974. 
Sanda MANU und Caralia DASCALESCU, *Alcor §i Mona, (nach M,Sebastian), 
(TXonedie Buc 1971). 
Alexe MARCOVICI, siehe Aurel FELEA. 
- Comeliu HARCU LONEANU. Comoara din deal, Buc, EE 1976, (-Col.Rantpa); 
Roaptea foferilor, (T.Pitegti 1969); Personalitate pentru coneurs, eenariu 
TV, in: J XIX/1,^Januar 1974; Stmburi eub sid, ( 1976); RomSnii §i ambasa-
<£orii, { 1976); Bärbafi tn extreme, (neuer Titel von "#>aptea foferilor"); 
Mä&eaua de minte, (T.Conedie Buc 1978), 
Constanta MARIN» Necunoscuta, (*19?7)w 
Virgil MARIN GHERASIM, Cursa cu ob&tacole se apropie de sftrfit, in; Apo-
sitia (München) 2/1974, S. 12S-1S4. 
Hihail HART IE, V w f a , (*J978). 
Gheorghe MARTINIUC» Aga s-c dumirit Costaehe Bätan, (*19SQ). 
Marcel MARTIAN, Ghetufe pentru ursulei. 
Conscantin MATEESCU» siehe Alexandru MITRU. 
N. MAXIM, *Dunbrava minunatä, (nach M.Sadoveanu), (T.Bacäu 1977). 
MAXIMILIAN» siehe DIACONESCU und H.NICOLAIDE. 
Teodor MAZ1LU, *Acordeonistul, comdie tntr^un act, Buc, EPL 1964, (=TA); 
Teatru, (Buc), ECR (1971), (Don Juan rnoare ca tofi ceilal$i, Aventurile unui 
bärbat extrem de seriös - Somnoroasa aventurä, Inundafia, Progtii eub clor de 
lunä, 0 särbätoare princiarä, Päläria pe noptierä, Trezi\i-vä tn fiecare dimi-
neaiä, Ace§ti nebuni fä^arnici, frtpäiati-vä iubipii, Cine pe eine mtntuieQte, 
Prwioe e tn septexbrie la Veneria); Frumos e tn septembrie la Vene£ia, Buc, 
EE 1973, (Don Juan mare ca fiofi ceilalpi, Sorrnoroaea aventurä, Inunda^ia, 
Progtii eub dar de lunä, 0 särbätoare prinoiarä, Päläria pe noptierä, Trezi-
fi-vd tn fiecare dtmineafä, Thpäiafi-vä iubi^ii, Acegti nebuni fä$amici, Fru-
rnos e tn septembrie la Veneria); Sormoroaga aventurä, in; T IX/4, April 1964, 
S. 70-96; ger Akkordeonspieler, ^ustspicl in einem Akt, in: NL XV/6» Dez, 1966, 
S. 33-60; 0 plinbare cu barca; Cicatricea; Inundafia, trag£-conedie tntr-un 
act, in: Rh 11/36 (48) vor: 4.9.1969, S. 16-19; Trezi$i-vä tn fiecare dimineafä, 
tragi-conedie tntr-un prolog fi 3 acte, in: T XI/2, Februar 1970; Don Juan noa-
re ca topi ceilalti, tragi-conedie tntr-un act, in; RL 111/17 (76) vom 19.3. 
1970, S. 16-19; Frumos e tn eeptexbrie la Venepia, comedie tntr-un act, in: 
RL 111/3$ vom 27,8.1970, S.16; I*päiafi-vä iubifii, comedie tnzr-un act, in: 
RL ITI/3S vom 27,8.1970, S.17-18; Die Uberschweimung, Tragikomischer Einakter, 
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in: RR XXV/U Januar 1971, S. 76-85; *Dreptul la ipocrizie. Hneauvtntatele 
chinuri qle iubirii. Nu vrem ed fim fericifi, in: Arlechin, T.N. lagi, nr. 
1/1978; Cinci ronane de amor, (T.Nottara Buc 1978); Bineouvtntatele chinuri 
ale iubirii, in: TR XXII/20 vom 18.$.1978, 5.4-5, 
Constantin MXCIÜCX, *Dincolo de munte, (TV 7.9.1976). 
Octav HÄCURRANU, *Pata morgana, drand citadind, Bua, EPL 1966, (=TA); 
Trapezäria.Teatru, (Bua), ECR (1974), (Rugul,Vrema vtrcolacilor, Deeigul pu-
Ztiu, Noapte la Palermo, Trap^zdria, fdranca ma^eetäfH sale, Mcara de vtnt); 
lancu Jianu, (T.H.Cr 1968); Jocul cu focul, ( 1974). 
Theodor }ikHESC\)tExcuraia, Buc, EE 1977, (=Col.Rampa); Caea de mode, (T. 
Bulandra Buo 1972); Un proces tnchie, in; T XX/12, Dez. 1975, S. 53-79, (auch 
al&: Acum gi tn cele din umd. T. Galati 19?S)± Noaptea pe asfalt, in: T 
XXIT/9, Sept. 19??, S. 70-96; Podul, ( 1977); Dragoete periouloaeä, (T.Ctu-
legti Buc 1978); Till Eulenapiegel, dramatizare, (T.Jändäricd 1978); siehe 
Sivia ANDREESCU. 
Mihai HÄmrjIU, *Avram lancu, (T.Caeandra Buc 1978). 
loan HEITOIU* *Flori de lumind pe Argeg, ( 1967); Oglinzile aoarelui, 
(19?1). 
Hircea MICU, Avram lancu, dramä ietoricd tn 3 pdr(i, in: T XXIIX/1, Januar 
2978, S. 28-46. 
Teohar HIHADAJ, Ndluca, in: TR 7(1052) von 17.2.1977, S.5, und 8 (1053) 
von 24.2.1977, S.5; Izvoarele vin din fluviu,in: TR XXII/18 (1115) vom 4.5. 
1978, S. 7. 
Gi MIHALACHE und Ciupi RADULESCU, * Fotbal Hexic 70. 
Aurel HIHALE, Batalionul doi, scenariu literar, (Buc), ESPLA (19S?);*Prind-
vara,( i960); Cosa de piatrd,(TV $.5.1972); Pute reo, (TV 13.12.1977). 
Gib.I. MinXlESCU, Teatru, Cl, ED 1973, (Pavilionul cu wfore, Confrafit, 
Sftrgitul,Crizd tn barou, Don Juan), 
H. H1HURA, *Ccrlota, (T.Bacdu 1970). 
Stefan M1HÜT» *V*bre tn plin eoare, (T.N. Cl 1977). 
4 Claudia MI^ LIAN (Pseudonym D.$ERBAN), Maeca; Rozina; Vreau ad trdieec; 
Dupd paravon; $apte gtgte potcovite. 
Sergiu MIL0R1AN, *Poveetea focului, ( 1954). 
AUxandru MI RAN, Moartea Penelopei, (Buc), ECR (19?1). 
A. HIREA und C- KOVACS, ^Ultimi tren, (T.Arad 1358). 
Eugen HIREA, *Au foet odatd douä orfeline. (*1966); *Bun& secra, do^nule 
Wilde, (1971); Revizta are cuvtntul,( 1972); Lady X, ( 1974). 
Alexandru MIRODAN, Ziarigtii, pieeä tn 3 acte, (Buc), ET 1956; Ii giorna-
l i s t i , in: Teacro romena, Firenze, Parenti (i960); Celebrul 702, (Buc), EPL 
1962; Ziarigtii, pieeä tn 3 acte, in: Dramaturgie rorrtnd eonte»porand, Bd.2, 
(Buc), EPL 1964, (= BPT 246), S. 421-505; auch in: Dramaturgie^romänä contern-
poranä, Bd.2, (Buc), ET (196?), (=Col. Lyceun IS), S. 83-162; Teatru, (Buc), 
EPL 1965, (Ziarigtii, Celebrul 702, $eful sectorului suflete, Noaptea e un sfet-
nic bun, Cineva trebuia sä noard, Cerul nu exietd); Prtmarul lunii gi iubita 
ea, (Buc), EE 1970; Teatru, 2 Bde, Buc, EE 1972, (Bd.l: Ziarigtii, Celebrul 702, 
Cerul nu exietd, Cineva trebuia ed ncard, $eful sectorului euflete, Noaptea e un 
2 3 4 
sfetnic bun; Bd. 2: Camuflaj, «?? Gerild, Transplantarea inimii wcwio&cute, Pri-
rnarul lunii $i iubita sa, deapre unele Hpsuri, deficienfe §i neajun&un fn do-
meniul dragostei); Teatru.Trei sirnple texte antifasciste, (Buc), ECR (1973), 
(Cineva trebuie sd moard, Paeiune plus ra$iune sau Temd de luptd, Cär$ile eint 
mincinoaee); Ziarigtii, Buc, EE 19?6, (=CQl.Ranpa 24); Pasiune plus ra^iune 
sau Terra de luptd, piesd Cntr-un act, (BUG), EE 19??, (Festivalul national 
"Ctntarea Romäniei"); Ziarigtii, piesd tn 3 acte, in: VR IX/S, Mail956; Gele-
brul 702, piesd tn 3 acte, in: T V/6, Juni 1960, S. 37-66; §eful sectorului 
suflete, comedie,in: T VTI/12, Dez. 1962; Noaptea e un sfetnic bun, conedie, 
in: T VIII/10, Okt. 1963, S. M I ; Verantwortlicher für Seelenfragen, in: RR 
XVIII/3, Mfirz 1964, S- 48-97; Mo§ Gerild, in: T XI/11, Nov. 1966; Linii de 
cottunioa^ii, in: T XII/11, Nov. 1967; Camuflao, fragment, actul II, in: GL 
XIV/21 (766) vom 2S.S.1967, S. 4; Jocuri jucdrii, in: T XII/11, Nov. 1967; 
Transplantarea inimii necunoscute, conedie, in: T XIV/1, Januar 1969; Es gibt 
keinen Hund, ein^Lustspiel für Neujahr und neue Jahre, iy: RR XXy/lt Januar 
1971, S. Sg-66; Cyntract special de tnchiria^ oameni^ ( 19?3); Un proces 
posibil, ( 19?S); Deschis pentru renovare, ( ^976); Evreica din Toledo, 
(nach fy.Peuchtyanger), (T.Evreiesc Eue 1975); Examenul dinaintea exanene-
lor, ( 19?S); Tovardgul feudal §i fratele säu, (T.Conedie Buc 197$). 
Paul MIRON»«ftx?uZ de-a oamenii, capriciu Cntr-un act pentru teatrul de 
pdpugi, in: Prodomos (Paris) 6/Februar 1967, S. 40-43. 
Radu MIRÜN» ^Trenuri de pldcere, (*1947); *Cenu§äreasa, (*1948). 
1. HIRONESCU, *Catihelii de la HunuleQti, (*19?0). 
Stefan MITROI, 4Nwndrdtoarea inversd, poem drarryitic, (*1977). 
N. HITR0VIC1, Spargerea de la miezul noptii, (T.Ion Vasileecu Buc 19?1). 
Alexandru MITRü, Pe dnmil bun, piesd Cntr-un act, in: Cdruntu lon.Se 
face lumind, Buc, Editura de etat pentru vrprimte §i publicatii 1962; Supdra-
rea lui Dinicd, piesd €ntr-un act,{~Bro$urd CE£); Isprdvile vitea^ului Herac-
le, piesd pentru teatrul de pdgugi, Buc 1969^ Oltul gi Muregul; Legenda ce-
Ipr trei fra$i Gris, ( 1977); Invryi mamei,( 197%); rusanmen mit Aurel TITA: 
Iancu Jianu; zusammen mit Constantin HATEESCU, Avionul de Ctuj, piesd tn 3 
acte, Buc, EE 1971. 
Alexandru MIHZAT, *Ucenicia lui Cucu. 
Marin Radu MOCANU, *Eftimie Croitorul, (*1976). 
Dimitrie MODORCEA GRID, Ziditorul, monolog dramatic, in: A V/4 (52) vom 
April 1970, S. 14. 
Hircea MOHOR, noapte pind-n zori, (*19S9). 
Victor MOLDOVAN und Chcorghe APOSTU, *Cazul dosarului Ralu, (* 197?). 
VaK MOLDOVEANU, siehe Dan COSTESCU. 
AI - MONC|U-SüDINSKIp De la Cnceputul tnceputului, in: RL VII/18 vom 2.5. 
1974, S. 13s Biografii corrune; Caracterele, (T.Giulegti 19?S). 
Nicolae MORARU, Pentru fericirea voporului, in: Antologie, Bd.l, (Buc), 
ESPLA 1961; daas.,<Bua), ESPIA 19S1; dass. madjarisch, (Buc)f ESPLA 1951; 
Uma alege, piesd tn 3 acte, in: VR VIII/1, Januar 19SS, S. 1S1-198; iu-
samen mit Aurel BARAKGA: Pentru fericirea poporului, piesd in 3 acte, (Buc), 
ESPLA 1961; auch: doud tablouri din piesd, Buc 1963, (=Comitetul pentru 
Agezänniele Culturale); auch: in: Piese tntr-un act,2.Aufl., Buc, Editura 
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de etat didacticd $i pedagogicd 1958; siehe auch Aurel BARANGA, Teatru, Buc, 
ESPLA 1953. 
Constantin HORÜMN, In rdzboi, (nach Duiliu Zamfireecu), ( 19??). 
C.MOTREANU, *Ace§ti bdrba^i ou nume de ro^tni, (*19??). 
Doru MOJOC, Tnainte de reväreatul zorilor, $ramd tntr-un act, (Buc), EE 
19??, (Feßtivalul national "CCntarea R&xUiei*1); +La Colorado Itngä stele, 
( 1974); Bälceecu, ( 19??); Undeva o lumind, ( 19??); Doaga, comedie ra-
diofonied, in: T XXIII/?, Juli 1978* S. 78-89. 
^Constantin MUNTEANU, *Iubirea mea cu surgdldp (*19?2); *Scrteori apoeri-
$e; Trenul din zogt; Magnolii pentru ndgar; Oarneni la cienpdnä de ani; 
Curea de Bragov; Doearul cu etnz^ene; Valea ffCeului, (T.Piatra Keamp 1974); 
Dincolo de munte, (TV ?.9.1976); Regdeirea, ( 1976); Nimic deepre efnziene, 
yiesä €n 3 acte, in: T XXIII/1, Januar 1978, S. 68-93, Vocafie, (TV 17.1.1978); 
Vernisaj. 
Cristian MUNTEANU, Prima anchetd, giesd tntr-un qct, (Bu%), EE 1977, (Fe-
etivalul national "Ctnterea Romdniei); Accidentul, ( 1974); Douäeprezece ore 
Cnainte de amurg, (TV 16.11.197$); Reaitindu-l pe Shakespeare, (T.Ion Vasiles-
cu Buc 29??); Hora, (TV 29.11.1977); ZoriU. 
Cristina MUNTEANU, Hora, pieed futr-u* act, (Buc), EE 1977, (Feetivalul 
national "Ctntarea Romfniei")* 
Francisc MUNTEANU, *Sabotaj, (T.Arad 1950); Soldafi fdi*& unifo^d, in: 
VR XII/8. Auguet 1960, §. 3-33; Omul cu piciorul bandajat, ( 1974); Dacä tofi 
copacii ar fi la fei, (19??). 
Valentin MUNTEANU, *Vecinii lui Eueebie, Baia-Mare, Caea regional^ a crea-
fttft populäre Maramaure§ 1963; Plcaia, Buc, CCCP 2963, (=TA); auch: EPL 1963; 
A doua woarte, Buc, CCCP 1967; VCntul, pieed £ntr-un act, in: Runta ^erbului. 
Antolorte de teatru ecurt conte^poran, (Buc), ECR 1973, S. 323-347; Sd nu ui-
täm, ( 1974); Ziavul de dimineatä, (TV 7.3.1975);+ Zodia qemenilor, (T.Ploiegti 
197S); Uitarea, ( 191?); c{np° de on bdtrCn, ( 19??); Cotele apelor Dunä-
rii, (T;Turda 19??); Lotca, ( 1977); Drumil, (evocarea unui nement irrpresio-
nant din biografia unui ttnär revolutionär conuniet), fragmnte, in: L XXI/4 
(822) vom 28.1.1978, S. 4-S; Biciclietut, pieed Cn 2 pdr(i,in: T XXIII/9, 
Sept. 1978, S. ?2~90; Amiden, in: L XXII/17 (88?) tföffl 28.4.1978, S.4. 
Vitalie MUNTEANU» *De dragoste, de dar gi urtt, (T.Arad 19?i). 
Elisabeta und Adrian MUNTIU, Soarele alb, ( 19??), 
Ion KUSTATA und Marin TRAIAN, *Cinci edptSnCni £n balcon, (*19?1). 
Tudor HUJATESCU, *Opere c&aplete. Teatru, Bd.l, Buc, Editura Univereul 
194S; Banii lui Celibidache, comdie £nti*-un act, in: Cofsoara, (Buc) 1952, 
(=Brcqurd CEC); Ttrtie-brtu, comdie £ntr~un act, Buc 1952, (=Brogurd CEC); 
Der Schlendrian, Lustspiel in einem Akt, (Buc) 1956, («Bro$ura CEC); Zvonigtii, 
comedie tntr-un act,Buc, (Editura de etat pentru imprimte gi publicatii) 
19S6, (= CCCP); Teatru, (Buc) ESPLA (19S8), (Soeeec dieeard, Titanic Vale, 
...eecu, Vieul unei nopfi de iamd); Teatru, (Buc), JPL 1963, (Soeesc dieeard, 
Titanic Vale, ...eecu, Vieul unei noppi de iarnd); Unchiul Tentietocle, Buc, 
ET 1966; Titanic Vale, in: Dramaturgie roväneaecd, Bd.2, Buc, ET 1969, (?Col. 
Lycewn 54); Scrieri, Bd.l, Teatru, Buc, EPL 1969, (Soeeec dieeard, Titanic 
Vale, ...eecu, Vieul unei nopfi de iarnd); Bd. 2, Teatru, (Buc), EMI 1970, (AI 
optulea pdeat, Geamandura, Tara fericirii, Hadona, Profeeorul de franeezd); 
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Sorieri, Bd.4, Teatru, Buc, EMI 19??, (-Seria "Edifie de autorn); Papaga-
lul €n coliviq lui, ( 1945); Sftntul Gogu, in: Tndrum^torul cultural, eupli-
ment 9/1950; A muirit Bubi; + Monumentul lui Pepwche; Glaaul rof^lor de tren; 
*Gtaca; Uotanul incdlfat; D*ale lui Päaalä; Teoria fericirii; Domnul cu 
camelii; Che&tiuni familiäre (Familie loneecu), comedie in 3 acte, (me.T.N. 
Buc); Scafandrierii, ( 19681; fara fericirii, (T.Arad 1968); Geamandura, 
viesä tn 3 acte, in: T $111/?, Juli 1968; zusjnmen mit Sicfl ALgXANDRESCU: 
Pigura de la Dorohoi, Sinaia la dqmiciliu; La iarbd ve^de; Teoria CO^OQU-
lui; Cälugärul din vechiul echit; Dunmezeu atf-I ierte; ^Mtee Romdnia; Bir-
gte; Blockhaus; zusanmen mit V, TIHü?:Dragoete pe noU, AQü Cncepe dragostea; 
Primdvara bat~o vina. 
Cheorghc HU$U, Burebista, fragment, in: L XX/32 vom 6.8,19??, S.S,?; Re-
gele räetri§tei. Burebista, drang istoHcä fn 3 acte, in: T XXIII/3,März 1978, 
S. 62-94. 
losif NAGHIU, Autoatop. Teatru, Buc, EPL 1969, (Numle meu e Petreacu, 
Ueek~end, Celuloid, Cei mai mulfi, Autostop, Centrala telefonicd, Tntuneri-
cul); dass., Buc, EE 1970; Tntr-o eingurd eearä, Buc, EE 1975, (=Col.Rampa); 
da&a. in: 0 antologie a dramaturgiei romänesti 1944 - 19??, Bd.l, Buc, EE 1978, 
S. 849-911; Celuloid, in: L XI/8 (304) vom 24.2.1968, S.4; Week-end, piesd 
£ntr-un act, in: GL XV/33 (824) vom IS.8.1968, S. 4; Zelludoid, in: RR XXV/I, 
Januar 1971, S. 86-90; Abaenta; Gluga pe ochi, (T.Bulandro Buc 1971); Ceea 
ce vine, fragment, in: TR XVI/24 (808) vom IS.6. 1972, S. 6-7; und in: GL 
21/1$. 11.1972,5. 6-7; 0 eingurd eeard, in: T XVIII/12, Dez. 1973; Sub pälä-
rie, antract, in: T XX/12, Dez. 19?5, S. 88-90; Valixa cu (luturi, (T.N.Buc 
19?S); Succesul; Modificarea; Barajul, la prima federe; Ct$tigdto£ul tre-
buie ajtftat, ( 197?)i Fereaetra, dramd tn 3 acte; Tnainte de meai; Tn vdl-
mdgag; Clientul; Obignuitul flanel tricotat. 
Dan NASTA, *Vtretele revoltei, (*19?S); aiche M.EHILIAN. 
Renms NASTÜ, aiche Mihai VASIUU. 
Eugen NAim, *Avanearea gefUlui, (T.f/.Cl 1954). 
Cellu NAUH, Inoula, comedie tn 2 acte, in: T IX/11, Nov. 1964; *Nepotul 
lui Rameau, (nach Diderot), (T.Bulandra Buc 196?); Ceaaornicdria Taue, come-
die tn 2 acte, in: T XIV/1, Januar 1969. 
Plorin NASTASE. *Se ridicä cea(a, (T.N.Cl 1979). 
iulian NEACSU, Singurdtatea tn doi, in: RL 11/21 (33) vom 22.S.1969, S. 
16-17. 
Fanuf NEAGU, Echipa de zgomote, Buc, ECR 1971, auch in: RL 111/24 (88) vom 
11.6.1970, S. 16-19 und L XIII/39 (439) vom 26.9.1970, S. 8,7; Scoica de lernn, 
in: Bibliotecq Luceafdrul nr.l, L XX/51 (816) vom 17.12.19??; zusammen mit Vin-
tilff ORHARU: Apoatolii, Buc, CCCP 1966, (zTA); daaa. in: Nunta cerbului.Anto-
logie de teatru ecurt contemporan, (Buc), ECR (1973), S. 349-373. 
S- NEAGU* siehe Stefan HARALAMB. 
Hihai NEAGU BASARAB, *Butoiul lui Diogene §i Mica publicitatp Buc, EPL 
1969, (dazu noch: Untura de pe$t$, Laieaua galbenä, Dupd melei); FrOighia de 
rufe a familiei, Buc, ECR 1971; Scurtd poveete cu un euveran zdnatec, Buc, 
EE 1971, (Lecpia de fiziopatologie, Groapa, Scurtä ietorie a unui euveran zd-
natec, Zoo-story); Tnfcleapta opfiune, comedie tntr-un act, in: Nunta cerbului. 
Antologie de teatru acurt contemporan, (Buc), ECR (1973), S. 375-387; Teatru, 
(Buc), ECR (1974), (rnti^un epital, Nu vorbe, ci fapte, 0 pensionarä tnttrzia-
td, Un interviu ratat, 0 infamie); Untura de pegte, dramd €ntr-un act,in: L 
X/64 (290) vom 18.11.1967, S. 5; Pieptenele lui Paul, monolog dramatic,in: A 
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V/? (SS) vom Juli 2970, S.S; *Batul, (*19?l); *Profeaorul Paust; *Profeaorui 
Uonida NEAMTU und Eugen URICARU, Cpercfiunea »Lopanez», in: ST XXVIII/S 
(360) vom Mai 19??, S. 26-20 und 6 (361) vom Juni IS??, S.38-42. 
Tudor HEGOITA, CCnd revolverele tao, (T.Ion Vaeileecu Buc 1$?1); Opera-
(iunea Ganbit, (T.Petrogani 1976); A doua Uni*, (TV 26.10.1976). 
Dan NECREAHU, Microbii, (T.fiottara Buc 195?). 
HjNICOLAIDE, ^Bäiefii veeeli; zusaonej mit MAXIMILIAN; *De la patru (n 
aua, ( 1953); zusammen mit lulian RAJIU^ Tovardgul referent principal, Buc, 
ESPLA 1964, (=Caiet de eetradd 3); und: Sdrbdtoarea recoltei, Bragov, Cosa 
regionale a creapiet populäre i960* 
Rodica NICOLESCU» *Diavolul alb, (T.Galafi 1969). 
Vjsile NIJOROVICI, Tragedia '^Excelaior", Bua, EE 1973; *Cyte Bare peete 
cal, ( 1954); Joaul de-a Areene; lubire €n albaetru gi rogu; Eterna iubire, 
(T.Arad 1$?0); Moartea lui altei^ego, in: TR XIV/32 (?06) vom 6.8.197Q, S. 8-9; 
Diluviul, (T.Arqd 1971); Danaul yrtiilor, bcladd tragicä, in: T XIX/^0, Okt. 
1976, S. 80-96; Napoleon troec;^ Prinpul loaahim Cn lymea umbrelor; Sabotaj; 
Ramura de rnäcieg, Nea Tdmtie; Cine eare peete cal; Cäeätorie prin calculator. 
Hthai HICULESCU, Aga a fast aä fie, joc de vorbe, in: Revieta ecriitorilor 
romSni (Hünchen) 13/19?$, S. 86-100. 
Angela NICULESCU-PLATTI, *C€nd tnfloreec migdalii, (*1961);*ls Angela 
PLATTI, Coloana infinitä, (1969). 
Virgil NJSTOR» *Noapte bunä, Mieter Dollar, aatirä £ntr-un aot, Buc, CCCP 
1962M [~TAi; Puii nu zboard singuj+i, Cl, Cosa regionale a creapiei populäre 
1963; Cmul de la miezul nopfii, ( 196?). 
Vasile NITüTESCU, Memaipomenitele rnäacärii de pe p&xtnt gi de pe cer ale 
preaaftntului Jacquinot-Bufonul fScute una dupä alta in tirtpul viefii gi dupä 
moartea aa pCnd -Cn zilele noaatre, (T.Mic 3ue 2968); siehe Plorin VASILIU. 
Ana NOVAC, La inceputul viefii, pieaä Cn 4 acte, in: VR VIl/6, Juni 1954, 
S. 78-11?; Familia Kovace, dramS Cn 4 acte, in: VR VTII/3, Marz 19$$, S. 147-
187; auch: frag^ent, in: C 12 (442) von: 25.3.1955, S. 6; Preludiu, (T.Tim 
1956); Pe un pat de actnduri, in: GL IV/25 (171) vom 20.6.19$?, S.3; Ce fei 
de on egti tu?, (T.Municipal Buc 1958). 
tiunta cerbului.Antologie de teatru ecurt conterrq>oran, (Buc), ECR (1973), 
/Paul ANCHEL - Pe atrada Tagore, Ion 8AIE$U - Poetul conunal, Victor ßtRLÄDEA-
NU - Seara de atmbätd aearo a tovardgului Damaechin, Radu BOUREANU - Aeta e no* 
ra pe care o vreau, Teofi l BUJECAN - Neamurüe, Paul Cornel CHIT1C - Nunza cer-
bului, Teodora CRIVÄT - Valsul mireeei, Mihail DAVIDOCLU - ftemiponenita fur-
tund, Lucia DEMETRIUS - Pddurea cu aälcii, Paul EVERAC - Vizita la Malu, 
Mihai CEORCESCÜ - Luna, aecerä clbd, Hans KEHRER - töreasa cu magind, Valen-
tin MUNTEANU - VtntulJ Fanu« NEAGU und V i n t i U ORNARU - Apostolii, Mihai NEA-
CU BASARAB - Tnfeleapta opfiune, SllTö Andrjf* - Aripa de rindunicd, Dan TAR-
CHILX - PorttfTit crud, $tefan TITA - Päcalä, Gheorghe VLAD - ScCnduri pentru 
tron tnipäräteac, Tiberiu VORNIC - Gardul)* 
Ion OCHINCIUC, *Acfiunea Codabul, (*19?7). 
Zaharia OLTEANU, Flinta gi un cal rogu, (?.3aia-Mare 1972). 
Vasile OLTIJ, *Noaptea fierbinte. 
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Ion OHESCU, *?eatru, Buc 1968, (Vlad Anonimul, Veac de iarnd, Sdgetdto-
rul); ladul gi paaärea, (Buo), ECB 1972, (ladul gi paedrea, Dincolo de pra-
guri); ttntrul XXII, in: GL 1968; El gi celälalt, ( 1968); Sägetdtorul, 
dramä in 4 pdr$i, 3* XIII/11, Nov. 1968, S. 29-59; Ctntul 35, tragedte 
tntr-un act, in: HL 1/9 vom S. 12.1968, S. 16-18; ladul gi paadrea, piead Cn 
3 acte, in: T XVII/1, Januar 1972. 
Eugen ONU, *Aceete anotiirpuri gi cdrdri, (T.Satu Mare 1976). 
Stefan OPREA» Balansoar pentru maimife, Buc, ECK 1972, (Conetelatia ur-
sului, Balanaoar pentru maimu(e. Dubia dieparifie a Mxrthei N.); Colivie cu 
pa&dre ctntätoare, fragmnt, in: CR IV/1Z (164) vom 19.3.1969, S. 6-7; Tre%-
zeci de awinfi, piead tntr-un aot, in: CR VI/4 (259) vom 23.1.1971, S.6-7; 
Focul, ( 1971); Dubia aaaainare a Uartei N., fragment, in: CR VI/24 (279) 
vom 12.6.1971, S.6; Cdderea pdaärii de aeard, (T.Iagi 1976). 
Hircea OPRITA» *Viafa tntr-o floare, (*1972); * Planeta pdrdsitd,( 197?). 
Ecaterina OPROIU, *Nu s£nt turnul Eiffel, paeudoco^edie in 2 pärfi, Buc, 
EE 1978, (=Col. Kampa 23); auch in: T X/2, Feburar 196S; Handicap, piead Cn 
2 pdr{i, in: T XXI/2, Februar 1976, S. S0-95,(auch ala: Interviu). 
VintilS ORNARU» * Academicianul, piead tntr-un act, Buc, EPl 1963, (=TA); 
*dass. madjarisch, Juc, EPL 1963; Sala de agteptare; lusanmen nit Si lviu GEOR-
GESCU und Ion RU§: Ce~o fi, c-o pdpi, vodevil, Buc, Caea crea$iei populäre a 
regiunii Buc 1966; sieh« F¥nu* NEAGU. 
Cheorghe OSTAFI *£/Zttm2 rdddcind, Buc, Editura de 8tat pentru itsprimte 
gi publicatii 1962; Precupeata, Buc, CCCP 1963, (=TA). 
Rodica ?M>lHA^7eatru, Buc, EE 1972; *Luceafdrul dinspre ziud, piead tn 
3 acte, Buc, Editura Militard 1972; Ctnd iarba are chip de cm, Buc, EE 1972; 
Diavolut alb, (T.Galati 1973). 
Constantin PAIUt *Tntoarcerea din pustiu, (nach St.Exupery). 
Sa$a PAKA, *Teatru ocurt, (*1946). 
Cheorghe PANCO» siehe Anca BURSAN, 
Octav PANCU-IA$I, *Aia bala portocala, piead pentru teatrul de pdpugi, 
Buc 1959; Clen a /Wat zmeul mingea. 
Ion Florian PANDURU, *Primarul din Valea Seacd, ( 1978). 
N.PANTELIMON, siehe Ion GRINEVICl, 
Hortensia PAPADAT-BENCESCU» *Bdtrtnul; *Medievala; Sora mea Ana, frag-
mente, in: GL XI/30 (S41) vom 23.7.1964, S.4-S. 
Victor PAPILIAH, *Teatru, Cl, ED 1974; *Simona eau prinful coneort; Tea-
tru, Cl, ED 1975, (=Reetituiri). 
CrSciun PARASCA, *Liata de aubacrippie, ( 1977), 
Constantin PARASCHIVESCU, *Bcronul, (T.Arad 1973). 
Eni! PARASCHIVESCU» +0 crinrf perfectd; Exact aau Cttne de vtnzare, paro-
die abourdd Cntt-un act, in: A 111/26, Februar 1968, S- 439,444; Vreau ad am 
gi eu o amintire, dramd tnti^un act, in: A 111/33, Sept. 1968, S.550,554. 
Hiron Radu P£RASCHIVESCUt Scrieri, Bd.4: Dramaturgie, Buc, EMI 197S; 
Aata-i ciudat, ( 194S); La marginea vie^ii, piesd €n 3 acte, in: T XVIII/8, 
August 1973. 
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Constantin PASTOR, Stäpinul apelor, pieeä tn 3 acte, in; T IX/9, Sept. 1964. 
H. PÄRVU, siehe D.S. PETRUTIU. 
C. PÄTEANU, *Harapnicul fermecat, (T.Ion Creangä 2973}. 
T DPD-PäTRS5CA^U, Romeo gi Julieta - actul al doilea, (T.N.Buc, 2.3.194$); 
Intre filologi; Cine räepunde. 
l l ie PÄUNESCU, Potografii rrigcate. Teatru, Buc 1969, (Sttoburi de cirege, 
Scrisorile, Bilete de circ, Impreeionanta einucidere a unui tndrägostit, Via-
tor gi Gxpuneäturile); Teatru, Buc 1971, (Maria 1724, Tatäl nostru pe tntune* 
ric, ...gi-atita iubire); Bilete de circ, comedie tntr-un qct,in; T XIII/10, 
Okt. 1968; Maria 1714, in; T XIV/9, Sept. 1969, S. 67*88; Salatä de capete, 
(T.Oradea 1970); ...gi-attta iubire, in: RL III/W vom S.3.1970, S. 18-20; 
Zirkuskarten, in; RRXXV/I, Januar 1971, S- 30-41; Descriere dupä naturä, in: 
RL IV/14 vom 1.4.1971, S. 18-19; Oepdful ecafandrilor, pieeä in 2 pärfi, in: 
T XVII/5, Afc£ 1972. 
Mihai PELIN, Prineoarea. 
Radu PENCIULESCU, *Baltagul, (nach M.Sadoveanu), {T.Mio Buc 1968). 
Cristian PEPINO, *Peecarul gi norocul, (T.Tdndäricä Buc 1978). 
Camil PETRESCU, Teatru, 3 Bde, Buc, Editura Fundapiilor Regale 1946-1949, 
(Bd.l: Suflete tari, Jocul ielelor, Miticd Popeecu; Bd.2: Mioara, Act vene$ian, 
Danton; Bd.3: latä femeia pe care o iubeac, Prof.Dr. Omu, Dona Diana); Bälceecu, 
3 acte, IS tablouH, (Buc), ES 2949; auch:(Buc), ESPLA (19S0); auch: madjarisch, 
Buc, ESPLA 1950; auch: Buc, Editura pentru literaturä gi arid 1952; Caragiale 
Cn vrema lux, pieeä in 3 acte, (Buc), ESPLA 19S7; Teatru, 4 Bde, (Buc), ESPLA 
1957-1919, (Bd.l: Suflete Uzri, Jocul ielelor, Miticä Popeecu; Bd.2: Mioara, 
Act venefian, Danton; Bd.3 (19S8): latä femeia pe care o iubeec, Profeeor dö<?-
tor Omu vindecä de dragoete, Dona Diana; Bd.4 (19S9): Bälceecu, Caragiale in 
vremea lui); Bälceecu, (Buc), ET (1961), (=Biblioteca gcolarului^22); Those 
Poor Srout Hearts, A play in 3 acts , Bucharest> Meridians 1961; BMcescu, 
deutsch von Hariana Sora),Bukarest, Jugendverlag 1964; Teatru, 2 Bde, Buc, 
EPL 1964, (Bd.l:Suflete tqri, Jocul ielelor, Miticd Popeecu; Bd.2: Act N R r 
fian, Danton, Bälceecu); Teatru, Buc, EPL 1964, (=BPT), (Suflete tari, Jocul 
ielelor, Mi ticä Popeecu); Bälceecu, in: Dramaturgia romtnä contemporand, Bd.2, 
(Buc), EPL 1964, (=BPT 24S), S. 16S-274; Act venefian, Buc, Centvul de docu-
mentare teatrald gi muzicald 1966, (Lithographie); Jocul ielelop Buc, Cen-
trul de documentare teatrald gi muzicald 1966, (Lithographie); Papuciada, 
Buc, ET 1966; Teatru, (Bu$), ET 1966, ( - Biblioteca gcolarului 128),(Bälceecu, 
Caragiale in vremea sa); Veleneei törtenee, Bukarest, Irodalmi Könyvkiado 1969; 
Jocul ielelor, in: Dramaturgie romßnä contemporanä, Bd.l, Buc, ET 1969, (=Col. 
iycewn 53); Danton, pieeä in 5 acte, Buc, Editura Univers gi T.N.Buc 1970; Ve-
neiian Act, Buc, Asociatia Teatru, Muzica 1970; Teatru, Buc, EMI 1971; Bdlcea* 
ou, Buc, EMI 1972, (=Seria Arcade); Teatru, 3 Bde, Buc, EAL 1973, (-Col.Ly-
ceum 157-159), (Bd.l: Suflete tari, Jocul ielelor, Bd.2; Danton, Bälceecu; 
Bd.3: Miticd Popeecu, Act venefian); Bälceecu, in: Dramaturgie iatoricä rcmd-
neaecd, Bd.2, (Buc), EAL 1974, (-Col.Lyceum 276); Jocul ielelor, pieeä in 3 
acte, Buc, EE 2974, (=Col. Rampa 7), auch in: Buc, EMI 1976, (=Seria Arcade); 
Bälceecu, in: 0 antologie a dramaturgiei romänegti 1944-1977, Bd.2, Buc, BE 
1978, S. 175-269; Jocul ielelor, Buc, EAL 1979, (-Texte comentate); latä fe-
meia pe care o iubeec, fragmente, in: Revieta fundafiHor regele XI/6 und 7, 
Juni und Juli 1944, S. 483-511 und 117*135; Papuciada &au Poveetea armtei 
viteazului cäpitan Papua, in; VR IV/1, Januar 1956; Aid ee reparä ieftin roa-
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ta norocului, ^ U: l H/16 * » * J * ' " M * S" 
29-64; Danton, Auszüge, in: RR XXVII/4, April 1973, S. 47-65. 
Cezar PETRESCU. zusam-en mit Mihai NOVICOV, Hepo\ii gornietului, ecenariu 
cinematografic, (Buc), ESPLA (1962); Die Enkel des Hornisten, 
1952, S. Damnen mit W B0HD1, « W j l n Z , P " * * * 3 ™ " ' 2 2 f / ' ESPLA (1954); zusammen mit V. RUSU-SIR1ANU, Mnzul nebun, (T.H.Buo 1947). 
Iulia PETRESCU, *Twtro , ßuc, OT IM», 'Cutiö, Räfuiala, Nieipuri miecä-
toare, Pata morgana. In girum). 
Lucia PETRESCU, *Teatru, Buc, EE 1970. 
Eugenia PETROVAHU, *Tn cdutarea unui tatä; Sofii Mircea divorfeazä. 
D.P. PETRUT1U und Nicolae PÄRVU, *Stana, (nach Agtrbiceanu). 
+Pieae tntr-xm act, 2.Aufl-, Buc, Editura de etat didacticä si pedago-
gicä 1958. 
*Heae de teatru pentru copit, (Buc), ET 19S9. 
Mariana PIRVULESCU, *Edi%ia specialä, ( 1959). 
Dumitru pfsLARU, siehe Ion BÄLAN. 
Cornelia POENARU, siehe Torna BIOLAN. 
E-il POENARU, *CU»*>U la zidirea lunti^ (T.Sraeov \ ™ > i ' * ^ * ^ 
pei, (T.Piteqti 1976); *Burebieta, Cl978); *Apartamentul 13, Flutunt cenuexx. 
Mario POLODEANU, *Helcii mar pe ploaie, ( 1969). 
Alexandru POHPIL1AH, *Calul troian, ( 1955). 
Stanca POANTÄ, *Capra cu trei iezi, ( 1977). 
AI. POP, siehe Dimitrie ROMAN. 
Si-ion POP, SopCrla, ecenariu cinematografic, in: GL X11I/4Z (729) vom 
20.10.1966, S. 5-6. 
Amelia POPA, *Bucuria de a träi, ( 1976). 
Conatantin POPA, *Hova tntreruptä, (+1974); SfCreitul väbdärii, frag-
mente, in: CR 11 (581) vom 18.3. 1977, S. 4. 
Letitia POPA, *RdzdrävänixU lui Päcalä, (T.Ion Creangä 1968). 
Victor Ion POPA, Pieee tntr-un act, (Buc), Editura de etat didacticäjx 
pedagogicä 1958, (Desteapto pämfntului, Cuxul lui ^S^S^SS^ Ca%*)> 
Zu, (Buc), ESPLA (1958), (Ciuta, Huecata dxn fKHm^k ** ^ 2 
Take, IanU ei Cadtr, in: Dramaturgie rc^nä contemporaB"%f JJP' 
(=Col. Lyceul SS); auch in: *Buc, Editura IMivere 1972; CM* Jg** 
(=Col. Rampa); Räspimia cea «vre, piesä fn 3 acte, ^™>£*»J2& 
^Päpuea cu piciorul rupt; *Pufueor ex Kuetäcxoarä; siehe Ion Mann SADOVEANU. 
Anghel Th. POPESCU, siehe Virgil CRISTEA. 
Alexandru POPESCU, Croitorii cei mari diu Mähta** ^ " i f Ä 
Cn 5 pärSi 9t un epilog, in: T XIII/6, Juni 1968, 8. 
Strcp de rouä brotäcel, douä pieee pentru päpuex, xn: ^ X I V / 6 ? 
tanul £ncäl(at, (T.Arad 1970); *Buna noapte nechematä, (T.hottara Buc 1972), 
siehe Dimitrie BALAN. 
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Costin POPESCU, Joe maeca, balaure, (*19?8). 
Duaicru lUdu POPESCU, *Pvea mic pentru un rdzboi atCt de mare, poveetire 
PniT??9?//- 1969i Aoe^ t»3*ri trieti.TeWtru, Cl, 
ED 1970, (Aoestx tngen tnati, Lunnnile paradiaului, Vieul eau Damenvale, Di-
riQorul, Cezar, mäeodnoiul pirafzilor); Aceati tngeri trieti, Cl, ED 1971; 
Jjotru, Buc, ECB 1973; Teatru, (Buc), ECR (1974), (Baladd pentru nouä oerbi. 
Padure cu pupeze, Htioul din gvädina de vard, Pieica tn Koaptea Anului hau); 
Acegti tngeri trieti, piead tn 3 acte, Buo, EE 1976, (=Col.Kampa 28); *Hti-2 gSS* f» (.Buc>> EE l9?S' <=Col.Rampa>; Sarmale, fantezie realietd, 
m: STXIII/6 (148), Juni 1962, S. 14-26; Moarteanu »ine din cer, piead in 3 
l £' il^^+l^llJl54*' Nov- mZ> S' 1Z'4Z' Vava ^POBibilei iubiri, (T. 
,*,IA< i*" Sndrdzneete aä verifioe daed tmpdratul are chelie faled, 
l 1968); Cezar, mdecänaiul pirafilor, in: ST XIX/1, Januar 1968; Damen-vola 
eauVieul unei nopft de iamd, piead tntr-un oot, in: L XI/14 (316) vom 6.4. 
tv/ii, J1 Aceetl tri9ti, in: ST XX/3, März 1969; Dirijorul, in: ST 
XX/1Z, Dez. 1969; Maimufa nudd sau Rdzboiul de la ö IG 10, oarecum peihodra-
fv'TsVi^A Xiy}.} (68S) VOm 1Z-3-W*> S. 4-S; Luminile paradiaului, in: ST XX1/6 (24$), Juni 1970, S. 24-25; Poate luna avea albea, in: RL HI/34 vom 
28.8.1970,^S. 18-19; Pisica tn Noaptea Anului Nou, in: T XVI/1, Januar 1971, 
S. 66-95; 0 paedre dintr-attd zi, ( 1972); Niete fluturi frumos colorati, 
tn: ST XXIII/9 vom 1-lS.Hai 1972, S. 4-S; Paedrea Shakeepeare, pieed tn 2 
K : / "!VpKZ 1t?4> S- 69~93: ™*P"l öl doi, (T.Piatra Neamt 
tl i U «iJf"*! (J*?6,i -""«Wf, (T.Baia tore 1976); *Lapte de paedre, 
^i.N.Ll 1976); Douä ore de pa.ee eau Cine treoe prin Autie, (T.N.Cl 1977); 
Paedrea paradiaului; Mama, Muntele, (T.Piatra Neam% 1977); Cuiul eau iepu-
m, in: RL XI/31 vom 3.8.1978, S. 12-14; Omul de cenusd; Der Berg, Schau-
spiel in 2 Akten, in: RR XXXII/Il, Kov. 1978, S. 8-60. 
Hicolae POPESCU und Cornel TODEA, *Preful eucceeului, (TV 6.9.1977). 
Stefan POPESCU, Prelegere, pieed tntr-un aat, in: T XIV/8, Auguet 1969. 
# Tudor POPESCU, Vneori liliacul Cnfloregte apre toornnd, (TV 22.11.1977)' 
Bdiatul cu floarea, {T.N.Cr 1978); Nu to%i ne Metern la aceagi vtreta~,(*1978): 
"ZZTAf&i** 5 in:J XXII/?, Juli 1978, S. 43-66; *Iepita,(T.Re-atfa 1979); Parodie de ooazie,( Cuibul). 
Ion POPESCU-PUTURI, *Amnarul femeoat, pieed €n 3 acte, (Buo), Editura 
Cosa Scoalelor (1948); Cdpcdunul, (1946). 
Alccu POPOVXCI, *Tnttmpldri cu pdpuei.Copii, haide(i La teatru de pdpuei, 
Buc.' PK2964* ^t...Gol!, Cl, Editura Ion Creangd 1971; eine pierde. ct-
atigd, ( 1967); Cea mai frumoaed aventurd, ( 1969); Bdiatul din banca a doua, 
pieed pentru oopxi 9t pdrinfi, in; T VI/8, Auguet 1961, S.23-69; *0 poveete Ä l T * ' (T-Petro*ani S962>: Bdiatul cu rioea, Cl962); *Tncepe teatrul. 
cautd un etntec, (T.Tdndäriod 1970); Ein Madehe:, sucht ein Lied, eine Geschichte 
fjjr die ganz Kleinen, in: Rg XXV/1, Januar 1971, S.67-75; Boabä ai Bobitd, 
( 1972); Rdi ei ndUSrdi, ( 1972); Scufifa cu trei iezi, comedie muzioald pen-
ixu oopfi, ins T XVIII/4, April 1973; Poveatile de aur, (T.Ion Creangd Buc 
1975); Deaee^galant, (T.Arad 1976); Prezent, prezent, C1977); *Cine ee teme 
de crocodil; Unde zbori, aperiecioei; zusannen mit Vinciu CAFITA: Ileana S€n-
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zeana, (T.^dndäricd 1968); Unu,doi, trei, patru, ce-a väzut Radu Za teatru, 
(T.Bacäu 1971). 
Cofltel POPOVICI, *Vn bäiat ietef gi-un rege ndtdflef, (*1973). 
D.POPOVICI, Regele din Propontide, Fragmente* in: TR XIV/S (679) vom 29. 1. 
1970, S. 4-5; daas., in; TR XIV/Z4 (698) vom 11.6.1970, S.4; daee. in: TR 
XVI/ 48 (832) vom 30.11.1972, S.7; Bucdtarul de la Salamandra. 
Titus POPOVICI, *PassacagIjap piece en trois acte«, Bucarest, Meridians 
Editions 1961, (^ithographU); Passakalia, pesa v treh deisviiah, Buharest, 
'*Meridian" 1961; Columna, poveetire cinematograficd, Buc, Editura Militarä 
1968; Mihai Viteazu, poveetire einemtograficd, Buc, Editura Militarä 1969; 
Puterea gi adevdrul, Buc, EE 1972, (=Col. Rampa 4); daas., in: 0 Cytologie a 
dramaturgiei romönegti 1944-1977, Bd.l, Buc, EE 1978, S. 623-678; Inimi pe 
culmi, (1949); Paeeacaglia, pieed fn 3 acte, in: T V/4, April i960, S. 21-49; 
Puterea §i adevdrul, piesd U 4 acte, in: T XVIII/1, Januar 19£3, S. 7-30; Die 
Mjcht und^die Wahrheit, in: RR XXVIII^J, Kürz 1974, S. 21-61; Avrcm lancu, 
( 19?8); 0 noapte coreapunzdtoare, ( 1978). 
Veronica PORUMBACU, Fata apelor, poem dramatic, (Buc), ET 19S4, auch in: 
VR VII/9, Sept. 1954, S. $7-110. 
loana POSTELNICU, siehe Tiberiu VORNIC. 
Florian POTRA, Tn caea aeta nu doame nuneni, pieed in 3 acte, in: T 
VI/7, Juli 1981, S. 29-S7. 
Marin PREDA, .Martin Bomann, dramä (n 3 acte, (Buc), EPL 1968; auch in; 
GL XXII/32 (719) vom 11.8.1966, S.4-6. 
George PRÜTEANU, Extinciune, in; RL IT/16 (28) vom 17.4.1969, S. 31. 
Virgil PUICEA, Patru cuecri gi-un^fldcdu; juaaranen mit Ion LUCIAS: Snoa-
ve gi mdgti, (T.Ion Creangä äuc 1972); PScalä; Opue unu. ..eingur,(T.Comedie 
Buc 1978). 
George RADI$ICI, ^Apärafi dragoatea, (*19?6). 
Dumicru RADU, *A opta zi dia-de-diminea^d, o baladä §i 3 tablouri, Buc, 
EE 1977, (=Col. Rampa); Portocala verde, in; GL XIII/40 (727) vom 6.10.1966, 
S. 4-$; Vizaviul, pieeä tntr-un act, in: GL XV/32 (823) vom 8.8.1968, S. S; 
A opta zi dia-de-diminiatä, un act fi trei tablouri, in: RL 1^/47 (59) vom 
20.10.^969, S. 18-19; Bdtdturi de fiecare zi; Conapiratia^ Capcarux de goa-
reci; Cele SO de trepte; tusawen mit Conscancin CHIRITA: Ciregarii. 
Constantin RADU-MARIA, *!ioaptea BrCncoveanului, ( 197$). 
Stefan RAICU, *Au tnflorit Stnzienele, Cl9?7). 
luliu RATIU, *Zt*ibi$i9 vä vog, (*1977); Negtiutul cerc al edrututui, eaeu 
drarmtic fn 2 pär^i, in: T XXIII/8, Auguet 1978, S. 40-62; siehe H.NICOLAIDE. 
Ciupi RÄDULESCU, siehe G. HIHALACHE. 
Dorina RXDüTESCU, El, ea fi ea, fragment, in; T XVII/10, Okt. 1972,S. 17-27. 
Mircea Dem RÄDULESCU, *Serenadd pentru trecut, (*!969). 
H. RÄTESCU, siehe Gheorghe DIDILESCÜ. 
Dan REBREANU, *Cocogul de tcblä, (T.T€rgu-Mure§ 197S). 
Vasile REBREANU, *?eatru, Buc, EE 1971, (Gelozie, Necunoecuta, Impreeara, 
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Seouri pentru funii, Un dram de rdu); Teatru, Buc, EE 1972, (Aeaeinatul de pe 
plajo pustie, Gelozie, Necunoscuta, Irrpre&ara, Securi pentru funii, Un dram de 
rdu, Freei^tiri, Ftnttna cu patru adevdruri); Un dram de rdu, in: CR 11/4$ (92) 
vom 11.11.1967* S. 6-7; Securi pentru funii, abaenfd tragicd tn 4 pdrpi, in: TR 
XIII/S (62?) iwi 30.1.1$$9, S. 4-$; AsaetTtatul de pe plaja pustie, pie&d poli-
fietd tn 3 acte, in: TR XIII/22-24 (644-646) vom 29.$, 5.6, und 12.6,1969; Im-
preearc, in: RL 111/44 vom 29.10.1970, S.16-17; Sutane pentru cälugdri, comedie 
in 2 pdrfi, in: TR XVIII/11-1S (699-903) vom 14.3, 21.3, 28.3 , 3.4 und 10.4, 
S. 10-11, 6'?, 6-?, 4*5, 5; Un <m mCncat de oaie, (T. Oradea 19?$); Tntr-o 
inauld tn Pacific, comedie polifiatä, fragnent, in: TR XXII/18 (11$) vom 4.S. 
1978; Un hotel tn Nevada, in: TR XXII/24 (1121) vom 15.6.1978, S.5; zusaameo mit 
Hircea ZACIU: Sechestrul.Trei piese de teatru, Cl, ED 1972, (Pe-o gurd de rai, 
Singurdtatea trdgdtorului la fintd, Secheatrul). 
Gheorghe ROBU, *Locul tdu eub eoare, f f i f . Cr 1973). 
Adrian ROGOZ und C.CONSTANTIN, }fartin Rogers deecoperä America, pieeä tn 
4 acte, (Buc), ESPLA (19S3); das«, deutsch: Martin Rogers entdeckt America, 
Schauspiel ßn 4 Aufzügen, Buc, ESPLA 1954; da**, in: VF III/U, Hov. 19$0, 
S. 138*213. 
Diraijrie ROMAN» Baladä pentru doi tndr&gostipi, ( 1976£; File de iatorie, 
( 1977); Comedie cu ardeleni, ( 1978); zusammen mit AI.POP: Ultima minune a 
lumii. 
Elly KOHAN, *Spune ininrioard, epune. 
Sadi RUDEANU und Hihail JOLDEA, *Esop, viafa, muzica $£ noi, (*19?0). 
Sadi RUDEANU und Horia gERBANESCU» *Concert expree, (T.Tdnaae Buc 1961). 
Roxana RUSU, *Xax>a cu trei pasagen, (*197?)t 
Victor RUSU-SIRIANU, *Ciocot, (*1946); siehe Cezar PETRESCU. 
Ion RU$, siehe Vint i l? ORNARU. 
Mihail SABIN» Tötul tntr-o noapte, (*19?4); *24 de ore din viapa unui 
geniu, (T.Bacdu 19??). 
Ion Karin SADOVEANU» *Viciu fi virtute, pieed €n 9 tablouri,(dupd "Coueine 
Bette" de Hononf de Balzac), Buc 19$?; Scrieri, Bd.l, Buc, EPL 1969, (Viciu gi 
virtute, Argwtent pentru un Don Quijote la teatrul de pdpu§i, Riddguay $i popo-
rul turc, Savonarola,(fragmente)a Dincolo (Noapteo din präg), Pelican^bor, Ho-
lima, Metamorfoze, Anno domini; zusammen mit V.I.POPA: Dudul lui Traian; zu-
sammen mit V. /:MC 5: din lunä); Zile veeele dupä räzboi, (T.N.Iaqi 19?$). 
H. SALEM, siehe §tefan HARALAMB, 
Mircea Ovidiu SANDU und Silviu GEORCESCU» ^Familie de tfnprwmt, (*19?6). 
Ion SAVA» Md§ti, (Buc), ECR (1973), (Paricidul, Sdraca Rica, Raky, Vreau 
ad numdr atele, A murit pdpuga, fyada. De la tnceputul sftrgitului, Ugile, lov, 
Pregedintele, gcoala cea mare); Triunghi cu patru colfuri; Lada, comedie Cn-
tr-un act, in; T X/12, Dez. 196$. 
Octavian SAVA, *Primul pae, (TV 1?. 7.1979);siehe Virgi l STOENESCU. 
Viorel SAV1N, *Fratele mm mt, (*19?8). 
Grigore SALCEAKU, *Oüidiu, tragedie tn S acte €n verauri, Buc, ESPLA 1958; 
pvid, Tragödie in 5 Akten, Fragmente» in: RR XXVI/2» Februar 1972, S. 36-40; 
Tropew Trciani, (T.Conetanpa 19?6). 
Profira SADOVEANU, Pieeul somnului, in: Retrieta fUndatiilor regele XII/S, 
ttai 194$, S. 301-309. 
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Petre SALCUDEANU und Alexandru CORNESCU, 0 mied diferenpd, in: T XVX/6, 
Juni 1971. 
Ion SAN-CIORGIU, *Griqa, pieed tntr-un act, (*19S2). 
Valeriu SARBU^Tvjp dilatat, drand ietoried, fragmente, in: RL IX/35 vom 
26.8.1976, S. 14-15; Rochic de mreasd. 
lulian SCHWARTZ, siehe Harry ELIAD, 
Cheorghe SCHWARTZ» Bulgdrele de aur, fragment, in: TR XV/22 (749) vom 
3.6*1971* S. 8-9. 
Gheorghe SCRIPCÄ» *Peripefiile cavalerului Don Tase de Gteconia; Roata 
morii, 
Laacar SEBASTIAN, *Cu ptine Qt aare, (T.Arad 1949); Tdcerile Havuzei, 
( 19S8); zusammen mit Silviu GEORGESCU: Colivia cu eticlepi, ( 19&8). 
Hihail SEBASTIAN, Teatru, Bd.l, Buc, Fundafia regald pentru literaturd §i 
artd 1946,(Jocul de-a vacanpz, Steaua fdrd ntene); Letzte Nachrichten, Lustspiel 
in 3 Aufzügen, Buc 1954; Opere aleee, Bd.l - Teatru, Buc, ESPLA 1956, (Jocul 
de-a vacanfa, Steaua fdrd nume, Insula, Ultim ord, Noppi fdrd lund); Ultimi 
ord, comedie tn $ acte, Buc, ESPLA (1956); Ausgewählte Werte, Buc, ESPLA i960» 
(Stern ohne Namen» Ferienspiel, Letzte Nachrichten, Der Unfall (Roman)); Ulti-
ma ord, comedie tn 3 acte, in: Teatrul romtneec contemporan, Bd.l, (Buc), ET 
(1962)* (=Biblioteca gcolarului 39), S. 197-331; Opere aleee, 2 Bde, (Buc)* 
EPL 1962, (Bd.l: Teatru: Jocul de-a vacanpa, Steaua fdrd nume, Ineula, Ultima 
ord, Nopti fdrd lund); Jocul de-a vacanpa, (Buc), EPL 1965, (=BPT 293), (Jocul 
de-a vacanpa, Steaua fdrd nunc. Ultima ord); Ultima ord, Buc, EE 197S, (=Col. 
Rarrrpa 17); Potopul, ( 1944); Ferienspiel, in: RR X I I / I , Januar 1958,S.23-109. 
*Pentru eerbdrile pioniereqti, Buc, ET, Bd.l, 1962; Bd. 4-6, 1963; Bd.7, 
1964, Bd. 8, 196$, Bd. 9, 1966. 
Alexandru SEVER, Boieri pi pdrani, poveetire cinematografied, Buc, ESPLA 
19SS; auch: Buc 1957, (=Col. Cultura poporului); Xoaptea speranpelor.Teatru, 
Buc, EE 1973, (Divorpul, Soaptea eperan*elor, Tntoarcerea); Deecdnßstnarea, Buc, 
EE 2979, (=Col.Rarpa 37); Divorpul, pi*s* tn 3 acte, in: T Xl/9, Sept. 1966, 
S. IS-SO; Menajera, drand tn 2 pdrpi, in: T XIX/1, Januar 1974; Iraclide, ava-
log deepre teatru, in: T XIX/1G, Okt. 1974, S. 51-54; Comedia nebunilor sau 
Tngerul bdtrtn, pieed tn 3 acte, in: T XXI/7, Juli 1975, 64-96; Pragul de 
taind, pieed tn 5 acte, in: T XXII/S, Mai 1977, S. 64-96; Legendd italiand; 
Logodnica, comedie tn 5 acte, in: T XXIV/2, Februar 1979, S. 50-93* 
Valentin SILVESTRU, *Necazurile lui $urubel, pieed de teatru, in: Teatru 
de pdpufi, Buc, EPL 1961; Tntoarcerea Ztnei Ninunilor pe p&ntnt, pieee de tea-
tru, Buc, ET 1962; Suferinfa Haral<*rtoine^, in: Teatru de p d ^ t , Buc, £PL 1964; 
De ce a vut maeul oupdrdri tntr-o vard; Gtndacul cafeniu; Mtnioeul;^ Cele 
trei neveste ale lui Don Crietobal, (nach Lqrca), (T.Tdnddricd 1972£; Hercule 
in edutarea merelor de aur, (T.Ia$i 1973); Cuconitele mele dragi; Poveetiri 
vesele dintr-o noapte de carnaval, (T.Galapi 1975). 
Mircea stNTIHBREANu", Lenevita, in:^Teatru de pdpu§i, (Buc) 1959; Cactius 
tnttiul ft ultimil, (T.Jändäricä 1962); Recreapia mare. 
I.D. SIRBU» Teatru, Cr, ESR 197$, (Area buyei eperanpe, Frunze care ard, 
A deua fapd a medaliei, Amurgul acela violet); 0 caprd, o varzd,.. .flt eCfiva 
lupi, ( 1970); Ciobanul care gi-a pierdut die, ( 1970); A doua fa$ä ajieda-
liei eau Jerseul albaetru, pieed tn 2 pdrfi, in: T XVII/11, Sov* 1972; Stmbdta 
?45 
pdcälelilor, (T.Pitegti 1973); *$imion cel drept, (*1973); ruVnent numit 
<jalypao, ff.Alexandria 1976); Tntoa^oerea tatdlui risipitor. (TV 9.11.197$); 
Ziua noastrd, (T.Boto§ani 1976); La o piatvä de hotar, ( 1976); Iqrna Zu-
pului cenugiu, jjiesd tn 2 pdifii, tu: T XXII/3, März 1977* S. Plautus 
gi fanfaronii, Dada 1300; Legenda pragului albaetru; Seard de tainä, (T. 
//.Cr 1979); Covor olteneec, drand tn 2 pdr^i, in; T XXIV/S, Mai 1979, S. 62-88. 
V«l«rim SIRBU, *Rochia de mireasd, (*1977). 
Valeriu S?RBU, ^tevardesa, scenariu radiofonic, in: TR £IV/S1^(72$) vom 
17.12,1970, S. 9-10; Istoria ieroglified, (nach D.Cantemir); Ana; Rdscoala, 
(nach L. Rebreanu). 
Pan. SOLCAN, *0aepe$H din poiand, Suceava, Casa regionalä a creafiei 
populäre 1962. 
Dumitru SOLOMON, Dispari^ia.Teatru, Buc, EPL 1967, (Balenele, Uzurpatorul, 
Generalul, Inamicii, Curiozitate, ffetnfelegerea, Ignoranpii, Colmar, Insomnie, 
Sentimentul, Ceasul, Liftul, Hofii, Dispa^ipia, Convorbirile tovardgului Alexan-
dru, Prima de asigurare, Gorila blondä); InamcÜ. Trenul. Generalul, Trei 
pieee tntr-un act, Bue, CCCP 1968; Furcaa^em berek, HaroiD Szatira, Ti«, Casa 
creasiei populäre a judetului Ti»W 1969j Chibritul, holul, peronul, Bue, CCCP 
1970; Socrate. Mdgti contemporane, Bue, EE 1970, (Umdrirea, Apa, Focul, Hsip, 
Pinada, Surorile, Vorbe,vorbe,vorbe, §oseatfa noaptea, Hopul ccmin, Joe); Fata 
morgana, Buc, EE 1973, (=Col. Ranpa 13); Sacrate.Piaton. Diagene ctinele, 
Buc, EE 1974; Diogene ctinele, in: 0 antologie a dramaturgiei rondnegti 1944-
1977, Bd.l, Buc, EE 1%78, S. 697-768; Fata Organa. Scene din viafa unui bä-
däran, Buc, EE 1978; Ctnd vin sunetele, in; T IX/10, Okt. 1964; Pieee de tea-
tru, in: T IX/12, Dez. 1964; §apte schi$e draTiatice, in: T XI/S, Mai 1966, S. 
29-S4, (Ir^sormie, Nopii, Sentyoentul, Ignoran$ii, Dieparifia, tietntelegerea, 
Liftul)^ Parabola, l 1967); Tncerc, ( 1967); Acoperigul; Dialog fdrd par-
tener; Coneacrarea; Socrate, in: T XIV/12, Dez. 1969, S. 83-116; Ofenea, in: 
RL 111/29 (93) vom 16.8.1970, S 31; iVu nai e duminied, in: RL IV/1 vom 31.12. 
1970, S.19; Das Kamel, in: RR XXV/1, Januar 1971, S. 91-95; Diogene, ctinele, 
pieeä nefilosofied, in; 7 XVIII/7, Juli 1973; Diogenes, ein unphilosophisches 
Stück, in: RR XXVIII/4, April 1974, S. 32-85; Linigte! Mi ee pare cd e ceva 
comic - Fipi seriös, tovardge, piesd de teatru (n 10 acte de fihn, in: Miga-
jtnuZ "Cinema" 1976,^S. 108-111; "Mizantrqpul" dcmnului Moli4re, ( 1976); 
Incofnparabilyl AI; tn ceasul aj 13-lea; Cinci pieee, (Liftul, Apa...),(T. 
Bacäu 1978); Fantezie de vard; Masca. 
Hihail SORBUL, Teatru, 2 Bde, Buc, ESPLA 19S6, (Bd.l: Letopieefi, Patinta 
rogie, Dezertorul, Poveete etudenfeaeed, Actorul din "Hamlet"; Bd.2: Ion,(nach 
l.Rebrcanu), Don Quijote de la Hancho,(nach Cervantee), Coriolan Secundus, Fe* 
ricirea); Dezertorul, comedie tragied tn 3 acte, in; Teatrul romCneec contewpo-
ran, Bd.l, (Buc), ET (1962), (=Biblioteca §colarului 39), S. 29-92; Teatru, 
(Buc), EPL^1963, (Letopieeti, Patina ro$ie, Dezertorul, Corolian Secundus, Fe-
riairea); %eatru, Buc, EPL 196S, (=8PT 271), (Letopiseti, Patina ro§ie. De' 
zertorul); Dezertorul,madjariach, Buc, EPL 1968; Patina rofie, cemedie tra-
gied tn 3 acte, Buc, Editura Univers gi T.N.Buc (1973), (=CoUThalia); Teatru, 
Buc, ENI 197S, (Patim ragte, Dezertorul). 
Marin SORESCü, lona, Buc, EPL 1968; Paraclieerul, tragedie tn 3 tablouri, 
Buc, EE 1970; Setea nuntelui de sare, (Buc), ECR (1974), (Setea muntelui de 
sare, trilogie: lona, Paracliserul, Matca; Pluta mduzei, Exietd nervi); Hatca, 
piesd tn 3 acte, Buc, EE 1976, (=Col. Ranpa 26); dass., in: C antologie a dra* 
maturgiei rontnefti 1944-1977, Bd.l, Buc, EE 1978, S. 931-996; Rdceala - A 
cold, edit ie biiin&vff romSno-engleza, (Ia$i), EJ 1978, (-Col. Arlechin); lona, 
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tragedie tn 4 tablouri, in; L XI/2 von 13.1.1968; Exietd nervi, in: L XI/2? 
(323) vom 6*7.1968, S. 7-8; Paraclieerul, tragedie tn 3 tablouri, in: RL II 
(1969), S- 18*20; Dimineapa. (Tn pädure), in: CR VI/26 (281) vom 26.6.1371, 
S. $-?; Hstca, pieeä tn 2 acte, in: T XVIII/9, Sept. 1973; Matca, pieeä in 
2 acte, (actuZ I), in: RL VI/30 vom 26.7.1972, S.16-18; Rdceala, pieeä tn 4 
acte, in; T XXI/3, März 1976, S. £2-95; A treia %eapä,(fragment), in: RL XI/11 
vom 16.3.1978, $.12-13; auch in: Ramuri Z/1978; auch: actul V, in: TR XXII/39 
(1136) von 29.9.1978, S. 4-5; Dimineata, la prtn% pt eeara, tragedie popularä 
tn 5 acte, in: T XXIII/12, Dez. 1978, S. 53-86; Litpoaica mea. 
Mariana SPERANTA, *Acfiunea T. 
Gheorghe STAICU, *Citadela efärtmatä, ( 1949). 
Horia STAMATU, +Hund für al les ,(Azoric) , (T.Freiburg/Br. 1967). 
Oominic STANCA, *Meci la Chipäoani, Buc, Editura de etat pentru imprimate 
gi publicatü 1962, (=TA); Aur^cä 2, Buc, Cosa regionalä a creatyei populäre 
1963; Gheorghe de la Boicbtrz; Tnchinare lui Pintea cel Viteaz; 1907, poem 
dramatic, (T. Hteijti 1977). 
Ftadu STANCA» *7eatru, Buc, EPL 1968, (CHetie, Oedip ealvat, Hora domnife-
lor, Dona Juane, Ostatecul); Regele preot gi profet, ( 1947); Ochiul,^fantcß-
mä tragicä tn 3 acte, in: Manuecriptun 1 (22)/1976, S.J3-JÖ2; auch in; TR XI/ 
SO (S67) vom 14.12.1967; Dragomima, (T.Sibiu 1976); Hora domni[elor. 
Zoe Anghcl STANCA, ^Legende eecerii de aur, ( 1977). 
Horia STANCU, Ctnd ecapätä luna, poem dramatic, in: T V/11, Nov. 1960, 
S. 17-47. 
Zaharia STANCU» Conßtandina, (TV 31.S.1977). 
Radu STÄNESCU, *Colibri, (T.Tänaee Buc 1967); siehe Mircea CRISAN-
^ AI. STEIN» Oceanu^, o povestire dramaticä, in: T VI/10, Okt. 1961, S.3-46; 
Chestiune personalä; Viori de primävarä. 
Dimitrie STELARU, *$arpele Marco gi vräjitoarele, ( 19S7); Poeme drana-
tice, < 1970). 
Nela STOENESCU» *Miul Corbul, (T.fändäricä Buc 1970). 
Virgil STOENESCU^  *Moartea ultimulut gqlan, comedie tn 3 acte, Buc,+EE 
1975, (=Col. Rampa); Vn om extraordinär, ( 194b); §coala e^crocilop ( 1S4S); 
Drurrul eoqrelui, (T.Tineretului Buc 19S4); Märturieirea, ( 1961); 0 migeare 
gregitä, ( 1967); Deecoperirea familiei, in; T XVII/7, Juli 1972; 0 fatä im-
poeibilä, comedie tn 3 acte, in: T XVII/12, Dez. 1972, S. 63-92; Miete^ioaea 
convorbire telefonier, comedie polifietä, in: T XV^II/10, Okt. 1973; IM tt-
när mult prea frxwoB, (T.Ion Vaeileacu Buc 1$7S); Sentinpz ee dä aetä-secrä, 
( 1976); Alexandru läpugneanu, dramä imtcrieä tn 4 tablouri, in; T XXI/9, S$pt. 
1976, S- 68-9S; Vn bäiat de nädejde; Incandegcenfa; 0 comandä epecialä; Nu 
p£erdepi...Clipat; Ar.ul 1918,(nach Alexei+Tolstoi), ( 1977); Clipa,(nach IHnu 
Säraru),fl977); zusammen mit Aurel FELEA: Dugmanul femeilor, (T.Ktegti 1970); 
zuaasran mit Octavian SAVA: Sota zero la purtare, comedie tn 3 acte gi un ept-
log, (Buc), ESpA 1957; Betragen ungenügend, Komödie in 3 Akten, Leipzig, Hof-
meister i960; Vioara fermecatä, ( 19S3). 
Hihai STOIAN, *Päc3lici, päcälici, (Teatru de pOpuqi), Buc, EPL 1961; 
Sträjerii märii. 
Dan naitk*Ültim räpirc, (T.N.Cr 1973); *Duminicc inotogului. 
247 
Gheorfthe STOICA, Cineva trebuia sä wortf, r1970), 
Constantin STOICIU, ^Viligeatura^ (*1971), 
Aurel STORIN, *Z*pad3 tJnärÄ, (madjarisch)» Buc» EPL 1964; Schimbul, piesd 
tntr-un act, Buc, CCES 1978; auch: (Buc), EE 2977, (Festivalul national "Ctn-
tarea Romdniei"); Dierrinicd fdrd fotbal, o comedie tn 3 reprize, in; T IX/3, 
Mira 1964, S. 3-27; Cu eine md bat, piesd 3 acte, in; T X/SO, Okt. 1966; 
Iniritatie cu telegrame, (T.Regita 19691; Cafeaua de lapze de adio* (T.Tdnaee 
ljuc 1969); Bimbiricd, (T. Arad 1971); M-cm cumpdrat un bdtrtn, ( 1976): 
Fiul meu, Brutus; zusammen mit I. BERCOVICI und H.COLIN: Ciri-biri-bom, ( 19611. 
Nela STROESJU, *Harrp atb, (*2963); *Bu-Ali, (T.fdnddricd Buc 1971); *Cw-
nuna soarelui, ( 1974); Aventurile unei vrdjitoare, (T.Bacdu 1977). 
Alexandru STRUTEANU, Pdcald in satul lui* 
Gheorghe SUCIU» Despre Crigan, in: L IX/50 (241) vom 10.12.1966, S.4; 
Obeliscul de la Alba lulia. 
Alexandru SAHIGHIJN, *Nepotul din Giurgiu, (*2946); *Pensiunea doarmei Sta-
mate, (T.N.Buc 1947); Domnul director general, ( 1948); Calul troian, (T* Mun-
citoreec GFR Buc 19S4); Prdbugirea, (T.Armatei Buc 19S7). 
Ion SEITAB, Dialog fdrd sftrgit, piesd tntr-un act, in: TR XIII/2 (624) 
vom 9.1,1969; Tulburätorul vis, ( 1970); Cdldtorie tri noepte, in: TR XV/37 
(769) vom 16.9.1972 und 38 (700) vom 23.9.1971, S.9; Dosarul SOS, ( 1972). 
I.D. SERBAN, *Casa linigtitd, (*19S7); *Hotelul aetenicilor; Cdsnicia 
nwi o Joacd, (T.Arad 1964); Un ttndr mai pufin frumos, ( 1973); Mejjent-
torii, (T.Ion Creangd Buy 1974);ßoc la mezanin, (T. Nottara Buc 29£S); Cei 
ce r&ntn mereu tiner^, ( 2976); Ztna noastrd, (T^Botogan^ 2977); §i Robinson 
mai e siygur...; Pqagul congtiintei civ^ce, ( 1977); La o piatrdde hotar; 
SatopetQ; Carcwibol; Poyibile tntr^bdri; G fatd cu capul tn nori; Cdldtoria 
tn doi; Eroi din unbrd; Vtrtejul; Labe de lau. 
Horia JERBKNESCU, siehe Sadi RUDEANU. 
Virginia SERBÄNESCU, *Dacia Felix, (*1970). 
Dionisie S1NCAN, ViaduOt tn timp. Teatru, Buc, EP 2967. 
Torna P. SIPÖTEANU* *Ktrddul cu leacuri, piesd tntr-un act, Buc, ES 1948. 
Tudor SOIMARU, Afacerigtii, piesä tn 3 acte, (Buc), ESPLA (19S3); Albd-
strelele, comedie tn 2 tablouri,(nach I.Gorelov), Buc 19SS, (=CCCP); Teatru, 
Buc, EPL 1966, (Furtund tn Olynp, Afacerigtii, Povestea ityirii, Zorile Pari-
sului, Ce nagte din pieied); Ctnd tnfloresc anemonele, ( 1948)* 
Coraan SOVA, Iubesc pe al ?-lea, comedie tn 3 acte, in: T X/6, Juni 196S, 
J . 5-31; Ringul de dans, partea I, in; RL 11/39 (Sl) vom 2S.9.1969, S. 16-17; 
Saltul de panterd. 
Viorel STEFÄNEAW, Spectacolul, in: A 111/12 (36), Dez. 1968, S. S9S; 
Homo Sapiens, in; A IV/2 (38), Februar 1969, S. 14. 
AI. I. STEFANESCU, Cinstea noaetrd cea de teate zilele, pieed tn 3 acte, 
Buc 19S8, (Fondul literar); auch in: VF Z/11, KOV* 19S7, S. 7-55; Canera fier-
binte, (T.Bulandra Buc 1962). 
Mircea STEFANESCU, *Caea cu doud fete, drand tn 4 acte fi epilog, Buc 
194$, (=Biblioteca Teatrului "Conedia"); Vierde eeedturd, comedie tn 3 acte, 
Buc 2946, (=Biblioteca Teatrului "Conedia"); Ave Maria, dranä tn S acte, Buc 
2A8 
1947, (zTeatrul Gdecn, Studio); Jos Tvdoraak*, Sus Tudorackef, comedie intr-
un act, (Buc) 1952, (C&nitetul pentru A§ez&*inte Culturale); Matei ttillo (Cä-
rupa cu paiape), piesä in 3 acte, (Buc), ESPLA (1953); Zestrea Ilenupei, piesä 
in 2 acte, Buc 7953, (Comitetul pentru A$ez&tinte Culturale, "Cultura poporu-
lui"); Patrio^ica romind, comedie in 3 acte, (Buc), ESPLA (1956), (=eiclul "Wt-
ca freaeä"); Ctnatea noastrd cea de toate zilele, Buc 2958, (Pondut literar 
al Vniunii ScHitoHlor); Teatru, (Buc), ESPLA 19S9, (Comedia zorilor, Acolc, 
departe..., ftapsodia piganilor, Cärupa cu paiape, Patriotica romänä); Matei 
Mille (Cärupa cu paiape), piesä in 3 acte, Buc, ESPLA O.J.; Cärupa cu paiape 
(Matei tfillo), piesä in 3 acte, in: Dramaturgie romind cente^poranä, Bd.l, 
(Buc), EPL 1964, (=BPT 245), S. 275-412; auch in: Dramaturgie ronänd contem-
poranä, Bd. 2, (Buc), ET (1967), (=Col.Lyceum 14), S, 31-164; Joe de «napte, 
Joe de zi, 2? insmnii, Buc, ECB 19? 1; Teatru, Buc, ENI 1973, (Proceeul domnu-
tui Caragiale, Caea cu douä fete, Lupul ?t sania (Cazul Popeecu), Pe urmele lux 
Denetrian, Veete bund, Cuza Vodd); Cärupa cu paiape, Buc, EE 1976, (=Col. Rmpa 
21); dass. in: 0 Cytologie a dranaturgiei romäne^ti 1944-1977, Bd.2, Buc, EE 
1978, S. 295-400; Teatru, Buc, EE 1979, (=Teatru $c*nentat), (Comedia zorilor, 
Acolc deparfe..., Vie de seedturä, Micul infern); Repeta fericirii, (T.Soetru 
Buc 1946); Nepotul^domnului prefect, (T.H.Buc 1950); SOnbätd seara, (m,Bi-
bliothek T.ff. Buc); Option Porwnbescu, (T.H. Buc 19S2); Matei Millo (Cärupa 
cu paiap$), piee$ in 3 acte, in: VR V/12, Dez. 1952, S. 153-233; Acolc de-
parte, ( 1958); Cheetia cu izvorul, (T.R.Buc 1960); Proceeul, conedie in 6 
tablouri, in: T VII/5, Mai 1962, S. 15-34; Un pdeat de pevestcriu färä bani 
in buzunariu,(nach Ion Creangä),(me. Bibliothek T./f.Buc 1963); Ebtineecu, evo-
care dramatied, fragmente,in: GL XI/23 (634) vom 4.6.1964, S.3; Eninescu, dra~ 
md in 2 pärpi, in: 7 IX/6, Juni 1964; Romnpd, piesä in 2 pärpi, in: T XII/5, 
Mai 1967. 
Nicolae STEFANESCU, *Prescrippic; *tM aeaein ciudat. 
Razvan JTEFÄNESCU, *Subiectul aparpine tuturor, (*1976). 
E. $VART, *Pov$ste deepre tineri cäsätcripi, (T.Arad 1960); *ltnbra, fr. 
Conedie Buc 1965); Regele gol* 
Teodor TANCO, Cetatea Vnirii, dramä in 2 pärti, frasnent, in: TR XXII/48 
30,11.1978, S. 6. 
# Nicutf TÄNASE, 3äiat bun, dar cu ...lipsuri, (T.Muncitoreec CPR Buc 1962); 
N-avem centru inaint$$, (T.Muncitcresc CPR Buc 1964); Hcupd la ...Tdnase, 
(T-Tänase Buc 1970); Referat pentru aprobat fericire. 
4 Dan TARCHIIA, Albastru-deschis, piesä intr-un act, Buc, CCCP 1966, (=TA); 
Priviri in lungul foselei (Bradul lui Crint), piasä in 3 acte, Buc, Uniunea 
generald a sindicatelor din RornSnia 1968, (=TA); Cetatea de piaträ, piesä 
intr-un act, Buc, CCCP 1969; Cu ani in umä, intr-o noapte..., pieeä intr-un 
act, Buc, CCCP 1969; Mansarde, cevedie intr-un act, Buc, CCCP 1970; *Hopul 
perfect, comedie nepolipistä, Buc, CCCP 197}; Porunb crud, piesä intr-un act, 
Buc, CCCP 1971; lo Mircea Voievod, piesä in 3 acte, 3uc, Editura Kilitarä 1971; 
Teatry, (Buc), ECR (1972), (Albastru-deschis, Ecto-bar, Alibi pentru eternita-
te); Legende lui Avram laneu, piesä intr-un act, Buc, CCES 1972; C familie, 
piesä tntx^un act, Buc, CCES 1973; türmt crud, piesä intr-un act, in: Xunta 
cerbului.Antolcgie de teatru ecurt contenporan, (Buc), ECR (1973), S. 417 -
439; Mirale fluviu i§i adund apele, poem dramatic, Buc, EE 1975, (=Col*Ranpa 
12); Trei piese istorice, Buc, EE 1977, (lo Mircea Voievod, Moartea lui Vlad 
Tepe$, Morel* soldat); C familie, (Buc), EE 1977, (Festivalul national "Cinta-
rea Rcrndniei"); Moartea lui Vlad Jepe§, in: 0 antologie a dranaturgiei rornSnegti 
1944-1977, Bd.2, Buc, EE 1978, S. 657-717; Tntr-o garä rricä (später; Eroica), 
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(*19$9); Mqrele fluviu tgi adung apele,^oem drarutic, in; T VI/S, Kai 1961, 
S. 3 2 - 5 7 ; Fratele Culai, ( 1$$S); Corabt^ cu un eingur pasager,(T.Mun-
citoreec CFR 1963); Cu tot eoarele pe mzeS, (^196$); To Mircea Voievqd, pieeä 
in 3 acte, in: T XI/8, August 1^66, S. 13-50;^ Drunt byn, nene Eeop, ( 196?); 
Stefan §i sihastrul, ( 1967); Cabqnierul, ( 1968); lecusi^ul Me§t$r Vreme, 
( 1968); Cred in oaneni, ( 1968); Aeklepioe st Hillomt, ( 1969); Dia^tnte, 
(*1969); Voinicul cu cartea^in mCnä näecut, < 1969); Fata din dafin, ( 19?%); 
Cäutapi rurtorul, ( 1970); Vnohiul nostru din Jamaica, (T.Ploiffti 1972); La 
porfileSeverinului, (TV 22,8.1975); Särutul, (T.Bragov 197$); 0 me de yrie-
teni, ( 1976); Moartea lui Vlad ?epe$, in: T XXI/12, Dez. 19?6, S. 5 8 - 8 4 ; Ba-
earabii; Sä umplemjrfmtntul cu vieuri, (TV 27.12.1977); Rouä pe trotuare, (T. 
Nottara Buc 1978); Vaeile Lucaciu; Dezlänfuirea lui Prcmeteu, in: RL XII/21 
vom 24.$.1979, S. 14-15. 
Nicolae TÄUTU, Furtuni de primävarä, pieeä in 3 acte, (Buc), ESPLA (19S4); 
Puterea JurOnintului, pieeä tntr-un act, Buc, ESPLA (19SS) ,(=verkürzte Faeeung 
von "Furtuni de primävarä); Zbor de noapte, pieeä in 3 acte, Buc, Editura Min-
tard 1956; Ecaterina Teodoroiu, 3 acte, Buc 1957, (=Fondul literar); Eroina de 
la HtM pieeä tntr-un act, (Buc), Editura de etat didacticä §i pedagogicä 1958; 
auch: {Buc), EE 1977, (Feativalul national "Ctntarea Romdniei"); Torente, pieeä 
Cn 3 acte, in: VR VT/10, Okt 1953, S. 156-197; Zbor de noapte, piee$ Cn 3 acte, 
in: VR VITT/70, Ofcj. 1966, S. 190-230; zuaaran mit ?t. BUCEVSCHI: Opritf-t 
pe Dick Waringe, ( 2969). 
Teacro romena» (hrsg. von Giuseppe Petrino), Firenzc, Parenti (1960), (• 
Sagffi di cultura aoderna XXXI), (I.LXARAGtALE - Uns lettera scuarta; Una notte 
tempestosa; Alexandru KIRIJESCU - La pcttegole; Hihail SEBASTIAN - Stella senza 
noro; Ultimo cditione; Tudor MUSATESCU - Valzer Titanic; Alexandra MIRODAN - II 
g iorna l i s t i ) . 
*Teatru, 2 Bde, Buc, ESPLA 1951. 
*Teatru pentru cei mici, Buc, ET 196S. 
*Uite-l este...,uite-l nu e! Teatru pentru cei mici, Buc, ET 1968, 
*Teatm pentru echipeie artietice eindicate, Buc, FT i960. 
*Hai eä jucän teatru!, Buc, ET 196?. 
Teatru de pdpufi, Buc 19$9, fHircea SlNTIMBREANU " Lenevita; Hioara CREHE-
NE - Vulpoiul croitor; Mircea CRISAH und AI.ANDY - Vitrina cu caricaturi). 
*Teatru de pdpuQt, (Buc), EPL 1961. 
Teatru de päpugi, (Buc), EPL 1962, fChira DRAGOMAN - Tara färä foc; Spat-
ma dovlecilor; Hihai GEORCESCU - Rdzvrdtifii. Marca fabricii). 
*Teatru de päpugi, Buc, EPL 1964, fAl.POPOVICI - Tntfbrplare cu päpugi; 
Copii, haidefi la tertrul de päpu§i; Valentin SILVESTRü - Suferinfa Haratam-
binei; Chira DRAGOMAN - Unde au diepdrut ?,8,^i 9? M.GEORCESCU - Veeelie in 
goepod&rie; Viorica HUBER - Toc-Näptrßtoc f t Tifa-Fetipx). 
*Teatru pentru picnieri, Buc, ET 1968. 
*TeQtru pentru picnieri fi §colari, Buc, ET 1969. 
Teatrul romtnesc eontenporan, 2 Bde, (hrsg, von Margareta Bdrbufä), (Buc), 
ET 1962, (=Col.Lyceum 39-40), (Bd.l: Hihail SORBUL - Dezertorul, G.M.ZAKFIRES-
CU - Donnigoara Naetaeia, Hihail SEBASTIAN - Ultima ord; Bd.2: Hihail DAVIDO-
GLU - Cetatea de foc, Aurel BARANGA - Mielul turbat,Luci* DEMETRIUS - Vlaicu 
$i feciorii lui). 
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*Teatru pentru fcolarii mici f£ mari, Buc, BT 1960. 
Ion Dumitru TEODORESCü, *S-a tntore patcmio, echipe drcrtatice,Suc, EPL 
1969, (0 eeard ratotd, $i cCnd am intrat Cn pddurea de pini..., Dimineafd de 
primdvard §i pirofti fierbinfi, Dupd zidul de glicine..., Cofetdria cu trans-
parente de clorofild, Compartimentul). 
Leonida TEODORESCU, Teatru, Buc 2969, (Frunze galbene pe acoperigul ud, 
Crivdful de aeeard, Viitorul 18$, RCpa albaetrd, Subieotul nr. 3, Adierea caldd 
a vCntului de toarmä, Flacära de eeard, Barca pe valuri); Podul fdrd felinar. 
Teatru, (Buc), ECR 1974, (Evadarea, Dialog nocturm, Alex, Podul fdrd felinar); 
Evadarea, Buc, EE 19?6, (=Col. Rampa); Crivdpul de aeeard, in: T XI/11, Nov. 
1966, S. 1-30; RCpa albaetrd, pieed Cntr^un act, in: L X/Z3 (267) vom 10.6.196?, 
S. 4; luda, partea I. dintr-o trilogie intitulatd "Cina cea de taind", in: L 
XI/8 (304) vom 24.2.196$, S.S; Alb fi albaetru, in: TR XIV/33 (TOT) vom 13.4. 
197G, S. 8,10; Bxeelsior, farsd, in: PL IV/13 vom SS. 3.1971, S. 18-19; Dialog 
nocturn, pieed Cn 2 pdrfi, in: T XVIII/8, Auguet 1973; Cine a foot Adam, piesd 
Cn 2 pdrpi, in: T XX/10, Okt. 1975, S. 71-94; Fortul, pieed Cn 2 pdrpi, in: T 
XXI/8, Auguet 1976, S. 80-95; Departamentul X, ( 1977); Echinox, pieed Cn 2 
pdrpi, in: 7 XXTI/10, Okt. 1977, S. 77-96. 
Virgil TEODORESCU» Heica de mare, pieed tntr-un act, (Buc), ESPLA (1953); 
Dreptatea mdrii, pieed Cn 11 tablouri pentru teatru de pdpu$i, in: 7 XXI/9, 
Sept. 1976, S. 44-58. 
C- TEODORU, Partea leului, (7. Ora$ul Stalin und Arad 1959). 
Cicerone THEODORESCU» *Qgrada minunatd, (*1949). 
Radu THE^ DORU, Nedeia invrii, (*1959); *Cazul etudentului Hihai Lotrcanu, 
(T.Tim 1963^ Dincolo de linii, ( 1968); Albatros, ( 1970); Marele vie, (TV 
1.7.1975); Paedrea eperanpei, ( 1976); Ceaeul adevdrului, (TV. 25.10.1977). 
Stefan Gheorghe THEODÜRU» Rozalina, dramd Cn 3 acte, (ms); Matu-ba, dramd 
tn 4 acte, (ms, 1970); Judecata, dramd tn 3 acte, (me, 1970); Prdpaetia, dramd 
Cn 3 acte, (me, 1970); Eu sunt bose-ul, dramd tn 2 acte, (me, 1971); Prdpaetia, 
fragment, in: Revista Scriitorilor Romdni (München) 12/1973, S.68-84; A foet 
nimeni, (me, 1976). 
V. TIMUS, siehe Tudor MUSATESCU und I.H.SADOVEANU, 
Stefaj TITA, Tntr-o eeard de toamnd.Chemdri, pieee tntr-un act, (Buc), 
EPL 1963; ^ Acte fi antracte, Buc, EE 1972, (=Col.Rampa); Pdcald, comedie cu 
cCntece fi md§ti, in: Nunta cerbului. Antologie de teatru ecurt contemporan, 
(Buc), ECR (1973), S. 441-486; Flacdra vie, ( 19S7); Culorile nemuririi, (T. 
Evreiesc Buc 1973); Suflet de robot, o fantezie §tiinpifico-romanticd Cn 8 ta-
blouri, in: T XX/11, Nov. 1975, S. 65-93; Keatineul diamant, (T.Ploieqti 1976); 
siehe Alexandru MITRU; zusaunen eüt lonel JÄRANUL: Morigca, Buc, ESPLA 1953. 
Cornel TODEA, NecazuHle din luned, (*196$); siehe Nicolae POPESCU. 
laneu TOMA, siehe George ANTOFI. 
Gheorghe TOMÜZEI, Patru b&iepi desculfi etrdbat oceanul, evocare tntr-un 
act eau poate poem, in: L IV/7 (66) vom 1.4.1961, S.4. 
Miirin TRAIAN, siehe Ton MUSTAfA. 
Constantin TRANDAFTR, MSHa Sa, Dinitrie Cantemir, fragnent, in: CL 19 
(43) vom 15.10.1973, S. 6-7,11. 
Victoria TRIFU,*Ucenicul Sache, (*1975). 
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Corneliu Vadim TUDOR, Follow w*ä fared tntr-un eingur act fi nai multe 
ecene, in: A V/1 (49), Januar 1970, S. 30-32, 
C, TUTURICA, *Ce-o fi foet tn capul neu, (*19$9). 
lonel TARANUL, *Serafvn, (*1948); *ta xnbra pabnierului, (*I9S1); *0 pove-
ete...cu povegti* ( 19??); zusam*n mit Stefan TITA: Situafia nr. 4, ( 1949), 
Gheorghe TENTtJLESCU, *Cel din urmd.Bucuro^i^de oaegepi, Buc, Editum de 
etat pentru imprunate «/:' pubticafii 19S9; daee., 1960; Eroul de lingä tine, 
Baia Mare, Cosa regionalä a crea\iei populäre 1963; Platforrta, eatirä in 3 acte, 
in: T XIV/3, März 1969. 
Constantin T O I U , Vorone(, ecenariu cinematografic, in: GL XITI/3S (722) 
vom 1*9*1966* S.6. 
Sorana TOPA, *Oml aecune, pieeä in 4 acte, Bue, Furidapia regaUS pentru 
literaturä gi artit 1947, 
Radu JUCULESCU, Burebieta, partea a Il-a, fragrtänt, in: TR 41 vom 7*10* 
1976, S. 6. 
I . ULIERU, siehe C. COSTACHESCU. 
Eugen URTCARU, siehe Leonida NEAMTU. 
Petre URSACHEf *Paeärea Cn cuibul ei piere. 
Angelo VAGEHSTEIN, *Generalul ?t nebunul, (T.N.Cl und T. Piatra Seamf 1963). 
Mircea VA1DA, Puf de päpddie, piesd pentru teatru de pägu§i, in: TR XXI/22 
(1067) vom 2.6.19??, S. S; Poveete deepre pämintul fdrii, ( 19??). 
Gheorghe VASILESCU, Ochil babei, (nach Ion Creangd)* Buc, ESPLA 19S4; 
Caea de pe deal, ( 1949); Harap alb; Familia Vrabie, ( 1976). 
Maria VAS1LESCU» *Zakaria £?i mdritd fata, BUG, CCCP 1963, (=?A). 
Stelian VASILESCU, laneu - dormul mqfilor, fragrnent, in: TR XVT/46 (830) 
vott 1€.11.19?2,S.7; Entneecu la Viena, (197$); BXlceecu, eol de pace. 
Florin VASILIU und Vasile NITULESCU, *Ultim genratie, (T.S.Cr 19S7). 
H. VASILIU und Rcmus NASTU, *Se adunä vrenile, (T.BräiUz und Regifa 3975). 
Dumitru VÄCARIU, *Conoara, (*19?7). 
Ion VELICIU, Med amical, echipd dranaticä nejucabilä, in: A 111/28, April 
1968, S. 476; Apare domnul Dienany, eckipd dranatied, in: A TV/1 (3?),Januar 
1969, S. 12. 
Drago* VICOL, Rtpa dracului, ecenariu literar, (Buc), ESPLA (19S6); A doua 
tinerefe, pieeä £ntr-un act, Suceavq i960, (=Caea regionalä a creafiei populä-
re); euch: (Buc), EPL 1961, (=TA); Pentru eerbdrile pionierf§ti,Ctntece, jo-
ouri pentru pionieri, piese de teatru, 2 Bde, Buc, ET 1961; Ctntece deaeupra 
apelor, Buc, Editura Militari 19?3. 
Tibcriu VIDRA und Gheorghe BÄRBULESCÜ, *Stdptnul lurrii, (T.Ion Creangd 1979). 
Petru VIHTILÄ, Cosa care a fugit pe UQ3, BUC, EE 1975, (=Col.Fanpa IS); 
Gheorghe Doja, ( 19S0); Vikingii, (T.Regifa 19?3); Cine ucide $ragostea, pieeä 
tn 2 pdrpi, in: T XVIII/S, Mai 1973,5.73-96; Arlberg Exprese; $oimii, (T. Bfr^ -
lad 1977); Tinp eroic, (TV 16.3.19??); Micul dorobant. 
Gheorghe V L A D , *Tndrdzneala* pieeä Cm 3 pdrfi, (Buc)* EPL 1962, (=TA); 
dass. , madjarisch, (Buc), EPL 1962, (-TA); CCCöQUI cu douä creete, Buc, CCCP 
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196?; 0 glumd de doi bani, Buo, CCCP 2968; Cind aud auaul cintind (epater ale: 
Comedie cu olteni), Buo, CCCP 1969; Mitu ei Sate, fäcätori de minuni, Buo, CCCP 
1971, Soinduri pentru tron impäräteeo, comedie, in: Nuntea cerbului. Antologie 
de teatru eourt contemporan, (Buc), ECR (1973), S. 498-534; Picdtura de venm, 
pieaä intr-un act, (Buc), EE 1977, (Peetivalul national "Cintarea Romanist ); 
Tndräzneala, pieeä in 3 acte, in: T VII/3, März 1962; Punotul mlminant, come-
die tn 3 acte, in: T VIII/9, Sept. 1963, S. 1-39; Cain ei Abel (^JJr2' 
Moetenitorul päoälit), (T.Turda 1967); Un tron pentru Coaoe, comedie in z ptfrfi, 
(T.Piteeti 1974 als: Judeoata de la miezul r.op(ii, Ferneekfaeeung 1974: Cuiul _ 
ruginit), in: T XV/9, Sept. 1970, 0 diminea^ä de pominä, comedie in 8 tablouri, 
(T.Conetanta 1972: Nu vd jucati m oltencele, T. Sibiu und Giuleeti+Buo 1972: 
Cu oltencele nu-i de glumit), in: T XVII/7, Juli 1972, S. 63 - 94; Chitara dra-
goetei, (T.Botoeani ei T.N.Cr 1974); Lupii de mare,(T. Conetanfo 1975); Doi 
olteni in coemoe; Fluierul fermecat; Päcäleala, comedie in 2 pärfi, m: T xxm/ 
10, Okt. 1978, S. 56-80,(gespielt T. Reeifa 1979: Prumoaeele euedeze). 
*Vlaim Vodd. Antalogie de dramaturgie romdneaecd, 2 Bde, Buc, Editura Ion 
Creangä 1973, (=Col. Biblioteca scolarului). 
Vasile VOICULESCU, Teatru, Cl, ED 1972, (Fata ureului^ Gimnaetica eentimen-
talä, Demiurgul, Pribeaga); Trandafir agä$ätor, ( 1946); Pribeaga, in: ST 1-2/ 
1967; Darul dornnieoarei Amalia, prolog ei 7 tablouri radiofonice, in: ST XXII/1 
vom 1-lS.Uai 1971, S. 11-1S. 
Clenencina VOINESCU, *Joc de umbre, 3 acte ei un epilog, Buc, Socec 1946. 
Alexandru VOITIN, *Judeaata fomlui, dramd in 3 aote, (Buc), ESPLA 1957; 
*Oamni care tao, pieeä in 3 acte, (Buc), EPL 1963; auch in: Dramaturgie rominä 
contemporanä, Bd. 2, (Buc), EPL 1964, (=BPT 246), S. 179-241; Oameni in luptä, 
trilogie dramatied, Buc, EPL 1964, (Oameni care tao, Oamnii inving, Oamenii 
eint oameni(Ancheta)); Proceeul Horia, dramd in 3 acte, (Buc), EPL 1967;( auch: 
1968); Trei comedii, (Buc), EPL 1968, (Portretul, Tezaurul lux Juetiman, San-
eori anonime); Avram Ianm eau calvarul biruinfei, Buc, EE 1970; Proceee leto-
rice.Teatru, Buc, EE 1976, (Judecata fooului (Pseudonym Al.Aaamesm); Proceeul 
Horia, Adio Majeetate, Avram Iancu eau calvarul biruintei, Colivia cu ndiuci); 
Proceeul Horia, Buc, EE 1977, (=Col.Kampa 31); Avram lanau eau calvarul biruin-
tei, dramd in 8 tablouri, in: 0 antologie de dramaturgie romdneaecd 1944-1977 
Bd.2, Buc, EE 1978, S. 419-499; Oameni care tac, pieeä in 3 acte, in: T v/10, 
Okt. i960, S. 9-37; Oamenii inving, in: T VI/11, Nov. 1961, S. 23-55; Portretul, 
pieeä in 3 acte, in: T VII/8, Auguet 1962, S. 21-45; Ancheta (Oamenii eint oa-
meni), in: T VIII/3, März 1963, S. 5-36; Tezaurul lui Juetinian, comedie in 3 
acte, in: T X/l, Januar 1965; Anonime, comedie in 3 acte, in: T XI/2, Februar 
1966, S. 31-61; Proceeul Horia, dramd in 3 acte, in: T XI/12, Dez.1966, S.9S-
144; Adio Majeetate.', in: T XII/12, Dez. 1967; Avram Iancu eau calvarul biruin-
tei, dramd in 6 tablouri, in: T CIII/12, Dez. 1968; Niaiodatd einguri..., ece-
nariu dramatia, in: T XV/8, Auguet 1970, S. 49-60, Feto ei\ carueelul, comedie 
in 3 acte, in: T XVII/3, März 1972; Colivia nälucilor, ( 1974). 
Tiberiu VORNIC, Gardul, pieeä intr-un act, (Buc), Editura ConeiUului 
Central al Sindicatelor 1956, (=CCCP); Räfuiala, vereiune preecurtatä a pteeei 
"Tmpdrdtia lui Machidon", Buc 1956, (=CCCP); Vindtorii de doi iepuri, pieeä 
intr-un act, Buc, Editura de etat pentru imprimate gi publicatü 1956; Tirgul 
inimilor, pieeä intr-un act, (Buc), Editura de etat didacticä ei pedagogicä 
1957, (-Cultura poporului); Pazniml etelelor, pieeä intr-un act, Buc, Editu-
ra de etat didacticä ei pedagogicä 1958, (^Teatru); Räfuiala.Gardul, in: Pieee 
intr-un act, 2.Aufl., Buc, Editura de etat didacticä ei pedagogicä 1958; Umbra 
baroanei, pieeä in 3 acte, Buc 1958, (Fondul literar); La comieia de impäciuire. 
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Scene din via$a eatului, (Buc), ESPLA i960, (=TA); 0 vizitä au ttla, Buc, EPL 
1963* (=TA); Inüna unei femei, Buc, EPL 1964, (=TA); Gardul, pieeä tntr-un act, 
zn: Hunta cerb^lui. Antonie de teatru ecurt contemporan, (Buc), ECR (1973), 
S. S3S- $54; Elena, ( 1956); zusammen mit loana POSTELNICU: Popdrüpia lui 
Maohidon, pieaä tn 3 acte gi un tablou final, Buc, ESPLA (1956). 
Mircea VULCANESCU, Vicleim, patru ecene..., in: Prodomoe (Paris) nr. 6, 
Februar 1967, S. 10-14. 
Romulus VULCXNESCU» Cumpdna dreptä%ii, (tabloul X), in: RL XI/14 von 
6.4.1978, S. 14-15. 
Iteana VULPESCU, Adela gi necunoscutul, in: L X/1S (259) vom 15.4.1967,S.4. 
Rooulus VULPESCü, Curierul de aearä, pieed tntr-un act, in: L VII/17 (176) 
vom 14.8.1965, S.9; Rochia, in: GL XIV/16 (755) vom 20.4.1967, S.5; Om de trea-
bd, in: GL XIV/16 (755) vom 20.4.1967, S. 4-5; Soldatul de plirtb, fantezie pen-
tru marionete, in; CR V/30 (233) vom 15.7.1970, S.S. 
# Mircea Zaciu, Amiaza unei revolupii,8cenariu literar, Buc, ESPLA 1954; 
Fnceputul eftrgitului,^Buc, ESPLA (1956); IMde eftrgegte puetiul, ecenariu 
literar, Buc, ET 1956; Bälceecu, ecenariu literar, in: Almznahul literar (CD, 
nr. 12/1952 und 1/1953; zusanmen mit Vasile REBREANU: Coneecinta, Fragment, in: 
GL X/3 (462) vom 17.1.1963, S. 3-S. 
George Hihail ZAMFIRESCU, Teatru, (Buc), ESPLA (1957), (Cuminecdtura, Dom-
nigoara Nasiaeia, Sam, Idolul gi Ion Anapoda); Domnigoara Naetaeia, comedie tra-
gicd tn 3 acte, in; Teatru rcmtnesc contemporan, Bd.l, (Buc), ET (1962), (=Bi-
blioteca gcolarului 39), S. 97-193; auch in;Dramaturgie romSnä contemporand, Bd. 
1, Buc, ET 1969, (=Lyceum 53); Teatru, Buc, EMI 19?4, (Cwrinecdtura, Domnigoara 
Naetaeia, Sam, Adonie, Idolul gi Ion Anapoda, Fu poruncd de la Suceava, Schim-
barea la fafd, Ctntecul vie$ii, Stan, om särac gi pdgubag, lad. Viligeaturä tn 
3 ipoataze, Onomaetica); Domnigoara Haetaeia, Buc, EE 1974, (=Col. Ratopa 13); 
Ctntecul vietii, pieed tn 2 pdrpi, in: T IX/12, Dez. 1964; Schinbarea la fafd -
Paradisul pdcatelor, fragment inedit, in: GL XIII/45 (678) vom 4.11.1965, S.S. 
Violeta ZAMFIRESCU, *La poarta celor care dorm, Buc, EE 1970; Gheorghe 
Sincai - un precuraor, poem dropatic, in: L X/3 (247) vom 21.1.2967, S.4-S. 
Vasile ZDRENGHEA, *Omul pdmtntului, (*1972). 
Lia ZMBU# *Ura! Greieragul e-a cminfit, (*1977). 
Stefania ZOTTICEANU-RUSU, *J» caea din Ardeal, (*1948). 
b) Die rumänische Dramenproduktion bis 1945 (selektive Auswahl) 
Vaaile ALECSAKÜRI, Opere c&rplete, Teatru I (Canponete comice, Sceneze gi 
operete), II (Vodeviluri), III (Comedii), Buc 1875-1876; Opere complete, Teatru, 
Bd. 3-7, Buc, EMI 1904-1908; Teatru. Comediile. Dräne ietorice, Cr und Buc, Scri-
eul rominesc 1933 und 1937; Teatru, 2 Bde, Buc, ESPLA 1952. 
Gheorghe ASACHI, Voichipa de Rorrfnia, dramd orginald ietoried, lagi 1863; 
Petru Rareg, dramd £n 4 pdrpi, lagi 1863; Elena Dragog, dromS originald, lagt 
1863; Turnul Butului, dramd originald, lagi 1863; Scrieri literare. Bd.2. (Buc). 
ESPLA 1957. 
G. BENCESCU-DABIJA, Radu III cel frumoe, draml tn vereuri tn 5 acte, lagi 
1875; Princeoa de Trebizund, operä bufä, lagi 1875; 0 palnl la bal nxzecat, come-
die tntr-im act,in; CL V/1871; Cucoana NaQtaeia Rodoronc, in; CL XI/1877. 
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Dittitric BOLINTINEANU, Mihai Viteazul condarmat la moarte, dramä tn 3 acte, 
Buc 186?; Stefan Vodä cel berbant, dramä tn 4 acte, Buc 1867; Alexandra Läpugnea-
nu, drard tn 3 acte j t vereuri, Buc 1868; §Ufan George Vodä sau Voiu face Doam-
nei Tale ce ai fäaut jupäneeei mele, dramä ietoricd tn 5 acte, Buc 1896. 
Ion Luc« CARACIALE» Teatru, Buc 1889; Opere cotrrplete.Teatru, Buc, EMI 1908, 
(3.Aufl.; 1918); Opere, Bd.4: Teatru, Buc 1939; Opere, Bd.I, (Buc), ES 1950,(2. 
Aufl.:1952); Teatru, (Buc), ESPLA (19S6), (~BPT); Opere, Bd.I, Buc, ESPLA 19S9; 
Teatru,(Buc), ESPLA 1960, (=BPT 2); Teatru, Buc, EMI 1974 ( 1978), (=Patrimonii). 
Aiexandru DAVILA, Ylaicu Vodä, dramä tn S acte, Buc 1902,(3.Aufl. :1912,6. 
Aufl.; ECRo.J.); auch; Buc, ESPLA 1956, (=BPT); auch; (Buc), ESPLA 1960,(=BPT 
19); auch: Buc, ET 1965. 
Barbu Stefänescu DELAVRANCEA, Apus de eoare, dramd tn 4 acte, Buc 1912,(1. 
Aufl.: 1909); Viforul, dramä tn 4 acte, Buc 1910; Luceafdrul, dramä tn 5 acts, 
Buc 1910; Irinel, comedie tn 3 acte, Buc 1912; Hagi Tudoee, comedie tn 4 acte, 
Buc 1914; Teatru, (Buc), ESPLA (195?), (=BPT); Scrieri aleee, Bd.2, (Buc), ESPLA 
2958; Apus de eoare $i Hagi Tudoee, (Buc), ET 1960, f- Biblioteca gcolarului 22); 
Opere, Buc, EPL 1965; Teatru, Buc, EPL 1967; Apus de eoare, dramä tn 4 acte, Buc, 
ES 1973, (=Col. Pampa 6); Teatru, Buc, EMI 197$. 
Hihail EMNESCU, Opere, Bd.4: Teatru, Buc, EMI 1978,(=Scriitori romäni). 
Stefan GEORGESCU-SERGEHT, Albanezii, dramä tn vereuri tn 5 acte, in: Carne-
tul unui Veteran, htadrid 1977, S.129-242. 
Bogdan Petriceicu HA$DEU, Rdzvan-Vodä, dramä ietoricd tn 5 acte, 2.Aufl., 
Buc 1867; Trei erat de la räedrit, conedie tn 2 acte, Buc 1879; Pagini aleee, Bd. 
2, (Buc), ESPLA (1953); Räzvan fi Vidra, poemä dramaticä tn 5 etnturi, (Buc), ET 
1954 und 1956,(=Biblioteca gcclarului); Scrieri literare, Bd. 2, (Buc), ESPLA 1960. 
Nicolai IORCA, Teatru, Buc, EMI 1974. 
Emil ISAC, Domnul Milien, pieeä tn 3 acte, in: ST VIII/4, April 1957, S.17-53. 
Liviu REBREAHU, Cadrilul, comedie tn 3 acte, Buc 1919; Plicul, comedie tn 3 
acte, Buc o.J.; Apoetolii, comedie tn 3 acte, Buc o.J>; Opere aleee, Bd.S, (Buc), 
ESPLA 1961; Oetnda, pieed tntr-un act, in:CL XIII/23 (709) vom 9.6.1966, S.6. 
Hihail sXuLESCU, Vereuri. Teatru. Articole, Buc, EMI 1974. 
Ion SLAVICI, Teatru, Buc, EPL 1963. 
c) Deutsch- und madjarischsprachige Dramatik in Rumänien seit 1945 (selektive 
Auswahl) 
Wolf AICHELBURG» Nochmals Üdysaeus, Lustspiel in 3 Aufzügen» in: HL XXX/7, 
J u l i 1970, S. 46-81; lyr ik , dramen, prosa, Buc, EK 1971. 
Karoly BALLA, *Torent de primävarä; *Mä aeuz, (T.Maghiar Cl 1958). 
Richard BECKHER, *Accident de circulatie, (*19?6). 
G. BEKE und B. VA IDA, *Sacul cu tdrtfe, Tg.MureQ, Caea regional/! a crea-
fiei populäre 1964. 
Raimund BINDER, Die Kartenparcie» in: NL XXIV/6, Juni 1963» S- 35-55. 
Ursula BRANDSCH, Sue cortina, deutsch, Buc, EPL 1966. 
Sändor BRONDY, A tanitonö, C l , ED 1976. 
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LaaLo CSIKI, *Casa bätrtnä, (T. Cl 1979). 
Gergely CSIKY, Trei pieee de teatru (madjarisch), Buc, ESPLA 19S7. 
Temas DEAK, Fratii, pie&ä tn 2 pdrfi, Buc, EPL 196?; *Damnapiunea lux 
Adam, mit tragicomic tn 3 acte, (madjarisch), 3uc, EPL 1968; ManevreU, (T.Ion 
Vaeilescu 19?0); Insula fierbtnte, (T.Arad 29?6). 
Iitvan DIMENY, *Cite§te-l f t da-l mi departe. Teatru, Buc, EPL 1961, 
Htvan FERENZI, *Li*npezirea, (*19?7). 
Sandor FODOR, *Csipike. 
# Maria FöLDES, frittrnphzre pe etrada nouä, (madjarisch), Buc, EPL 196S; 
AI gaptelea, Trädätorul, tragedie, Buc, EPL 1968; Accidentul, reportcj dram-
zic tn 3 acte, in: T VIII/4, April 1963, S. 27-60; Ce scurtä e MIHI, comdie Ii-
ricä tn 3 acte, in: T XIV/4, April 1969; Fata din baracd, pieeä tn 3 acte, in: 
T XIX/2, Februar 1974. 
Läszlo GAGYI, Cina de onoare, Buc 1963, (=CCCP). 
Wertheimer GHIKA, *Arr&r e drumul epre Palernv, (T.German Tim 1978). 
Grete GROSS, Ausgehverbot, Einakter, in; NL XIV/6, Dez 1963, S.20-23; zu-
sammen mit Hans MOKKA: Patienten, Einakter, in: NL XIV/6, Dez 1963, S.29-63; 
zusammen mit Johann SZEKLER, Schneevittschen, Märchen in 9 Bilder, in: NL XIV/ 
3» Juni 1963, S. 66-92. 
Gabor GYÖNCYÖSI, *Valea pltngerii, (*19??). 
Zoltän HAJDU, siehe Andras SÜTÖ. 
Franz HEINZ, Menschen und Boote, Fragment eines Theaterstückes, in: NL 
XIV/2, April 1963, S. 48-72; Die Hauensteiner, Eine Chronik, in: NL XXIV/7, 
Ju l i 1973, S. 5-27. 
Cusztav HEREDI, Programare, (madjarisch), madjarisch, Buc, ESPLA 1953* 
Michael H0LZ1NGER| *Una'r Hansi, (*1977). 
Augustin HORVATH, Doamna noastrd, Ecaterina Varga, (*I9$4). 
Andräs HUNÄDI, Cogul, Tg.Mureg, Cosa regionald a creapiei populäre 1964* 
Sjndor HUSZXR, *Cdsätorii se leagd pe päntnt, Buc, EPL 1963; *A venit ö 
fatä; Copila mea, viitor. 
Cyula ILLIES* *Gheorghe Doja, (*19S6); *Favoritul, (*1969); *Dublul sau 
nimic, viefile acelea douä sau nici una, (T.Sftntül Gheorghe 197$). 
Tnceputurile dramturgiei maghiare, (hrsg. von Sz.Tamde Jülia), (madjarisch), 
Cl3 ED 1971. 
Endre KAKASSY, *Logodna furtunoaed, Buc, Editura de etat pentru i^przm2te 
gi publicafii 19S9. 
Sandor KÄROLY, *Darul, Buc 1962, (=CCCP). 
Hikl<5s KASSAY, A fi sau.,., in: TR XXIII/18 (116?) vom 3.5.1979, S.4. 
# Hans KEHRER, *Der Sacktrager, Hantolul, piesd tntr^un act, Buc, EPL 1961; 
Ogoare scufundate, Buc, EPL 1962; Mireasa cu magind, conedie tntr-un act, in: 
Hunte cerbului. Antologie de teatru scurt conievporan, (Buc), ECB (1973), S. 
2 5 6 
293-322; Großvaters schöner Urlaub» Lustspiel in 3 Aufzügen, Fragmente, in: NL 
XV1/6, Dez 1965, S. 53-73; Die Liebesprobe oder Brot mit Auto, eine völl ige un-
glaubwürdige, aber unterhaltsame Dorfgeschichte in 2 Teilen ujd einem^Zwischen-
spiel , in: RR XXV/l» Januar 1971, S. 12-29; Oameni €n jur, ( 19??); PCinea 
nebunilor; Terrae Krone* (T.Tim 1978); Me$terul laoob $i copii adi, (T.Tim 1978). 
Klaus KESSLER, Die Hauer, in: HL XXI / l l , Nov 1970, S. 3-18; Nachrichten 
über Stefan, Fragoent, in: HL XXIV/9, Sept 1973, S. 13-28. 
Lasso KISS und Deszö KOVACS, *Furtund tn mun^i, (*1952). 
Lajos KISSFALUDI, *Decepfii, (*19?7). 
Istvän KOCSIS, *Wtrele judecdzor; *Anurgul luv Bclyai JänOB; *NwpIrdtoa-
rea oiupercilor; ttagellan: Explozie pe atradd, (T.Satu tere 1976); BethUn 
Kcta, (T.Satu Mare 1978); Coroana de aur, Buc, EK 2972. 
Michael KÖNIGES, Prosa. Dramen, Buk, EK 1972. 
Pal KöTELES, *Tocilarul, (*19?7). 
Cyula KORM0S, *Tnftoresc pomii, Buc, CCCP 1961, (=TA). 
Käroly KÖS, *Budai tiagy Antat, (T.Oradea 1978). 
DezsÖ KOVACS, siehe Liszlo KISS. 
György KOVACS, *Ulti*ml tren, (T.N.Cl 19S9). 
Heinrich LAUER, Bälle und Spiele, Entwurf zu einen Drehbuch, in: KL 
XX1V/10, Oktober 1973, S. 36-41. 
Albert HALTZ, XJOMut Morrison, Buc, EPL 1962, (=TA). 
Christian MAURER, *Excursie pe un covor sau S'atyrd moartd cu euc de rror-
covi, (T.Sibiu 197S); zusammen rai: Hanns SCHUSCHNIC: Ein Leben in 3 Jahreszei-
ten, (T.Sibiu 1976). 
Cyörgy HEHES, *Piese de teattp*, Buc, EK 1976; *De la CluJ la £olul Sud, 
( 1963); 33 de scri&oi+i anonime; Comqdie bartjarä; Noi bdrbafit; Atenfie la 
cotiturd; Casa cu gapte buclucuri, ( 1974); Me$terul p£ tnvdpdcelul, ( 19??). 
M. HEITHERT, *Prietena prin corespondenfd, ( 1976). 
Jozsef MELIUSZ, Hai sä ouefa teatru, oomedie in 3 acte, Buc 1957, (=Pon-
dul literar). 
Adolf HESCHENDÖRFER, Gedichte.Erzählungen.Dramen.Aufsätze, Buk, EK 1977. 
Hans MOKKA, siehe Grete GROSS. 
Käroly HOLTER, Perpetum nobile. Buk, EK 1974. 
Istvän NAGY, *Aaediul uzinH, (*1947); *Cum e manu, (*1947); *Tnainte de 
potop, fragmente, in: TR XV/19 (746) vom 13*5*1971, S. 8-9, und RL V/11 vom 
9.2.1972, S. IS-IS, 
Istvan ÖRKEMY, *Famitia Tot; *Joc de piaiai. 
Zsigmond PALOCSAY, *Aripa de fluturag, Buc, Editura Ion Creangä 19?4. 
Ceza PASKAHDI» ^iHalogun.Drame, Buc, EK 1970; Ih umbrS, nuveld dramtied, 
in: RL III/U (75) vom 12.3.1970, S. 6-7; *Refugiul, ( 1973). 
Georg SCHERC, Giordano Bruno, Trauerspiel in 5 Aufzügen, Bukarest, Staats-
verlag für Kunst und Literatur 1954; Ovid, Trauerspiel, Bukarest, StaatsverLag 
für Kunst und Literatur 1955. 
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Bettina SCHULLER» Der Warteraum, Hörspiel in 2 Teilen» Fragmente» in; 
NL XXIII/5, Hai 1972. S. 60-68. 
Hans SCHUSCHNIG» siehe Christian MAURER. 
Ludwig SCHWARZ, Verdammt!...» in: NL XXIV/3, März 1973, S. 3-20; *Mifia 
etil; Camera huearilor, 
Magda SIMON, *!tunta mre, pieeä Cn 3 aew , Buc 19S9; *Spic de grCu, Buc, 
EPL 1962, (z?A). 
Sändor SOHBORI, Gabor Aron» Buc, £K 1970. 
Läszlo SOMLYAI, Frater György, Cl t ED 1970. 
Anton STERBLING, Der Mann, der nicht denkt, Ein Hörspiel, in: NL XXIII / I I , 
Nov 1972, S. 18-20; Das Welt in die Haus, in: NL XXIV/7, Ju l i 1973, S. 66-69. 
Andräs SliTÖ, Aripa de rCndunicä, comedie tntr-un act, (Buc), ESPLA i960, 
{^Teatru) ; Fecskeszärnyu szemöldök, vidäo jat jk egy felvonäsban, Buc» Editura 
de stat pentru impriute ei publica(ii 1960; Dragoete, nu te pripi, Buc 1962, 
(zCCCP); Huntä la oa&tel, comedie tn 3 acte, Buc, EPL 1963; das*, nadjaritch, 
Buc, EPL 1963; daee. in: Dramaturgie romfnd contemporand, Bd.2, (Buc), EPL 
1964, (=BPT 246), S. 505-593; HCntulef tn paradie, Buc, CCCP 196S, (=TA); Ge-
deon teribilul, (nadjarisch)j Buc, EPL 1968; Aripa de rCndunicd, comedie £nti*-
un act, in: Nunta cerbului.Antologie de teatru säurt contemporan, (Buc), ECR 
(1973), S. 389-41$; Douä drame, Buc, EK 1975; MCytulet tn paradis, (Buc), EE 
1977, (Festivalul national "Ctntarea RomSniet"); Haroin dräna, Buc, EK+1978; 
Nunta la caetel^ comedi^ tn 3 acte, in:^T VII/4, April 196$, S. 11-5(7; Plorile 
unut geambag, ( 1974); 0 atea pe rüg; Un leagdn pe cer; Bocet veeel pentru 
un fir de praf rätäcitor; zusammen mit Zoltan HAJDU: Nezitläbas menyasszony, 
szinjätek häroo felvonäsban,^(Buc)» Editura pentru l i tcraturl ? i a r t i (1950); 
daes.:Mireaea desculfd, in: Antologie, Bd.2, Buc, ESPLA 1051. 
Lajos SZABO, *Apärarea, Buc, EK 1972; *Refugiul, (*19S6); *Garda de noap-
te, ( 19S7); Scuza, ( 1971); Pidelitate, (T.Tg.Mu*e§ 1977). 
Jänos SZASZ, *Sa$e bäiefi §i o fatä, möment dramatic, Buc, EPL 1962, (=TA); 
dass., aadjarisch, Buc, EPL 1962, 
Johann SZEKLER, siehe Grete GROSS. 
Ferenc SZEHL^ R, V t a f a gi rr&artea noasträ, (madjarisch), Buc, EPL 1968, 
Gytfrgy SZILVESZTER, *Ultima ord, (Buc), ESPIA 2952. 
Läslo TABI, *Piratul, (T.Tim 19S7). 
Aron TAHASI, Paedre cinzdtoare, (madjarisch), Buc, EPL 1968. 
Sändor T0HCSA, *$obolanul, Buc, ES 1950. 
Peter TöMÖRY, *Moartea iluziilor, ( 1969); Häria Sa,Poporul, fragment, in: 
TR XXI/42 (108?) vpm 20,10.1977, S.S; Teatcmntul, (T.fttghior Tim 1978). 
B. VAIDA» siehe C. BfiKE. 
Daniel VERESS, +Hikes, Buc, EPL 1969; *Doud drame ietorice, Buc, EK 1973; 
Tn vtrteo* (T.Sftntul Gkeorghe 1978). 
Erwin WITTSTOCK, Die Töpfer von Agnethendorf, Schauspiel in 3 Aufzügen, 
Buc» ESPLA 1954. 
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d) Drehbücher produzierter Spielfilme in Rumänien nach 1943 
Die Auswahl ist selektiv und richeet sich nach denjenigen Autoren, die als 
Dramatiker bekannt sind; im Falle von Gemeinschaftsarbeiten wird lediglich der 
Harne des Dramatikers genannt. 
Paul ANGHEL,ffufdrul ro§u, 19SS; Aproape de eoare, 1961. 
Aurel BARANGA, Bulevardul Fluierd vtntul, 1950; Via$a tnvinge, 1951; Pre-
mieva, 1976. 
Eugen BARBU, Haiducii, 1966; Procesul alb, 1966; Rdpirea fecioarelor,1968; 
Räzbunarea haiduailor, 1968; Facerea Iwrit, 1971; Haiducii lui §apte-cai,1971; 
SäptämCna nebunilor, 1971; Zeetrea domni$ei Balu, 1971; Tatdl rißipitor, 1974; 
loanide, 1978. 
Ion BÄIEJU, Camera albd, 1965; Maiorul fi moartea, 1967; Aetd aeard danedm 
tn familie, 1972; Omul oare vine la Büzdu, 1973; Mere rogii, 1976. 
Anda BOLDUR, Via de ianuarie, 1978. 
Eusebiu CAMILAR, La un punot de agitafie, 1952. 
Constantin CHIRIJÄ, Deapre o anume fericire, 197$, 
Sorana COROAMA, Afacerea Protar, 1952. 
Radu CÜSA§U, Un film cu o fatä fermeedtoare , 1967. 
Geza DOMOKOS, De bunä voie gi nesilit de nimeni, 1974. 
Paul EVERAC, Otnul de Itngä tine, 1962; Zestrea, 1973. 
V.E». GALAN, Con&ara din Vadul Vechi, 1964, 
Mihnea CHEORGHIU, Porto fino, 1961; Tudor, 1963; Zodia fecioarei, 1967; 
Pddurea pierdutd, 1972; Cantemir, 1975; Hyperion, 1975; HufcheUirul rondn, 1975. 
lonel HRISTEA, Darclee, 1960. 
Hircea Radu 1AC0BAN, Totul deapre fotbal, 1978. 
Corneliu LEU, Fata bunä din cer, 1977. 
Horia LÜVINESCU, Citadela afdrttoatä, 1957; Avalanga, 1959; Poveate aenti-
mentald, 1962; Meandre, 1967; 0 autä de Ui, 1973; Agentul straniu, 1974; Ste-
dar - ultima urgenfd, 1974. 
Teodor MAZILU, Bariera, 1973. 
Alexandra HIRODAK, Celebrul 702, 1962. 
Mircea HOHOR, Vlad Tepc$, 1978. 
Franciac HUNTEANU, Ningea, 1959; Valurile Dundrii, 1960; Soldafi fdrd uni-
formd, 1961; Cerul n-are gratii, 1963; La vtreta dragoetei, 1963; La patru pa§i 
de infinit, 1964; Dincolo de barierd, 1965; Tunelul, 1966; Cerul tneepe la eta-
jül III, 1967; Ctntecele märii, 1971; Sftnta Tereza ?£ diavolii, 1972; Dragostea 
tneepe vineri, 1973; Evadarea, 1975; Zile fierbinfi, 1975. 
Tudor KUSATEASCÜ, Titanic Vals, 1965. 
Cheorghe NAGHI, siehe V. ORNARÜ. 
Fänuf NEAGU, Lumina de iulie, 1963; Vremea zäpezilor, 1966; Zile de vard, 
1968; Dincolo de nisipuri, 1974. 
Viftt i l l ORNARU und Cheorghe NAGHI, Ciocolatd cu alune, 1976. 
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Octav PAHCV-1A$1tTatä de duminicä, 1975. 
Cezar PETRESCU, Räeare aoarele, 1954. 
Dumitm Radu POPESCU, Un aurie Cn plinä vard, 1964; La porfile pänCntului, 
1966; Balul, 1968; Prea mio pentru un rdzboi aitt de mare, 1968; Pdcald,19?4. 
Titus POPOVICI, Moara cu noroc, 19$?; Furtuna, i960; Setea, 1961; StrOC-
nul, 1964; Pddurea epinzurafiior, 1965; Dacii, 296?; Columa, 1968; Mihai Vi-
teasul, 19?1; Atunoi i-am condarmat pe tofi la moarte, 1972; Cu mCinile curate, 
1972; Puterea gi adevdrul, 1972; Conepira\ia, 19?S; Departe de Tipperary,19?3; 
Ultimul cartug, 1972; Ccrpoana, 19?4; Actorul gi aälbaticii, 1975; Pe aici nu ae 
trece, 1975; Profetul, ourul gi ardelenii, 2978; Ion, (BUat&ml p&rtCntului, Ble-
atemul tubirii), 1978* 
Marin PREDA, Harele ainguratec, 1977, 
Yasile REBREANU, Gaudeanue igitur, 196S; Merii aätbateci, 1966. 
Octavian SAVA, Po&t-reetant, 1962; Doi bdiefi ptine caldä, 1965. 
Petre SXLCüDEANU, Partea to de vind, 1965; Räscoala, 1966; Vifornita,19?3; 
Toarrma bobooilor, 1975; lama bobodlor, 1976; Itepugedturi sub clor de lunä, 
1978; Munpii Cn fldcdri, 1978. 
Dinu SARARU, Clipa, 1978. 
Valentin SILVESTRU, Ziua unei actri$e - nedalion cinematografic Lucia 
Sturdza-Bulandra, 2961; Tufä de Veneria, 2977. 
Hircca S^ NTIMBREANU, Adan gi Eva in Fiat lux, 1965. 
l.D.StRBU, Corigenpa domnului profeeor, 1968. 
Duaitru SOLOMON, öragul väzut de aus, 197S; Gloria nu tfntä, 1977. 
Andräs SllTÖ, Toarma ee numärd bobocii, 1960; Caatelanii,2967; Doi bärba$i 
pentru o moarte, 1968. 
Mircea JTEFANESCU, Räaund valea, 1949; Telegrame, 2960; Politicd gi de-
licateee, 1962. 
Nicuta TAHASE» PopeacwZece in control, 1955. 
Nicolae TÄUTU, Vuttur 101, 195?. 
Sorin TITEL, Jarba Verde de acasä, 29??. 
Timotei URSU, AI patrulea stol,(nach H.Sebaatian), 1978. 
*> Rumänische Lyrik und Prosa nach 1945 (selektive Liste aufgrund des 1. und 
I I . Teiles) 
loan ALEXANDRU, Viato deocamdatä, Bua, ET 1965; Infernul diacutabil, BUG, 
ET 1966; Vämile puetiei, Bua, ET 1969. 
Alexandru ANDRITOIU, Metafore cu Jepeg, in: L XIX/49 (762) vom 4.12.1976,S.1. 
Tudor ARGHEZI, Vodä Tepeg, in; Cuvinte potrivite 11927), in: Verauri, Buc, 
ESPLA 1959, S, 80-81. 
A.EtBACONSKY, Fluxul m$mi*C*i. Poezii, (Buc), ESPLA 1957; Die schwarze 
Kirche, Berlin, Ullstein 1976, 
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Aurel BARANGA, P o » » , Buc, EE 1973; Fabule, Buc, EE 1977; Sattrice, Buc, 
EE 1977; Juxmal de aUlier, Buc, EE 1978. 
Eugen BARBU, Groapa, (Buc), ESPLA (195?); Principele, Buc, ET 1969. 
Ion BÄIE$U, Sufereau ibpreund, (Buc), EPL 1966; 2.Aufl. :196?; 3.Aufl.:Bua* 
ECB 1971; lubirea e un lucru foarte mm.Ctteva minunate poveetiri despve Tan~ 
pz gi Costel, (Buc), ET 1967. 
Stefan BÄNULESGU, larna bärba^ilor, Buc, ECB 1971; Cartea milionarului, 
Bd.liCartea de la Metopolie, Buc, EE 1977. 
Vasile RA RAN, Prin^ul de Jepeg, fragnent din ronanul rfTineretea lui Vtad 
Jep*9"> tn: L XIX/49 (762) vom 4.12. 1976. 
Hihai BENIUC, Fe muchie de cufit, Roman, Bd.l, (Buc), ESPLA (1959); Vlad 
Tepeg, in: RL X/2 vom 13.1. 1977. 
Miron BERGMANN, Le tombeau vide, (Paria), J .C.Lattes 1976. 
Lucian BLAGA, Opeve, Bd.1,2, Poezii, Buc, EMI (1974); Poeme (Gedichte), ed. 
bilingvd, hrsg. von Wolf Aichelburg, Buc, EAL (1974), 
Ana BLANDIANA, Persoana tntti plural, Buc, EPL 1964; Cdlctiul vulnevabil, 
Buc, EPL 1966; A treia taind, Buc, ET 1969; Calitatea de martor, Buc, ECB 1970. 
(Divitrie BOLIHTINEANU, Viapa flt fapteU lui Vlad Jepeg, Buc 1670). 
Nicolae BREBAN, Animale bolnave, Buc 1968; Bunavesiive, la§i, EJ 1977. 
(Ion BUDAI-DELEANU, Opere, Buc, ESPLA 19S8)• 
Augustin BUZURA, Absentii, Buc 1970; Fepete täcerti, (Buc), ECB (1974); 
Örgolii, Cl, ED 19??. 
Eusebiu CAMILAR,Pdtfurt tnfrico§ate, in: Poveetirt eroice, 3.Aufl., Buc, 
ET 196?. 
George CALINESCU, Bietul loanide, (Buc), ESPLA (19S3); Scrinul negvu, (Buc), 
ESPLA (i960); Enigma Otiliei, S.Aufl., 2 Bde, Buc, EPL 1961, (=BPT S3-S4). 
Leonid DIMÜV, Deechideri, (Buc), ECB (19?2); ABC Poem, (Buc), ECB 1973. 
Petru DUMITRIU, Cronicd de familie, 3 Bde, Buc 1955; Inkognito, Frankfurt 
am Main, S.Fischer 1963. 
Hircea ELIADE, Hoaptea de Hnziene, 2 Bde, Paria, Edition Jon Cuga 1971; 
Le foret interdi t , Paris 1969; Auf der MÜntuleasa Straße, Frankfurt am Main 
1975, (-Bibliothek Suhrkamp 328); Die Pelerine, Frankfurt am Main 1976, ( -
Bibliothek Suhrkamp 522); Die drei Grazien, Frankfurt am Main 1978, ( -Bibl io-
thek Suhrkamp 577); Der Hundertjährige, Frankfurt am Main 1979, (-Bibliothek 
Suhrkamp 597). 
Sergiu FÄRCASAN»dtaeul cestimtgtilor, Buc 1963, 
Paul COHA, Ostinato, Frankfurt am Main, Suhrkamp 1971; Gherla, Paris, 
Galiimard 1977; Le tromblement des horames, Paris, Seuil 1978; Garde in-
verse, (Paris), Seuil 1979. 
Grigore HAGIU, Sonet, in: C nr. 5 vm 17.12. 1976, S.Z. 
(Bogdan Petriceicu HA$DEU, Filoeofia portretului lui Jepe$, Buc 1864). 
Alexandru IVASIUC, Cunoagtere de noapte, Buc 1969; Ilumindri, Buc, EE 1975. 
Vinti la IVÄNCEANU, Unser Vater der Drache, Wien,München-, Zürich, Europa-
verlag 1972, 
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Nicolae LAB1$» Prinele iubiri.Vereuri, (Buc), ET 19S6; Lupta cu inerfia, 
(Buc), ET 19S8. 
Tcodor H A Z I L U , Ihtr-ö caad ßtrdind, (Buc), ECB (19?S). 
Alexandru MITRU, Sdgeata c&pitar.ului Ion, Buc, ET 19$?* 
Ion LANCRÄJAN, Caloianul, 2 Bde,(Buc), EAL (1976). 
Corneliu LEU, PlCngerea lui Dracula, Buc, ECR (19??), 
Ion OHESCU, Filtrul. Poezii, Buc, EPL 1968; Hamlet eau iepita ünpo&ibi-
lului, (Buc), ECR (19?U. 
(Anton PANN, Serien literare, 3 Bde, Buc, EPL 1963), 
Adrian PAUNESCU, Vltvasentimente, Buc, EPL 19$$; tHeii primi, Buc, ET 
1966; Hnttna ecmnambuld, Buc, EPL 2968; Sub semnul tntrebdrii, Buc 1971. 
Dumitru Radu POPESCU, F, Buc 1369; Cei doi din dreptul Jebei Bau Fa(a 
la pddure, Cl> ED 1973; 0 bere pentru calul meu, Cr, ESR 19?4; VCndtcarea 
regald, Buc, EE 1976, (-Biblioteca Emineecu); Ttnpdratul norilor, Buc, EE 19?6; 
Königliche Jagd, Buc, EK 1977; Der Harr mit der Blätterkrone, Berlin, Verlag 
Volk und Welt 1979. 
(N.D.POPESCU, Radu III cel frunoe, Buc 1864). 
Titus POPOVICI, Strdinul, Bd. 2, (Buc), ET 19SS; daes. Buc, EE 19?9; Se-
tea, (Buc), ESPLA 1958; Plecarea, fragmnt din romanul "Puterea", in; Gl 
XII/31 (694) vom 29.7.196S, S.4. 
Marin PREDA, Moromepii, (Buc), ESPLA 19S7; ttarele einguratec, Buc 
Deliriul, (Buc), ECR (197S); Viafa ca o pradä, Buc, ECR 1978. 
Georgina Viorica ROGOZ, Drdculeftii, Buc, EAL 19??,(=Col. Cutezdtorii). 
Hihail SADOVEANU, Mitrea Cocor, Buc, Editura pentru Uteraturd fi artä 1949. 
Dinu SÄRARU, fügte (drani, Buc, EE 19?S. 
Georg SCHERG, tointia lui Darius, (Buc), ECR 19?4. 
Hircca Horia SIMIONESCU, Ingeniceul bine tenperat, Bd.l, (Buc), EPL 1969, 
Bd. Z, Buc, EE 1970. 
Marin SORESCU, Singur printre poeft, Buc, EPL 1963i IMde ed fUgvn de aca-
ed?, Buc, ET 1966; Poeme, Buc, EPL 196?; Tinerefea lui Don Quijote, Buc, ET 
1968; La lilieci, Buc, EE 39?3; Trei dinfi din fatf, Buc, EE 1977. 
Dan TARCHILÄ, Kireasa lunii, Buc, Editura Militard 19?3. 
Constantin TOW, Galerie cu vipd edlbaticd, Buc, EE 1976. 
(Grigore WECHEtLetopt8epul Järii tfoldovei, (Buc),ET (196?),(=Lyceim ?)). 
f) Selektive Liste der zum Vergleich herangezogenen Primärliteratur und der 
übcrsetEungen aus anderen Sprachen und Literaturen 
Leonid ANDREEV, Prozd, Teatru, 4 Bde, Buc, Editura Vnivere 1974. 
Jean-Luis BARRAULT, SCnt om de teat7*u, Buc, EMI 1968. 
Die Bibel oder die ganze Heilige Schr i f t , hrsg. von der VÜrrtembergischen 
Bibelanstalt Stuttgart 1967. 
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Samuel BECKETT, Dramatische Dichtungen» 2 Bde, Frankfurt an Main (1963-
1964); A$tep£ndu-l pe Godot, Buc, Editura Univers §i T.X.Buc 1967. 
Die Gedichte des Michel BEHEIM, hrsg. von Hans Gi l l c und Ingeborg Sprie-
vald, Berlin» Akademie Verlag 1968. 
Heinrich BÖLL, Werke, Romane und Erzählungen, 5 Bde» (Köln)(1977). 
Bertolt BRECHT, Gesammelte Werke, Frankfurt am Main 1967,{-verkausgabe 
edition suhrkamp); Teatru, Buc, ESPLA 1958; Viapa lui Galilei* Buc, Editura 
Univera 2972; Exceptio regulc, pieed didaoticd, in; T XVIII/3, März 1973. 
Albert CAMUS, Theitre, rec i ts , nouvclles, Paris, Gallimard 1962, ( -Bibl io-
theque de la Pleiade 162); Teatru, Buc, Editura Univers 1970. 
Anton Pavlovici CEHOV, Teatru, Buc, Editura Univers 1970. 
Friedrich DÜRRENMATT, Romulus der Große, Komödie in 4 Akten, Basel 1956; 
Famulus cel mre.Vizita.Fizicienii, Buc, EPL 196S, (=BPT). 
Max FRISCH, Stücke, 2 Bde, (Frankfurt am Main), Suhrkamp (1962); Teatru, 
Buc, Editura pentru literaturd universald 1966. 
Yves GANDON, Cele trei Margarete, piesd tn 3 acte, in: T XV/3, März 1970. 
N.V«GOGOL» Werke, Wien, München, Basel, Desch (1958). 
Maxim GORKI, Dramen, München, Winkler 1976, 
Günter GRASS, Theaterspiele, Neuwied, Luchterhand 1970. 
Peter HACKS, Fünf Stücke, Frankfurt am Main, Suhrkamp 1965; Vier Komödien, 
Frankfurt am Main, Suhrkamp 1971. 
Peter HANDKE, Prosa.Gedichte.Theaterstücke.Hörspiele. Aufsütze, Frankfurt 
am Main, Suhrkamp 1969 (1971). 
Henrik IBSEN, Dramen, 2 Bde, München, Winkler 1973; Peer Gynt.Sttlpii socie> 
tdtii, Buc, EMI 1971; Teatru, (Buc), EAL (1974), <=Col Lyceum 173). 
Eugene I0NESC0, Theaterstücke, 4 Bde, Neuwied, Luchterhand 1962-1967; Tea-
tru, Buc, Editura epntru literaturd universald 1968; Teatru, 2 Bde, Buc, EMI 
1973; Jocul de-a ntfcelul, Buc, Editura Univers 1973; Macbett, in: Theater heu-
te 13/7, Ju l i 1972, S. 37-50. 
Alfred JARRY, Ubu, Buc, Editura pentru literaturd universald 1969, 
Hcinar KIPPHARD, Stücke, 2 Bde, Frankfurt am Main 1973, 1974, («edition 
suhrkamp 659, 677). 
Andre HALRAUX, La condition humaine, (Paris) , Gallimard (1971). 
Alberto MORAVIA Ii dio Kurt, in; RL V/26 vom 22.6.1972, 5. 25-30, 
Slavomir HROZEK, Stücke, Bd.l, Berlin, Henssel 1963. 
Heiner MÜLLER, Geschichten aus der Produktion, 2 Bde, Berlin, Rotbuch 
Verlag 1974; Macbeth, Berlin, Henschelverlag, Abt. Bühnenvertrieb, o . J . 
Pablo NERUDA, Gloria ? t moartca lui Joaquib Murieta, in; T XVIII/2, Februar 
1973. 
Luigi PIRAHDELLO, Dramen. 2 Bde, München, Langen und Müller i960; Uriagii 
munfilor, Buc, Editura Univers $i T.Ii.Eue 1971. 
N. POGODIH, Flori Vit, piesd Cn 3 acte, in: T VI/4, April 1961, S. J2-5Ö. 
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Das deutsche Revolutionsdrama, hrsg. von Rcinhold Grimm und Jost Hermand, 
(Frankfurt am Hain)» Suhrkarnp, o . J . 
Jean Paul SARTRE, Dramen, Stuttgart, Hainburg» Baden-Baden (1949); Tcatru, 
2 Bde, Buc, Editura pentru literaturd univer&ald 1969. 
William SHAKESPEARE» The Arden Edition of the Works, London, Hethuen I9S3 
f f ; Teatru, Buc, Editura Vnivers 1971. 
Alexander SOLSCHEHIZYN, Ein Tag im Leben des Ivan Denissowitsch, München, 
Zürich, Droemer Knauer 1968; Der erste Kreis der Hölle, Frankfurt am Hain» S* 
Fischer 1968; Der Archipel Gulag, 3 Bde, Bern, Scherz Verlag 1974-1976. 
L. STANISLAVSKI, Viapa fn artä, Bue, Editura Cartea Rusd 1961* 
Bram STOKER, Dracula. Ein Vampirroman, München, Hanser Verlag 1967, ( -Bi -
bliothek Dracula); Draculas Gast, München 1969, («Heyne Bücher 589). 
August STRINDBERC, Werke, 9 Bde» München, Langen und Müller o . J . 
Mihail SATROV, Treizecei AuguBt, drarrd €n 2 pdrft , in: T XV/4, April 1$?0. 
Alexandr VOLODIH.De cei dragi sd nu U deeparfi, in: T XVIII1/4,April 1973. 
Martin WALSER» Gesanwlte StUcke, Frankfurt an Main 1971, (-suhrkamp ta-
schenbüch 6) • 
Peter WEISS, Dramen, 2 Bde» Frankfurt am Main 1968; Hölderin, in; T 
XVII/8, August 1972. 
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2 , Sekundärliteratur 
a) R u n i schJJntcrsuchunigen JEU r_ Ccgenvar ts d r ama t ik, Theaterg e s c hi ch t e und 
-Wissenschaft nach 1965 (selbständige VerÖffentlRehungen) 
Sicä ALEXANDRESCU f (Hrsg. zusammen mit Radu Beligan)J I.l.Ccragiale, Caiet 
de regie pentru "0 scrieoare pierdutä", (Buc), ESPLA (19SZ); Cu teatrul rcmH-
neec peete hotare, Buc 1968; Tovardgul ™u de drum, tutunul, Buc, EE 1973, 
<^Col. Maeca). 
Simion ALTERESCU, *Arta actorului de teatru romdnesc din epoca mdernd, 
Buc, Dies. 2972. 
Margareta ANDREESCU, Teatrul proletar din Romfttia. Contribu^ii la ietoria 
teatrului revolupionar-agitatoric rorrtfn 1918-1944, Buc, EMI 1977. 
Ion ANESTIN» Sckifä pentru istoria teatrului rcr&Sneßc, Buc, Editura Vre-
mea 1928-1938. 
*160 de ani de teatru romdneec, lagi, EJ 1976. 
Venera ANTONESCU, *Mitul Atrizilor, Buc, Dies. 1973, 
Ion APETROAIE, Vasile Voiculeecu, (Buc), EMI 1975. 
Arta teatrului. Antalogie, Buc, Editura enciclopedicd romdnä 197S. 
Tiberiu AVRAMESCU, tneeputurile teatrului romänesc, Buc, ET 1963. 
Aurel BARANCA, *Teze $t paranteze, Buc, EE 1974. 
Nicolae BARBU, Aglae Pruteanu, Buc 1965; Sine ira..., legi, EJ 1971s 
Noi gi claeicii, Buc, EE 1973; Momente din istoria teatrului rornSneec, Buc, 
EE 19?79 (=Col. Masca). 
Andrei BALEANU, Confinut fi fornd Cn artä^ Buc, Editura ftiin(ificd 1959; 
Fealiem gi netaford tn teatru, B%*c, EMI 196S; Teatru fUriei gi a violenpei, 
Buc, Editura pentru literaturd universald 1968s Teatrul nodern la rdeeuce?, 
Buc, EMI 1969. 
Rooeo BELEA, Spa$iul teatrului de drand conterrporand, Buc, Dies. 1973. 
Radu BELIGAN, Pretexte gi subtexte, Buc, Ott 1968; *Luni, mrfi, mier-
curi*.., Buc, EE 1979. 
Israel BERCOV1CI,0 eutä de ani de teatru evreicec Cn RornSnia, Buc,EK 1976. 
Nikolaus BERWANCER und Wilhelm JUKESCH, *Vouä decenii €n luminile ranpei, 
Buc, EK 1974. 
Dinu BONDI und Valeria VRACA, George Vraca, Buc, EMI 1967. 
Virgil BRÄDATEANU, Grigore Manole&cu, Buc, ESPLA 1959; Sonic Cluceru, Buc, 
EMI 1963s Istoria literaturii dranatice rowtnegti fi a artet epectacolului, Bd. 
1, Buc, Editura didactied gi pedagogicä 1966; Drama i&toried na$ionald, perioa-
da claeicä, (Buc), EPL 1966; C.I.Nottara, Buc, EMI 1966s Comedia £n dramaturgia 
rontfneased, (Buc), EMI 1970s Viziune fi univers tn noua dramaturgie rorrrfneased, 
(Buc), ECU 1972s Profiluri. Uiri actori ronSni, Bd.l, Buc, EM 1973; Istoria li-
teraturii dranatice ranSnegti fi a artei epectacolului, Buc, Editura didactied 
gi pedagogied 1979. 
V.BRE2EANU, *Q viafd de actor, Buc 1966. 
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LUCIA Sturdza BULANDRA, Amintiri...Amintiri, 2.Aufl., Buc, ESPLA 1960. 
Teodor T. BURADA, *Ietcria teatrului fn Moldova, Bd.l, lagt 7352. 
A. BUTEANU, Teatrul romSnetc tn Ardeal gi Bannt 1914-1944, Tvn 194$. 
Ion CANTACUZINO und Manuela GHEORGHIU (Hrsg), Cinemtograful romSneec 
conteixporan 1949-1975, Buc, EMI 1376. 
Nicolae CA RAND I NO, Actori de ieri gi de azi, Cl, ED 1973; Autori, piese 
gi epectacole, (Buc), ECR 1373; Radiografii teatrale, Buc, EE 197G. 
Otilia CAZIMIR, Scrieri deepre teatru, lagt, EJ 1978. 
Stefan CAZIMIR, *Aspecte ale comicului caragialeac, Buc, Dies. 1966; Cara-
giale - universal comic, Buc, EPL 1967w 
Vera CÄLIN, Metanorfoza mägtilor comice, Buc, EPL 1966, 
AI. CALINESCU, Caragiale sau itfrata modernä a literaturii, (Buc),EAL 1976. 
Pavel CÄMPEANU, Oamnii gi teatrul, privire eociologicä asupra publicului, 
Buc, EM 1973. 
Maria VodS CAPU$AN, Teatru gi mit, Cl, ED 1976, (=Col. DisciboluD* 
Justin CEUCA, Zaharia Bdrsan, Cl, ED 1978. 
§erban CIOCULESCü, Vtafa iuj /.L.Caragiale, Buc, Fundafia pentru literaturd 
gi artä "Regele Carol IT* 1940; Camil Petreecu, Buc 1962; Viapi lui I.L.Caragia-
te. Caragialiana, Buc, EE 1977. 
C.CIPRIAN, Mdecdrici gi mtzgälici, (Buc), ESPLA (1958); Scrieri, Bd.2, Buc, 
EPL 196S. 
Ion COCORA, Prixntor ca la teatru, 2 Bde, Cl, ED 197b und 1977. 
Petru COMARNESCU, Ion Sava, Buc, EM 1966; Serien de&vre teatru, lagt, EJ 
1977. 
Cornelia C0HOR0VSKI, *Peihologie gi paradox in teatrul lui O.Wilde gi J. 
Giraudoux, Buc, Dies. 1972. 
I.CONSTAHTINESCU, Caragiale gi Cnceputurile teatrului european modern, 
Buc, EMI 1974. 
V. CRETÜlU.Safc Iwninile raupet, Tim, EF 1975. 
Stefan CRlSTEA,r£ctor Ion Popa, Buc, EMI 1373, 
*Critici teatrale din Oradea, Buc, EK 1975. 
Constantin CUZA *i Maria LAMBUCA, Societatea pentru crearea unui fond de 
teatru rom£n, Sragov 1971. 
Horia DELEANU, Aspecte din dramturgia lui Gorki, Buc, ESPLA 1954; Triwn-
ful lu^ Goldoni, Buc, ET 19S7; Orage gi teatre, Gemania, Italic 1957, Buc, ET 
1958; Puncte de reper in dramaturgia occidentald conterrporand, Buc 1962; leto-
ria teatrului universal contemporan, Bd.l, Buc, Editt4ra didacticä gi pedagogicä 
1963; Regizorul gi teatrul, Buc, EM 1968; Teatru, antiteatru, teatru, Buc, ECR 
1972; IXlem gi pseudodileme teatrale, Buc, EE 1972. 
Ovidiu DRlMßtf, Tneemndri deepre teatrul lui Ibeen, (Buc), ESPLA 1956, (= 
Mica bibliotecä criticä 38); Teatrul de la origini ptnd azi, Buc, EAL 1973, (= 
Cot* Lyeeien - Sinteze). 
Alexandru DUJU, Shakespeare tn Rortinia, Buc, EM 1964. 
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Victor EFTIMIU, Porträte gi amntiri, Buc, EPL 196S; Qaneni de teatru, Buc, 
EM 1966. 
l.ZLVWtTeatrul tut Mihail Sebastian, Buc, ESPLA 1955, (=Mica bibliotecd 
criticd 31); Anton Pavlovici Cehov, (Buc), ET 1960; Conti Petreecu, (Buc), EPL 
1962; Modernitatea claeicului I.L.Caragiale, (Buc), EPL 196?; Teatrul gi inte-
roga^ia tragicd, Buc, Editura pentru literaturd universald 1969; Dialog ne€n-
trerupt al teatrului (n secolul XX, 2 Bde, Buc, EMI 1973. 
Mihail EMINESCU, Scrieri de criticd teatralä, Cl, ED 1972; Articole gi tra-
duceri, Bd.l, Buc, EMI 1974. 
Sändor ENYEDI, Tnceputurile teatrului rmghiar din Transilvania 1792-1821, 
Buc, EK 1972. 
Paul EVERAC, Dtaloguri contenporane, Buc, EP 1971; Tncotvo merge teatrul 
rcmJneeo, Buc, EE 19?S. 
Constantin FIERESCU, Teatrul gcolar, Buc, ET 1969. 
Maria FILOTTI, Am ales teatrul, (Buc), EPL 1961, 2. Aufl., EMI 1963, 
Mihai FLOREA, ttetei Millo, Buc, EM 1966; Sct&td ietorie a teatrului romä-
nesc, Buc, EM 2970; Matei Millo, Buc, Dies. 1971; Eufrcsina Popescu, (Buc), EM 
1973; Prietenii nei concurenfü. Forma^iuni gi portrete de artigti amatori, Buc, 
EE 1976. 
Scarlat FRODA, Odobeecu gi teatrul, (Buc), ESPLA (195?). 
Mihnca GHEORGHIU, bhdalitatea conformistd a dramei, Bd.l; Orientdri €n 
teatrul contmnporon, Buc^ ECB 1948; Scene din i>ia$a liti Shakespeare, Buc, ET 
19S8. 2.Aufl., ET i960; Dionysos, Buc 1971. 
Üctavian GHEORGHIU, letoria teatrului universal, 2 Bde, Buc, Bditura didac-
ticd gi pedagogicä 1963, 1966. 
Letitia CtTz£t Mihail Paecaly, Buc, ESPLA 19S9. 
Mihai GRAHATOPOL» Ifozra, mythoe, dixmd, 3uc, Editura pentru literaturd 
univereald 1969. 
I l i e CRAMäDä; Teatrul National "Vasile Aleceandri'1, Buc, EMI 1967. 
Mira IOSIF, Teatrul nostru de toate eerile, Buc, EE 1979. 
Carol ISAC, *Teatrul gi viafa, lagi, EJ 1978. 
letoria teatrului tn Romtnia, 3 Bde, (Buc), EA 196S, 1971, 1973, (Bd.l: De 
la Cnceputuri ptnd la 1848; Bd.2: 1849-1918; Bd.3: 1919-1944). 
Istoria Teatrului National Craiova, Cr 19?9. 
Lajos JORDAKY, *Mart actori ai teatrului clujean, Buc, EK 1971. 
Lajos KANTOR» ^Teatrul regäeit. Cl, ED 1978. 
Jänos KOTSI, *Istoria teatrului rnaghiar, Buc, EK 1S78. 
Josef KÖTO, *Dramturgia mghiard conterr^ovand din P&ndnia, Cl, ED 1976. 
Dan A. LXZÄRESCU, Ititroducere tn skakespearologie, Buc, Editura (Mivers 
1974. 
Aurel LEON, Destinul unui artist; Stefan Ciubotdragu, legi, EJ 1973. 
Gabriel LIICEAHU, Tragicul, 0 fenonenologie a limitei gi depdgirii, Buc, 
Ed. Vnivers 197S. 
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Ion LIVESCU, Amintiri gi acrieri despre teatru, (Buc), EPL 1967, 
Radu LUPAN, George Bernard Shau, (Buc), ESPLA (1958). 
Hircea HANCA?» Trecut gi prezent Cn teatrul romSneec, Buc, ES 1979, (~Cöl. 
ifaeca). 
Ion MANIJIU, Gong. Articole gi eeeuri, Buc, EPL 19$$+ 
PetricÄ KARIN, Ion Luca Caragiale, (Buc), Comitetul de etat pentru culturd 
gi artä 1964, Biblioteca activietului). 
Ion MASSOFF, Teatrul ronOneec. Privire iatoricä, Buc, Bd.l: De la obCrgie 
ptnä 1860, EPL 7961; Bd.2; 1860-1880, EPL 1966; Bd.3: Teatrul din Bucuregti Cn 
perioada 1877-1901, EPL 1969; Bd. 4, EMI 1972; Bd.S, EMI 1974; Bd. 6, EMI 1976; 
Bd. 7, EMI 1978; Emineecu gi teatrul, 8uc, EPL 1964; Constantin Tdnaee, Buc, EM 
1964, 3.Aufl.; Editura muzicalä 1970; I.D.Ioneecu, Buc, Editura muzicalä 196S; 
Maria Ventura, (Buc), ET (1966), ( cu Gh. Nenigor); Tenorul Ion BOjeanu gi vre-
mea lui, Buc, Editura muzicalä 1970, Petre Liciu gi vremea lui, Buc, EM 1971; 
Deapre ei gi deepre alfii, Buc, EMI 1972; Actorul de la miezul nop^ii, Buc, 
ECR 1974. 
Clio MANESCU, Mitul antic elen gi dramaturgut contemporand, Buc, Editura 
ttoivers 1977. 
loana MÄRGINEANU, *Frank Wedekind, un precureor, Buc 1978. 
Radu «RON, Sue cortina!, Buc, EM 1967. 
Alexandrina MITITELU, Teatro Romeno, Milano i960, (-Teatro di Tutto i l 
Mondo 37). 
Alexandra MIRODANtReplici, Buc, EM 1969. 
Vicu KlNDRA, Tneemnäri deepre literaturä gi teatru, (Buc), ESPLA 1958; 
Incureiuni tn istqria dramatxtrgiei romdne. De la Gheorghe Aeachi la Camil Pe-
treecu, Buc, EMI 1972; Claeicten gi r&xmtiam in dramaturgia rontSneaacä 1816-
1916, Buc, EMI 1973; Victor Ion Papa, Buc, EAL 1975; Jocul eituapiilor drarvx-
tice, Buc, EE 1978. 
Crid HODORCEA» *Miturile rwtfnegti gi arte filmului, Buc, EMI 1978. 
Romul MUNTEANU, Berolt Brecht, (Buc), EPL 1966; Farea tragied, Buc, Edi-
tura Univere 1970. 
Mihai NADIN, A trdi arta. Elemente de metaeateticä, Buc, EE 1972; Retn-
toorcerea la zero, lagi, EJ 1973; Cärmga lui Nessus, Buc, ECR 1973. 
Gheorghe NEACJU, Tvanapunere gi expresivitate seenied, Buc, EA 1971. 
Manu HEDELA NU* Cinci decenii eub luminile rampei, Cr, ESR 1977. 
Eugen NICO ÄRA, Dan ton €n dr&wturgia universald, Buc, Dias. 1970* 
H. NICULESCU-BUZÄU, Suveniri teatrale, Buc, ESPLA 19S$. 
C. I . HOTTARA, Amintiri, Buc, ESPLA 1960. 
Alexandru OLAREANU, Tneemnäri pentru o iatorie a teatrülui craiovean, 
Cr, o.J. 
Pagini din iatoria gCndirii teatrale rorrxtnegti, Buc, EM 1972. 
Arpäd FALL, Drame claaice tn interpretcre modernd, Buc, EK 1976. 
D. PÄCURARIU, Claaiciemul rondneec, Bxic, EMI 1971* 
2 6 8 
Maria PECHTOL, * Thalia timigoreanä. letoria teatrului germn din Timigoara 
tn eec, 28. gi 19., (Die Geschichte des deutschen Theaters in Temeavar im 18. 
und 19- Jh.)» Buc, EK 1972. 
Teresa PERIJ-CHEREJI, ^Teatrul - factor de apropiere aulturalä rorrtfno-m-
ghiard, Buc, Diee. 1972. 
Aurel PETRESCU, Opera lui Camil Petreecu, Buc, Editura didacticd gi peda-
gogicä 1972. 
Camil PETRESCU, Opinii gi atitudini, Buc, EPL 1962; Teze gi antiteze. Ese-
loh aleee, Buc, EMI 1971; Modalitatea eeteticä a teatrului, Buc, Editura enci-
clopedicä romdnä 19?1; Camil Petreecu interpretat de..., Buc, EE 19?2, (=Biblio-
teca criticä); Docvjnente literare, Bucy EMI 1979. 
Giuseppe PETRINO (Hrsg), Teatro romena» Firenze, Parenti (i960), (-Saggi 
di cultura rooderna XXXI). 
Virgil PETROVICI» Luminä gi culoare tn spectacol, Buc, EAL 1974. 
Marina POPA, Camil Petreecu, Buc, EAL 2972; Comicologüt, Buc, Editura 
IMivere 19? S. 
Victor Ion POPA» Scrieri deepre teatru, Buc, EH 1969; Mio £ndreptar de 
teatru, Buc, EE 29??, (=Col. Ma&ca). 
Radu POPESCU, Cronici dranatice, Buc, EE 1974, (*Col. Staeca). 
Zamfira POPESCU, *Personajul parapoihologic in drangt poeticd, Buc, Dies. 
1972. 
Alecu POPOVICI, Costache Antoniu, (Buc), EM (1964). 
Prezon^e teatrale arädene, Arad, CCES 1973. 
Paul PRODAN» Teatrul romdnesc contemporan 1920-1927, Buc 2927. 
Aglae PRUTEANU, Amintiri din teatru, lagi, Editura Viapx romdneaecä o.J. 
Lucian RAICU, Gogol Bau fantaeticul banalitdpii, Buc, ECR 1974. 
Valeriu RÄPEANU» George Mihail Zamfirescu.Schitä moqcgrafiaä, (Buc), ESPLA 
(29S8); Abt gi cei dinaintea noastrd, (Buc), EPL 1966; Al^ Hahufd gi epoca 
sa, (Buc), ET (1966); Pe drumurile tradifiei, Cl, ED 1973; Tnttmpläri gi frt-
felesuri, lagi, EJ 197S. 
Ion ROMAN» Caragiale, (Buc), ET (1964). 
Aristizza ROMANESCU, Treizeci de ani.Amintiri, (Buc), ESPLA 2960. 
Ion Marin SADOVEANU, * Drama gi teatrul, Buc 1966,(^1926); letoria univer-
saU a dramei gi teatrului, 2 Bde3 Buc, EE 1973, (=Col. Maeca). 
Anza SACEANU, Fafa vdzutä gi nevdzutd a teatrului, Buc, EE 2974, (=Col. 
Maaca); Teatrul in cetate, lagi, EJ+1974; Thalia Thaliei, Buc, EAL (29?S); 
Teatrul gi publioul, Buc, EE 1977; Dialog la scena deechiaä, Buc 19?9, 
Dinu SARARU, Teatrul rcmSnesc gi interprefi contemporani, (Buc), EPL 1966, 
(=Cronici teatrale); AI treilea gong, Buc, EE 1973, (=Col. toxeca). 
Ion SÄRBU, Camil Petreacu, lagt, BJ 1973, 
Scenografic romSneaeed, Buc, EM 196S, 
Mihoil SEBASTIAN, Tnttlniri cu teatrul, Buc, EM 1969. 
U.SlECFRlED»P£raonajg gi decoruri in opera lui Caragiale,(Buc)^ESPLA (19SS). 
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Valentin SILVESTRU, Dtn fotoliul epectatorului. Tnsmndri teatrale dintr-o 
cdldtorie in URSS, Buc, Buc 19S6; Teatrul National I.L.Caragiale la Paris, Buc 
1957; Pereonajul in teatru, Buc, EM 1964; Prezen{a teatrului, Buc, EM 196B; 
Spectacole in cerneald; Caligrafii pe cortind, Buc, EE 1974; Sub zodia co-
mediei, Vaelui 197$; Clio gi Melpomena. Prezenfa istoriei trecute ft a celei 
actuale in univereul literaturii dramatice gi a ecenei rortänegti, Buc, EE 1977, 
(=Col. Masca); Teatrul gi momntele cardinale ale istoriei, Buo, EE 1977. 
Dumitru SOLOMON, Problem intelectualului in opera lui Camil Petrescu, 
Buc, ESPU 1957, (=Mica bibliotecd criticd); Teatrul ca metaford, Buc, EE 1976, 
(=Col. Masca). 
Sandina STAN, Technica vorbirii scenice, Buo 196?. 
Radu STANCA, Stefan Braboreecu, Buc, EMI 1965; Acvariu, Cl, ED 1971. 
Andrei STRIHAN, ^Contribu^ii la etudiul problemei comicului, Buc 1964; *Q 
aventurd eateticd cu Teodor Mazilu, Editura £t£tflfift<Kf 1972; Contururi scenice, 
Buc, EE 197S, (=Col. Masca) 
Petre STURDZA, Amintiri. 40 de ani de teatru, Buc, EH 1966. 
Lucia STURDZA-BULANDRA, Amintiri...Amintiri, Buc 1956. 
J. SZENTIMREI, Lupta pentru un teatru permanent, (madjarisch).Buc, ESPLA 
195?. 
Traian $ELMARU, Grigore Minoleecu, (Buc), ET (i960); Teatrul politic -
politica teatrald, Buc, EP 1973; Premiere de aseard.Fals jurnat, Buc, EE 1975; 
Acte gi antracte, Buc, EE 1978. 
Cornelia STEFANESCU, Mihai Sebastian, (Buc), ET (1968). 
Teatrul National I.L.Caragiale 1852-1952, (Buc), EA 19S&* 
Teatrul de pdpugi in RomSnia, Buc, EM 1968. 
Teatrul €n Ronänia dupd 23. August 1944, (Buc), EA 1959. 
Teatrul ronSnesc contemporan 1944-1974, Buc, EM 1975. 
Teatrul romSne&c in contemporanettate, Buc, EM 1964. 
^Teatrul eovietic 2925-1932, (Buc) (1951). 
Teatrul gi tinevetul, Buc 19?0, (=Col. Msnifestdri gtiin{ifice 3). 
Theatre, Opera, Ballet in Rumania, Buc 1957, 
Theater, Oper, Ballett in Rumänien, Buc, Verlag für fremdsprachige Litera-
turen 1957. 
The Theater in the Rumanian People's Republic, Buc 196). 
Leonida TEODORESCU, Dramturgia lui Cehov, Buc, Editura Univers 1972. 
Victor THEIS, Pealizarea efectului de distan^are prin mijloace etiliati-
ce in opera dramatied a lui Brecht, Buc, Dies. 1966. 
Ion TOBOSARU, *Principii generale de eateticd, Cl, BD 1978. 
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S. 8-10. 
V.TASCU, 0 piesä vizionarä, in: TR XXII/S2 (1149) vom 28.12.1978, S.3. 
Virgi l TANASE, Le theatre et la dissidence permanente, in; Cahiers de 
l 'Est 12-13/1978, Paris, Edition* Albatros, S. 48*52. 
Teatrele tn slujba deeervirii cultural-artistice a eatelor, in: C 44 (421) 
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vom 2$,10.1964, S.4. 
Leonida TEODORESCU, Stoma drairaturgiei, in: TR 13 vom 30.3.1978* S. 7. 
Nicola« TERTULIAN, Aepecte ale literaturii dramatice occidßntale, in: Gl 
XI/14 (524) vom 2.4.1964, S. 5,7; Teoria realismului. Brecht vereus Lukdcs, in: 
RL U/7 (29) vom 13.2.1969, S. 4. 
Florin TORNEA, Probleme ale dramaturgiei actuale, in: VR XIV/11, Nov. 1961, 
5. 129-142; Tezele ßt drarmturgii, in: T XVII/4, AprilU 1972; Puterea gi adevä-
rul, in: T XVIII/6, Juni 1973; Valenpe estetice la not dvneneiuni ecenice, in: 
T XIX/1, Januar 1974, S. 3-11, 
Bogdan ULHU%Drantxturgia etudenpilor, in: A 1/1970,S. 20. 
Horia URSU, IHmensiunea qtiin$ifico-documentard a literaturii de inepira-
fie ietorioä, in: S XLVI/106S6 vom 28.12.1976, S. 4. 
Tudor VIANU, I.L.CaragiaU, in: Revista fundapiilor regale XI/6, Juni 1944, 
S. 657-676. 
Victoria noului in lupta tnipotriva vechiului refleotatä in literaturd, in: 
GL X/Z6 (485) vom 27.6.1963, S. 2-3. 
Tiberiu VORNIC,ft?<?ada dramaturgiei originale,in: C 20(502) vom 18.S.19S6,S.1. 
Ion ZAKFIRESCU» Drana ietoried, in: Teatrul rontfneec contemporan 1944-1974, 
Buo, EM 1975, 5. 73-91; Tradi^ie §i modernitate in teatrul ietorie, in: S XLVI/ 
10848 vom 6.7.1977, S.4. 
Alexandru ZOTTA, Figura voivodalä in picea i&toricd actuald, in: ST XXVIII/6 
(3811, Juni 1977, S. 10-11,54. 
c) Selektive Liste der nicht-rumänischen Untersuchungen zum Gegenwartsdrama, 
Theatergeschichte und -wissenschaft 
Theodor W. ADORNO, Ist die Kunst heiter? in: Noten zur Literatur IV, Frank-
furt am Main 1974, (-Bibliothek Suhrkamp 395), S. 147-157, 
Helmut ARNTZEN, Kotnödic und episches Theater, in: Literatur im Zeitalter 
der Information, Frankfurt am Hain, Athenäum Verlag 1971, S. 269-280. 
Georgina BAUM, Oer widerspruchsvolle Charakter und der historische und ge-
sellschaftl iche Inhalt des Komischen in der dramatischen Gestaltung» in: Germa-
nistische Studien, Berlin 1959» S. 133-177. 
Walter BENJAMIN, Versuche Uber Brecht, hrsg- von Rolf Tiedmann» Frankfurt 
am Hain 1966, («edition suhrkamp 172) 
J u r i j Borisovic BOREV, über das Komische, Berlin, Aufbau-Verlag i960. 
Werner BRÄNDLE, Variationen über das Elend des bürgerlichen Subjekts,Die 
dramatischen Stücke Martin Walsers 1961-1971, Stuttgart, Akademischer Verlag 
Hans-Dieter Hinz 1978, (-Stuttgarter Arbeiten zur Germanistik 45). 
Jürgen BRUMMACK, Zu Begriff und Theorie der Satire, in: Deutsche Vierte i -
jahresschrift für Literaturwissenschaft und Geistesgeschichte 45 (1971), Son-
derheft, S. 275 f f . 
Heinz BRÜGGEMANN, Literarische Technik und soziale Revolution. Versuche 
über das Verhältnis von Kunstproduktion, Marxismus und literarischer Tradition 
in den theoretischen Schriften Bertolt Brechts, Reinbek bei Hamburg 1973,(»dnb33). 
Eckelhard CATHOLY, Komische Figur und dramatische Wirklichkeit. Ein Versuch 
2 7 7 
zur Typologie de» Dramas, in: Feseschrift Helmut de Boor zum 75.Geburtstag am 
24.Marz 1966» Tübingen» Niemeyer Verlag 1966» S. 193-208. 
Lane C00PER, An AristoteLian Theory of Comedy» New York 1922. 
Manfred DURZAK» Dürrenmatt» Frisch» Weiss. Deutsches Drama der Gegenwart 
zwischen Kritik und Utopie» Stuttgart 1972. 
Friedrich DURRENMATT, Theaterprobleme» Zürich 1955; Theaterschrifteo und 
Reden» 2 Bde» Zürich 1966 und 1972. 
Martin ESSLIN» Brecht. Das Paradox des politischen Dichters» Frankfurt 
am Main, Bonn 1962; Das Theater des Absurden, Frankfurt am Main» Bonn 1964; 
Jenseits des Absurden» Wien 1972. 
Luis FARRE, Das Komische, in: Wesen und Formen des Komischen im Drama» 
Darmstadt 1975, (»Wege der Froschung LXII), S. 190-205. 
Peter Christian GIESE, Das gesellschaftl ich Komische. Zu Komik und Komödie 
am Beispiel der Stücke und Bearbeitungen Brechts, Stuttgart 1974. 
Reinhold GRIMM, (Hrsg)» Das epische Theater, Köln, Berlin 1966; Ge*chichte 
im Gegenwartsdrama, Stuttgart» Berlin» Köln» Mainz (1976); zusannen mit Klaus 
Berghahn: Wesen und Formen des Komischen im Drama» Darmstadt» Wissenschaftliche 
Buchgesellschaft 1975,(-Wege der Forschung XLII); darin, S. 253-271: Komik und 
Verfremdung. 
Marco CüGHO» Ipotesi sul teatro di Marin Sorescu» in: International Journal 
of Rumanian Studies, v o l . I (1976), nr. 1-2, S.135-143. 
Karl S. GUTHKE» Die moderne Tragikomödie. Theorie und Gestalt» Güttingen, 
Vanderhoeck und Ruprecht (1968). 
Marcel GÜTWIRTH, Gedanken zum Wesen des Komischen, in: Wesen und Formen 
des Komischen im Drama, Darmstadt 1975» (-Wege der Forschung LXII)» S. 366-401. 
Wolfgang HEISE» Hegel und das Komische» in: Sinn und Form XVI(1964)»S.8I1-830. 
Klaus Harro HILZINGER» Die Dramaturgie des dokumentarischen Theaters» Tü-
bingen, Max Niemeyer Verlag 1976,(»Untersuchungen zur deutschen Literaturgeschich-
te 15). 
Walter HINCK, Das moderne Drama in Deutschland. Vom expressionistischen 
zum dokumentarischen Theater» Göttingen 1973. 
Wolfgang HIRSCH» Das Wesen des Komischen» Amsterdam i960. 
Eugene IÜNESC0, Notes et contre notes» Paris 1962; Argumente und Argumente. 
Schriften zum Theater, Neuwied, Bertin 1964, 
Hans KAUFMANN, Bertolt Brecht.Geschichtsdrama und Parabelstück» Berlin 1962. 
Werner KELLER,(Hrsg)» Beiträge zur Poetik des Dramas, Darmstadt» Wissen-
schaftliche Buchgesellschaft 1976; darin S.298-339: Drama und Geschichte. 
Marianne KESTING» Panorama des zeitgenössischen Theaters. 50 literarische 
Porträts» München 1962; Das epische Theater. Zur Struktur des modernen Dramas» 
2. Aufl.» Stuttgart 1962. 
Werner Wolfgang KIRCHESCH» Das Verhältnis von Handlung und Dramaturgie. 
Fragwürdige Theorien zum modernen Drama» Diss.» München 1962. 
Volker KLOTZ,Geschlossene und offene Form im Drama» (6.Aufl)»München 1972. 
Jan KNOPF» Bertolt Brecht, Ein kritischer Forschungsbericht. Fragwürdiges 
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in der Brecht-Forschung, Frankfurt am Main 1974, (-FAT 2028). 
Das Kotnische, hrsg. von Wolfgang Preisedanz und Rainer Warning, München, 
Wilhelm Fink.Verlag 1976, (-Poetik und Hermeneutik VI I ) . 
Herbert KRAFT, Das Schicksalsdrama. Interpretation und Kritik einer l i t e ra -
rischen Reihe, Tübingen 1974,(-Untersuchungen zur deutschen Literaturgeschichte I I ) 
Die Krise des rumänischen Theaterwesens, in: Wissenschaftlicher Dienst Süd-
osteuropa (München) 10 (1961), 7/8, S. 97-100, 
Ludwig MARCUSE, Marx und das Tragische, in: Der Monat (Berlin), IV (1952)/47, 
S. 516-520. 
Siegfried MELCHINGER, Geschichte des politischen Theaters, Velber 1971. 
Vsevolod MEYERHOLD, Le theatre theatral , Paris, Gallimard 1963. 
Werner MITTENZWEI, Gestaltung und Gestalten im modernen Drama. Zur Technik 
des Figurenbaus in der sozialistischen und spätbürgerlichen Dramatik, Berlin und 
Weimar, Aufbau Verlag (1969). 
Gottfried MtlLLER, Theorie der Komik. Uber die komische Wirkung im Theater 
und Film, Würzburg 1964. 
Eiden OLSON, The Theory of COMEDY, London 1968. 
Manfred PFISTER, Das Drama- Theorie und Analyse, München, Wilhelm Fink Ver-
lag 1977, (-UTB 580). 
Carl PIETZCKER, Das Groteske» in: Deutsche Viertel jahrschrift für Literatur-
wissenschaft und Geistesgeschichte 45 (1971), S. 197 f f . 
Alexei POPOV, Unitatea arti&ticd a spectacolului, Buc, EM 1964. 
Peter PÜTZ, Die Zeit im Drama. Zur Technik der dramatischen Spannung, Göttin-
gen, Vandenhoeck und Ruprecht (1970). 
Otto ROMMEL, Komik und Lustspieltheorie; Die wissenschaftlichen Bemühungen 
um die Analyse des Komischen, in: Wesen und Formen des Komischen im Drama, Darm-
stadt 1975, (-Wege der Forschung LXII), S. 39-76 und 1-38. 
Jürgen RÜHLE, Das gefesselte Theater. Vom Revolutionstheater zum Soz ia l i s t i -
schen Realismus, Köln 1957; Literatur und Revolution, Köln 1960. 
Emst SCHUMACHER, Drama und Geschichte. Bertolts Brechts 'Leben des Ga l i -
l e i ' und andere Stücke, Berlin 1965. 
Wolfgang SCHIVELBUSCH, Sozialistisches Drama nach Brecht, 3 Modelle: Peter 
Hacks, Heiner Müller, Hartmut Lange, (Darmstadt udn Neuwied), Luchterhand (1974). 
Friedrich SENGLE, Das historische Drama in Deutschland, Stuttgart 1969. 
Die Situation des rumänischen Theaters, in: Wissenschaftlicher Dienst Süd-
osteuropa (München) 21 (1972), 11. 
Peter SZOKDI, Versuch über das Tragische, 2,Aufl , Frankfurt am Main 1964; 
Theorie des modernen Dramas,Frankfurt am Main 1966,(-edition suhrkamp 27). 
Rainer TAffNI, Drama nach Brecht. Möglichkeiten heutiger Dramatik, Basel 
1968, ("Theater unserer Zeit 9) . 
Wandlungen des rumänischen Theaters, Nationale Tradition und s o z i a l i s t i -
sche Erneuerung, in: Wissenschaftlicher Dienst Südostcuropa (München) 14 (1965), 
10/11, S. 151-154. 
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Wesen und Formen des Komischen im Drama, hrsg. von Reinhold Grimm und Klaus 
Berghahn, Darmstadt, Wissenschaftliche Buchgesellschaft 1975» (-Wege der For-
schung LXII). 
d) Rumänische Literaturwissenschaft und Ästhetik (selektive Auswahl) 
Nicolae BALOTA, Lupta cu absurdul, Buc, Editura Univers 1971, (=Col.Studii). 
Ion Dodu BÄLAN» Artd fi ideal* Buc, EE 197$. 
Bibliografia literaturii romCne 1948-1960,(red. T.Vianu), Buc, EA 1965. 
Lucian BLAGA, Trilogia culturii, Buc,EPL 1969; Scrieri despre artd, Buc 1970* 
George CALINESCU, Istoria literaturii rentfne de la origini p£nd la prezent, 
Buc, Fundafia regald pentru literaturd fi artd 1941; Principii de estetied, Buc, 
EPL 1968; auch: Cr, ESR 1974. 
Ov. S. CROHHALNICEANU, Spiritul revolutionär al realismului socialist, in: 
VR X/3, Mörz 1957; Lucian Blaga, Buc 1963; Literatura rowfnrf intre cele douä 
rdzboaie mondiale, 3 Bde, Buc, EMI 1974, 
Horia DELEANU,Probiertele reali&mlui critic tn literaturd, (Buc),ESPlA (1950). 
Dicpionar de temeni literari, Buc, EA 1976. 
Mircca ELIADE, Douä tradipii spirituale romänefti, in: Luceafärul (Paris) 
nr. 1/1948, S. 21-29. 
Mihail EMINESCÜ, Despre culturd fi artä, lagt, EJ 1970; Articole fi tradu-
ceri, Buc, EMI 1974. 
Ion 1AN0$I, Concret fi abstract £n arta modernd, in: C 44/1964; Alegerea lui 
lona, (Buc), ECR (1974); Schipd pentru o eetetied poeibilä, Buc, EE 1975, 
Mircea IORGULESCU, Scriitori tineri contenporani , Buc, EE 1978. 
Silvian 10S1FESCU, Probleme fi opere contemporane, (Buc), ESPIA (1954); 
Drwruri literare, (Buc), ESPLA 1957. 
letoria literaturii romtne, 2 Bde, (Buc), ESPLA 1954-1955. 
Ißtoria literaturii romine, 3 Bde, EA 1970, 1968, 1973. 
George IVASCU, Din istoria teoriei $i a oriticii literare rontfnegti, Buc, 
Editura de etat didactied fi pedagogicä 196?. 
Literaturd fi conterrporaneitate, (Buc), EPL 1964. 
Konica LOVINESCU, 0 Cntflnire ratatd sau un fale Camil Petrescu, in: Revi-
sta ecriitorilor remini, (München) 3/1964, S. 187-189; Doi scriitori autentici: 
$tefan Bdnule&cu fi Marin Sorescu, in: Fiinfa nafionald (Paris) 6/1967, S.32-24; 
Obsasia deceniului Stalinist, in: Revista ecriitorilor ro*t£ni (München) 9/1970, 
S. 27-30; Sub zodia tezelor din iulie, in: Ethos (Paris) 1/1973, S. 277-289; De-
riziunea adevdrului tn numele puterii, in: Revista ecriitorilor rom$ni (München) 
13/1975, S. 159-160. 
LucrdriU prvmlui congree al ecriitorilor din RPR 18-23 iunie 1956, (Buc), 
ESPLA 1956. 
Nicolae MANOLESCU. Lecturi infidele, (Buc), EPL 1966; Tente 2, (Buc), ECR 
(197S); Dicpionar de temeni literari, cronica literard, in: RL IX/53 vom SO. 
12.1976, S.ll; Romane istorice, in: RL X/18 vom 5.5.1977, S. 9. 
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Emil MANU* Corneliu Leu - Pltngerea lui Dracula, in: S XLVI/10834 vom 
Adrian MARINO, Dicfionar de idei literare, (Buc), EE 1973. 
Dumitru MICU und Nicola« MANOLESCU» Literatura rorrßnd de azi 1944-1964* 
Poezia, proza, dramaturgia, (Buc), ET (1965); Rumänische Literatur der Gegen-
wart I9Ü-1966, München", Max Huber Verlag 1968. 
Valentin F. HIHAIESCU, Paecinafia docwnentului, in: L XX/19 (784) vom 
7*5.197?, S .S . 
Ion NEGOITESCÜ, Poezia lui Eminescu, Buc, EPL 1968; tn&emnäri critice, Cl, 
ED 1970. 
Constantin NOICA,Cr<?a$£e gi frumoa Ot roBtirea romänea&cd, Buc, EE 1973; 
Sentimntul rcmtn&aa al fiinfei, Buc, EE 1978; Spiritul romSneec £n cwpdtul 
vremii, Buc 1979, 
Alexandru PIRU, Panorama deceniului literar rcm&nesc 1940-1950, {Buc), EPL 
1968; Poezia rcmSneascd conterrporand 19S0-197S, 2 Bde, Buc, EE 197S. 
Marian PÜPA, Dicfionar de literaturd rontnd contemporand, (Buc), EAl 1971; 
2.Aufl., Buc, EAL 1977. 
Mircea POPESCU, Trei poefi autentici, in: Revieta scriitorilor rcmdni 
(München) 7/1968, S. 173-276. 
D. FOPOVICI» Studii titerare, Cl, ED 1972. 
C. PRUTEANU» Argument pentru o ietorie a literaturii romdne contemporane -
Moralismul fdrd de care nu ee poate, in: TR XVI/26 (820) von 7.9.1972, S.3. 
Lucian RAICU, Critica, famt de Vtafd, Buc, ECR 1976. 
Cornel REGHAN» Desfdgurarea lui Marin., .Soreecu, in: VR XXX/7, Juli 1977, 
S. 35-29. 
Ion ROTARU, 0 ietorie a literaturii remäne, 2 Bde, Buc, EMI 1971, 1972. 
D. I.SUCHIANU, Foete adevdruri viitoare, Buc, EMI 1978. 
Gheorghe STANOMtR, Declinül protezelor de ceard, in: Curentul L/S923 vom 
11.2.1978, S.2; La rdeptntia ttrpdrdpiilor ffc eetetic, in: Curentul L/S924 vom 
11.3.1978, S.2; Provincialul multilateral dezvoltat gi puterea, in: Curentul 
L/S92S vom 11.4.1978, S.2; Securitatea eetetied a Mitului fn deetruefia mitolo-
giei instrumentalizate a Securitdfii, in: Curentul L/S926 vom U.S.1978,S.2; 
Zodia puterii fn Ronünia eooialietd, in: Curentul L/S927 vom 11.6.1978, S.2; 
Tntre delir gi pradä, in: Curentul L/S928 vom 11.7.1978, S.2. 
Valentin TA$CUtProteetul lui Dracula, in: ST XXVII/6 (361),Juni 1977,S.24. 
Tudor VlANüt Hrsg: Bibliografia literaturii vomtne 1948-1960, Buc, EA 1966; 
Eetetica, Buc, EPL 1967; auch: EMI 1968; Ästhetische Studien, Buc» Editura Uni-
vers 1972; Arta pvozatorvlcr ron&ni, Buc, EE (1973). 
Ion VITNER, Prozatori romfni contemporani,2 Bde,(Buc), EPL 1961, 1962. 
Mircea ZACIU, Argument pentru o ietorie a literaturii rertfne contemporane, 
Dificultäti reale §i imaginäre, in: TR XVI/17 (791) vom 17.2.1972, S.3. 
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e) Selektive Auswahl der nicht-rumänischen Beitrage zur Litcraturvissenschaft 
und Ästhetik 
Theodor W. APORNO» Eingrif fe . Neun kritische Modelle, Frankfurt am Hain 
1963, (-edition suhrkamp 10); Ohne Leitbi ld . Parva Aesthetica, Frankfurt am 
Main 1967, (-edition suhrkamp 201); Minima Moralia. Refl exionen aus dem be-
schädigten Leben, Frankfurt an Main 1969, (-Bibliothek Suhrkamp 236); Ästhe-
tische Theorie, hrsg. von Gretel Adorno und Rolf Tiedmann, Frankfurt am Main 
1970, (-Gesaramelte Schriften 7); Noten zur Literatur, Frankfurt am Main 1974, 
(-Gesammelte Schriften I I ) . 
Reinhard BAUMGART, Die verdrängte Phantasie. 20 Essays über Kunst und 
Gesellschaft, Darastadt und Neuwied 1973, (-Sammlung Luchterhand 129). 
Hircea BXRBULESCU, Die l iterarische Bewältigung des Stalintsmus in Rumä-
nien, in: Osteuropa (Stuttgart) 20 (1970/7, S. 437-453; Zaghafte Erinnerungen 
aus dem Totenhaus. Rumänische Literatur über das Leben in Gefängnissen, in: 
Osteuropa (Stuttgart) 22 <1972)/1( S. 25-35. 
Walter BENJAMIN, Illuminationen. Ausgewählte Schriften, Frankfurt am Main 
1977, (-suhrkamp taschenbuch 345). 
Petru DUMITRIU, Gescheiterte Koexistenz. Skizze einer Literaturgeschichte 
Rumäniens im letzten Jahrzehnt, in: Osteuropa XI/IO, Okt. 1961, S. 783-795. 
Hannes ELISCHER, Warten auf Totok, in: Südostdeutsche Vierteljahresblätter 
3/1976, S. 185-187. 
Die Entwicklung der rumänischen Literatur noch der 'Kulturrevolution', in: 
Osteuropa (Stuttgart), 23 (!973)/2. 
National in Fora und Inhalt.Die rumänische Interpretation der s o z i a l i s t i -
schen Kultur, in: Wissenschaftlicher Dienst Südosteuropa (München) 18 (1969), 
3, S. 47-49. 
Anneli Ute GABANYI, Partei und Literatur in Rumänien seit 1945, München, 
Oldenbourg Verlag 1975, (-Untersuchungen zur Gegenwartskunde Südosteuropas 9); 
Grundfragen der rumänischen Kulturpolitik - Keine Liberalisierung in Sicht, in: 
Wissenschaftlicher Dienst Südosteuropa (Hünchen) 23 (1974), 4, S. 74-77; Die ru-
mänische Literaturpolitik seit 1972, in: Wissenschaftlicher Dienst Südosteuropa 
(München) 24 (1975), 9, S. 180-184; Der Bukarester Kulturkongreö - Im Zeichen 
verstärkter Ideologisicrung und Abgrenzungen: Wissenschaftlicher Dienst Südost-
europa (München) 25 (1976), 5/6, S.109-116; Ceau|escus ideologisches Programm -
Ähnlichkeiten mit dem chinesischen Modell?, in: Wissenschaftlicher Dienst Süd-
osteuropa (München) 25 (1976), 9/10, S. 175-177; Der ' Fa l l ' Coma - Eine Einmann-
aktion eines Literaten in Rumänien, in: Wissenschaftlicher Dienst Südosteuropa 
(München) 26 (1977), 4 , S.101-106; Die rumänische Schrifstellerkonferenz. Eine 
f lexiblere Literaturpolit ik in Sicht?, in: Wissenschaftlicher Dienst Südosteuro-
pa (München) 26 (1977), 5/6, S. 144-149; Wiederverhärtung der Bukarester Litera-
turpolitik? Keine 'administrative Zensur*, aber'verstärkte Parteikontrol le ' , in: 
Wissenschaftlicher Dienst Südosteuropa (München) 26 (1977), 7, S.189-192, Rumä-
niens auswärtige Kulturpolitik* Verstärkte Bemühungen um ihre Intensivierung und 
Ausweitung, in: Südosteuropa Mitteilungen, 19.Jg (1979), I , S. 47-53. 
Heißa GALLAS, Marxistische Literaturtheorie. Kontroversen im Bund proleta-
risch-revolutionärer Schr i f ts te l ler , Neuwied und Berlin 1971, (»Sammlung Luchter-
hand 19). 
Die Gegenwartsflucht der rumänischen Schr i f t s te l ler , in! Wissenschaftlicher 
28? 
Dienst Südosteuropa (München) 7 (1958)» 4, S. 56-60. 
Jürgen HABERMAS, Technik und Wissenschaft als ' Ideologie ' , 5 .Auf l . , Frank-
furt am Main 1971, (»edition suhrkamp 287); Lcgitiaationsprozcsse im Spätkapi-
talismus» Frankfurt am Hain 1973, (-edition suhrkarap 623). 
Georg Wilhelm Friedrich HEGEL, Ästhetik, Bd.2, Frankfurt am Main» Europai-
sche Verlagsanstalt o . J . 
Klaus HEITMANN, Das rumänische Phänomen. Die Frage des nationalen Spezi f i -
kums in der Selbstdaratellung der rumänischen Kultur seit 1900, in: Südoatfor-
schungen (München) XX1X/1970, S. 171-236, 
Edith H0RROWIT2, Rumänische Literatur heute, in: Der Literat (Frankfurt am 
Main) IX/1967, 9, S. 39-40. 
Wotfgang KAYSER, Das Groteske. Seine Gestaltung in Malerei und Dichtung, 
München» Oldenbourg 1957. 
Georg KLAUS und Manfred BUHR, Philosophisches Wörterbuch, I I . A u f l . , West-
Berlin, deb (1975). 
Leszek K0LAK0WSKI, Der Mensch ohne Alternative. Von der Möglichkeit und 
Unmöglichkeit Marxist zu sein, München, Pieper 1967; Die Philosophie des Posi-
tivismus, München, Pieper 1971; Die Hauptströmungen des Marxismus, Hünchen, 
Zürich, Pieper 1977. 
v . l . LENIN, Despre culturä $i artä, Bue, ESPLA ISS?. 
Wohin steuert die rumänische Literatur?, in: Wissenschaftlicher Dienst 
Südosteuropa (München) 13 (1964), 11/12, S. 173-179. 
Die rumänische Literatur heute. Nach der Landeskonferenz der Schr i f t s te l ler , 
in: Wissenschaftlicher Dienst Südosteuropa (München) 21 (1972), S. 106-109. 
Rumänische Literatur a ls Spiegelbild total i tärer Machtverhältnisse, in: 
Osteuropa (Stuttgart) 22 (1972), I. 
Georg LUKÄCS, Schriften zur Literatursoziologie, Neuwied 1961, (-Soziolo-
gische Texte 9); 'GröSc und Ver fa l l ' des Expressionismus, in: Marxismus und Li -
teratur. Eine Dokumentation, Bd.2, Reinbek bei Hamburg 1969, S. 7-42. 
Herbert MARCUSE, Der eindimensionale Mensch. Studien zur Ideologie der 
fortgeschrittenen Industriegeseilschaft, Neuwied und Berlin, Luchterhand 1967, 
(-Soziologische Texte 40). 
MARX - ENGELS, Despre artä, 2 3de, Buc, EP 1966. 
Fritz J . RADDATZ, (Hrsg), Marxismus und Literatur. Eine Dokumentation,3 Bde, 
Reinbek bei Hamburg 1969. 
Soziai ist ische Realismuskonzeptionen. Dokumente zum I . Allunionskongreß der 
Sowjetschri ftstei ler , hrag. von H.J.Schmitt und G. Schramm, Frankfurt am Main 
1974, (-edition suhrkamp 701). 
Alfred SCHADT, Die Entwicklung des rumäniendeutschen Romans nach 1944, 
Universität Konstanz, Staatsarbeit im Fach Germanistik 1976, (masch.). 
Der rumänische Schriftstellerkongreö. Literatur im Geiste der Partei und 
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